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Vor Lausanne |Brüning spricht vor der Auslandspresse 


Das deutsche Nein 
und die Großmächte 
Von 
Hans Schadewaldt 


„Ich halte mich an die einfachen und feſt⸗ 
ſtehenden Prinzipien über die un veränder⸗ 
lichen Rechte, die Frankreich aus den 

riedensverträgen und Kontrakten zu 

eanſpruchen hat. So halte ich auch für eine un⸗ 

bedingte Notwendigkeit die Anerkennun 9 
unſerer Schulden forderungen.“ 


Edouard Herriot. 


Jeder Tag bringt uns neue Enttäuſchungen — 
jeder Tag läßt die Ausſichten für die Endlöſung 


der Tributfrage trüber erſcheinen: Je mehr ſich 
Frankreich und England einem Kompromiß 
in der Kriegsſchuldenfrage nähern, umſo 


mehr ſchrumpft die Hoffnung auf einen Erfolg der ba 


Lauſanner Konferenz! Der Bankrott der 
ſtaatsmänniſchen Führung Europas iſt vor aller 
Augen, und Amerika denkt nicht daran, vor ſeiner 
Präſidentſchaftswahl eine Entſcheidung in der 
Schuldenfrage zu treffen — was aber wird aus 
dem unumſtößlichen deutſchen Nein, wenn die 


franzöſiſch-engliſche Partnerſchaft auf der Ver ⸗ 
tagung der Tributentſcheidung beſteht, ſich mit 
einer Halbjahrsverlängerung des Hoover⸗Mora⸗ 


toriums begnügen und im übrigen den Rahmen 
des Poungplanes beſtehen laffen will mit dem 
Hintergedanken, ſchließlich doch noch von Deutſch⸗ 
land eine Pauſchalſumme zur Abtragung der 
Tributfron zu erpreſſen? 

Die Stellung Frankreichs iſt leider noch immer 
ſo ſtark — und Herriots reparationspolitiſcher 
Kurs liegt durchaus in der Linie Poincarés und 
Tardieus —, daß England trotz beſſerer Einſicht, 
daß nur durch Streichung aller politiſchen Schul- 
den die Weltwirtſchaftskriſe zu beheben und Kon- 
tinentaleuropa zu retten ſei, ein Kompromiß mit 
Frankreich für unvermeidlich hält Ein Repara- 
tionskompromiß, das die Franzoſen England da- 
durch ſchmackhaft zu machen ſuchen, daß fie rein 
wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe Deutſchlands ver⸗ 
langen und dabei auf die Schwächung der 
deutſchen Induſt rie hinzielen. Gerade dieſes 


Kompromißſtreben Englands erſchwert die deutſche b 
nale Lage ſich 


Lage außerordentlich, zumal Italiens Abhängig⸗ 
keit von England eine 
Unterſtützung des deutſchen Standpunktes vom 
Tiber her kaum zuläßt. Wenn die Londoner 
„Times“ ſchon jetzt die franzöſiſch-engliſche Bereit- 
ſchaft andeutet, „auf den letzten Pfennig aus den 
Reparationen zu verzichten, falls die Gewißheit 
einer allgemeinen Annullierung der Kriegsſchulden 
beſtände“, ſo zeigt das uns Deutſchen, daß der 
Weg noch tiefer ins politiſche Geſtrüpp führt; denn 
dieje Bereitſchaft ſchiebt Amerika die Verant- 
wortung zu, die es jetzt zu übernehmen ablehnt. 
Dazu kommt, daß weder Frankreich noch Deutſch⸗ 
land am Vorabend der Lauſanner Konferenz eine 
feſtgefügte Regierung haben und England vor der 
Reichskonferenz in Ottawa keinerlei Verpflichtun- 
gen eingehen wird, die feine wirtſchaftspolitiſche 
Bewegungsfreiheit behindern könnten. Italien 
aber liegt auf der Lauer nach einem fetten Rolo- 
nialhappen, um deſſentwillen ihm Reparationen 
und interalliierte Schulden Fragen zweiter Drd- 
nung ſind. Wo alſo die Reichspolitik, mag ſie 
von Brüning, Schleicher oder Hitler geführt ſein, 
reparationspolitiſch anſetzt, ſtößt fie auf Unüber⸗ 
windliches, auf Verſailles und status quo, auf das 
ad hoc-Desintereſſement US A.⸗Amerikas und die 
Sécurité d'abord. . Diefer Sicherheitswahn als 
Inbegriff der Verſailler Siegerpolitik treibt die 
Zerſetzung Europas fort, zerſtört jeden Ausgleichs- 
verſuch im Keime und riegelt die Gleichberechti⸗ 
gung Deutſchlands ab, wo immer ſie als Lockerung 
des Verſailler Vertrages in Erſcheinung tritt. 

Sicherheit für alle iſt das deutſche Ziel 
— le traité, d. h. Verſailles, das franzöſiſche: 


ſichere Hoffnung auf 1 


Welt von ihren 


Ihrer freundlichen 
minifter gefolgt, möchte aber dieſes Mal nicht 
zu der Außenpolitik, ſondern als Reichskanzler 
zu innerdeutſchen Dingen Stellung neh- 
men. Wenn man der Preſſe Glauben 


Berlin, 28. Mai. 


nkett im Hotel Adlon. ` 
den bemerkte man Reichskanzler Dr. Brüning 


und die Reichsminiſter Dr Dietrich, Dr. 
Joel, Treviranus, Dr Stegerwald 
und Dr Schiele, Reichsbankpräſident Dr. 


Luther, den Generaldirektor der Reichsbahn⸗ 
geſellſchaft Dr Dorpmüller, 
Marineleitung Admiral Dr Raeder, von der 
Diplomatie waren erſchienen der Päpſtliche 


Nuntius Orſenigo, die Botſchafter von Mme- 


rika, Spanien und Italien ſowie fait alle Ber- 
treter der hieſigen fremden Miſſionen. Auch 
Wirtſchaft, Kunſt, Literatur und Theater waren 
führend vertreten. j 

Die Tiſchreden eröffnete 


der Vorſitzende des Vereins, Blokzyl, 


mit einer Begrüßungsanſprache, in der er nach 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den 
Neichspräſidenten von Hindenburg und die 
Staatsoberhäupter der auf der Veranſtaltung per⸗ 
tretenen Nationen insbeſondere den Reichs ⸗ 
kanzler für ſein Erſcheinen dankte und hinzu⸗ 
fügte, das Amt eines deutſchen Reichskanzlers 
ſei in dieſen Zeiten wohl eines der ſchwerſten und 
undankbarſten. Die Kritiker ſeien zahlreich, und 
die Preſſe habe ſich bei dieſer Kritik nicht 
abſeits gehalten. „Wir möchten hier die Hoffnung 
ausſprechen, Herr Reichskanzler, daß Ihre 
Arbeit dem Deutſchen Volke noch recht lange 
erhalten bleiben möge.“ 


Der Päpſtliche Nuntius Orſenig o 


führte aus, daß im letzten Jahr die internatio- 
keineswegs gebeſſert habe. Seit 
langem laſte auf allen Beſtrebungen, das Völker⸗ 
eben in einen normalen Rhythmus zu bringen, 
eine verhängnisvolle Unfruchtbarkeit. Bei 
dem ſchwierigen Verſuch, die gegenſeitigen Rechte 
der Staaten in Ausgleich zu bringen, dürfe nicht 
die Atmoſphäre internationalen Wohlwollens 
und Liebe fehlen, damit die Nationen aus dem 
engen Kreiſe gegenſeitiger Furcht herausgehoben 
werden, in den ſie ſich alle eingeſchloſſen haben 
und damit das allgemeine Mißtrauen zerriſſen 
wird. „Wenn es ſich darum handelt, neue Ge⸗ 
ſinnungen unter den Völkern zu erwecken, dann 
ſchaut man hoffnungsvoll auf die internationale 
reife. 

Dann ergriff 


Reichskanzler Dr. Brüning 


das Wort zu folgender Anſprache: 

„„Mit dem Gehorſam, den die Preſſe der ganzen 
W hren Staats männern erwartet, komme 
ich dem Erſuchen um eine Rede nach. Ich bin 
Einladung als Außen ⸗ 


ſchenken 


Zwiſchen dieſen beiden Prinzipien der Staats- 
politik Deutſchlands und Frankreichs gibt es fei- 
nen Brückenſchlag, über den Vertrauen, Ordnung 
und Frieden in die balkaniſierte Staaten- und 
Völkerwelt Europas einkehren können. Die Ver⸗ 
antwortung der Staatsmänner für den unhalt⸗ 
baren Zuſtand, keine Friedensverhältniſſe ſchaffen 
zu können, ijt deshalb fo unheimlich, weil die Bö f- 
ker über die Staatsgewalten hinweg geordnete 
Nachbarſchaften erſehnen, die im Grunde 


„Arbeitsbe 
die deutſche Frage“ 


Weltwirtschaftsbesserung nicht ohne politische Gesundung 


Der Verein der Ausländi⸗ 
ſchen Preſſe zu Berlin veranſtaltete ſein Jahres- 
Unter den Anweſen⸗ 


den Chef der 


[Telegrapbiſche Meldung) 


foll. fo hätte es den Anſchein, als wenn wir uns 
neben den großen Schickſalsfragen der 
Welt „Abrüſtung, Reparationen und Wirt- 
ſchaftskriſe“ in Deutſchland im weſentlichen mit 
miniſteriellen Perſonalfragen, mit 
Fragen 3 Regierungsſyſtems, Regierungs⸗ 
kriſen und ähnlichen Dingen beſchäftigen. Für die 
Reichsregierung trifft das nicht zu. Wir haben 
andere und vordringlichere Sorgen. Das, was 
uns — faſt wörtlich genommen — Tag und 
Nacht beſchäftigt, iſt die e EE 


Frage der Arbeitsloſen. Eine neue 
Plage der Menſchheit geht 
um in der ganzen Welt, aber von einer 
geradezu unheimlich drücken⸗ 
den Schwere in Deutſchland. 


Sie kennen die Ziffer, die den Rahmen mate⸗ 
riellen und moraliſchen Elends umſchließt. 


Sechs Millionen Arbeitsloſe, deren 
Geſchick die gleiche Zahl von Angehörigen trifft, 
alſo rund ein Fünftel unſeres Volkes! Unter 
dieſen ſechs Millionen Arbeitslofen, zwei Mil- 
ionen, aljo ein Drittel, unter 25 Jahren. Ar- 
beitslos alſo in einem Alter, wo phyſiſche Kraft 
und Willensinſtinkte am ſtärkſten zur Be- 
tätigung drängen. Von dieſen zwei Mil- 
lionen iſt eine Million unter 21 Jahren. Eine 
Million junger Menſchen alſo, die das Leben 


zu finden; Menſchen, denen ſich in dem Angen- 
blick, wo ſie der Kindheit entwachſen, denk⸗ und 
handlungsfähig ſind, keine Arbeitsſtätte bietet 
und denen fih in ihrem Lebenslauf ein unüber⸗ 
ſchreitbares Hindernis entgegenſtellt. Eine aran- 
ſame, in ihren Urſachen nicht verſtandene Funk⸗ 
tionsführung des modernen Wirtſchaftsorganis⸗ 
mus verdammt ſie dazu, ſich als überflüſſige und 
unnütze Mitglieder der Geſellſchaft zu empfinden. 

Wundert Sie, meine Damen und Herren, daß 
in den Herzen und Sinnen beier Million Xu- 
gendlicher ein Radikalis mus aufquillt, der 
nur vom Untergang und der Zerſchlagung alles 
Beſtehenden Beſſerung erwartet, und auf ihn 
ſeine triebmäßigen Hoffnungen ſetzt? 

In früheren Zeiten hat man Befürchtungen 
gehegt, daß die Erzeugung der Nahrungsmittel 
mit dem Wachstum der Menſchenzahl nicht 
Schritt halten würde. Die Entwicklung iſt ganz 
anders geworden. Nicht die Nahrungs- 
mittel ſind es, die fehlen, im Gegenteil: Die In⸗ 
angriffnahme der Urbarmachung immer wei⸗ 
terer, immer größerer Strecken bisher unbe⸗ 
bauten Landes, die gewaltigen Fortſchritte der 
Chemie und der Technik ſind eine Gewähr 
dafür, daß die Menſchheit auch bei rapidem An⸗ 


ihres Herzens gerade auch die verantwort— 
lichen Staatsmänner vom Schlage Brünings, 
Mac Donalds und fogar des (nach außen hin fo 
unglaublich nationaliſtiſchen, vertragsbeſeſſenen 
und auf die grundſätzliche Anerkennung der Rechte 
Frankreichs pochenden) Herriot wünſchen! So- 
lange die franzöſiſche Theſe „Erſt Sicherheit, 
dann Abrüſtung, erſt Schuldenregelung, dann 
Reparationsbereinigung“ die Politik Europas 
beherrſcht, bleibt das Syſtem proviſoriſcher Löſun⸗ 


schaffung — 


vor ſich haben, ohne eine Mrbeitsftätte| ` 


Keine Gtener-Sreiorenze - 

Es gilt nunmehr als feſtſtehend, daß die 
Beſchäftigtenſteuer von allen 
Einkommen erhoben werden ſoll, daß 
alſo keine Freigrenze gezogen wird. 
Ferner ijt geplant, bei der U mſatzſteuer 
gleichfalls die Freigrenze, die bei einem Umſatz 
von 5000 Mark lag, zu beſeitigen. 


Der Vorſtand des Gewerkſchaftsringes hat an 
den Reichskanzler ein Telegramm geſchickt, in dem 
Proteſt erhoben wird, daß die Beſchäftigtenſteuer 
auch die Arbeitnehmer mit Einkommen unter 
3600 Mark einbeziehen ſoll. 


wachſen nicht Not zu leiden brauchte. Die Roh⸗ 
ſtoffländer wiſſen nicht, wo fie mit ihren Roh⸗ 
produkten, ihrem Getreide, ihrem Zucker, ihrer 
Baumwolle und ihren ſonſtigen Naturerzeugniſſen 
hinſollen. Sie erſticken im Ueberfluß 
ihres Landes, da die mangelnde Kauf- und Kon⸗ 
ſumkraft anderer Teile des Erdteils nicht in der 
Lage iſt, ſie anzunehmen. Nicht der Mangel 
an den Warengattungen des primitivſten Bedarfs 
iſt die Aufgabe, um die wir alle ringen. 


Auch nicht die Ernährungs⸗ 
frage der Arbeitsloſen iſt das allein 
Entſcheidende. Ebenſo wichtig iſt neben 
der Frage der Nahrungsverſorgung die 
Frage der Arbeits beſchaffung 
und des Abſatzes der Arbeit. 


Gewiß, auch die Beſchaffung der Ernährung 
und Kleidung beginnt in ein bedrohliches Sta⸗ 
dium zu treten. Die Unterſtützungsſätze 
der Arbeitsloſenverſicherung, die ſich ſeinerzeit 
bei Begründung der Arbeitsloſenverſicherung 
vor vier Jahren pro Unterſtützungsempfänger 
mit Familienzuſchlägen monatlich auf annähernd 
90 Mark durchſchnittlich ſtellten, ſind faſt auf die 
Hälfte, auf etwa 50 Mark zurückgegangen. 

Das iſt ſchon ein Satz, der, wenn man be⸗ 
denkt, daß damit alle Ausgaben, auch der Wohl- 
fahrtskoſten, beſtritten werden müſſen, in unſerem 
Klima und bei den Lebensbedingungen in Deutſch⸗ 
land einen erſchreckenden Tiefſtand darſtellt. 
Bei einem gewiſſen Tiefſtand der Lebenshaltung 
ſchwindet mit pſfychologiſcher Zwangsläufigkeit 
die Möglichkeit, irgendwelcher Belehrung, irgend⸗ 
welchen Argumenten der Staatspolitik oder der 
Vernunft zugänglich zu ſein. 


gen, das uns immer tiefer ins Verderben treibt. 
Der Bereich deutſcher Erfölgsmöglichkeiten in der 
Außenpolitik iſt damit lebensgefährlich eng 
begrenzt. Trotzdem muß an der völligen Strei- 
chung der Tribute, wie ſie ſich zwangsläufig aus 
Deutſchlands Zahlungsunfähigkeit für alle politis 
ſchen Schulden ergibt, als Einheitsforderung des 
ganzen deutſchen Volkes feſtgehalten werden! Es 
geht dabei nicht um Deutſchland allein, ſondern um 
das Schickſal aller. 


220. 
dza, . 


Ki 


Arbeiten, durch die in Ausſicht 


Neben biefer materiellen Jrone ber Œr- 
nährung und Unterhaltung der Arbeitsloſen ſteht 
gleich drohend die Frage der Arbeitsbeſchaffung. 


Der Menſch von heute ſieht mehr denn 
jemals eher in der Arbeit einen 
Segen, der dem Leben Inhalt gibt 
und es allein lebenswert macht. 
Daher die nicht auszudenkende m o r as 
liſche Schädigung, die ſeeliſche 
Deklaſſierung, die die Arbeitsloſigkeit, 
die Ausſchließung von dem lebensſpen⸗ 
denden Moment der Arbeit mit ſich 
bringt. Wie kann der Staat für Ar⸗ 
beitsbeſchaffung ſorgen? 


Wir alle wiſſen, daß die Koſten der Arbeits⸗ 
beſchaffung, der ſogenannten produk⸗ 
tiven Erwerbsloſenfürſorge, die der reinen 
Arbeitsloſenunterſtützung bei weitem überſteigen. 
Für die produktibe Erwerbsloſenfürſorge müſſen 
viel höhere Beträge angeſetzt werden, da bei allen 
Arbeiten der Arbeitslohn nur ein Teil der Un- 
koſten und ein anderer ſehr erheblicher Materials 
koſten, Ausgaben für Werkzeuge uiw, darſtellt. 
Im übrigen würde natürlich jeder Staat un 
auch wir zu dieſem Mittel greifen, wenn dafür 


das nötige Geld 


zur Verfügung ſtände. Gegenüber allen Lockungen, 
urch künſtliche und damit auf die Dauer deſtruk⸗ 
tive Mittel Arbeit bereitzuſtellen, iſt die Reichs 
regierung aus Verantwortungsbewußtſein feſt ge⸗ 
blieben. Sie würden zur unaufhaltſamen Entwer 
tung der Reichsmark führen; eine zweite In ⸗ 
flatton würde das Volk nicht überſtehen, ohne 
in unrettbares Chaos zu perſinken. Es bleibt 
alſo nur übrig, Wege zu beſchreiten, die 


ohne die Herbeiführung einer Inflation, 
ohne die Gefährdung der deutſchen Wäh⸗ 
rung den Arbeitsloſen Tätigkeit ver- 
ſchaffen 
und dadurch ſie und die Volksgeſamtheit vor fee- 
liſcher und moraliſcher Vernichtung ſchützen. 

Das iſt eine Aufgabe, die der Quadratur des 
Zirkels gleicht, und Sie werden es verſtehen, 
wenn die Reichsregierung ihre geſamte Kraft 
daran wendet, aus dieſem Labyrinth des Unheils 
einen Weg ins Freie zu finden. Wir werden die 
von uns geprüften Wege beſchreiten und nichts 
unverſucht laſſen, um die Arbeitsloſen oder wenig⸗ 
ſtens ein Teil von ihnen von den Foltern ihres 
jetzigen Zuſtandes zu befreien und ihnen 


durch Arbeitsbeſchaffung 
Kraft und Hoffnung 


zu neuen Leben zu gewähren. 

Ich will dieſe Wege und Möglichkeiten nicht 
hier im einzelnen ſkizzieren. Neben dem, was 
das Reich durch Vergebung öffentlicher 
enommene 
Prämienanleihe und innere Maßnahmen 
finanzieren kann, kommen insbeſondere Gieb- 
ur und Freiwilliger Arbeitsdienſt in We- 
tracht. Ich ſpreche hier nicht von der Siedlung 
im eigentlichen Sinne, ſondern von der Art der 
Siedlung, die insbeſondere in der Umgebung 
von Städten und induſtrieellen Anlagen den 
Arbeitslosen ermöglichen ſoll, Bé neben der 
Arbeitsloſenunterſtützung durch Beſitz einer eige- 
nen, wenn auch primitiven Heimſtätte und 
durch Beſchäftigung landwirtſchaftlicher und 
gärtneriſcher Art einen Zuſatzerwerb zu ſchaffen, 
der ihnen für ihren Hausbedarf Nahrungs. 
mittel verſchafft und daher ihre materielle Not 
lindert. Entſcheidend iſt dabei aber auch wieder 
der Geſichtspunkt, daß ſie durch den Beſitz und 
die Beſchäftigung auf eigenem Grund und Boden 
ſich als nützliche Mitglieder der Geſellſchaft füh- 
len und daher ſeeliſch aus dem Pariaſtande der 
Arbeitsloſigkeit herauskommen. 

Wir denken an den Freiwilligen 
Arbeitsdienſt, der mit der Zahlung der 
Arbeitsloſenunterſtützung und der Gewährung 
von Naturalien oder einer ganz beſcheidenen 
Zuſatzzahlung insbeſondere bei den Jugend 
lichen das gleiche Ergebnis erzielen ſoll. Er 
ſoll dem in den Jugendlichen lebenden geſunden 
und natürlichen Betätigungsdrang Erfüllung 
bewähren und ihnen die nötige Grundlage geben, 
damit fie am Leben nicht verzweifeln und das 
zermürbende Gefühl verlieren, — 5 und zweck. 
los dahinzuvegetieren, ſondern langſam von der 
Zuverſicht erfüllt werden, 


felbft an ihrer beſſeren Zukunft 
arbeiten 


zu können , 

Daß ſich dabei Fragen von außerordentlicher 
Schwere aufrollen, liegt auf der Hand. Es mu 
verhütet werden, daß biefer Lage? Arbeit- 
dienft als eine Konkurrenz für den beſchäftigten 
Arbeiter, beffen Lebensſtand, mit dem die Qil- 
tur und Zipiliſation eines Volkes ſteht und fällt 
unter das Erträgliche herabdrückt 

kann dieſe Geſamtfrage hier nicht in 
feinen Einzelbeiten verfolgen. Sie werden von 
der Wahrheit meiner Eingangsworte Weit 
fein, daß es ſich hier um die Frage handel, 
gegen die allen anderen weit, weit zurücktreten, 
und Sie werden es begreifen, wenn ich Ihnen 
wiederhole, daß 


hier Löſungen gefunden werden müſſen, 
wenn Erſchütterungen vermieden werden 
ſollen, 


deren Ausmaß ſich auszudenken keine Phantaſie 
ſtark genug iſt. 

Deutſchland kann dieſe Frage, die für uns die 
ſchlechthin entſcheidende iſt, nicht allein löſen, 
ſelbſt wenn es ihm gelingen ſollte, auf dieſem 
Gebiete, wie auf vielen anderen menſchlicher Be. 
tätigung bahnbrechend voranzugehen. Von 
der Geißel der Arbeitsloſigkeit, die alle Welt 
ergriffen hat, kann fie auch nur durch gemein. 


zei abrücken wollte und die Scheinwerfer aus- 


lichen. 


ig en 
am 6. Fin 1932 in Kraft. 


Ben ven Ausf czuſſe zuſammen, die 


ausarbeiten ſollen. 


ſame Arbeit befreit werden, und hier bin ich 
ſchon, wenn ich es auch nicht wollte, wieder auf 
dem Gebiete der auswärtigen Politik. Die 
Weltwirtſchaftskriſe, durch deren Beſeitigung oder 
wenigſtens Milderung ſchließlich allein die Rete 
tung kommen kann, kann nur im gemein, 
ſamen Zuſammenwirken aller gelöft 


werden. Erſte Vorausſetzung ift die Herſtellung A 


des Vertrauens. Dies kann nur wieder- 
hergeſtellt werden durch die Löſung der bekannten 


politiſchen Fragen, welche das Aufkeimen die⸗ 


ſes Vertrauens bislang gehemmt oder unmöglich 
gemacht haben. 

Ein Wort, das ich mir zu eigen mache, lautet, 
daß es wohl unglückliche CO aber keine glüd- 
lichen Sieger gibt! enn dem aber ſo iſt, dann 
pa en alle ohne Ausnahme die Pflicht, für die 
erſtellung dieſes Vertrauens zu wirken.“ 


Ein Todesopfer der Schießerei 
in Wuppertal 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Wuppertal, 28. Mai. Bei den ſchweren Schie⸗ 
Bereien am Freitag abend wurde der Dachdecker 
Schlieper, der der Aufforderung der Polizei, 
das Fenſter zu ſchließen nicht nachkam, durch einen 
Kopfſchuß getötet. Von welcher Seite, ob von 
kommuniſtiſcher Seite oder von der Polizei der 
chuß abgegeben wurde, iſt noch nicht geklärt. 
Ausmaß der Tumulte erhellt aus der Tat- 
ſache, daß allein in einem Polizeirevier acht 
Straßenlaternen zertrümmert und eine Schau⸗ 
fenſterſcheibe eingeſchlagen worden ift. Aufwiegler 
warfen von einem Eiſenbahnviadukt einen ſchwe⸗ 
ren Stein auf einen vorbeifahrenden Polizei⸗ 
wagen, deſſen Kühler eingedrückt wurde. Ein 


| 


Das Schlußwort Hatte wiederum ber Vore 
ſizende des Vereins der Ausländiſchen Preſſe, 
Blokzyl. Er ſagte u. a.: 


„Ueber Politik ſchreiben wir, jeder nach ſeiner 
Art und Geſinnung. Aus begreiflichen ründen 
chweigen die unpolitiſchen I Oe des heutigen 

bends über die politiſchen Ausführungen, die 
wir heute vom Herrn Reichskanzler gehört haben. 
ber wir wollen ihm nochmals die Verſicherung 
geben, daß wir ſeine Arbeit unterſtützen wollen, 
wo immer es ſich mit den Intereſſen unſerer 
SCT und der Völkergemeinſchaft vereinigen 
äßt. 


Die reine Wahrheit ſagen, nichts ver⸗ 
ſchweigen und nichts hinzuzufügen 
iſt hier und da eine Aufgabe gewor⸗ 
den, die Gefahr für die per⸗ 
ſönliche Freiheit mit fih bringt. 


Die ſtolze unabhängige Preſſe fühlt ſich unter den 
Liebkoſungen von tauſend intereſſierten 


ee 
bon Morgen pfer 
eines Anſchlags 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Köln, 28. Mai. Bei der Beſichtigung der 
Unfallſtelle auf dem Nürburgring, wo der Renn⸗ 
fahrer von Morgen tödlich verunglückte, fand 
man im Bremsgetriebe des Wagens von Mors 
gens ein Stück Eiſen. Der Rennfahrer iſt 
durch den Fremdkörper in der Bremſe nicht 
in der Lage geweſen, in der Kurve zu bremſen. 
Der franzöſiſche Rennfahrer Chiron zog das 
Eiſenſtück als erſter hervor. von Morgen 
hatte vor dem Proberennen auf dem Nürburg ⸗ 
ring geäußert, daß er einen Anſchlag be⸗ 
fürchte. Bei einem Rennen in Tunis hatte 
man im Benzintank ſeines Wagens Lumpen 
gefunden. 


Kreiſen erdrückt und wäre dankbar für andere 


Es bleibt bloß die Frage, ob wir Journaliſten 
immer und überall die tatſächliche Macht 
beſitzen, um die man uns oft beneidet. Die 
Wahrheit, ſei es auch die ſubjektive, für die 
der Journaliſt aufzukommen hat, wagt ſich immer 
ſeltener in die Spalten der modernen Zeitung. 


BVerſammlung mit Schlägerei 
(Telegraphiſche Meldung) 


Stralſund, 28. Mai. In einer nationalſoziali⸗ 
n in der der Nationalſozialiſt 


tiſchen D 
Seli Neumann ſprach, kam es zu ſchweren] Formen des behördlichen Intereſſes. 
umulten. Ueber 100 Kommuniſten verſuchten Es fragt fih, ob nicht ganz andere Wege eine 


geſchlagen werden müſſen und ob nicht an die 
Stelle der behördlichen enn ur, die wir im alle 
gemeinen ablehnen müſſen, das geſetzlich feſt⸗ 
gelegte Gildeweſen treten könnte, das den 
erprobten Berufsjournaliſten die Möglichkeit 
geben könnte, den Nachwuchs zu kontrollieren, ſei⸗ 
nen Stand ſauber zu halten und das immer wach- 


gu Hären, Als die Polizei den Rädelsführer aus 
em Saale entfernen wollte, wurde ein el ër 
Polizeibeamter tätlich angegriffen. Es entſtand 
eine Schlägerei, bei der zahlreiche Stühle zertrüm⸗ 
mert wurden. Die Polizei drängte die Kommuni- 
ſten aus dem Lokal. Unter Anwendung des 
Gummiknüppels mußten die angrenzenden Stras 


anderer Polizeiwagen fuhr gegen ausgehobene ßen wiederholt geräumt werden. Da ſich die H D 
Sanaldedef und wurde erheblich beihäbigt. Noch aße törer immer wieder i e See 
bis in die ſpäten Nachtſtunden, etwa 4 Uhr, fielen | die olizei einen ſtarken Streifendienſt ein. Die deutſche Oeffentlichkeit wird es dem 


vereinzelt Schüſſe. Im ganzen find 182 Perfonen 
ſiſtiert worden, die zum größten Teil nach Get, 
ſtellung ihrer Perſonalien entlaſſen wurden. 

Ueber den Verlauf der Tumulte erfahren wir 
noch im einzelnen: 

„Gegen 20 Uhr entſtanden im Stadtteil 
Heckingha ufen Anſammlungen, bei denen 
ſich Provokationen der Polizei ereigneten. Als 
die Polizei die Menge vertreiben wollte, wurden 
die Kanaldeckel und teilweiſe das Straßenpflaſter 
aufgeriſſen jowie Laternen umgeworſen, um die 
Durchfahrt der Polizei zu verhindern, Schließlich 
gelang die Säuberungsaktion doch. Als die Poli- 


löschte, fielen auf einmal Schüſſe aus einem Zen, 
ter in der Rübenſtraße. Die Schießerei dehnte 
ich ſchließlich bis auf die Berle- und Heckinghau⸗ 
ſener Straße aus. 


Man hörte deutlich Abſchüſſe von 
Karabinern und Maſchinenpiſtolen, 


die von Kommuniſten bedient wurden. Die Polizei 
rief immer wieder: „Straße frei, Sentier zu!“ 
das Feuer. Schließlich rückte ein 
A t bauer a BR Ser, 1 4 die 
ohnhäuſer durchſu ffen 
wurden dabei nicht gefunden. K A 


Ausſchreitungen in Remſcheid 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Remſcheid, 28. Mai. Gretag abend kam es 
in dem Remſcheider Stadtteil Laspert zu 
. Zuſammenrottungen. Es bilde- 
ten ſi rechchöre die unter den Rufen 
Hunger, Arbeit, Brot!“ mehrere Shau- 
Late einwarfen. Beim Eintreffen de 
olizei wurde diefe von den anliegenden Gärten 
beſchoſſen. Es wurden fünf bis acht Schüffe ab. 
Sr, von denen jedoch niemand verletzt wurde. 
ie Polizei erwiderte das Feuer. Die Täter 
wurden nicht ermittelt. 


Stürkere Giedlungsfürderung 
Durch Arbeitsdienſt 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 8. Mai. Zur Förderung der land- 


3 Siedlung hat der Reichs arbeits-] 


miniſter Beſtimmungen über den 
Arbeitsdienſt bei landwirtſchaftlichen 
erlaſſen, die 


Freiwilligen 
Siedlungen 
den verſtärkten und verein 


5 Einſatz von Arbeitswilligen im Rahmen eines 


landwirtſchaftlichen Siedlungsverfahrens ermög⸗ 
Die neuen Beſtimmungen bringen eine 
Erweiterung des förderungsfähigen ſonen⸗ 
kreiſes; hilfsbedürftige i e unter 


25 Jahren können in Zukunft während des Ar- 
beitsdienſtes eine akpa 
A 


bis zu 2 Mark 
auch dann erhalten, 
ch den ſonſtigen Vorſchriften der 
Verordnung nicht gefördert werden könnten. Um 
N Freiwilligen Arbeitsdienſtes bei 
dwirtſchaftlichen Siedlungen möglichſt zu be⸗ 

e n, foll in der egel der Vorſitzende 

tsamts des Dienſtortes über An- 
und Förderung der Arbeiten felbſtän⸗ 
iden können. Die Verordnung tritt 


täglich 


erkenn 


Völkerbunds⸗Ausſchüſſe 
in Danzig 


Im Juni treten in Danzig die ar e 
ur den 
Völkerbund ein Gutachten über die volle Aus- 
nutzung des Danziger Hafens durch Polen und 
über den Veredelungs⸗ und Lagerhaus verkehr 
ie Richtlinien für das Gute 


n Tirol muß Militär 


Reichskanzler danken, daß er die Gelegenheit, die 
ihm der Verein der Ausländiſchen Preſſe bot, be⸗ 
nutzt hat, unmittelbar vor Erlaß der neuen Not⸗ 
verordnung und vor feiner Abreiſe nach Lau- 
fanne über die Frage der Arbeitsloſig⸗ 

keit als die innerpolitiſch entſcheidende Anges 
brikgebäude von Lorenz. Bei Betriebsſchluß fand | legenheit zu ſprechen. Die Befriedigung über die 
ſich vor dem Werk ein Trupp Kommuniſten ‚em, | Rede Dr Brünings wäre größer, wenn er nicht 
die dort Sprechchöre bildeten. Als ein Polizei- | nur die allgemein bekannten und gewürdigten 
ee einſchritt, um i * Schwierigkeiten der Bekämpfung der 
Be e Der DBenmie n dee, Arbeltsloſtarelt and der Arbeitsbeſchaffung bes 


ſchlagen; er erlitt leichte Verletzungen im Geſicht ` A ` 
und im Nacken. Die Täter ergriffen, nachdem D ſprochen hätte, fondern wenn er ſich über irgend» 
Z einen poſitiven Beſchluß der Reichsregie⸗ 


dem Schutzmann auch den Tſchako entwendet hat- 
rung näher hätte äußern können. Die Pläne der 


ten, die Flucht und konnten unerkannt entkommen, 
bevor Verſtärkung herbeikam. Prämienanleihe, der Siedlungsförderung, des 
Freiwilligen Arbeitsdienſtes werden nun ſchon 
ſo lange hin und her überlegt, ohne daß von 
Regierungsſeite praktiſch im neuen Frühjahr 
ein Anfang gemacht worden wäre. Der Freiwil⸗ 
lige Arbeitsdienſt verdankt ſchließlich ſein Ent⸗ 
ſtehen und feine erſten Erfolge nicht der behörd⸗ 
lichen Förderung. Er þat fih größtenteils fogar 
gegen behördliche Widerſtände aus 
dem unhemmbaren Drang nach Betätigung durch⸗ 
ſetzen müſſen. Auch von Gewerkſchaftsſeite aus 
werden jetzt ſchon Fragen und Beſchwerden laut, 
warum die Prämienanleihe immer noch 
nicht aufgelegt worden iſt. Die Tatſache, daß die 
notwendigen Maßnahmen auch ſo ſchnell wie 
möglich durchgeführt werden müſſen, um wenig⸗ 
ſtens vor Beginn des Winters eine Anden 
tung einer Erleichterung zu bringen, ſcheint 
nicht immer genügend beachtet zu werden. 
Gewiß hätte man von Reichsbanzler Dr. 
Brüning in dieſer Stunde gern auch ein Wort 
darüber gehört, wie es kam, daß vor den 
Wahlen zum Reichspräſidenten und zu den 
Landtagen alle Gedanken an neue Steuerpläne 
ſo entſchieden abgeleugnet wurden, und daß dieſe 
Pläne jetzt doch Tatſache werden ſollen. Es 
iſt kaum anzunehmen, daß ſich in dieſer kurzen 
Zeit die finanzielle Lage ſo weſentlich geändert 
hat, und daß auf dieſem Gebiet fo ſchnell ge⸗ 
arbeitet worden iſt. Dieſe Frage ſoll übrigens 
angeblich auch dem Reichspräſidenten von Hin- 
denburg außerordentlich am Herzen liegen, 
und in der Linkspreſſe kann man jetzt leſen, daß 
Hindenburg gegen Brüning recht erheblich vers 
ſtimmt ſei darüber, daß er ſolche vor kurzer 
Zeit noch dementierte Steuerpläne als Note 
verordnung unterzeichnen ſoll Die 
Zuverſicht der Linken, daß Brüning ein voll⸗ 
endetes Vertrauensvotum von Hindenburg be⸗ 
kommen werde, ift in den letzten 24 Stunden 
ſtark zurückgegangen, und das wird überwiegend 
mit der Verſtimmung Hindenburgs in dieſer 
Richtung begründet. Außerdem heißt es auch, 
daß Reichspräsident von Hindenburg Brünings 
Optimismus in der Außenpolitik nicht teilt, und 
daß der Reichspräsident noch nicht das Ziel der 
Erleichterung für Deutſchland ſieht, das Brüning 
er noch „hundert Meter“ weit binausgeftedt 
atte. 
Die Perſonalfragen des Reichsbabi⸗ 
netts, über die Brüning in feiner Rede vor 
der ausländiſchen Preſſe mit diplomatiſcher 
Leichtigkeit hinweggegangen iſt, ſpielen ja leider 
auch alle in dieſe ſchwerſten innen- und anben- 
politiſchen Fragen hinein, da die Neubeſetzungen 
und Veränderungen ſchließlich zum größten Teil 
deswegen notwendig geworden und fo auper- 
ordentlich ſchwierig ſind, weil bei früheren und 
erhofften weiteren Mitarbeitern des Reichskanz⸗ 
lers die Zu verſicht fehlt, daß in der Zeit, 
die Deutſchland bei dem bisherigen zögernden 


Krawalle vor dem Betriebsgebäude 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Tempelhof (Berlin), 28. Mai. Zu politiſchen 


U ke, r kam es Freitag nachmittag gegen 
%5 2 in der Ordensmeiſterſtraße vor dem Fa⸗ 


eingreifen 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Innsbruck, 28. Mai. Auch in Tirol iſt es 
zu ſchweren politiſchen Ausſchreitungen gekommen, 
die ſogar zum Einſatz von Militär führten. 
Sozialdemokraten drangen in dem Vorort Höt⸗ 
ting bei Innsbruck in eine nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Verſammlung und führten eine mie 
Schlägerei herbei, die fih bis auf die Stra- 
ßen ausdehnte. Die Polizei wurde der Unruhe 
nicht Herr, und das Militär mußte ſchließlich mit 
aufgepflanztem Seitengewehr die Straßen rän 
men. Sozialdemokraten griffen fogar einen Kraft- 
wagen der Rettungsgeſellſchaft und 
einen Autobus, indem ſich ebenfalls Verletzte be⸗ 
fanden, an. Ein Nationalſozialiſt ift an den Fol. 
gen eines Lungenſtiches geſtorben. Zwei weitere 
ſchweben in Lebensgefahr. Weiterhin find 33 
Verletzte ins Krankenhaus eingeliefert worden. 


achten des Hafenausſchuſſes bejagen, daß Polen 
ein finanzielles Uebergewicht Inne nee u 
dazu mißbrauchen darf ‚um in Gdingen Çin- 
richtungen zu ſchaffen, bie geeignet find, den Ber- 
kehr von Danzig abzuziehen. 

Durch Ratsentſcheidung ift auch die Frage der 
Verwaltung der Danziger Eiſenbahnen in ein 
neues Stadium getreten. Polen wird verpflichtet, 
einen beſonderen an auen enen für die 
Danziger Bahnen zu ſchaffen. Danzig wird dem⸗ 
nächſt auf die Verlegung der Pommerelliſchen 
Eiſenbahndirektion in einen polniſchen Ort und 
auf ihren Erfah durch eine beſondere Danziger 
Eiſenbahndirektion dringen. ` 


) 


Nücgang 
der Großhandelspreiſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 28. Mai. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 25, Mai berechnete Großhan⸗ 
delsmeßziffer iſt mit 96,4 gegenüber der Vorwoche 
um 0,0 Prozent geſunken. Die Ziffern der 
Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 91,7 
(minus 2,4 Prozent), Kolonialwaren 86,4 
(minus 0,2), induſtrielle Rohftoffe und Halb- Kurs noch durchhalten bann, die notwendige und 
waren 87,7 (unverändert) und induſtrielle Fer-] von der derzeitigen Außenpolitik erhoffte Ent⸗ 
tigwaren 118,4 (minus 0,1 Prozent). Haltung eintritt. e 
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Bomben auf London 


Im Kriegs⸗Luftſchiff über England dem Andenken der gefallenen Jeppelin⸗Geſatzungen 
1 von Pitt Klein, Obermaſchiniſtenmaat auf „L. 31” — Fan 


ə 


3200 Kilogramm Bomben find im Schiff. 
Die erſten ſauſen hinab. Gewaltiges Krachen 
und Getöſe und rieſig auflodernde Flammen be⸗ 
weiſen, daß ſie ſitzen. n 

Jetzt zuckt es in fdarfem Tempo, ſich über⸗ 
kreuzend ballend, wieder in geſpenſtiger Helle 
über den Himmel. Die Scheinwerferbündel 
faſſen und verfolgen uns. In hölliſcher Weiß ⸗ 
glut ziſchen Brandgranaten herauf. Hunderte 
und aber Hunderte von Geſchützen geifern und 
ſpeien los. In raſendem Tempo fahren wir den 


Angriff im Jickzackkurs. 


Bombe auf Bombe löſt ſich vom Luft- 
ſchiff. Der Raum zwiſchen Himmel und 
Erde iſt erfüllt vom entſetzt harten Berſten der 
Bomben, dem raſenden Schnellfener der Mb- 
wehrgeſchütze, dem Toben des Explodierens der 
Schrapnelle, blutrotem Feuerſchein und dem 
Wirbel der Scheinwerſerlichtbündel. Zwei alle 
Geräuſche übertönende Exploſionen werfen 
mächtige Häuſerviertel zuſammen. Trümmer 
werden Hunderte von Metern hochgeſchleudert. 
Der lodernde Feuerſchein zahlreicher Brände 
erhellt die City taghell. Die furchtbare Wir- 
kung der beiden Sechszentnerbomben iſt deutlich 
zu erkennen. Das nächtliche London, zuckend von 
Flammen und überflutet vom Licht von Dutzen⸗ 
den von Scheinwerfern, bietet einen ſchauri⸗ 
gen Anblick. 


e Der. lone zug ze e Jun kung — und 40 Brandbomben fallen. daran zu denken, Dover zu finden. Auch der 
ſchenlandung im beſetzten Belgiſchen Ge. Ein Höllenlärm bricht los, als gehe die Verſuch, nach unten durch den Nebel zu ſtoßen, 
biet zwang. Nach Ausbeſſerung der Schäden Welt unter. Schlag auf Schlag berſten die bleibt erfolglos, da er fih bis auf den Meeres- 
ſpiegel hinunterzieht. 


wird die Heimreiſe angetreten. Bomben; entſetzliche Exploſionen folgen. Grell 
Endlich wird es hell. Es bleibt nur noch 


2 ſchießen rieſige Flammen auf. 
Iwei Treffer im Schiff Die Abwehr jagt in raſender Erbitterung | eins: Heimfahren. Ueber Belgien und 

Die Eintönigkeit der Aufklärungs. und Schuß um Schuß aus den Rohren. 1 fliegen wir nach Nordholz 
Minenſuchfahrten wird unterbrochen don dem Um uns ijt ein Höllentanz von berſtenden Gra- zurück. i ! ji 
Sonderbefehl: naten, Schrapnellen und weißglühenden Brand- Zwei Tage ſpäter heißt es: „Nach London! 
i en e À 3 granaten. Der Raum über der Stadt iſt in Wir find erregt vor Spannung und Greter, 

„Angriff auf die engliſche Oſtküſte im glühendes Rot getaucht; die brennende Rieſen⸗ tung. Lange ſind wir nicht mehr drüben ge⸗ 

Verein mit L 9, L 11, L 14. L 15 und fackel leuchtet uns auf dem Heimweg. weſen, und nun kommen wir mit dem modern⸗ 

L 16!“ Zwei andere Luftſchiffe des Geſchwaders, ſten Luftſchiff! 

Selbſtverſtändlich gibt uns der Kommandant unſer ehemaliger L 9 und Lii, haben die Fahrt Mit weſtlichem Kurs ſteuern wir die eng- 
feine Abſichten erſt über der See kund. Er ge- wegen Maſchinenſchäden ſchon auf dem liſche Küſte an; alle Maſchinen laufen „Große 
denkt, die Pulverfabrik von Ipswich in die Anmarſch abbrechen und heimfliegen müſſen. Fahrt voraus“. Um uns vor unangenehmen 
Luft zu ſprengen und anſchließend daran die City] L. 15 und L 16 haben den Angriff auf Rondon- Ueberraſchungen durch feindliche Flieger zu 
Londons anzugreifen. ó City ſchneidig durchgeführt und unheure Ver- | fihern, gehen wir zunächſt auf 3500 Meter Höhe. 

In flottem Tempo fliegen wir zunächſt einige | heerungen angerichtet. Trotzdem iſt äußerſte Aufmerkſamkeit ſtrengſte 
Stunden lang in nordweſtlicher Richtung, dann Leider iſt L 15 — Kommandant Kapitän- Pflicht. Jeder Mann iſt auf Kampfſtation, und 
nehmen wir ſüdweſtlichen Kurs auf die engliſche[ leutnant Breithaupt — nicht zurückgekehrt. wer nicht gerade Dienſt an der Maſchine oder 
Küſte. Kurz vor 21 Uhr überfliegen wir fie bei[ Wie wir, hat L 15 Treffer in der Mitte des am Höhen- oder Seitenſteuer hat, Hält nach 
Southwold mit Kurs auf die nördlich von] Schiffes erhalten, die Zellen zerſtörten. Dem allen Richtungen ſcharf Ausguck. 
London liegende Stadt Stowmarket. Auseinanderbrechen des Schiffes zieht der Von Kameraden, die in unſerer Abweſenheit 

Ueber der Stadt fallen uns Schein⸗ Kommandant die Waſſerung auf der Nordſee üer England waren, haben wir erzählt bekom⸗ 
werfer, und ſofort ſetzt ein hölliſches Abwehr ⸗ vor. Noch im Niedergehen begriffen, bricht men, daß die engliſche Abwehr ungehenre Aus- 
feuer ein. Heute ſind wir kein manöprierunfähi- das Schiff durch und fällt alücklicherweiſe nicht maße angenommen hat und daß es über der 
ges Ziel! Die am heftigsten feuernde Batterie] aus zu großer Höhe auf die See. Nordiee 
greifen wir an. Bomben ſauſen hinab, berſten Das Schiff hätten die Egländer gar zu gern 
mit entſetzlichem Getöſe und zerſtören die Batte- gehabt, doch es verſinkt, als ſie es in die 
rie und die Scheinwerfer. Themſe einzuſchleppen verſuchen. 

Urplötzlich fällt das Schiff mit nichts Gutes L 3 4 


verheißender Heftigkeit durch; kaum mehr vermag 

Beer Nee n a 

Aeußerſte hergeben nur langſam zurecht. Nachts träume ich von 
Kampffahrten. Unſer Kommandant hat den 
Hohenzollerſchen Hausorden verliehen bekommen. 


Was ift paſſiert?! — 
Wir bleiben nicht lange im Zweifel. Zwei Mich verſetzen die Verleihung des Eiſernen 
Kreuzes 1. Klaſſe. und die Glückwünſche des 


Vollgranaten ſind ſeitlich durchs Schiff gejagt und 
haben die Gaszellen X und XII zerſtört. Unſer Kommandanten in helle Freude. 
Wie befohlen, finden wir uns nach Ablauf 


ep "CH Duſel hat uns wieder einmal vor der 
loſion bewahrt. Aber über uns ſchwebt wie⸗ l e 
dÉ e Be e N des Urlaubs, vormittags 8 Uhr, im Lichthof des 
brechens. a ee d N S ie 
; 5 , re ein. itänleutnant at hy rüßt uns 
ee — ëm? at AR na in ſeiner herzlichen Weife, und wir freuen uns, 
Zellen find leergelaufen; wir erreichen die npt- ihn SC und tatenfroh vor uns zu jehen. 
wendige Höhe nicht mehr. Der Angriff auf das. L 31 ijt gerade erit auf Stapel gelegt wor- 
unheimlich ſtark befestigte und mit Schneid und den. Der Ban nimmt zwei Monate in An- 
Energie verteidigte London iſt ſchon für ein ſpruch, denn genau acht Wochen ſpäter überfüh- 
ren wir ihn in unſeren neuen Hei mathafen. 
Wir haben alle Hände voll zu tun. Wir 


Sin intaktes Schiff ein Wettrennen mit dem 
ode. 
helfen beim Bau des Schiffes ſelbſt wie auch 


bei der Zuſammenſetzung der ſechs Motoren bei 
den Maybachwerken. Zwiſchendurch wird 
das techniſche Perſonal zu einem vierzehntägi⸗ 
gen Kurſus in die Boſchwerke nach Stuttgart 
kommandiert. Dort werden wir in der Hand- 
habung eines neuen Motorenzündappa⸗ 
rates und eines neuen elektriſchen Bomben⸗ 
abwurfsappartes unterwieſen. 

Da die Hallen in Ahlhorn in Oldenburg 
noch nicht fertiggeſtellt ſind, geht die Ueber⸗ 
führungsfahrt nach Nordholz. L 31 iſt ein 
wahrer Luftrieſe von wunderbarer Sicherheit 
des Fluges. Die Probefahrten übertreffen alle 
unſere Erwartungen. 

„Angriff auf Dover!“ lautet der erſte Son⸗ 
derbefehl für L 31. 

In einer halben Stunde iſt das Schiff an⸗ 


Auf der Rückkehr von einem neuen Angriff neue Bombenart von unheimlich ſtarker e wir durch die Rieſenwaſchküche. Es iſt nicht 


von Fliegern wimmelt. 


Wir kennen den Grundſatz der Engländer, uns 
zu vernichten, bevor wir über dem Land find: 
wir ſehen ſeine Zweckmäßigkeit für die Eng- 
länder ein, find jedoch micht geneigt, ihnen ihre 
Aufgabe zu erleichtern. Im Gegenteil; wir 
ſind entſchloſſen, das Ueberfliegen der Küſte zu 
erzwingen, koſte es, was er wolle. 


Schon in der Nähe der Küſte werden wir 
von zahlreichen Fahrzeugen mit Heftigkeit be- 
ſchoſſen, doch wir haben nicht die Abſicht, den 
Kampf ſchon hier anzunehmen. Wir gehen 
höher und erreichen auf dem Weitermarſch die 
Themſe, unſeren Führer nach London. Wir 
ſtehen bereits in 4000 Meter Höhe und ſteigen 
langſam noch höher. Unten bemerkt man uns; 


City. Da wir halbe Wolkendeckung haben, 
können wir uns zeitweiſe der Sicht entziehen. 
Saft alle Schüſſe gehen zu kurz. Die Engländer 
wiſſen noch nicht, daß wir ſo große Höhen er⸗ 
reichen können; fie find noch auf die niedrigen 
Fahrthöhen der früheren Beſuche eingeſtellt. 
Nur wenige Schüſſe gehen über uns hinweg. 

L 31 hat die Feuertauſe erhalten. 

Wir brauſen über London hinweg. Noch 
lange, als wir ſchon der Küſte zuſtreben, zeigt 
der blutrote Himmel uns den Weg. 

Ehe wir die Nordſee erreichen, werden wir 
wieder von unzähligen Batterien, Strandbatte⸗ 
rien, Kriegsſchiffen und Vorpoſtenbooten be- 
ſchoſſen. Die Haltemannſchaften und die * 
R S des Flugplatzes find, wie jedesmal, wenn ein Luft⸗ 
die Schallapparate haben die Propeller- ſchiff von London zurückkehrt, vor Befriedigung 

geräuſche aufgefangen. und grimmiger Freude außer Rand und Band. 
5 2 Sie begrüßen uns mit brauſendem Hurra und 

Die langen, fahlen, ekelhaften Schein können es nicht erwarten, bis ſie uns im Kaſino 
werferlichtbündel ſuchen den Horizont | haben. 
ab; fie faſſen uns und halten uns feft. Das Die Hochſeeflotte ſtößt gegen England 
Luftſchiff iſt taghell erleuchtet; das Licht dringt vor; Gr AN a Se und Siche⸗ 
durch die Außenhaut und erhellt jeden rung kommandiert. Wir fliegen bis zum Firth 
Winkel. Es iſt ein 3 unheimliches Gefühl, in oft Forth hinauf. Dauernd ſtehen Wir funken⸗ 
dieſer überſteigerten Lichtflut zu fliegen. Lieber telegraphiſch mit dem Flottenchef in Verbindung. 
noch Feuer aus einer Anzahl Batterien als dieſe Vor dem Firth of Forth ſtoßen wir auf drei 
Scheinwerfer, die uns in die Krallen engliſche Zerſtörer, die ſofort ein lebhaftes, aber 
nehmen und nicht mehr loslaſſen. Es iſt ſo erfolgloſes Feuer auf uns richten. Wir weichen 
widerwärtig hell, daß der Segelmacher keine nordöſtlich aus, denn jetzt. haben wir wich ⸗ 
elektriſche Lampe mehr braucht. Dort unten iſtſtigere Dinge zu tun, als mit den Zerſtörern 
man von unerbittlichem Vernichtungs einen Kampf auszutragen. Er wäre auch 8 
willen beſeelt; es geht hart auf hart. u ungleich. Wir Ar nur Bomben un 


SE z 2 j aſchinengewehre, die Zerſtörer aber 
o en, über der City, ſchrillt der können außerordentliche Geſchwindigkeit ent- 


wickeln und ſind mit neuzeitlichſten Geſchützen 
„Alle Maſchinen äußerſte Kraft voraus!“ geſpickt. In 2500 Meter Höhe erreichen wir eine 
Ein Zittern und Stöhnen läuft durch das 


a er H beffer Ri t 
EC > wünſchen könnten. ir verſchwinden in ihr, ſo 
Schiff; da kommen auch ſchon die Abwehr: daß der m feinen Anhaltspunkt für unſere 
h ‚m geſchoſſe. Stetig ſteigend geben wir auff ferneren ewegungen mehr hat. Später ſtoßen 
griffsbereit, und bald eben wir über der Nordſee. eine Höhe von 4500 Meter. Noch erreichen wir nach unten durch, um feſtzuſtellen, was in 
Nebel ſteigt auf und macht uns die Drien- uns die Geſchoſſe nicht; die da unten haben ſich d d 
tierung unmöglich. Achtzehn Stunden lang noch nicht eingeſchoſſen. Es gilt! 


Lowestoft iſt weniger geſichert und eben⸗ 
falls ein wertvolles Ziel. Gegen 23 Uhr be⸗ 
kommen wir die Stadt in Sicht. Ein mörderi⸗ 
ſcher Hagel von Schrapnellen und Brandgrana⸗ 
ten empfängt uns ſofort. 

Wir gehen auf die gewohnte Weiſe vor. Batte⸗ 
rien, die uns gefährlich zu werden drohen, brin⸗ 
gen wir durch Bombenabwürfe zum 
Schweigen. Wir können nur die ſchneidigſten 
Batterien kampfunfähig machen, denn ſoviel 
Bomben, daß wir ſie alle zum Schweigen bringen. 
gen könnten, haben wir bei weitem nicht 
an Bord. 

Der Pech. und Schwefelregen auf So d o m 
und Gomorra kann nicht ſchrecklicher ge- 
weſen ſein als unſer Bombardement. Eine 
Bombe zu 300 Kilogramm ſauſt hinab, 
20 Sprengbomben zu je 58 Kilogramm — eine 


) Vergleiche Nr. 99, 106, 113, 120, 127, 184 und 140 


der Nordſee vorgeht. 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


(Fortſetzung folgt!) 


Rauchen Sie lieber 


eine Zigarette weniger aber dafür 


eine qu 


Allen fackungen liegen bei: N 
Bergmanns Bunte Bilder von Walter Trier 
Wertvolle Stickereien nach Prof. Poetter, E: 


Zwanzig Minuten lang bleiben wir über der 


1 
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DELT Kreuz 


(CJamiſien-Hachrichten der Woche) 


Geboren: 
Architekt Werner 
Ratibor: Sohn; Dr. 


Verlobt: 


Elſe Se mit Rudolf Schwedler, Breslau; Hildegard Lo 
nn 


niger mit Dipl.-Landwirt 1 a Sprenger, Breslau; 
Wehowſki mit Dr. med. Hugo aetzel, Hindenburg. 


Vermählt: 


Konſtantin von Schumann mit Nora von Waßzdorf, Proſch⸗ 
lig OS.; Gerichtsaſſeſſor Fritz Holtze mit Chriſta Sauer, Oppeln. 


Geſtorben: 
Werkmeiſter Fran 
walſki, Gleiwitz, 82 J.; Max G. Aſchner, Leobſchütz; 


Koſtka, Ratibor, 72 J.; Ida Langer, Gnadenfeld, 74 J.; 


64 J.; Telegraphenoberleitungsauffeher i. 


rau Sanitätsrat Paula Kuezora, 


Königshütte, 54 J.; 
48 g.; 
Sewina, Königshütte, 52 J.; 


68 J.; Karoline N Gi Königshütte, 74 J.; Erna M 
fti, Schwientochlowitz, 38 J.; 

Sindermann, 
then / Hermsdorf; Hüttenbeamter i. Paul Krauſe, 
71.3; Kaufmann Paul Püſchel, Breslau, 68 J.; 
Breslau, 41 J.; Frau Apothekenbeſitzer Margarete 
lau, 64 J.; Sanikätsrat Dr. Feodor Schubert, Bres au; i 
lier Georg Frey, Breslau, 63 J.; Seminar- Oberlehrer Alfre 
bauer, Breslau; Geh. Juftizrat“ Hugo Wuthcke, Breslau. 


Heute morgen 61/4 Uhr verschied nach langem, schmerz- 
vollem, mit großer Geduld ertragenem Leiden meine liebe 
Gattin, unsere über alles gellebte herzensgute Mutter, Groß- 
mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Klara Janus, geb. Gröger 
im Alter von 49 Jahren 10 Monaten, e 

Beuthen OS, den 28. Mai 1932. 

Dies zeigen im tiefsten Schmerz an 
Vinzent Janus nebst Kinder. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 81. Mai, vorm, 
8 Uhr, vom Trauerhause, Gräupnerstraße 14a, aus statt. 


Zurück 
Dr. Liebermann 


Hals-, Nasen-, Ohrenarzt 
GLEIWITZ, Wilhelmstr. 5. 


Der Zeit Rechnung tragend, habe ich eine 
Preissenkung wie folgt vorgenommen: 


Künstl. Zähne 3.00 Mk. | Plomben 3.00 Mk. 
Goldkronen 18.00Mk. | Zahnziehen 2000 UM. 


Goldersatzkr. 8.00 Mk. | Zahnzieh.schmerzl.2.50 Mk. 


„ Unzerbrechliche Gebißplatten 
PLA“ — Für erstkl, Arbeit un gutes 
Material wird volle Garantie geleistet, 


Slübing, Dentist, Gleiwitz 


Wilhelmstraße 38 Wilhelmstraße 38 


C. Weigts Garten u. Restaurant tuts, 


Heut Sonntag, ab 4 Uhr 


GARTENKONZERT 


Eintritt frei anschlleBend 5 Uhr-Tee 


Alles 


WEN 4 
tanzt heute Sonntag beim 


Abſchlußball 


des Pfingst = Rummels 


Kabarett-Einlagen 
der Beuthener 
Sommerbühne 


Anfang 8 Uhr 
Eintritt 30 Pfg. 


Photomaton in Hindenburg 09. 


Rosendrogerie 
Dorotheenstr. 34, Ecke Gartenstraße 


NEU ERÖFFNET 


Saubere und billigste Anfertigung von Paß- 
bildern, Vergrößerungen etc, wirdgewährleistet 


Siegmund, Rosendrogerie. 


Luftballons 
per 100 Stück 3,50 Mk., mit Drahtftod und 
Firmenaufdruck je 2 Mk. per 100 Stück mehr. 
M. Badt, Beuthen OS., Telephon 4816. 


rundbuche von 


899 


Wasser- 
dichte 


Bahnhofstr. 6, 


Bettfedern 


Grundſatz: Nei 
und glücklich werden! 
Doktor - Architekt, 


Baugeſellſchaft, Idealiſt, wertvolle Sr 
Barvermögen, wünſcht Harmonſeehe m. feingeb. 
wirtſchaftl. Kameradin. Zuſchr. unt. 8, m. 425 
an die Geſchäftsſt. dieſer Bta. Beuthen OS. 


28.- usw. 


Rn 


lorin, Gleiwitz: Sohn; Werner Roederer, 
$ ngelbert Tiſchbierek, Mikultſchütz: Tochter; 
Lohn Siara, Beuthen: Sohn; Hermanfrid Rauchfuß, Breslau: 
ohn. 


Beeb, KC 29 Z.; Wilhelmine Ko- 
Martha 
Gwofdz, Beuthen, 88 J.; Cbleſtine Altaner, Beuthen; Fran LN 
ce 
Grünberger, Ratibor; Herzoglicher Förſter Joſef Fiolka, Gregors ⸗ 
dorf, 27 J. Marie Petrus, Ratibor, 77 g.; Elife Veit, Gleimig, 
„Joſef Fiedler, Hin- 
denburg, 61 J.; Kirchendiener vk Marek, Schönwald, 72 J.; 
leiwitz; Emma nete A 

euthen, 33 J.; Emanuel Sikora Kattowitz, 54 J.; Valeska K 
nert, Kattowitz; er. Fiſcher, Kattowitz, 6 J.; Emanuel Sikora, 
4 aria Ligon, Königshütte, 65 J.; Kaufmann 
Joſef Olefak, Lublinitz, 58 J.; Spediteur Alfons Kwaſtek, Ruda, 
ontageleiter Paul Klinnert, Königshütte; Monteur Jo. 
Rechnungsaſſiſtent Theodor 
alemba, Chropacow, 41 J.; Erzprieſter Paul Dworfti, "ie 
erz30w« 
Frau Hauptlehrer Monika Gage, 
ponik, N 83 3.; Cenit Scholz, Hindenburg, 57 J.; Marie 
ndenburg; Willi Ciommer, Gleiwitz, 29 J.; Fran: 
ziska Pohl, Hindenburg, 65 J.; 9 Walter Hentſchel, Berte 
A Gleiwitz, 

er. Sit 
aerber, Bres: 
ofjuwe« 
Ge: 


He 


ert, 


kin guter Rat, der nicht teuer ill: 
KE EEE 


Die neuen Modelle für die nächste Saison sind fertiggestellt. 
Bitte fordern Sie von mir für Sie unverbindliche Kostenanschläge. 


Erich Jahn, ewen Beuthen OS. 


Pelzaufbewahrung. 


Paar 
Für die Badesaison! 


Gummi-Zentrale 


4 Arthur Frankenstein. Gegründet 1891 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
4. Juni 1932, 10 U 
Achtung II . im Sfoilgerichtsgebäude (Stadtpark) — 
immer 


m. 
` Amtsgericht in Beuthen OS. 
i um * 


anen u. 
von 1,60 RM, je Om an. 
Verleih von Waggondecken und Zelten, 

Mutz & Co., G. m. b. H., Gleiwitz, 
Planen-, Decken- u, Sackfabrik 


Pfund 
gung entſcheidetz glücklich machen KC vi ELL 3 
6 J., jeriö w D Dockbett, 2 Kisse: 
56 J 8 vornehme Erſcheing., Leiter ſtädt S mr 15. N 


F. Hauselerſi benen Bel 
e useier en E 
Breslau 9, Adalbertstr.63! Tarnowitzer Str. 14. 


Ab heute 
Sonntag: 


reuzer Emden 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und 
die herrlichen Kranzspenden anläßlich des Hinscheidens 
meiner inniggeliebten Frau, meiner herzensguten treu- 
sorgenden Mutter, Frau Martha Gwosdz, sprechen wir 
unsern herzlichsten Dank aus. Ganz besonderen Dank 
dem hochw. Herrn Kaplan Kempa für die trostreichen 
Worte am Grabe, dem Kirchencher von St, Trinitas für 
den erhebenden Gesang sowie der Frauengruppe des 
Artillerie-Vereins Beuthen OS, und allen denen, welche 
unserer lieben Verstorbenen das letzte Geleit gaben, 


Beuthen 08, den 28. Mai 1932. 
In tiefer Trauer 
Rudolf Gwosdz und Sohn Rudi. 


Statt Karten. 
Für den reichen Blumenschmuck und die herz- 
liche Teilnahme beim Heimgange unserer lieben 
Entschlafenen, Frau Emma Wipprecht, sagen 
Gi allen auf diesem Wege unsern herzlichen 
ank, 


Beuthen OS,, den 28. Mal 1932, 
Die trauernden Rinterbliebenen. 


Nach vieljähriger Assistentenzeit lasse ich mich in 
Schomberg als 
Dentist 
nieder und halte ab 1. Juni 1982 täglich Sprechstunden 
von 8—1, 3—6 Uhr, 


Georg Pauldrach, 
staatlich geprüfter Dentist 
Schomberg bei Beuthen O9., 
Beuthener Straße 88, Gasthaus Grisko 


— S 


i ene Rheuma 
Adamünin Nierenleiden .: 


Inallen Apotheken erhältlich 
bestimmt: Alte Apotheke, Beuthen 68 
Carl ADAMY 


Breslau, Blücherplatz 3 
(Mohren-Apottieke) 


Adamünin 


Die Instandsetzung lassen 
Ihrer winterlichen Pelze Sie jetzt e 


vornehmen und sie bezahlen dies erst dann, wenn Sie den 
Pelz wieder brauchen. Sie sichern sich dadurch die niedrigen 
Sommerpreise und die allersorgfältigste Verarbeitung. 


Lange Straße 22 (wenige Schritte vom Kais«Frz.Jos.-Pl.) 


Eigene moderne Werkstatt, 


Badehauben, Badeschuhe, 
Relsetaschen, Reiseluftkissen usw, 


finden Sie in größter Auswahl 
zu zeitgemäß ermäßigten Preisen in der 


BEUTHEN OS. 


Seiler. 


hr, an der Gerichtsſtelle 


.. 
25 ver hr ge Ge Zei Wäschemangeln 
echowitz, Band 6, Bla 

Nr. 262 auf den Namen des Schneiders Zus bringen 
lius Kowoll in Miechowitz eingetragene täglich Bar- 
Grundſtück, beſtehend aus bebautem Hof. p einnahmen 
raum Hindenburgſtraße 13 in Größe von jp AN da, Beste Kapitalsanlage 

CAER and Raumausnutzung. 


Erlelchterte 


Zahlungsweise. 


Qustav-Freytag-Straße4. 


Wirtschafts- 
beratung, 


dier, 
Decken Spcziatansränune | Rectsberatung, Seu, 
Muster kostenlos. | verwaltungen, — 
richtliche Vergleiche 
teuer Buchführung. 


Max Weinczura, 


Wirtſchaftsberater, 
Beuthen, Ring 20, 


Anterricht 
Telephon Nr. 4264, 


Beginne wieder amſg—4 und 8-6 Uhr. 
1. Juni einen 


Zonteippen 


liefert billigſt 


Ratibor, 
Oderſtraße 22. 


Fertige Betten |Privat-Nähkursus Erfinder — Vorwärtsstrebende 


Hohe deld-Belohnune 


zwecks Anfertig. eig. 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin Sw. 11. 


Anhänger GELD. INSTITUT 
½—10 t Ein-, Zwei⸗ 
und Dreiſitzer, Sattel. 
und Schleppanhänger, 
neu und gebraucht 
Ing. Fr. Müller, 
Lange Str. 24/25 Gleiwiz, Bahnhofſtr.12 


eiler’sMaschinen-Fabrik, Liegnitz 154 


Vertretung Günther Riedel, Beuthen OS., 


Sontohre und 


Besichtigung der bei -THEATER 
Marineschau Hrn DELI Dyngosstr. 


„der 1932er” 


Der Mann von heute hat sich eine 
neue sportliche Kleidung geschaffen. 


Kurze Golfhose 


Sporthemd Sportkleidung 
Westover des Herrn 
Sportstrümpfe 


Walter-Gleiwitz hat rechtzeitig die Wichtigkeit dieser 
schönen neuen Kleidung erkannt. 

Walter-Gleiwitz bringt die Kleidung des „1932ers*, 
in geschmackvoller Zusammenstellung so preis- 
wert, daß alle die neue Mode mitmachen können. 


ist „der 1932er“ 


und seine Kleidung 
Herren-Sporthemd 


mit modernen langgeschnittenen Kragen, 
passende Kravatte in den neuesten Farbtönen 


Herren-Westover 


ohne Arm, reine Wolle, moderne Melangen, 
mit Patentrand, besonders strapazierfähig 


. a 
Herren-Golfhose 


aus Strapazierstoff, in guter Verarbeitung, 
mit Gesäß- u. Uhrtasche, doppeltem Gesäß,' 
die Hose ist in grauen H 


modefarb. Tönen vorrätig Walter’s 
4.” „1932er“ | 
komplett 
Herren- mit Homd, 
Sportstrumpf| “iie” 
mit Gummirand, fein Strümpfe 
gemusterte Qualität, Paar | kostet nur 
Der Neunzehnhundertzwelund - Bi 10 
dreißiger in uns, Schaufenstern bi 
Ar, weitere Preis- 
Wünlen Sie in unserer hundertfältigen Auswahl! | iagen vorrätig 


* 


Hi 


Walter à Go. = Bleiwit 


Wilhelm Ecke Ebertstr. Die zuverlässigen Kleiderfachleute 


` Geldmarkt 


Darlehen ` Jee: si site « 
an jedermann von 100 bis 3000 AM. auf 3 heit für bald auf 18 
Jahre unkündbar. Kürzeſte Wartezeit. Be⸗ t ; 
queme Ratentilgung. Ohne jede Vorſpeſen. [z u leihen geſucht. 
S Sanierungen, Beamtenentſchuldungen, Angeb. unt. B. 1248 
Vergleiche, Wirtſchaftsberatung. a. b. G. d. tg. Bth. 
Mag Weine zu ra, Wirtſchaftsberater, 
Beuthen Ce, Ring 20. Telephon 4264. gu vergeben: 
„FFT ee u Fair. 


d 00 e Mk em ug ai 
GR, en, olats 1. Snpothet. n- ONI fir Optanten! 


Vermittler. Angebote Wa 8269 an gebote unter B. 1246 Ein alteingef. Damen 


gegen hohe Zinſen u. Anzahlg. in Beuthen 


od. Gleiwitz zu kaufen 
geſucht. Angeb. unter 


Geſchäfts⸗Verkäufe 


Heinr. Eisler, Hamburg 3. a. d. G. d. Ztg. Btg. 1 
H ed „ eb 
6000.— RM. 
a 
da. d. 
Grundſtück. Mietseinnahmen ca. e y 
NM. Angebote unter Gl. 6785 an die 
Geſchöftsſt⸗ dieſer Zeitung Gleiwitz. Landhaus 
Meter Speisehalle 
Wieſe, 
A der Gintin, be in Hindenburg, am 
4000,— RM., in 10 MK. ſehr preisw. zu verf Marktplatz geleg., wer 
Mon. fällig, weg kaufen. Das Haus ent, gen Uebernahme einer 
éi ; „geben. Vermittler aus) Ride, 3 Kam 4 
Léen Set Ge d'Be geſchloſſen. Angebote) Nebengelaß. Angebots verkaufen. Anfr. an 
witzer Landstraße 84.“ Oſchſt. dief. Bto. Bth. die G. d. Ste Beuth.! N genſteinplatz 4. 
v 7 7 
ul onid min... 
erstklassigen Fachmann, denn dieser allein bürgt für vor- 
zUglichen Sitz, beste Qualität u, modernste Verarbeitung. 
niedrigste Preise, well sämtliche Nebenspesen wegfallen, 
Ein Versuch wird Sie begeistern. 
individuelle Maßarbeit 
Beuthen OS., Kälser-Franz-Joseph-Platz 10 


55 mit Wohnung. Anges 
geſucht zur 1. Stelle auf Gleiwitzer WAND 
D od. 
1stell.boldhypothek| 5000 bis |2 m 
00 Rmk 
Geld e BL 
bedarf abzugeb. Ver. bypothelariſch du ver. hält 3 Zimmer, Diele, Fleiſcherei ſofort zu 
cayt, Gleiwitz, Tarno- unter B. 1249 an die unter V. W. 428 an Speiſehalle, Hindenbg., 
heißt individuelle Maßarbeit tragen — natürlich nur vom 
* Í Ld A i 
$ e Werkstätten für 
H O 
Eingang durch den Zeſtungsstand. Telefon 2460. 
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Wandern / Reisen / Verkehr 


Jodbad Tölz Die 85 ö Za due Anteil 


Die Höhenlage von 700 Meter wirft auf die Deutſchland ift Oeſterreichs größter Lieferant. 
Blutbeſchaffenheit und Kräftigung des Herzmus⸗ Zwar iſt Deutſchland auch gleichzeitig Oeſterreichs 
kels günſtig ein. Der verhältnismäßig geringe beſter Kunde, aber der Warenaustauſch zwi⸗ 
Luftdruck vertieft und beſchleunigt die At m ung. ſchen beiden Ländern ift von jeher paffiv SA 
Der grobkieſige Untergrund läßt Niederſchläge Oeſterreichs Saften geweſen. Wenn letzt 
raſch verſickern. Zahlreiche Quellbäche und die Oeſterreich durch das Transfermoratorium De⸗ 
das Tal beherrſchende Sfar ſorgen dafür, daß viſen einſparen kann, fo erhöhen fih Deutſch⸗ 
5 der Rt SE ir ab- ar Bm di e 3 8 EH Le 
ni 5 u Dielen Vorzügen der Natur kommt an unſten entſtehenden Salden bez zu er. 
noch die koſtbare Gabe der Tölzer Jodquel⸗ halten. Um die Auftauung der in Oeſterreich ine 
len. Was vor Jahrmillionen Algen und Tan- ſolge der Deviſenreglementierung eingefrorenen 
gen dem tertiären Meere an Salzen entzogen und Beträge zu erleichtern, ift zwiſchen beiden Län- 


in ſi iſt in mächti d dern ein Abkommen getroffen worden: Den 
in ſich aufgenommen haben, iſt in mächtigen Ge „0000 
den wird die Verfügung über höhere Be⸗ 
träge erlaubt, während ſonſt die Wer az. 
bei Auslandsreiſen 200 Mark beträgt. Dieſes Wb- 
kommen wird die Wirkung haben, daß ein größe⸗ 
rer Teil von Reichsdeutſchen in dieſer Saiſon 
öſterreichiſche Bäder und Sommerfriſchen auf. 
ſuchen wird als es ZA den En dieſes 
den Reiſeverkehr erleichternden Abkommens der 
Fall geweſen wäre. In der öſterreichiſchen Bab. 
lungsbilanz ſpielt der Fremdenverkehr eine 
ähnlich wichtige Rolle wie in der ſchweizeriſchen. 
Die öſterreichiſche Fremdeninduſtrie iſt von Jahr 
zu Jahr erweitert worden, und bon 1930 zu 1981 
ift die Zahl der Fremdenbetten in ſämtlichen 
Stembdenorten um 33 Prozent geſtiegen. 
Das weitaus größte Kontingent — und zwar une 
gefähr die Hälfte — aller Auslandsgäſte in 
Oeſterreich ſtellen die Reichsdeutſchen. Im 
Jahre 1931 fanden insgeſamt 1 436.000 Meldun⸗ 
gen von Auslandsfremden ſtatt, von denen 716 000, 
alfo ziemlich genau die Hälfte auf Reid- 
deutſche entfielen. Mit einer og hohen 
Quote dürfte Deutſchland zu den SFrembdenver- 
kehrseinnahmen Oeſterreichs beitragen, und es 
kann als ſicher gelten, daß das dl N und 
Handelsverkehr zwiſchen beiden Ländern durch 
das Aktivum, das aus dem deutſchen Frem- 
denverkehr nach Oeſterreich entſteht, zum 
großen Teil ausgeglichen wird, d. h. es kann jetzt 
damit gerechnet werden, daß ein erheblicher Teil 
der bisher in Oeſterreich aus deutſchen Waren ⸗ 
lieferungen eingefrorenen Beträge durch den 
od ee aus Deutſchland aufgetaut werden 
wird. 


Liebreizende Täler mit rauſchenden Bächen, 
umgrünt von Feldern von Farnkräutern und Jo- 
hanniswedeln, enge „Schlüchte“ mit moosbewach- 
ſenen, mächtigen Felstrümmern, romantiſche 
Klammen, erfüllt von plätſchernden Waſſern, Hä 
ren bon der Elbe hinauf zu den Höhen des GI 
ſandſteingebirges. Herrlicher Nadel- und Laub- 
wald beſchattet die gut bacichneten und auf den 
Hauptſtrecken meiſt vorzüglichen Touriſten⸗ 
wege zu all den „Steinen“, wo weite Ausſicht, 
Raſt und Labſal winken. Die Blüte der „Märzen⸗ 
becher“ bei der Bockmühle im oberen Polenz ⸗ 
tale iſt ſo eindrucksvoll wie der Farbenreichtum 
der Berghänge um die Baſtei oder den Brand 
oder den Hockeſtein. Und das Leuchtmoos! 
Wie ein wundervoller Malachit ſchimmert und 
glitzert es KS an verborgenen, feuchten, dunklen 

Stellen. Nach Regenwetter ſtutzt der Wanderer 
oft vor einem kleinen, glänzend ſchwarz⸗gelb ge⸗ 
eichneten Tierchen, das ſchwerfällig über den 

eg watſchelt: Ein Molch oder Feuerſala⸗ 
mander. Und wer etwa in die Gegend des 
Jagdſchlößchens „Balzhütte“ kommt, eines 

einen Paradieſes, das ſamt feiner Umgebung 
aus Tirol importiert erſcheint, der kann es erle ; 


ben, daß er plötzlich fd ge Gemſen zwiſchen 
Felſen verſchwinden ſieht oder daß merkwürdige, 
anghaarige Tiere ziemlich verſtreut herüber⸗ 
äugen: Mufflonſchafe! 

Wenn auch der hochklingende Name „Säch⸗ 
ſiſche Schweiz“ wegen des Fehlens von Eis 
und Schnee und wegen ſo ganz anderer Formen 
der Felsberge abjolut nicht für die Gegend paßt, 
ſo wird man doch, vor den trutzigen Türmen, den 
pittoresken Nadeln ſtehend, unwillkürlich an eine 
andere ee erinnert: an die Dolomi⸗ 
ten. Man ſehe ſich nur den unglaublich kühnen 
Blosſtock an, die nadelſpitze Broſinnadel, 
die grotesken Herkulesſäulen! Oder da⸗ 
neben die tiefzerklüftete Mauer der S ramm- 
teine. Das find wirklich „Kleine Dolomiten“, 
ie mit manchem Berge Südtirols den Vergleich 
aushalten in bezug auf Wildheit der Form und 
auf Größe. Wagemutige Kletterer rücken mit 
Seil und Kletterſchuh den Felſenrieſen zu Leibe, 
mühen ſich durch enge Riſſe und Kamine langſam 
empor oder turnen über ſenkrechte Wände und 
Mauern, Fliegen leich, empor. — Das iſt die 
Sächſiſche Se das vielbewanderte 
Elbjanditeingebirge! 


natürlichen in ganz Deutſchland, ſtellen die Ma- 
rienquelle, die ömerquelle und vor allem die alt⸗ 
berühmte Adelheidquelle dar. Für die Trinkkur 


Mai bis Oktober finden in früher Mor enſtunde 
am Brunnen und nachmittags im ſchattigen 
Kurgarten oder im ar den ſelbſt Kon ⸗ 
zerte ſtatt. Die Münchener! ammerſpiele, Xa- 
Der Terofal mit feinem Schlierſeer 
Bauerntheater und die Ganghofer-Thoma⸗ 
Bühne aus Egern bieten ein reichhaltig künſtleri⸗ 
ſches Programm. Nicht unerwähnt ſeien auch die 
Darbietungen der Figurenbühne des Marionet- 
tentheaters. Schätze alter baheriſcher Heimkunſt 
birgt das Tölzer Hei matmuſeum. Tennis 
und Golf, Reiten und Paddeln geben reichlich Ge- 
legenheit, ſich zu zerſtreuen. 


Jodbad Tölz wird in erſter Linie bei Blute 


so. mann, Berlin (Geige), Lubka Koleſſa (Klavier). 
Aus Bädern und Kurorten Ende Mai findet eine Haydn Feier mit der 
Perseo Kudowa. Der Zuzug der Gäſte ift recht „Schöpfung“ ftatt. 
ſtark. Mit Saiſonbeginn haben die künſtleriſchen und a 
gefelffesaftlicen Veranſtaltungen eingeſetzt. Konzerte, „Oſtmark“: Oſtbrandenburg und Grenzmark Pofen- 
anztees im Freien, Reunions, Gajtfpiele Gs erſte der | Weſtpreußen. Grieben-Neifeführer 1932. 156 S. Preis 
Prominenten war jüngſt Maria Paudler hier zu] 1,80 Mk.) Die deutſche Oſtmark, das Grenzland zwiſchen 
Gaſt) wechſeln miteinander ab, und Anfang Juni be] der Oder und der neuen polniſchen Grenze wurde bisher 
ginnt die Operettenſaiſon des Kurtheaters unter Dis nicht zu den eigentlichen Reiſeztelen gezählt. Mit Un- 
rektor Sygudas, Bautzen, Leitung. recht. Zwar iſt die Oſtmark, wie der neue Grieben 
Bad Salzbrunn. Die Badeverwaltung hat die Kur. ſchreibt, „kein Land der Attraktionen, in dem ſich die 
tage weiter geſenkt. Als Neuheit ift die Wochen Sehenswürdigkeit den 5 ee dor ker 55 
F ui, gebeten, Be für 1 Mast ae Runge, | [entiezen. Cie if bas Band bes weiten, 5 GE 
Frauenleiden in Anſpruch genommen. Dank; zertheftchen. Auch in den Hotelpreifen find allgemeine Natur, der unendlichen Forſten, der ſchweigenden 
ſeiner herrlichen Lage, dank ſeiner einzig daſtehen⸗ Ge d Ne rozent für Agen eingetreten, fteinkiechen“. 
den Heilquellen, ijt aus dem ſchlichten, altbayeri- ente d ge eye Wade Pe dem Waſſerwanderer zeigt der neue Grieben, wie er die- 
ſchen Landſtädtchen Tölz heute ein moderner Bade⸗ ſion mit Zimmer für 8 Mark geboten werden kann. 


ort geworden, der Weltruf genießt. Muſikſommer 1932 in Bad Pyrmont. In Bad Pyr lernen kann. Unter den Vorzügen des Führers fet Be, 
` mont werden 14 Symphoniekonzerte vom Dresdener fonders sl die ausführliche Behandlung der Auto. 
Philharmoniſchen Orcheſter unter Generalmufitdireftor |ftraßen 
Walter Stöver durchgeführt. Bei den Symphonie iſt der Bildanhang, der charakteriſtiſche Natur- 
konzerten wirken u. a. Generalmuſikdirektor Profeffor | ſchönheiten, Bauwerke u. a. darſtellt. Durch den „Ofte 
Hermann Abendroth, Köln, und Generalmuſikdirek.] mark“. Grieben fol der alte Ruf deutſcher Siedler „Naer 
tor Frig Buſch, Dresden, als Gaſtdirigenten mit, und Doftland willen wy ryden” wieder lebendig werden als 
von bekannten Soliſten u. a. Profeſſor Dr, Have Reiſemotto für 1932. 


Oſtſeebad Misdroy. Die Pfingftfeiertage brachten 
mit Bahn, Schiff, Motorbooten und Auto ſo viele Gäſte, 
daß die Hotels und Penſionate voll beſetzt waren. Sehr 
viele nahmen in den erfriſchenden Fluten ihr erſtes 
Seebad 19321 


en, Nierenleiden, Gicht und Zucker. Wieder in eigner Regi 


Leos, Fremdenheim, Elisenhof neu mif fl. Wasser ausgestattet un 


Zum Urlaub nach Zakopane 


PENSION UCIECHA 


u. 2 
prache deutsc 
——. Ausflüge in 
die Berge Besitzer Wieder 


erscheinungen ` 
heilt i 


OstseehadMisdroy ` e g Bad Landeck 


in Schlesien 
Villa Wald und See Radium-u.Moorbäder pp. 


Fr Preise ermäßigt - 
Pauschalkuren 
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Auskünfte durch: Frau H. Archenhold, „Rosenhof“ Di 


Breslau, Scharnhorststr. 17, Tel. 84-882. Pias ra 
Hübſche u. angenehme * Oftdeutiche 
Ostseebad 


3.25 u. 3.50 
Sommerfrische M org enp ol « 
m 
Prospekte kostenlos durch die Badeverwaltung u. alle Reisebüros. 


liegt in den 
Lesehallen 


Inserieren 8 
bringt Gewinn! [bef 


Die schönen Mecklenburgischen Ostseebäder 


ee EE 
Brunshaupten und Arendsee Goen i. Sci, Wistewaltersdorf 

bieten Erholung, Heilung u. Abwechslung. Gesellschaftsreise n Abbazia ı. Venedig 
Ueber 150 modern eingerichtete Hotels, Pensionen u. Fremdenheime, — Mäßige Preise. 


Ab Kandrzin, den 12. Juni. — 18 T nur 169.— RM. einschl- 
te Kurtaxe. Vorzügliche mecklenburgische Küche. — Ausgedehnte Nadelwaldungen. Bahn- u. Schiffsfahrt, Hotel, Verpflegung, Taxen, Trinkgelder, Führung. 
OG Bildführer durch die Reisebüros u, durch die Badeverwalt. Brunshaupten u. Arendsee Reisevereinigung „GRITAB*, Breslau 21 


Auskunft u. Pr kte kostenlos Fe Side Mäe 
erstr. 41, R 


Südbayerische Heilbäder von 


on 
ven- ved 


Fa e > y Feed Leit nal 

N | f Das en Bad UN Sie e TE 
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g 15 ru rzleiden.Rheuft 2 — 

ee heilt Herz und Nerven y - S g > 
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e Auskünfte uprosgekte durch die jeweill 


e 


ernennen 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
ser-Fr osefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 


OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. 


D OTTES 
»Ostdeutsche Morgenpost«, Sonntag, den 29. Mai 1932 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 


(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26 808) angenommen. 


Stellen- Angebote j more 


{i font lojes Aleinleb: ſchäft Wohnung 

r u nkurrenzloſes Kleinlebensge z 

ee ſuchen wir allerorts ſofort zu vermieten. 
Baubüro Sotzil, 


Was wir unseren Lesern 
und Jnserenten bieten: 


In unserem Verlagsgebäude Beuthen OS., 
Industriestraße 2 


1) Jeden Montag, abends 10 Uhr, eine kostenlose Führung 


r. 4, Tel. 2116. 


Herren und Damen als Mitarbeiter 
fe Beuthen OS., 
Seed e ionen, bei Bewährg. Zuſchüſſe, evtl 

fejte Anſtellung. Meldungen ſchriftlich ode Telephon 3800. 
ale Sen Lebensverſiche Eine ſonnige, große 

Geſchäftsſtelle be 
Tüchtige Verkäuferin Wohnung 
aus der Lebensmittelbranche, welche ſelbſtän⸗ 
dig arbeiten kann, ſofort geſucht. Beiſ in der Küpepſtraße 
übergabe. Daſelbſt wird auch ein kräftiger Stokloſſa, Beuth. 
Küperſtraße B. 


en werd. eingearbeitet. Wir biet. 
Piekarer Straße 42. 
— pepſönlich. 

1 D 
SC, EE, NÉI 
u 
entſprechenden Fähigkeiten evtl. Gejhäfts-| vermieten. Zu nt 
durch den Betrieb in der Nachtschicht 

25 Alle 


(Anmeldung 8 Tage vorher In der Geschäftsstelle Bahnhofstraße, 
zwecks Gruppenbildung) 


S e n und Al Jeden Freitag von 17—19 Uhr eine kostenlose Rechts- 
. vergibt f. Gehilfen u. Zimmer- 2 beratung (Juristische Sprechstunde) 


Zen u. oa. Reife: 1 Lehrfräul. |Wohnungen 

— Ver retung nur [ſofort geſucht. 

an guteingeführt., ſe⸗ Hella Moll, Damen- 

CMN. Herrn o. Firma,] ſchneidermeiſterin, 

Auto, Erfolgsnachw.,] Beuth, Redenſtr. 12. 
renzen notwendig 


ſofort zu vermiet. Zu 

erfragen bei 
Tiſchlermeiſter 

E. Marek, Beuth, 


Proviſton. Guter ILehrmädchen |_?"Prreftage 11. 
mit gut. Handſchr. u.] Eine 
E fof. 1-Zimmer- 
KAN Wohnung, 


In unserer Hauptgeschäftsstelle Beuthen, 
Leet e EE EE EE a A002 8 Gage araßete. \ 
Ecke Kais.»Franz:Jos.-Platz und Bahnhofstr. 


Entwurf von Inseraten und Drucksachen (OM-Inseraten- 


3) Jeden Montag von 11—13 Uhr kostenlose Beratung beim 
dienst) 


Jüngerer Elſterbe e 38, zu Ständige kostenlose Vermittlung von Anzeigen jeder Art 
er = FINE Mel, Gte —. Be W erfr. * 4) an auswärtige Zeitungen und Zeitschriften zu Original- 
Dro Ist Stellen:Gefuche IO preisen 
y e Elſterbergſtraße 33. K į 
k . — — — ostenloseEinsichtnahmein die Adreßbücher von Beuthen 
ne EE ke Eine ſonnige 5) Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln, Breslau, Görlitz, Liegnitz, 
ite. Wie oeh 4. Zimmer- Glogau, Chemnitz, Hannover usw. und in die 5 Bände des 


Reichs-Adreßbuches, In den „Kleinen Taschenfahrplan 
für Oberschlesien‘, in das Reichskursbuch, in die Wand- 
karten von Beuthen, Ober-. und Niederschlesien und 
Deutschland 


TEE: Lehrstelle 


dieſer Bent en. 
— E $ im Elektrofach in Glei · 


Achtung! Achtung! witz, Hindenburg oder] Mädchen. ., 
Ein mufta. begabter a Angeb. unt. Altbau, ry "ECH D 
Herr, . 1282 an d. Gſchſt. 1. Juli zu . es 


R. Burtzik, Beuthen, der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


Dudendopffſtraße 10. 


6) Gemütliche Lese-Ecke mit Aushang von 3 Exemplaren 


— A wird zur 


dieſer Zeitg. Beuthen. 
Anleitg. eines Tromm: 
ler- u. Pfeife 


ers Seesen INES Fräulein 


einer Kleinfaliber-Ab-Jim Kochen u. Plätten 
Kei geſucht. Gefl.|bewandert, ſchon län⸗ 
"og erb. u. B. 12271 gere J. in Stellung, 
. d. Ztg. Bth. euren i. frauen · 

loſem Haush. mit beft.| iit f. ſofort od. ſpäter 
Sohn achtb. Eltern, Referenz. u. Zeugniſſ. zu vermieten. Näheres 
A Ah "unt, unt GL. 6788 Re 

“um e Sek mmobilien⸗ 5 

branche erlernen, © 2: O. d. 8. Gleiwitz 65 


Piekarer Str. 61, II. 
Sa ie Hell. Madchen .. 
yra ier ſucht Beſchäftig. deal d. Zimmer, 


welch. Art. Kenntn. im 
Sampflitörfabeit, Nähen w. wé vorh. Wohnung 
Beuthen DS, Angeb. unter B. 1231| (Altbau) mit Bad, 
Hohenzollernſtraße 25. a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Dermiefung 


2b-Zimmer- 
Wohnungen Wohnung 


mit Bad find in Gleiwitz, in beſter mit Bad u. Garten- 
Wohnlage, zu günſtigen Bedingungen] benutzung ab 1. Juli 
zu vermieten. zu vermieten. Zu erfr. 
Zu erfragen bei: Gleiw., Im Winkel 12 


Oberschlesischer Kleinwohnungsbau 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


Moderne 


2V,- Zimmer-Wohnungen 


mit Bad find in Hindenburg in befter 3½ -Zimmer-Wohnung, 


Wohnlage zu günſtigen Bedingungen 
zu vermieten. 


Eine ſchöne, ſonnige 
vollſtändig renovierte 
3½-Zimmer- 
Wohnung 


Mlorgenpo st 


Ab Montag, den 30. Mai 1932 


findet der Verkauf von 


Betten] 
Matratzen 


Kinderwagen 


in den neuen Räumen Wilhelmstraße 44 
(früher Teppichhaus Wachsmann) statt. 


evtl. früher zu verm. 
Gebr. Schüttenberg, 
Holzhandlung, 
Beuthen DS, 
Dyngosſtvaße 23/24. 


Sonnige 


4'l,-Zimmer- 


Besichtigen Sie bitte die Schaufenster-Auslagen! 


Fedor Karpe 


Gleiwitz 


4-Zimmer- 
Wohnung, 
Zentr., zum 1. 6. od. 
ſpäter billig zu verm. 
Angebote unt. B. 1252 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Schöne, ſonnige, geräumige 


ruhige eigelaß reichl. vorhand., 


ohnlage, 
ſofort oder per 1. Juli er. zu vermieten. 


it reichl. © t 2 
Zu erfragen bei Beſichtigung wochentags 9—12 Uhr. 2. e 1 0 5 e Stein 26, reno · 
Konrad Guse, Hindenburg, Baumeifter — Littwinſti, Veuthen, 8. Klaſſe, ab 1. Juli zu vermieten. viert, zu vermieten. 
Rathenaustraße 7 Mannheimerſtraße 3. Franz Mrozik, Beuthen OS. 


Oberſchleſiſcher Kleinwohnungsbau, Gymnaſialſtraße 2, Telefon 3738. 


Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


1-8. u. 
doo aue 


mit großer Diele, Zentralheizung, 
Warmwaſſer u. Fahrſtuhl, geeignet 


für Arzt oder Rechtsanwalt, per 
1. Juli 1932 zu vermieten. 


Herrschaftliche 7 -Zimmer-Wohnung 


zu vermieten 
Poſtſchließfach 98, Beuthen Oe. Zentralheizung — Warmwaſſerverſor⸗ Woh nun g, 


gung, beſte Stadtlage, 2, 3, 4 und 5 


. 2 
Humboddtſtraße 14, mit gentralheizung geeignet für Zigarren und Putzgeſchäf 
und Warmwaſſerverſorgung, zu ver ⸗ 
mieten durch 


Baumeiſter Frig Reich, Beuthen OS., 


renlager zu vermieten. zu vermieten 


Proskeſtraße 4. 


Paul Zoike, Café Hindenburg Redenſtraße 14, Fernruf 2160. — Se? CC i. peint. beitäwagen. Angebote unter B. 1233 
Ein großes ſaub., kinderlos. Haus · GE die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. Beuthen. 


. 
ö-Zimmer-Wohnung, Zimmer 
fonnig, renoviert, mit Bad und Mädchen- 
kammer, Nähe des Bahnhofs, iſt zum 1. 7. 
billig zu vermieten. Bewerber wollen 
ſich unter B. 1253 an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung Beuthen melden. B. 1248 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuth. Zeuthen OS., Bergstr. 19105 


Komfortable, ſonnige H 
. we = La d E n 
3%-Zimmer-Wohnung Jarre Anne Tu 


mit Bad, Zentralheizung, 1. Etg, an 3. Etg., per 1. Juli zu vermieten. 
der Promenade gelegen, vollſtändig 
renoviert, zu vermieten. Ber 


Georg Bergmann, Beuth., Hindenburgſtr. 8. Beu 


4-Zimmer-Wohnung Parlerrewohnung 


mit Beigelaß, im Zentrum gelegen, per 
bald zu vermieten. Angebote unter 


Straße 10, zu vermieten 
$ = der Karmainſki'ſchen Erben, 
mann & Jungmann Julius De ee DS., 
n OS., Tarnowitzer Straße 36 Gleiwitzer Straße 18, 


= a. TG 


120 am ‚groß, fonnig, im Neubau, Parknähe, A Zimmer. Wohnung bh Zimmer. 


u. Zubehör, 1. Etage, 


immer mit Mädchenkammer und Bad, renov., hat im ganzen 


Komfortable 4-Zimmer-Wohnung, Er En im gangen 
Nel 13 
ron 0 großer Laden, auch als Büro Ké Sach feder 


Oberschl. Wohnungsbau GmbH., Gleiwitz sf Zeta 


Sonnige 4 Zimmer und Küche nebit| Neub. f. monatl. las 
Beigelaß zu vermieten. Zu erfragen Be au verm. 110 1 


Leeres Zimmer ) (wi Zimmer 


mit Bad u. Küchen ⸗ 

in beſter Geſchäftslage, Tarnowitzerſ benutz. Warmwaſſer,] abzugeben. Beuthen, 
zu vermieten. Beuth 
Dr.-Steph.⸗Stvaße 10b, 
Hochparterre vechts. 


Gut möbl. Zimmer, 


Büroräume 


in zentraler Stadtlage von Gleiwitz, mit 


Heizung und Heißwaſſerverſorgung, ca. Geſchäfts⸗Ankäufe 


200 qm, ganz oder geteilt zu ver [Nit 30 000 Mk. bar 
mieten. Anfragen unter Gl. 6784 beabſicht. ich ein gut. 


an die Oefgäftst. diefer Big. Oles. Ullernehmen 


Laden Jung., kinderloſ. Eher 
befte Geſchäftsſtr., für] Paar f ucht 


bald mieten, 
Med e Beuthen (Stube l. Kich 
od. ein leeres Zimmer 
KUER DR) mit So 0 gelegenheit. 


Tarnowiger Str. 18. Str. 
Moderne Angeb. unter B. 1212 


a.biss. Zimmer-]... 8% . Rheumalismus, 
Wohnun 
a Lan Ischias oder 
eſucht. Angebote mi: e e H 

weis unter B. 1238 immer Gicht 
d. d. G. Se, Bth. Wohnung leidet, teile ich gern 
Cuche eine mit Beigel. f. 1.7.9. nen . 

Preis u. Raumangabe EEN 


i d billig kurierte. 
5-bis6-Zimmer- | erbeten. Angeb. unter 15 Pfg. Mückporte 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Jedem, der an 


Wohnung B. 1251 an d. Geſchſt. erbeten. 
mit Beigel. im Altb.] dieler Beitg. Beuthen. E Müller, 4 
r rt oder ſpäter z ~, [f Oberjetretär a. 
10 I end er Geſucht für 1. Juli inſ[ Dresden 197, 
eine 4-Zimmer⸗Wohng. Beuthen fomm., renov. Walpurgisſtr. 9. IV 


3 Zimmer- 


Wohnung Verkäufe 
mit Bad, Mädchenz., 

Stadt ⸗ und Parknähe 

Bedingung, evtl. Zen» Auto 
tralheizung. Ang. u.] Gelegenheitskauf! 


2 45, Limouſine, gut 
Hi. 1492 a. d. Gig, It., verlauft preise 


dief. 8tg. Hindenburg. zeg ER erfragen: 
Ko wol- Garagen, 


i. Zentr. zu tauſchen. 
ES E u. B. 1240 
a. d. Ztg. Bth. 


Ein leerer 


Laden 
in Beuthen OS. oder 
Umgegend zu mieten 
geſucht. Angeb. unter 
B. 1254 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Miet-Seſuch e 


2-3 -Zimmer-Wohnung, 
Se mit Beigelaß, gi felben Haufe 1 Herrenfahrrad, 
rkſtatt, er und etwas 
See Zen ſofort od. Täter geſucht. 1 Damenfahrrad. 
Poſtſchließfach 98, Beuthen OS. Kinderfahrrad 
ſtehen bill. z. Verkauf. 


Sie . . Friedrich Pol lo k, 
Möblierte Simmer ee a, 


Ge, gebild: Ehepaar ſuch t z. 1. Auguſt d. J. Ein im beft. Zuſtand 
> befindliches 


Zum Timmer er, 


mit voller Küchenbenutzung, Bad, Zentralhei- offen, 5 PS, auch als 
gung, Telephon, in abſolut ungeſtörtem Haus- en 

halt ohne Kinder. Angebote nur mit Preis verkaufen 
unter A. B. 255 an die Geſchäftsſtelle dieſer[ W. Burtzik, Beuthen, 
Zeitung Beuthen OS. Eichendorffſtraße 2. 


Sut möbliert., auhiges f hh Stück Vier- Füllungstüren 


Zimmer ſtumpf ſchlagend, vom Lager ſofort lieferbar. 
In gutem Haufe u Füllung aus Sperrholz. 


— (Sentien, Falzmafe 96,5 cmX203 cm à RM. 16.00 
91,5 cmX203 cm à RM. 14.50 


In beſſ. 2⸗Fam.⸗Hauſ. * 
gut möbl. Zimmer | „ 185 cmX203cmäRM. 13.00 


Sei 7 all. Ber |E: Marek, Tschlemeise, Beuthen 0S. Gleschestr.25, Tel. 4310 
quemlichk., ptr, ſep. 


Eing. ven m. Savas. z l 

ES ansa Räumungsverkauft 
zu verm. ngeb.| Wer a , p 
CC G. d Ce KK den ohne Stiele und Vorſchla 

e e e, gen pibes 


j j halten. 
ech ss.2|P. Skoruppa, Gleiwitz, Preiswitzer Straße 29 
— ehr Flak — 


erren zu vermieten. 
du en en Beuthen, Gut erhaltener Perſonenkraftwagen 


niert. 2, 2. Sala 2/60 Chrysler 


fahrbereit, billig zu verkaufen. 


H D 
Wu Zimmer r Geinig, 


p für Bürozwecke, 
Auch f. Geſchäftszw. bisher 6 J. von der 
geeign. Näh. Beuth., Fa. „Progreß“ inne, * 


Bahnhofſtr. 26, II. Its. 


se SE un er pe all all. Wohnungen in Helwig 5-Zimmer- 


zu vermieten. 
Seng Beuthen, 


mit elektriſcher Beleuchtung, fahrbereit, 


Bahnhofſtr. 14, I. Gig, bilig zu verkaufen. gu erfragen 
Telephon 4914. in der 
. 


Auktionshalle Vinzent Pielot 
Beuthen DS, Kluckowitzerſtraße, 
Gasanſtalt), Telefon 2040. 


Paar schöne, starke Mittelpferde 


i verkaufen, ebenſo ein ſehr gut erhaltener 
t 


ill. möbl. Zimmer 


i. gut. Haufe z. verm. 
Bth., Parkſtr. 1, I. r. 

Veen 2107. 
—— 
2 el. möbl., fi wt Bimm., 
rren - u. Schlaf., S 


halt, Nähe Wilhelms. 
platz, an vorn. Herrn 
(Dauermiet.) bald od. 
ſpät. preisw. zu verg. 
age, unter B. 1244 

G. d. Stg. DO, 


S de im 
gebildet. Ehepaar 


Privatmann ſucht ſehr ~ 
gut erhalt., klangſchön. Sehr gutes 


Duty beten 


egen Kaſſe geſucht. 

kein ACC Ce — mit Preis und 
ortige GAP 

ck CH zu kaufen. Markenangabe unter 

B. 1241 an d. Gſchſt. 


Angeb. unter B. 1237 
a. d. G. d. 81g. pl dieſer Zeitg. Beuthen. 


Rebenſtraße Ecke Wil- 
„ helmsplatz. Anfragen 
„unter B. 295 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


S 


Venehmt Euch! 


fo häufig über das Benehmen feiner lieben Mite 
menſchen in der Natur, über das Herumwerfen 
von Papier, Eier- und Obſtſchalen ärgern muß, 
ſei der folgende ſchöne Vers, der auf dem Wege 


In der geit der Ausflüge, in der man ſich Steuererleichterungen 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
für alle unſere Abonnenten wird ab nächſter 
Woche von Freitag auf Dienstag (17—19 Uhr) 
verlegt. 
Nächſte Juriſtiſche Sprechſtunde: 
Dienstag, 31. Mai 1932 
von 17—19 Uhr 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


von Karlsbrunn zum Altvater an einer 
Quelle angebracht iſt, zur Beachtung empfohlen: 
„St. Eustach unsern Wald befrei’ 
Von Wilddieb und Aasjägerei, 
Von Leuten, die mit Brüllen und Schrein 
Uns unsern schönen Wald versäuen!“ 


Ein ſeltſamer Selbſtmordverſuch 


Königshütte, 28. Mai. 

Unter nicht alltäglichen Umſtänden verſuchte 
der 34 Jahre alte Johann Markiefka Selbft- 
mord zu verüben. Vor einigen Tagen merkten 
Wohnungsnachbarn des M. aus der Wohnung 
Rauchſchwaden dringen. Da die Tür ver⸗ 
ſchloſſen war und auf Anruf niemand öffnete, 
drangen die Nachbarn in die Wohnung mit Ge⸗ 
walt ein. Sie fanden M. an einem Riemen 
hängend vor, die Wohnungseinrichtung, die 
mit Petroleum begoffen war, brannte. 
Der Selbstmörder wurde noch abgeſchnitten, da 
er noch Lebenszeichen von fih gab, ins Kranken⸗ 
baus übergeführt, der Zimmerbrand ge⸗ 
löſcht. Der Selbſtmörder hatte wegen Familien- 
zwiſtigkeiten den Selbſtmordverſuch unternom⸗ 
men und wollte, um der Familie noch weiteren 
Schaden zuzufügen, die Wohnungseinrichtung ver- 
brennen laſſen. 


1 des Inſulins, das jedoch keine 
SC Be bringt, fondern nur für kurze Zeit 
erung. Auch die Operationen 
der Bauchſpeicheldrüſe, die Dopplerſchen Pinſe⸗ 
lungen, Eiweißeinſpritzungen haben keinen Erfol 
gehabt Nun kommt aus dem Bereich der 
adiowellen eine neue Hilfsmethode, die Dt. 
Schliephake anwendet und bei denen von der 
Tatſache aundegangen wird, daß ſich der Zucker⸗ 
ehalt des Blutes erheblich und nachhaltig beein- 
4 läßt, wenn der Körper in das a 
elb eines Kurzwellenſenders ge 
wird. Die Wirkun AEN zwischen zwölf und 
dreißig Stunden an. Beſonders nachhaltig jedoch 
wird der Beſtrablungseffekt, wenn die N 
wellen auf den Teil des 5 gelenkt werden, 
in der die B / eldrüſe mit dem 
r Die Befendung der Inſeldrüſe 
mit den Kurzwellen ftellt einen mächtigen Anreiz 
l Drüfe zu erhöhter Tätigfeit 
eweckt wird und nun das zu wenig produzierte 
Inſulin in den Körper entſendet. 


In Verfolg dieſer Entdeckung hat man nun 
auch den RTR, Ce gemacht. Man kann 
durch einen Einſtich in eine beſtimmte Hirnſtelle 
die Zuckerkrankheit künſtlich hervorrufen. Die 
Beſtrahlung jener ſelben Stelle regt die Siet, 
drüſe zu ſtarker Tätigkeit an. Es iſt alſo für die 
dauernd mit Spritzen geplagten Zuckerkranken 
eine neue Hoffnung vorhanden: eine ſchmerz ⸗ 
loſe Behandlung mit nachhaltiger Wirkung. 


Der neue Rektor der Berliner T. 
Segel Der Rektor der Berliner Ze milden 
Hochſchule, Profeſſor Ludwig Tübben, ift für 
das nächſte Amtsjahr wiedergewählt und 


9 E Buch „D 


Ermäßigungen bei der Grundvermögensteuer Drummer! 

Nun find auch die Brummer wieder da. 
Da kann der Sommer kommen. Die dicken, 
bläulich und grünlich ſchillernden Fliegenunge · 
time läuten ihn allmorgendlih, unſere ſchönſten 
Träume ſtörend, ein. 

Zuerſt hört man ſie nur ganz weit, noch 
an der Schwelle des Unterbewußtſeins. Aber mit 
einem Male find fie da: fie krabbeln dicht a m 
Ohr vorüber mitten in den Augenwinkel, und 
man ſchüttelt, noch immer im Schlaf, aber ſchon 
unwillig, den Kopf. Da brummen ſie laut auf, 


für den Hausbeſitz 


Die Wirtſchaftslage und beſonders die Mus- ſtehenden Grundſtück entfallenden ſtaatlichen 
wirkung des durch die 4. Notverordnung des Grundvermögensſteuer zu erlaſſen. 
Reichspräſidenten vom 8. 12. 31 geſchaffenen Leerſtehende gewerbliche Räume. 


Kündigungsrechtes haben in vielen 

Fällen Leerſtehen von Wohn und ge- Stehen gewerbliche Räume leer, ſo ſind die 
werblichen Räumen ſbeſonders im In- ſtaatliche Grundvermögenſteuer, der ſtaatliche 
und die 


duftrie- und Geſchäftshäuſern) ſowie eine zum E zur Grundvermögenſteuer 


Aus dem diplomatischen Dienst: 


Gesandte und Konsuln 


In der Praxis des diplomatiſchen Dienſtes 
ſpielt die Unterſcheidung von Geſandten (vier 
Rangklaſſen) und Konſuln (Berufs. und 
Wahlkonſuln) eine ebenſo weſentliche Rolle wie im 
Völkerrecht die Unterſcheidung von Geſandt⸗ 
ſchafts- und Konſularrecht. Aus dieſem 
Gebiet iſt das Thema „Geſandte und Konſuln“ 
entnommen, über das in den Schleſiſchen 
Sendern Chefredakteur Schadewaldt am 
kommenden Mittwoch, 19 Uhr, fpricht. 


Teil erhebliche Senkung der Miet- Hauszinsſtener in voller Höhe zu er- 
preise zur Folge. In dieſen Fällen jollen künf-[laſſen oder in den Ausnahmefällen zu ſtunden 
tig, wie ein Runderlaß des Preußiſchen Finanz- und niederzuſchlagen. Leerſtehend im Sinne der 
miniſters vom 7. Mai 1932 beſtimmt, Steuer - vorſtehenden Ausführungen liegt bei gewerblichen 
erleichterungen bei der Grundvermögens⸗ Grundſtücken auch dann vor, wenn die Ma- 
ſteuer und dem ſtaatlichen Zuſchlag mit ſſchinen und die ſonſtigen zum Betrieb erforder- 
Wirkung vom 1. April 1932 ab nach folgenden lichen Geräte aus den Räumen noch nicht ent⸗ 
Richtlinien bewilligt werden: fernt worden ſind. Bei Betriebseinſchränkung, 
ungünſtigem Geſchäftsgang. beſonders bei 
Mietgrundſtücke Saiſonbetrieben, iſt eine entſprechende Steuer⸗ 
i erleichterung bei der Hauszinsſtener zu ge- 
Ge GEN ei së 8 San git die Bere hellen der De 
üden iſt, daß ein Verſchulden Steuer- inibe: 3 ſedoch $ Ic wirt 
ſchuldrers nicht vorliegt; foweit Miel. US, ft her Wo jebad, in Verfolgung 
räume unverſchuldet leer ſtehen, find bereits ge⸗ 


ſchaftlicher Vorteile vorgenommen (z. B. 
mäß früheren Vorſchriften die Hauszinsſteuer 


a — — oder es ao der 
t o können die Steuererlei ungen 
und der ftaalliche Zuſchlag für Grundvermögeng⸗ | m ren) fo knnen di 

Denger zu ſtunden und niederzuſchlagen. Daneben 


nicht gewährt werden. 
` Ee, Die vorſtehend geregelten Steuererleichterun⸗ 

1 e 8 gen Bere 115 af die Staats ſteuer n, nicht etwa weit und auf Nimmerwiederſehen fort, 

Beer dee E eihterung bewilligt fü läge zur Grundpermögens- ſondern auf das höchſte Gebirge unferes Bett 


werden, wenn die auf die leerſtehenden Räume WE: geg: 

S 5 z geſichtes, die Naſenſpitze. Mit einem Ruck 
VVV richtet man ſich auf, Im nächſten Augenblick 
1 20 iche Grun ye porn Sie Ge 5 explodieren die gereisten Nerven. Man nieft. 
ff.. ei Und ſchon fährt die teure Gattin erſchreckt aus 
Sec. gor, Be, en Jane ben Ein, Sr eB ift wißt8 rte, 08 mar 
iſt die Hälfte der Steuer zu erlaſſen oder mit f dete Schlaf wird fortgeſetzt. Leider 
dem Ziele der Niederſchlagung zu ſtunden. nur für Minuten. Denn ſchon naht er wieder 


Billigervermietung und Mietausfall. mit gewaltigem Summen und durchmißt zahlloſe 


Male das Zimmer von der einen Wand zu der 
Zwingt die gegenwärtige Wirtſchaftslage zur anderen Wand. Sum mt er, iſt man unwillig 
Vermietung der Räume zu einem gerin- 


über das Geräuſch. Summt er nicht, wartet 

i „der der geen cen man voll Ungewißheit auf den Augenblick, bis er 

Miete „ jo Ey alet ae wieder anfängt. Und fängt er an, fürchtet man 
dend ei Be ingi jeden Augenblick eine Notlandung im eigenen, 

o ſorgſam in bie Kiffen verſteckten Geſicht. Sie ers 
folgt mit tödlicher Sicherheit. Und wieder iſt 
der Morgenſchlummer unterbrochen. 226 

„Jetzt, ſchon in größerer Bewußtſeinshelle, 
keimt ein Gedanke: Rache! Die ſchlägt 
nach dem Störenfried. Der entweicht. Unwillig (der 
Geiſt .. aber das Fleiſch. ] rollt man fi 
aus der ſchützenden Decke. Se, mit noch hal 
verſchloſſenen Augen, den eg zum Fenſter, 
reißt an der Schnur, blinzelt in die ungewohnte 
Helle und greift zum Pantoffel. 

Der Brummer brummt. Setzt ſich, jedoch 
auf die Nachttiſchlampe. Und nach kurzer Pauſe 
wieder an eine falſche Stelle. lich, nach kur⸗ 
em Hin und Her, IN er richtig; an der flachen 

and. Mit lautem Krach bedeckt ihn der Pan- 
toffel, und mit einem warmen und einem kalten 


—ͤ— ——— ——ͤ i-l 
wie ein zwölfmotoriger Junkers und fliegen — 


meinde leiten laſſen, ſondern muß auch das 
öffentliche Intereſſe aer das an 
der Erhaltung der wirtſchaftlichen Exiſtenz der 
Steuerſchuldner beſteht. 

Erlaß ſowie Stundung mit Niederſchlagung 
ſind in allen Fällen nur für die Dauer des 
Vorliegens der Vorausſetzung für die 
Steuererleichterungen, längſtens aber dis zum 
Schluß des Rechnungsjahres gegen Wider- 
e EE d 


Bedingungslofe Aufwertung 
von Lebensverſicherungen 


Nach den Aufwertungsbeſtimmun⸗ 
gen werden die Lebensverſicherungen, 
die am 14. Februar 1924 noch nicht fällig waren, 
in prämienfreie Todesfallverſicherungen (bei 

einigen Geſellſchaften auch mit begrenzter Lauf- 

eit — welche Form in Frage kommt, H 

eilungsplan are umgewandelt. Die 

Vence watt ? SÉ 5 l 5 * 
i i ſchlages rundver- Verſicherungen ift möglich, jedoch find die - 
m a gie: Lä ſellfchaften nicht verpflichtet, vor dem 31. De- 


© k 2 ZS ückkaufswert auszuzahlen. 
Cerig So e Bt gereecht BE E, K t verpf Gras 


niedergeſchlagen werden. Entſprechendes gilt auch 
für ſolche Fälle, in denen der Vermieter die be⸗ 
dungene Miete ganz oder teilweiſe vom Mieter 
nachweislich nicht erhält. 


Wohngrundſtücke. 


Soweit Wohn grundſtücke, die bisher eigen- 
benutzt waren, ganz oder teilweiſe leerſtehen, 
ſind die anteiligen Beträge der Hauszinsſteuer 


Sch kriecht man, befriedigt, wieder zurück ins 
ett. 

] der insgeſamt | neue Verſicherungen abzuschließen, um in ben Woblig ſchläft ſich's nach glücklicher Jagd! 
für das Steuerobjekt veranlagten Grundver⸗ Genuß E zu kommen. Dieſe hat] U ä D 


eberhaupt, was wäre das Leben, wenn es feine 
mögensſteuer, jo iit die Hälfte der auf dem leer- bedingungslos zu erfolgen. Brummer gäbe. Es, 


Körper beſtrahlt zur werden braucht, man kann es 
außerhalb des Körpers präparieren und injie 
ieren. Der Stoff hat feinen Sitz in den roten 

lutkörperchen und iſt in der Lage, das Knochen⸗ 


beſtätigt worden. Tübben vertritt das Fach ber | tiſche Bedeutung erlangen, wenn fie in die Lunge 
Maſchinentechniſchen Bergbaukunde. 


per einen 15 "ehren Die F l zn 
i i ungenabſzeß führen, e Flüſſigkeit, die 
In B Ge i Ge Se e 1 eime Re- der Kranke trinkt, wird durch Suftenftähe aus ber 8 
gierungsrat Profeſſor Dr Heinrich Herkner Lunge wieder berausgeworſen Um den Schluck. mark durch und durch zu mobilifieren, ſodaß Mil- 
eſtorben. Er war langjähriger Vorfigender des akt auszuſchalten, wird eine Gaſtrotomie angelegt lionen junger Blutkörperchen erzeugt werden. Er 
ereins für Sozialpolitſt. Geboren in Reichen - und ſpäter eine künſtliche Speiſeröhre, hat dazu nicht nur blutbildende Kraft, ſon⸗ 
berg in Böhmen, ſtudierte er in Straßburg, wo] die unter der Haut liegt, in den bus e einge- dern auch eine entgiftende Wirkung, ſodaß 
er mit Lujo Brentano bekannt wurde, mit bem [ſchaltet. Da in einem Fall die Braut des Kran- man ihn bei. Krebskranken und Qungentuber- 
ihn eine langjährige Freundſchaft verband. Seine | EN mit dieſem Erfolge nicht zufrieden war. drang kuloſen wird mit Erfolg anwenden können. 
por Verdienſte liegen auf dem Gebiete der 


Sean in und m 912 i die er 751 e 
ozialen Reformen, die er in den neun. | tees ein und schnürte den Divertikel ab un 

ziger Jahren mit Nachdruck förderte und durch Wo leben die Menſchen am längſten? 
Infolge der außerordentlichen Fortſchritte, die 


erzielte damit einen vollen Erfolg. Vier ſolcher 

| ie Arbeiterfrage“ willen Kranken hat Sauerbruch auf dieſe Weiſe geheilt. 
chaftlich unterbaute. Medizin und Hygiene in den letzten Jahrzehnten 
erreicht haben, nimmt das durchſchnittliche 


. im unteren Teil der Kalbe 
Beofellor or Otto Mente t. gi e and Lebensalter der Menſchen in den 


oder 
verſchied der außerordentliche Profeſfor für Pho⸗ h M 

E und KE am Photo- meiſten Ländern der Erde zu. Während noch zur 
emi fni der meiden eme in Deutſchland die durch⸗ 


rkner 2. 


en Inſtitut der Techniſchen Hochſchule, STE 
Inf f 9 sig nittliche ensdauer für änner 85,88 


ie 
tto Mente, im Alter von 61 Jahren. Viele ) 
ahre hat der Verſtorbene Bun mit Ge- äre, für Frauen 38,45 Jahre betrug, ftien fie 
eimrat Miethe die „Zeitſchrift für Reproduk⸗ bis zu den Jahren 1924/26 auf 55,96 bezw. 58,82 
tionstechnik“ herausgegeben. Seine Haupt- Jahre! Die Lebensausſichten in Europa ſind am 

beſten in Norwegen und Schweden, am 


arbeitsgebiete ſind erſtens die photochemiſchen 
ſchlechteſten dagegen in Spanien und Defter- 


hier 15 die pſy 5 


e 
übrt Sauerbruch in der Weile aus, daß er 


luſtrationsverfahren und weiterhin ſpezielle 1 Eroebnifie Keen. E 


3 X t 
nwendung der Photographie in verſchiedenen Tumor wird als Fr e auf dem natürlichen reich. Die allerlängſte mittlere Lebensdauer 
Techniken. 2 ; ege bat den Gate eil d Lë? 15 beſitzt Neuſeeland mit 63 [männlich) und 65 
Nenes James. Simon-Kabinett im Kaiser- auf dieſe Weile auch dem eiſeröhren (weiblich) Jahren. Auch in Auſtralien ift fie nur 


Berliner Kai er- 


n um 2 bis 3 Jahre niedriger. In Indien hin⸗ 
eum iſt ein ſpaniſches Qabi- 


gegen ſind die Lebenserwartungen am allere 
geringften auf der Erde. 


Friedrich⸗Muſeum. m 
Friedrich⸗Muf y 


Gin Heilferum ans dem Blut 


Simon enthält. Den Mittelpunkt bilden zwei i 
15 SE e bemalte Grabſteine des 3 Krad e d N h K Gen Mer Kohle als Düngemittel 
erts. å 


Wachstumsſteigerungen bis 100 Prozent 
Aus dem Jahresbericht der Kaiſer⸗Wil⸗ 
belm-Geſellf aft, deren Hauptverſamm⸗ 
lung anfangs nächſter Woche in Frankfurt 
am Main zufammentritt, Lei eine ſehr 7 5 
es 
a 


ſchen Tagung aufſehenerregende Mitteilungen über 
einen bisher unbekannten Stoff im Blut, der ſich 
als ein geradezu wunderwirkendes Mittel 
MACH die Blutarmut SA habe. Am 

ierexperiment hat er feſtgeſtellt, daß man durch 
Beſtrahlung des Blutes mit einer ſtarken 
Ultraviolettla mpe dieſen Stoff aktivieren 
kann, der es fertig bringt, einen faſt völlig aus⸗ 


Cauerbruchs künſtliche Epeiſeröhre 


In der Hufelandſchen Geſellſchaft 
berichtete Prdfeſſor Sauerbruch aber — 
chritte in der Speiſeröhrenchirurgie 
er ef Jahrzehnte, an denen der geniale Le 
zurg jelbit in hervorragender Weiſe beteiligt ift. 
es zunächſt über die Ausbuchtun⸗ 
gen (Divertikel) der Speiſeröhre, die dann prat- 


und intereſſante Tatſache hervor, nämlich da 
N nacher. A ae emittel 
d ii i 3 ar zu machen. Dieſe Entdeckun mt aus 
ebluteten Körper binnen fünfzehn bis zwanzig] dem Mühlheimer Laboratorium bak Geheimrat 
tinuten wieder zu heilen, Das Ueberraſchende Fiſcher und Profeſſor Tropſch, in dem Pro- 
dabei iſt, daß das Blut nicht einmal im eigenen feſſor Lieske Braunkohlepräparate mit Salpe⸗ 
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Notverordnungs⸗ 
Entſchließung des IHR, 


Die Verwaltung des Deutſchnationalen Hand⸗ 
lungsgehilfenverbandes hat den zuſtändigen Ne- 
gierungsſtellen eine Entſchließung übersandt, in 
der ſie zu der bevorſtehenden Notverordnung er⸗ 
klärt, daß fie die Abſicht, weſentliche Teile des 
Beitragsaufkommens der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung für Zwecke der allgemeinen 
Arbeitsloſenfürſorge zu verwenden und die Ber- 
ſicherungsleiſtungen beſonders in den oberen 
Lohnklaſſen unerträglich zu beſchränken, mit 
aller Schärfe ablehnt. „Die für die Arbeits- 
loſenverſicherung aufgebrachten Beiträge dürfen 
nur für Verſicherungsleiſtungen, und 
für keinen anderen Zweck verwandt werden. 
Jede Beanſpruchung der Verſicherungsbeiträge 
für Zwecke außerhalb der Arbeitsloſenverſiche ⸗ 
rung bedeutet für die Verſicherten eine gu- 
ſätzliche indirekte Steuer. Die den 
Arbeitnehmern für Arbeitsloſenverſicherung und 
Arbeitsloſenfürſorge in der Notverordnung zu- 


gedachte Geſamtbelaſtung von rund 8 Prozent | 


ihres Einkommens gegenüber nur 1 Prozent bei 
vergleichbarem Einkommen freier Berufe und 
1% Prozent für Beamte ſpricht jeder Gered- 
tigkeit Hohn. Wir fordern, daß ſich an der 
Mittelaufbringung für die Arbeitsloſenhilfe 
außerhalb der Verſicherung alle Glieder der 
Volksgeſamtheit nach Maßgabe ihrer Leiftungs- 
fähigleit und der Sicherheit ihres Arbeitsplatzes 
zu beteiligen haben. Das muß in erſter Linie 
über eine Reform der Kriſenſteuer dergeſtalt ge- 
ſchehen, daß auch die veranlagten (Gin, 
kommen den Tariffägen für die Lohnſteuer⸗ 
pflichtigen unterworfen und die ſo umgeſtaltete 
Kriſenſteuer auf die bisher von ihr verſchonten, 
in ihrer Exiſtenz gegenüber den Angeſtellten un- 
vergleichlich mehr geſicherten Beamten aus- 
edehnt wird. Eine beſondere Beſchäftigtenſteuer 

ten wir angeſichts der bis um 30 bis 40 Pro- 
zent herabgedrückten Gehälter der im privaten 
Dienſt ſtehenden Arbeitnehmer für voll ko m- 
men unmöglich.“ 


. a RAT 
Beutßon und Krets 


Wo fteht der Verkehrspoliziſt? 


Aus Kreiſen der Automobilfahrer wird bor, 
über geklagt, daß ſich der wichtige Verkehrs- 
poſten auf dem Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz nicht 
immer an der allein in Frage kommenden Stelle 
der Straßenüberhöhung, aufhält, ſodaß er für die 
Verkehrsregelung bei der Ausfahrt aus der 


Dyngosſtraße auf den Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph-⸗Platz i m 


ausfällt. Gerade darauf kommt es aber bei der 
Verkehrsregelung an dieſem lebhaften Schnittfeld 
der Straßen an, daß der Verkehrspoliziſt fo 
überſichtlich poſtiert iſt, daß er ſeine Pflicht nach 
allen Richtungen hin pr 


wiederholt die Frage aufgeworfen, oh das 
Ueberfallabwehrkommando die Einbahnſtraße 
auch in umgekehrter Richtung paſſieren kann. 
Nach den polizeilichen Beſtimmungen ſind das 
Ueberfall⸗Abwehrkom mando, und 


camera- Kauf 


Größte Auswahl am Platze zu Original, 
e) ee von Zeiss-Ikon, Agfa- 
Y Voigtländer usw. zu haben auch gegen 


à Zahlungserleichterung beim 
Photo-Fachoptiker 
BRILLEN-PICKART 


Beuthen OS., Tarnowitz:r Ecke Braustraße, Tel. 4118 Jugendbund hielt 


terſäure und Ammoniak behandelt hat und mit 
dem ſo gewonnenen Düngemittel bei Hafer, Mais, 
Buchweizen, Tabak, Kartoffeln u. a. ahs- 
BEER Nauen bis zu 100 Prozent er- 
zielte. 


Hochdeutſch im Rundfunk 


Die Deutſche e gibt ein als 
1 gedrucktes erk von Geheimrat 
eodor Siebs, in Breslau, dem Verfaſſer von 
„Deutſche Bühnenſprache — Hochſprache“ über 
Rundfunkausſprache heraus. Siebs verlangt all- 
emein, daß ſich der Rundfunkſprecher an die 
Forderungen der Hochſprache anſchließe. Gewiß 
ag ſeine Sprache Zë ganz ohne mundart« 
liche Einflüſſe zu ſein, aber der amtlich beſtellte 
Sprecher, der Anſager, vil wie ber Re- 
iſſeur und Schauſpieler auf der Spred- 
ühne, die einwandfreie et Hod- 
[prahe beherrſchen. Für den Anjagerdienit 
gibt Siebs ein Wörterverzeichnis, H B. auch für 
muſikaliſche Fachausdrücke, deren Ausſprache oft 


als 2 und uneinheitlich getadelt wurde. Und 8 


er verdeutſcht Rundfunkausdrücke teils Igor mit 
bekannten, teils mit neu Seilen örtern. 
Rundfunk für Radio, Funkbericht o Reportage 
iſt ja jetzt wohl allgemein Lag rt. Genannt 
ſeien: Amperemeter — Strommeſſer: Antenne — 
Luftleiter; elektriſcher Impuls — Gtromftoß; 
her — Schwingungszahl; ſelektiv — trenn⸗ 
arf. 


Wo hört man am meijten Radio? Aus einer 
neuen Statiſtik ergibt ſich, das in Dänemark, 
wo auf 1000 Einwohner 134 Rundfunkhörer kom⸗ 
men, das Radio am verbreitetſten iſt. Amerika 
zählt 98, England 93,5, Schweden 89,5, Oeſterreich 
69,5, Holland 67 und Deutſchland 62 Hörer 
auf je 1000 Einwohner. Der größte Teil der 
Ce wird faſt allenthalben von mufifa- 

iſche 


n Darbietungen beanſprucht. In 


Deutſchland fallen 45 Prozent der Sendezeit 
darauf, während England ihnen 61 Prozent und 
8 den größten Anteil unter allen Ländern ein⸗ 
räumt. 


l ordnungsgemäß tun kann. 
— Anläßlich der letzten Ungkücksfälle wurde 


| Das Vermieterpfandrecht 


Das Vermieterpfandrecht, das dem 


Vermieter wegen feiner Forderungen aus dem | de 


Mietvertrag, aber auch wegen etwaiger Sha- 
denserſatzanſprüche gegenüber anderen Gläubi- 
gern des Mieters eine Vorzugsſtellung 
einräumt, beſteht an den pfändbaren beweglichen 
eingebrachten Sachen des Mieters, nicht aber 
ohne weiteres an den der Ehefrau oder den 
Kindern gehörenden Sachen. Die im Eigentum 
der Ehefrau ſtehenden Sachen haften dem Vermie- 
ter nur dann, wenn die Ehefrau Mitmieterin 
iſt, alſo den Mietvertrag mitunterzeichnet hat. 


„Das Vermieterpfandrecht erſtreckt ſich auf 
ſämtliche Forderungen aus dem Miet- 
verhältnis. Für künftige Entſchädigungs⸗ 
anſprüche und für den Mietzins für eine ſpätere 
pit als das laufende und das folgende Mietjahr 
ann es jedoch nicht geltend gemacht werden. 
Es entſteht durch tatſächliches Einbringen der 
Sachen des Mieters in die Wohnung und erliſcht 
mit der Entfernung der Sachen vom Grundftüd; 
es ſei denn, daß die Entfernung ohne Wiſſen oder 
1 des Vermieters erfolgt. Der 
Vermieter kann der Entfernung nicht wiber- 
prechen, wenn fie im regelmäßigen Ge⸗ 
chäftsbetriebe oder den gewöhnlichen 
Lebensverhältniſſen entſprechend erfolgt oder wenn 
die zurückbleibenden Sachen zur Sich erung 
der Anſprüche des Vermieters offenbar aus⸗ 
reichen. Andernfalls kann er aber die Entfernung 
der dem Vermieterpfandrecht unterliegenden 
Sachen, ohne das Gericht anzurufen, ſogar unter 
Anwendung von Gewalt verhindern, ohne ſich 
trafbar zu machen. Sind die Sachen ohne 

iſſen oder unter Widerſpruch des Ber- 
mieters vom Mietgrundſtück entfernt worden, ſo 
kann der Vermieter die Herausgabe der Sachen 
um Zwecke der Zurückſchaffung in das Grund- 
E und, wenn der Mieter bereits ausgezogen iſt, 
ie Ueberlaſſung des Beſitzes der Sachen verlan- 
en. Die Klage muß jedoch innerhalb eines 

onats SEET werden. Mit dem Ablauf 
eines Monats, 8 em der Vermieter von der 
Entfernung der Sachen 


Kenntnis erlangt hat, [lizei in 
D 


erliſcht nämlich das Vermieterpfandrecht, ſofern 
er Vermieter dieſen Anſpruch nicht vorher ge⸗ 
richtlich geltend gemacht hat. 

Die Geltendmachung des Vermieter- 
pfandrechts kann der Mieter aber durch Sider- 
heitsleiſtung abwenden, und zwar dadurch, daß 
er jede einzelne dem Vermieterpfandrecht unter- 
liegende Sache durch Sicherheitsleiſtung in Höhe 
5 Wertes von dem Pfandrechte befreit. Die 

efriedigung aus den mit dem Pfandrecht béie 
ten Sachen erfolgt in den Formen der gewöhn- 
lichen Swangspolſtregung aljo durch Verſtei⸗ 
gerung durch den Gerichtsvollzieher, jedoch nur 
unter der Vorausſetzung, daß der Vermieter im 
Beſitze eines vollſtreckbaren Titels z. B. eines mit 
der Vollſtreckungsklauſel 1 Urteils 
gegen den Mieter ift. Wird eine dem Ber- 
mieterpfandrecht unterliegende Sache für einen 
anderen nn: des Mieters gepfändet, ſo 
kann dieſem gegenüber das Pfandrecht nicht meger 
des Mietzinſes für eine frühere Zeit als das 
letzte Jahr vor der Pfändung geltend gemacht 
werden. Auch kann der Vermieter die Verſteige⸗ 
rung gepfändeter Sachen durch einen anderen 
Gläubiger nicht perhindern. Er kann aber eine 
einſtweilige Verfügung bei dem zuſtändigen Amts⸗ 
ericht erwirken, daß der Gerichtsvollzieher den 

erſteigerungserlös bei der Gerichtskaſſe zu þin- 
terlegen hat . Dieſer Gerichtsbeſchluß muß aber 
dem Gerichtsvollzieher ſpäteſtens bei Beendigung 
der Verſteigerung vorliegen. Iſt der Verſteige⸗ 
rungserlös zupor ausgezahlt, ſo kann der Vermie⸗ 
= Co dem Gläubiger, welcher den Erlös erhal⸗ 
en hat, 
fertigter Bereicherung verlangen. 

Schließlich ſei noch darauf hingewieſen, daß 
das ſogenannte „Mietrücken“, alfo die Ent- 
fernung der dem Vermieterpfandrecht unterlie- 
genden Sachen ohne Wiſſen des Vermieters 
gemäß § 289 des Strafgeſetzbuches beſtraft 
wird. Bei Vereitelung des Vermieterpfandrechtes 
kann der Feeder auch die Hilfe der Po⸗ 
nſpruch nehmen. 


Feuerwehr ſowie Sanitäter berechtigt, 
im Notfalle — alſo bei Unglücksfällen ſtets 
— den kürzeſten Weg zu nehmen, um an die 
Unglücksſtelle zu gelangen. Dabei dürfen alle 
Einbahnſtraßen, wie z. B. die Gleiwitzer und die 
Bahnhofſtraße, auch in entgegengeſetzter Richtung 
durchfahren werden. 
* 


* Abrahamsfeſt. Sein Abrahamsfeſt begeht 
am Montag, dem 30. Mai, Heinrich Joſchko⸗ 
witz, Bahnhofſtraße 35. ? 

* „Ueber Nacht geſund“. Für das Nieder- 
ſächſiſche Laboratorium fora in einem 
rd Nebenraum des Kaiſerhofes Dr K 


Weber über das Thema: „Der Tod ſitzt 
im Darm“. Wenn man ia 3 in techniſcher 
ildet habe, auf dem 


aner erheblich weiterge e 
ebiet der Geſundheit läge noch manches im 
argen. Die mörderiſchen Krankheiten, wie Tuber- 
kuloſe, Krebs uſw. feien unbedingt durch natur ⸗ 

emäße Lebensweiſe zu heilen Es handle 
Dé bei dieſen leider meiſt um den Mangel an 

ufbauſalzen. Darum fei es geboten, nur 
reine Natur mittel zu gebrauchen, ſich vor 
übermäßigem Verbrauch von Genußmitteln wie 


Alkohol, Nikotin fernzuhalten. 
* Schadenfener. Die ſtädtiſche Berufs- 
feuerwehr wurde am Sonnabend in der 


3. Morgenſtunde nach der Fleiſcherſtraße 2 ge- 
rufen, wo bei einem Bäckermeiſter in der Bad- 
ſtube Feuer ausgebrochen war. Das 
euer ift mit der Kübelſpritze gelöſcht worden. 
chaden iſt éi entſtanden. 
$ Huſaren⸗Verein. Unter dem Vorſitz von 
Kameraden Kulla hielten die Huſgren den 
Monatsappell im Vereinslokal Karas ab. 
Der geſellige Teil des Abends wurde durch m u fi- 
kaliſche Darbietungen verſchönert. 
$ Deutſcher Jugendbund „Bismarck“. Der 
eine Jahresverſamm⸗ 


Wie kann man ein Tauſendſtel Millimeter 
meſſen? Um allerkleinſte, kaum vorſtellbare Grö- 
ber zu meſſen, bedient man ſich neuerdings eines 

parates, der auf dem Ausſtrömen von Luft, die 
unter konſtantem Druck gehalten ift, baſiert, ver- 
anlaßt durch die Verſchiedenheit des Druckes in⸗ 
folge räumlicher Veränderung. Bei der Vorfüh- 
rung verſchiedener Typen des neuen Meßgerätes 
an der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften ergab 
ich, daß ſelbſt Größen wie 1/1000 Millimeter am 

anometer 5 Zentimeter anzeigen. Das prakti- 
ſche Intereſſe an derartigen, kaum vorſtellbaren 
Veränderungen wird klar, wenn man erfährt, daß 
dieſe Meßmethode ermöglicht, den Größenverände⸗ 
rungen beim Polieren eines Zylinders oder Ge- 
wehrlaufes, beim Walzen eines Bandes oder 
. und ähnlichen feinſten metriſchen 

eränderungen zu folgen. 

Wer bekommt die muſikaliſche Leitung der 
Breslauer Oper? Die Frage der een 
Oberleitung der Breslauer Oper iſt ſeit 
langem akut. Jetzt hört man, daß der Barmen- 
Dog kee Generalmuſikdirektor Franz von 

pelin mit Beginn der neuen Spielzeit das 
Regiment in Breslau antreten fol. Ein Vorver⸗ 
trag mit ihm iſt bereits perfekt geworden. 

Der neue Leiter des Berliner Funkorcheſters. 
Wir berichteten bereits, daß zum Leiter des Ber- 
liner Funkorcheſters der Duisburger General- 
muſikdirektor Eugen Jochum auserſehen worden 
ei. Jetzt hat nun Jochum ſeinen Duisburger 

ertrag geldft und wird die Leitung des Ber- 
liner Funkorcheſters am 1. Auguſt übernehmen. 

Engagements an der Deutſchen Muſikbühne. 
Von den Mitgliedern der Deutſchen Muſik⸗ 
bühne, die in Oberſchleſien durch ihre tirz- 
lichen Gaſtſpiele bekannt geworden iſt, wurden 
verpflichtet: Lucie Man en an das Stadttheater 
in Leipzig, Nelly Biſchoff an das Kö⸗ 
nigsberger le Fritz Ginrod an 
das Stadttheater Halle. 


Die Uraufführungspläne des Bremer Schau⸗ D 


ſpielhauſes. Das Bremer Schauſpielhaus legt 
ſoeben ſeinen Arbeitsplan für die Spielzeit 
1932/33 vor. An e find vor⸗ 
geſehen die Werke „Kanzler in Not“ von Sind⸗ 


bad, „Das neue Werk“ von 0 


lung ab. Die Mitgliederzahl von 61 Anfang 1931 
iſt auf 57 Ende 1931 zurückgegangen. Die Kaſſe 
ergab einn Ueberſchuß von 34 Mark. Im Bes 
richtsjahre fanden ſtatt: 12 Monatsverſammlungen, 
2 Vorſtandsſitzungen, 8 Sprechabende, 18 
Malabende, 10 Nähabende, 1 Lichtbildervor⸗ 
trag über Kriegsgräber im Feindesland, 
1 Lichtbildervortrag über Deutſchlands wehrpoli-⸗ 
tiſche Lage; ferner wurden Muſik⸗, Geſang⸗ und 
Heimabende abgehalten. Ein Faſchingsfeſt, 
ein Sportfeſt und ein Weihnachts- und Nikolaus- 
feſt dienten der Pflege der Geſelligkeit mit den 
Angehörigen. 


feine Rückzahlung wegen ungerecht ⸗ so 


er 


Kurortwiſſenſchaftliche Tagung 
der ſchleſiſchen Aerzte 


Hirſchberg, 28. Mai. 

Sonnabend und Sonntag findet hier bie 
VII. Kurortwiſſenſchaftliche Taes 
gung der Schleſiſchen Aerzte (Nieder- und 
Oberſchleſien) ſtatt. Nach einem Begrüßungs⸗ 
abend findet am Sonntag eine wiſſenſchaftliche 
Sitzung unter dem Ehrenvorſitz von Prof. De 
Stepp, Breslau, ſtatt. Ueber das Heilklima 
Schreiberhaus werden alsdann Dr Tichy und 
Dr Schulz ſprechen. Für die Ausſprache hat 
ſich eine große Zahl namhafter Perſönlichkeiten 
gemeldet. Die Veranſtaltung findet ihren Ab- 
ſchluß in einer Beſichtigung der Sanatorien und 
Heilanſtalten. 
eee eee ee EE 


* Berein ehemaliger Jäger und Schützen. Heut, Sonn ; 
tag, findet bei ſchönem Wetter von 3—6 Uhr nachm. im 
Schießwerder Preisſchießen und anſchließend um 
8 Uhr abends bei Albrecht ein „Hrüner- Abend“ 
batt. 


* Goangelifche Frauenhilfe. Montag, den 6. Juni, 
findet der u usflug Dombrowa ſtatt. 

* MGV. Liedertafel. Heut, Sonntag, vorm. 11 Uhr, 
Probe im Schützenhaus. 3 Uhr Sänger ⸗ 
treffen im er Ride Bobrek. 

Evangeliſcher Kirchenchor. Dienstag, 8 Uhr abds., 
Probe für den ganzen Chor. 

»Deutſcher Mütterverein St. Trinitatis. Mittwoch 
um 8 Uhr ift die monatliche hl. Meſſe mit An- 


vache. 

* Evangeliſcher Männer⸗Verein. Auf die heutige 
Wanderung nach dem Waldjugendheim bei Miedo- 
witz wird nochmals hingewieſen. 

(pünktlich) vom Milchhäusch dgericht. 
Verein junger katholiſcher Kaufleute. Am Sonn 
Maiausfbug nach Stollarzowitz mit Damen. Tref⸗ 

fen um 2 Uhr an der Trinitatiskirche. 

* Mitgliederverſammlung des Vaterländiſchen Frauen · 
vereins vom Roten Kreuz. Am Die findet im 
Kaiſerhofſaal um 18 Uhr die Mitegliederver⸗ 
. des Vaterländiſchen Frauenvereins vom 

oten Kreuz, Verband Oberſchleſien, ſtatt. Tagesord . 

: 1. Begrüßungschor der Beuthener Sängerknaben. 


nung: 
2. Geſchäftliches: a) Vortrag des Regierungsrats Grün- 


eiſen „vom Deutſchen Roten Kreuz, Berlin, über 

„Wie können wir ſparen und doch weiter 

arbeiten?“; b) Vortrag von Frau Wilma Ruedi ⸗ 

ger, Schomberg, über „Die Ausbildung der 

GE und ihre Heranziehung zur Mit- 
it“. 


* Gardeverein. Heut, nachm. 4 Uhr, i rthaus 
Ronatsoppeit N 8 


Rokittnitz 


* Ausbau des 2. Sportplatzes. Die Vorarbei⸗ 
ten zur Umzäunung und zum weiteren Aus- 
bau des vom Turn- und Spielverein 
gepachteten 2. Sportplatzes find bereits fo- 
weit gediehen, daß in der nächſten Woche mit den 


Alsberg 
remde“ von 
arl Lerbs, 


und Otto Ernſt Heſſe, „Der 
Jerome, „Der Ozeanflug“ von 
„Der Dichter und die Frauen“. 


Einnahmeſteigerung am Würzburger Stadt- 
theater. Nach dem bſchlußbericht des Würz⸗ 
bur 8 er Stadttheaters über die verfloſſene 
Spielzeit ift die Zahl der Beſucher um 27 Pro- 
zent gewachſen, das Abonnement konnte 

ahlenmäßig mehr als verdoppelt werden und 
die Einnahmen ſind gegenüber dem Vorjahre 
um 13 Prozent geſtiegen. 


Weiterführung des Hagener Theaters als 
Genoſſenſchaftstheater. Das Schickſal des Ha⸗ 
gener Theaters ſcheint inſofern entſchieden, als 
auf jeden Fall eine eiterführung geſichert 
ſcheint. Da Stadt und Theater AG. jede Verant⸗ 
wortung ablehnen, hat fih das Geſamtperſonal 
zu einer Genoſſenſchaft formiert, die als 
Träger des neuen Unternehmens auftritt. Dieſe 
Genoſſenſchaft hat der einen Etat bor- 
gelegt, in dem Ein heitsgagen feſtgelegt find, 
und d drei Gagen in Höhe von 220 Mark, 
250 Mark und 301 Mark. Dieſe Gagen gelten 
auch für Intendant, Spielleiter uſw., d. 
eine höhere Gage als 301 Mart wird in Zur 
kunft am Hagener Theater nicht mehr gezahlt. 
Die Fafe und organiſatoriſche Leitung be: 
hält Intendant Paul Smolny, dem eine Per- 
ſonalvertretung zur Seite geſtellt wird. 


Beſucherzuwachs am Ulmer Stadttheater. Die 
Beſucherzabf des Ulmer Stadttheaters konnte 
bei geſenkten Eintrittspreiſen um rund 20 Prozent 
gehoben werden. 


Uraufführung der neuen Strauß⸗Oper. Die 
neue Oper „Arabella“ von Richard Strauß, 
die der Meiſter zur Zeit inſtrumentiert, wird im 
Sommer 1933 traditions ai ‚in der Dres. 
dener Staatsoper zur Uraufführung kommen. 

Ein deutſcher Film in England ausgezeichnet. 
ie britiſche „Fakultät der Künſte“ hat den 
deutſchen Film „Kameraden“ von Pab ft, 
der monatelang in London lief, mit der Golde ⸗ 
nen Medaille ausgezeichnet, die alljährlich 
für den wertvollſten Film berliehen wird. 


Strumpfwaren 


DIT 
Größte Auswahl e Beste Qualität und allerbilligste Preise 


Friedrich Freund 


BEUTHEN 08. 


Tarnowitzer Straße 48, am Ring u. 
Kaiser-Franz-Josef-Platz 12 


Handschuhe 
Badeanzüge 


Neues aus der Pflanzen⸗Chemie 


Der Mangan⸗Gehalt unſerer Salate und Gemüſe 
Gicht bei Pflanzen? 


Nach den neueſten Unterſuchungen entſpricht 
der Gehalt an Mangan bei Salaten und Ge- 
müſen dem Chlorophyll-Reichtun. Je 
ſtärker die Grünfärbung iſt, deſto mehr Mangan 
0 enthalten; künſtlich oder natürlich entfärbte 

lätter enthalten ſehr wenig. Dieſe Beziehung 
iſt nicht nur pflanzenphyſiologiſch intereſſant, fon- 
dern auch wichtig für eine rationelle 
Ernährung. 

Die Feſtſtellung der Harnſäure bei Pflan- 
zen gelang neuerdings einem franzöſiſchen Che- 
miter, Richard Foſſe, der bereits den Garn- 
ſtoff bei Pflanzen entdeckt hatte. Nach deſſen 
neueſten Forſchungsergebniſſen ſpielt die Harn⸗ 
ſäure bei gewiſſen Pflanzen eine wichtige Rolle, 
beſonders bei verſchiedenen Körnerarten 
(Getreide, Klee, Lupinen, Bohnen u. a.). Harn⸗ 
ſäure findet fih ſomit bei allen Lebeweſen, und 
man fragt ſich, ob bei Pflanzen Krankheiten 


h. feſtgeſtellt werden können, entſprechend etwa der 


Gicht und anderen Krankheiten, die durch An- 
ammlung von Harnſäure im Organismus bei 
enſch und Tier verurſacht werden. 


Deutſche Dichter zum Frankfurter Goethejahr 1932 


Die Stadt Frankfurt a. M. gibt zum Goethe» 
jabr eine knappe Sammlung von Di e 
n einem ſchmalen 1 heraus, deffen innere Titel. 
ſeite das Bild der Altſtadt mit dem Dom zeigt. Aus 
den Worten der lebenden Autoren klingt fait durch 
gängig der Gedanke hindurch, den in den Spalten der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ Wilhelm Michel (Goethe⸗ 
Sonderbeilage vom 22. März) zum Ausdruck brachte: 
wie Goethe in der bein-malnifgen Landſchaft zutiefſt 
gemi ſei. Alfred Döblin ſagt das Gr Hug, 
Heinrich Mann, in anderer Blickrichtung, febr klar, 
d ann, nur um die wichtigſten Stimmen 
zu bringen, ſehr ſchön; und in dieſer beinahe herzlichen 
Huldigung (aus der bekannten Rundfunkrede) bekommt 
das Toon, vom Frankfurter Oberbürgermeifter Dr. 
Landmann in ſchlichter Vornehmheit eingeleitet, 


und Thomas 


‚feine gefühlsmäßige Krönung. 


14 Uhr 
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Dachſtuhl des Hauſes Metropol 
in Flammen 


Eigene Meldung.) 

Hindenburg, 28. Mai. 
Der Dachſtuhl des Hotels Metropol in 
Hindenburg gegenüber dem Hauptbahnhof geriet 
um 511 Uhr in Flammen. Das Feuer ſchlug 
zuerſt am Schornſtein heraus, ſodaß angenom⸗ 
men wird, daß der Brand durch einen Schaden 
am Rauchfang entſtanden iſt. Die 
Feuerwehr war ſofort zur Stelle. Sie mußte bei 
dem immerhin hohen Bau die größte Leiter 
ziehen, um an das Dach zu gelangen. Die Gäſte 

verließen, obgleich für ſie keine Gefahr beſtand, ; d 
das Hotel und die Reſtaurationsräume. Das Se von dem Rotftift überſchrien wurden, fo 
Säuferwiertel um be Sam Metropol Er doch wenigſtens die dringendſten 
wurde von Polizei und Feuerwehr abgeſperrt. 
Gegen 11 Uhr war die Gefahr eines weiteren 
Umfichgreifens des Brandes gebannt. Die Feuer: 
wehren von Zaborze und Borſigwerk, die 
auch eingetroffen waren, brauchten nicht mehr 
einzugreifen. Der Sachſchaden beträgt 6000 
bis 7000 Mark, ohne den Waſſerſchaden, 
der erheblich iſt. Das Feuer iſt mit m ehre⸗ 
ren Schlauchleitungen bekämpft worden. 
Die ſchnelle und wirkſame Bekämpfung hatte ver⸗ 
hindert, daß das Poſtgebäude, das zeitweiſe durch 
Funkenflug gefährdet war, vom Feuer ergrif. 
fen wurde. Die Hotelgä ſte, die fih den Dah- 
ſtuhlbrand von der Straße aus angeſehen hatten, 

zogen bald wieder in ihre Zimmer. 


Rund um das Stadtparlament Gleiwitz 


Blütenträume, die nicht reiften — Biele leerstehende Wohnungen 


(Eigener Bericht) 
F. A. Gleiwitz, 28. Mai. 


Der Schwerpunkt der ſtadtparlamentari⸗ 
ſchen Beratungen des kommenden Donnerstag 
liegt in der Prüfung und Feſtſetzung des 
außerordentliden Haushaltsplans 
für das eee 192. Wenn hier auch 
bei weitem nicht alle Blütenträume retten 
und gar mancher, der Stadtverſchönerung und 
der Zweckmäßigkeit gleichzeitig dienende Plan für 
beſſere Zeiten aufbewahrt werden mußte, 
wenn ſelbſt ſehr wichtige Wünſche der Dezernen⸗ 


befreien. Das wäre vielleicht eine Kompro- 
mißlöſung, und fie hätte den Vorteil, daß 
auch dieſe Gartenpächter Gelegenheit hätten, 
wichtige Vorträge anzuhören und ſich nach ge⸗ 
gebenen fachmänniſchen Anweiſungen zu richten. 
Das würde durchaus auch im Intereſſe der an- 
deren Gartenpächter liegen, denn alle Schäd⸗ 
lingsbekämpfung würde Seifpieläweife gar nichts 
nützen, wenn ſich in einem großen Kleingarten- 
areal infolge Unkenntnis eine Zuchtſtätte für 
Baum- und Pflanzenſchädlinge befindet. 

Dem Stadtparlament wird außerdem noch 
der Antrag vorgelegt, bei der Arbeitsgemein- 
ſchaft der Bezirksfürſorgeverbände des Induſtrie⸗ 
bezirks die Aufhebung der Ermäßigung der 
Unterſtützungsſätze in der allgemeinen und der 
gehobenen Fürſorge zu beantragen und ferner 
das Wohlfahrtsamt zu veranlaſſen, den 
Sozial- und Kleinrentnern jowie den Erwerbs- 
loſen den Unterſchied zwiſchen der bisherigen und 
der durch Notverordnung eingeſchränkten zukünf. 
tigen Hauszinsſteuerermäßigung als Zuſchuß zu 
zahlen, ſo daß alſo die Tagesordnung für die 


dieſe Weile wurde dieſen Grundſtücksbeſitzern 
eine beſondere Freude bereitet, denn der iber- 
zahlte Betrag wird natürlich verrechnet, fo daß 
die Betroffenen nur in eine unfreiwillige 
Sparkaſſe 9 . haben. Die Kanal- 
ebührenordnung ſieht außerdem eine Sonder- 
as) ‚für diejenigen gewerblichen Be- 
triebe vor, die beſonders verſchmutzte Abwäſſer 
haben oder Abwäſſer in beſonderen Mengen ab- 
führen. Der Zuſchlag betrug bisher 5 Prozent. 
Ob und in welcher Weiſe er geändert wird, liegt 
an dem bevorſtehenden Beſchluß des Stadt⸗ 
parlaments. 

Nicht zuletzt wird das Stadtparlament mög- 
licherweiſe 


dem Schrebergärtner⸗ und Gartenbau- 
verein Gleiwitz eine Anzahl von 
Mitgliedern rauben. 

Die Zentrumsfraktion ſtellt nämlich den Antrag, 
daß die Pächter von Schrebergärten — 
man kann übrigens dieſe Gärten auch als 
Kleingärten bezeichnen, denn der alte 
Schreber iſt ja längſt tot — daß alſo die Päch⸗ 
ter der Kleingärten von dem Zwange der Mit- 
gliedſchaft im Schrebergärtner- und Gartenbau- 
verein befreit werden. Dieſer Antrag hat 


Anleihe von 350 000 Mark, 


die ergänzend zur Durchführung dieſer Arbeiten 
8 = wird, dürfte keine erhebliche Rolle ſpie⸗ 
len. Sie wird die Verſchuldung der Stadt 
Gleiwitz nur in einem ſehr geringen Grade ſtei⸗ 
gern, und ein Veto iſt hier ſchon mit Rück⸗ 
ſicht auf die Notwendigkeit der Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung keineswegs zu erwarten. Vielleicht neh- 
men die Stadtverordneten im Gegenteil den 
außerordentlichen Etat zum Anlaß, für erhöhte 
Arbeitsbeſchaffung einzutreten. 


hebliche Tragweite hat. 


Gründung des Gaues Schlefien 
des Evang. Beamtenvereins 


Breslau, 28. Mai. 

Im Einvernehmen mit dem Evangeli- 
ſchen Bund fand die Gründung des Gaues 
Schleſien der Evangeliſchen Be- 
amtenvereine ſtatt. Vertreten waren fol- 
gende Ortsgruppen des Evangeliſchen Beamten- 
vereins: Breslau, Liegnitz, Görlitz, Glogau, Streh⸗ 
len, Schweidnitz, Königszelt, Reichenbach, Franken⸗ 
ſtein, Münſterberg, Langenbielau, Brieg, Neiße, 
Ratibor, Oppeln und Hindenburg. Sämt⸗ 
liche Vertreter der Ortsgruppen erklärten ſich 
mit der Gründung des Gaues einverſtanden. 
In den Vorſtand wurden gewählt Pfarrer 
Müller ⸗Oſten Breslau und je ein Vertreter 
aus den drei Regierungsbezirken. Zum Vor- 
ſitzenden des Gaues wurde der 1. Vorſitzende des 
Evangeliſchen Beamtenvereins Breslau, Konſi⸗ 
ſtorialrat von Reneſſe gewählt. 


Ueberfallen und ausgeraubt 


Hindenburg, 28. Mai. m 
Gegen 23,30 Uhr wurde der Schrankenwärter Zweck 
Johann Sobek aus Mikultſchütz, der auf der 
Tarnowitzer Straße mit ſeinem Fahrrade kam, 
von Unbekannten überfallen, von ſeinem 
Rade geriſſen und ſeiner Barſchaft in Höhe von 
22 Mark und ſeiner Taſchenuhr beran bt. Die 
Täter find unerkannt en tko m me u. Die Krimi. 
nalpolizei hat die Ermittelungen aufgenommen. 


450 Wohnungen 
ſtehen in Hindenburg leer! 


(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 28. Mai. 

Die in Hindenburg beſtehenden ſechs Haus. 
und Grundbeſitzer⸗Vereine, die ſich 
im Monat April zu einer Arbeitsgemein- 
ſchaft zuſammengeſchloſſen haben, um die viel- 
ſeitigen Lebensintereſſen des Haus⸗ und Grund- 
beſitzes in allen Fragen zu vertreten, hielt unter 
Voxſitz von Kaufmann Joſef Peſchka eine gut- 
beſuchte Tagung ab, in der wichtige, allgemeine 
und wirtſchaftliche Tagesfragen des Hausbeſitzes 


länaſt in fehr erhebl Umfange ei 
iſt, und bezüglich des Vorlagedatums hat 
der Magiſtrat bereits verſprochen, daß die 


Unter den weiteren Vorlagen iſt diejenige 
recht intereſſant, die ſich mit der 


Hauszinsſteuer für Neubauten 


beſchäftigt. Der Verein der Neuhaus 
beſitzer in Gleiwitz hat bereits vor längerer 
eit eine an die Regierungen und an die Bar- 
ente gerichtete Denkſchrift he rausgege⸗ 
ben, die ſich mit dieſer Frage befaßte. An 
genau errechneten Beiſpielen wurde die % rs EE eine erien» 
reiſe zu ermöglichen, hat die Reichsbahndireftion be- 
ſondere Vergünſtigungen geſchaffen. Aber wenn dieſe 
Sorge auch verringert ift, kommt die Sorge der Be» 
kleidung. Das Webwarenhaus Heinrich Cohn, 
Beuthen, bringt ein großes Sonderangebot her ⸗ 


Neubauten errichteten, ohne die Hauszins⸗ 
ſteuer in pe Bar hr nehmen. Damals glaubte 

i eiſe durchkommen zu können. 
Der außerordentlich ſtarke Wohn u ngsman⸗ 
gel rechtfertigte dieſe Anſicht durchaus. Nun 
H aber ein Ueber angebot an größeren 
Wohnungen eingetreten, und große Wohnungen 


fen, daß jeder, der eine 
Notzeit ſo ausſtatten kann, 


Zeiten gewohnt war. (Siehe Inferat!) 
sur Erörterung ſtanden. Hierbei kam zum Aus- gn n iten we ot Gre ug \ 
druck, daß als einziger Wirtſchaftsfaktor im hier oe Ausgleich ſchaffen können, und die 


Reiche der Haus. und Grundbefik immer noch] Situation war bereits fo, daß einer Reihe dieſer 
Bauten die Verſteigerung drohte. 


Wohnungsnot lindern halfen, daß ihnen die 
Hauszinsſteuer nachträglich bewilligt 
werde. Dieſer Antrag kam nicht nur aus Dber- 


Hauptarbeiten begonnen werden kann. Ein Teil 
der Mitglieder ſoll hierbei im Rahmen der ſucht 


flichtarbeit beſchäftigt werden. Der Auz- D S K | 
dan Seel in ber 8 größere Mittel für diesen Zwet auch 
— fi auptſache auf Vereinskoſten der Giobiirimeinbe Gleis uur Wer, 
fügung geſtellt werden. SE 
Gindenburg Dieſe Mittel ſollen dann ſofort an alle Neu- 
hausbeſitzer verteilt werden. Bezeichnenderweiſe 
wird hieran die Mahnung geknüpft, daß die Ver⸗ 
Seng enges E ZE auf die 
Jee wird ſich ge Stadtparlament mit 
der endgültigen 


Feſtſetzung der Kanalgebühren 


beſchäftigen, nachdem dieſe Vorlage in der letz 
ten Stadtverordnetenſitzung zurückgeſtellt worden 
iſt. Der Inhalt der neuen r e 

ebühren. 
Unberührt davon bleiben aber die Kanal- 
. die nach wie vor 25 Mk. 
i aufenden Meter ber Gründſtücksfront 
an der Straße betragen. Die Stadt hat aus 
dieſen Gebühren eine Einnahme, die über die 
Selbſtkoſten hinausgeht und in einem Fonds 
angeſammelt und bei Neuanlagen in 
Anspruch genommen wird. Dieſem Ee 8 iſt es 
auch zu verdanken, daß in dieſem Jahr noch eine 


Pumpftation im Feuerwehrdepot 


— Hoſengurt unter der Brücke der Brikett⸗ 
abrit auf. Zwei Männer fahen dies und schnitten 
den Gurt durch. Der bereits Bewußtloſe wurde 
nach dem Knappſchaftslazarett geſchafft. 


grundſtückes Nr. 40 von einem Auto angefah- 

ren und zu Boden geriſſen. Hierbei erlitt 

das Kind erhebliche dale debe Es wurde 
t 


* Arbeitsamt Hindenburg. Die offizielle 
Uebergabe des neuen Arbeftsam ts 
ebäudes, das ſchon feit dem 15. Mai dem 
Vertehr geöffnet iſt, erfolgt am Mittwoch, 
1. Juni, vormittags 11 Uhr, d Sitzungsſaal des 
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een Kee z 
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ber eine baldige ch nige denne digung aer aide Aen, De de O bie Dres- cee Oron, de 80e, ae 
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der nächſten Elternverſammlung am 10. Juni, | Ermäßigt werden die Kanalbenutzungs⸗ Dosen et- s 


wird der Wahlvorſtand für den Elternbeirat gebühren. Sie betragen bisher 3% Prozent 
wbt. I des Gebösbehenernub ung erte un ind dung 
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Stadtverordnetenſitzung diesmal durchaus er⸗ 


„ Spiel-, Reiſe⸗Ferienpreiſe. Um chſt rt 


aus, in dem alle modernen Web- und Materialarten 
vertreten ſind, und zwar zu ſo niedrigen Prei- 
eije tut, ſich auch in dieſer 
wie er es in freundlicheren 
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Versäumen Sie nicht die Gelegenheit 


des günstigen Einkaufs! 


bebr. Skubella, Gleiwitz 


Altestes Möbelhaus am Platz! 
an der Peter -Paul-Kirche 


Überzeugen Sie sich, daß lhnen 


ae PREISSENKUNG 


gerade jetzt die größten Vorteile 


sem Möbelkauf en 


150⸗Jahr⸗Feier der Herrnhuter Aus dem Leobſchützer Lande 
Kolonie Gnadenfeldd (Biaener Berich 


Rp e BIERER 28. Mai. Leobſchütz, 28. Mai. Be pon der „ 5 er» 
Die errnhuter olonie Gnadenfeld ner : 1 y „ſucht wird. Der Kreis Leobſchütz ift im Verhältnis 
e Oberfhleens su Boa eime 
mitten eines mit hohen Linden beſtandenen eines Löwitzer Landwirts ein Freibad ent⸗ geſtuft. Die beſonderen Witterungsverhältniſſe in 
Quadrats ſteht das Kirchlein mit dem prigis ſtanden. Mit den zur Verfü . ſtehenden be- den einzelnen Teilen des Kreiſes mindern den 
nellen Dachreiter, an den Seiten vier beſonders ſcheidenen Mitteln hat ſich ee eine Anlage Ernteertrag auf ein kärgliches Maß herab. Eine 
ee Häuſer, Brüder⸗, Schweſtern⸗Vor⸗ ſchaffen laſſen, die in ihren räumlichen Aus- Herabſetzung der Richtbetriebe würde im Sinne 
ſteherhaus und das Gebäude der ehemaligen maßen von 40 Meter Länge und 20 Meter der Gerechtigkeit dankbar begrüßt werden. gruppen berichten, daß zu ihren 6650 Zuſammen⸗ 


r Breite dem Schöpfer alle Ehre antut. Land. Der Muſeumsverein ift gelegentlich künften mehr als 88 000 Jungmädel kamen. 
großen Erweckungsbewegung geworden ſchaftlich Ee gelegen, gegen Wind und Wetter | feiner F in den Mue Gut ein Viertel aller Abende war der beruf 
In Teſchen wirkte der aus den Frankiſchen An⸗ 1 17 Fr; NEG et 15 de eh Ce, me Der Nunſch en lichen und allgemeinen Weiterbildung 
5 i en: it] bald einen Hauptanziehungspunkt von i t . uſch, í — 81 Rei ` g 
9 89 E le wn eb, 15 nah und fern werden. Zudem bietet die weite] Muſeum in Räumen der früher Holländer» Nabe e garea Zeichen für den vorwärts. AA 
; ausgehende Bewegung breitete ſich auch in| Waſſerfläche Gelegenheit, dem Ruderſportſſchen Wollwarenfabprik unterzubringen, | trebenden, arbeitsfrohen Geift, der in der Jugend N 
j EE e E en DEn huldigen. Zwei ſelbſtgebaute Kähne ftehen| dürfte ſobald nicht in Erfüllung gehen. Vorerſt des Verbandes der weiblichen Handels⸗ und An 
5 der Graf Binzen do das Dorf Rösniz. Es zur Verfügung. Unnütze Elemente Sb Gelegen- ſcheitert der ganze Plan an der Koſtenfrage. Büroangeſtellten lebt. Zeugnis vom Schaffen und 
> war bie geit da er die alte, einſt in den Stür⸗ heit genommen, die Schleuſe in ſinnloſer Weife | Bürgermeiſter Sartory verſprach aber, daß] Können gaben auch die überall durchgeführten 
i men des 30jährigen Krieges zerſtörte Brüder zu zerſtören. ; in nächſter Zeit Mittel und Wege gefunden wer-|Yerufswettbewerbe, Muſizieren und 
y unität zu Herrnhut in Sachſen wieder aufzubauen x di km seg here‘ eer? ee Singen war den Jungmädeln eine liebe Befchäf« 
4 d u 7 i D D * DI D > D % 0 i i 5 
8 1 pn du onen Das Schießen um die Königswürdeſ einer Bibliothek uſw. nutzbringend zu verwenden. Be Die an a Kiem heen van 
witzke, das er für feinen Sohn erwarb, wurde ſchloß mit einer eindrucksvollen Feier im Schüben- | Freudige Aufnahme fand die Anregung, die Weit x GN tiger Jugendart und ift ein gute 
der Sammelort für die Freunde der Brüder⸗ | Haufe. Nach gemeinſamem Abendbrot erfolgte die Jahresberſammlungen durch heimatkundliche Vor⸗[ Mittel, fih ohne große Koſten echte Freude zu 
gemeine. Mit Unterſtützung Friedrichs des Prämiierung der neuen Würdenträger. träge intereſſanter zu geftalten. Im Intereſſe der ſchaffen. Daneben nahmen der Volkstanz 
À Großen wurde 1781 Gnadenfald gegründet. Bald Kaufmann Sonntag, der 1. Vorſitzende der] Heimatkunde ift die geplante Herausgabe eines und das fröhliche Spiel einen breiten Raum 
blühte der von Mathias Rietz erbaute Ort auf. Gilde, fand ehrende Worte. Schützenkönig, Mecha⸗[„Heimatbuches“ zu begrüßen. Mit den hier- ein. Sing-, Mufizieren- und Tanzſcharen wollten 
x Für die nähere und weitere Umgebung wurde er nikermeiſter Dlugoſch, dankte für die Ehrun- zu nötigen Vorarbeiten dürfte ſchon in aller fih in die einzelnen Gebiete beſonders vertiefen. 
vorbildlich durch feine handwerkliche und kauf⸗ gen u id y im Sinne echter Kameradſchaft] Kürze 1 werden. Ein Dé ee Weibliche Handfertigkeit und künſtleriſche Bega⸗ 
und Treue das Zepter zu führen „ Werner, verfertigter Miniatur⸗Web⸗ bungen wurden an manchem Abend gezeigt und 
entwickelt. 6500 Mädel zogen hinaus, um ſich drau⸗ 
ßen bei Wandern, Spiel und Sport zu erholen; 


— ume a ri e 


Schröterstraße Nr. 8 


Jugendarbeit im BWA. 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 28. Mai. 
Ueber die Jugendarbeit des Verbandes der 
weiblichen Handels, und Büroangeſtellten im 
Jahre 1931 herichten alle Ortsgruppen von einer 
regen Tätigkeit. In ſteigendem Maße fand ſich 
die weibliche Jugend in ihrer Jugend- und 
Berufsgemeinſchaft zu gemeinſamer Arbeit, zu 
gemeinſamer Freude zuſammen. 174 Jugend- 


änniſ üchtigkeit. Aber auch viel geiſti⸗ i. R 
F SE? del Die Kreisgruppe des Chriſtlichenſſtuhl, der die Webarbeit früherer Zeiten ſinnfäl⸗ 


e3 Leben ift von hier ausgegangen. Am Ende | Ch I „Die X d 
des 18. i eh Ks si Ch Gnadenfelder[ Bauernpvereins verfaßte in ihrer letzten lig veranſchaulicht, löſte allgemeine Bewunde⸗ 


Kr 7 2 ` 
= Erziehungsanſtalten für Knaben und Tagung eine Bittſchrift an das Landes rung und Anerkennung aus. E 8 ; 
15 SAS Ach denen ee die Offi- | Finanzamt Neiße, in der um eine allgemeine der. und viele Abende ſorgten dafür, daß man bei 
u ziersfamilien ihre Kinder anvertrauten. Die Leibesübungen den Ausgleich für die ſitzende 
f Knabenanſtalt ging 1841 ein, während ſich das oder ſtehende Beſchäftigung fand. In den Ferien 
f Mädchenpenſionat bis in die neuere Zeit gehalten 0 ? beteiligten ſich 762 junge Angeftellte an den 
hat. Das bedeutſamſte Ereignis war die Ver- Oberſchleſien und marſchieren nach dem Ring, [Königsproklamation, die um 17 Uhr vom Verband durchgeführten 49 Freizeiten. 
d legung des Theologiſchen Seminard|io die bisherigen Würdenträger abgeholt wer- vor fih gehen wird. Bereits um 16 Uhr beginnt Ausdruck der Gemeinſchaft waren 300 größere 
8 der Brüdergemeine von Barby nach Gnaden⸗ den. Nach einem Marſch durch die Stadt geht ein Konzert der Feuerwehrkapelle unter der und kleinere Feſte und Feierſtunden, die 
S feld im Jahre 1818. Während des Welt- es dann nach dem Schützenhaus Neue Welt. Leitung von Obermuſikmeiſter Peckmann. auch den Angehörigen der Mädel ein frohes Er- 
7 krieges aufgelöſt, ift das Inſtitut 1920 nach] Hier findet um 16 Uhr wiederum ein Konzert der “ Haus. und Grundbeſitzerverein. Der Haus- leben waren. Die Verbindung zu anderen Jugend- 
V Herrnhut verlegt worden. Von Bedeutung | Markicheffel-Kapelle ſtatt, die fih am Abend mitfund Grundbeſitzerverein veranſtaltet gruppen ſchufen Gaujugendtreffen und 
S nicht nur fir. Gnadenfeld, ſondern für die ganze einem um 20 Uhr beginnenden Konzert im am heutigen Sonntag um 16 Uhr im Stadtteil | -tage. Die Führerinnen, die aus dem eigenen 
d Umgebung it das Krankenhaus „Hein Stadtgarten wieder verabſchiedet. Im Schützen- Petersdorf eine Verſammlung, in der Mel Jugendkreiſe herauswachſen, wurden für ihr Amt | 
un richſtift“ geworden, das 1866 gegründet haus wird das Königsſchießen am Montag aktuellen Steuerfragen behandelt werden. durch Führerinnentagungen und „freizeiten vor- | 
Ki wurde, als die Cholera von den Schlachtfeldern und Dienstag fortgeſezt und am Mittwoch Be Hausfrauenbund. Am Freitag, nach- bereitet. 
Böhmens nach Schleſien kam. Aus den kleinen endet. Der Mittwoch ift auch der Tag der] mittags 4 Uhr, wird im Blüthnerſaal ein Hei⸗ — — 
, Anfängen der Cholerahilfe entitand das Dio- 
koniſſen werk der Brüdergemeine. Das To ſt ohne Haushaltsplan 
R Mutterhaus Emmaus ift in Niſky, das Heinrich" (Eigener Bericht.) 
V ſtift SE 1 ie Der ber een as vie ` l à : ; Tan 20 Mo j 
gegründete Bewahranſtalt füx verwahrloſte Kin⸗ „ E ͤſIp. Gen BETEN LEE a Re 
der ſind Zweige an dieſem Baum. en 4 i d op! II. Die Toſter Stadtverordneten fans A 
, ie ass 8 E an N den ſich zu einer kurzen Sitzung zuſammen. In⸗ P 


N folge der unüberſichtlichen Zeitverhältniſſe kann 


wenn Sie die Preise in meinem ber Haushaltsplan für 1932 noch nicht 


Glotmtb 


* Ein Kind überfahren. In Ditroppa iber- 
fuhr ein Perſonenkraftwagen. der ein Pferde- 
eſpann überholen wollte, einen vierjährigen 
4 85 ben, der hinter dem Pferdegeſpann þer- 
vorkam. Das Kind erlitt einen Arm. und 
Beinbruch und eine erhebliche Kopf ⸗ 
gerletzung und wurde in das Städtiſche 
Krankenhaus in Gleiwitz gebracht. 

„ Einbruchsverſuch. In der Nacht verſuch.⸗ 
ten Unbekannte, den Keller eines Fiſchhändlers 
in der Turmſtraße aufzubrechen. Hierbei 
wurden fie offenbar geſtört und ließen am Tate 
ort ein Stück Rundeiſen und einen Sack zurück. 

* Generalverſammlung der Frauengruppe 
des BDA. Am Montag findet um 19 Uhr im 
Vereinszimmer des Stadtgartens die General- 
verſammlung der Frauengruppe des 


mit der zweiten Offenen Singſtunde beſchloſſen. 

Ausmarſch der Schützengilde. Das Rö- 
nigsſchießen der Kgl. priv. Schützengilde 
began am Sonnabend mit einem Be- 
Arüßungskonzert des Muſikkorpgs des 
Jäger⸗Batl. II J.⸗R. 7 Hirſchberg unter Leitung 
von Muſikdirektor Markſcheffel. Die 
Schützengilde Hat dieje Kapelle zum Auftakt 
ihres Schütenfeſtes gewonnen, und fo ſteht auch 
der Sonntag bei der Schützengilde im Zeichen 
Markſcheffels, der in feiner früheren Garniſon⸗ 
ſtadt beſonders herzlich empfangen wurde. Am 
heutigen Sonntag findet zunächſt um 11 Uhr ein 
Ringkonzert ſtatt. Um 14. Uhr verjans 
meln ſich die Mitglieder der Gilde am Haus 


Sie sind in Sorge, wie Sie Ihre Erspar- 
nisse sicher anlegen? Überall sehen Sie 
Gefahren. Mit ‚Recht. 

Darum seien Sie vorsichtig. Hören Sie nicht auf 
den Rat sogenannter guter Freunde, sondern fragen 
Sie einen alten erfahrenen Fachmann. 
Einen solchen finden Sie in der 


Kreissparkasse Gleiwitz 
Teuckertstraße, Landratsamt, 


wo Sie kostenlos beraten werden, ohne daß Sie 
irgendwie verpflichtet wären. 


Total-Ausverkauf 


erfahren. 


Wie das möglich ist!! 


Weil ich mit meinen großen Warenvorräten 
radikal räumen muß, verkaufe 


zu tatsächlichen Schleuderpreisen! 


große Auswahl. 


Kaufgelegenheit kommt 
nicht bald wieder. 


Herren- und Knäabenbekleidung 
Ring 12 + Beuthen « Ring 12 


verabſchiedet werden. Stadtkämmerer 
Tiller beantragte daher, die notwendigen Aus- 
gaben vom 1. April bis 31. Juli nach dem vor- 
jährigen Haushaltsplan zu leiſten. Die Stadt. 
verordneten ſtimmten dieſem Antrag auch zu, 
zumal in dieſer Zeit nur ein Viertel der vor- 
jährigen Ausgaben verausgabt werden ſoll. Ob 
es aber dabei bleibt, iſt eine andere Frage, denn 
gerade im Vorjahr waren Nachbewilli⸗ 
gungen an der Tagesordnung. In kleineren 
Anfragen wurden Straßenverhältniſſe, 
die gerade hier ein übles Thema find, beipro- 
chen. Bürgermeiſter Hencinſki will jogar 
einen Koſtenanſchlag für eine Aſphaltſtraße über 
den Ring zur Kirche einholen, obwohl man kaum 


Jan eine Ausführung dieſer Straße denken dürfte. 


Die Stadtverordneten hatten eines ihrer 
eifrigſten Mitglieder durch den Tod verloren. 
Der deutſchnationale Stadtverordnete Landwirt 
Fuchs ſtarb im 58. Lebensjahre. In großer 
Zahl nahmen die Bevölkerung, die Vereine und die 
Behördenvertreter an ſeiner Beerdigung teil. 
In der Stadtverordnetenſitzung ehrte man fein 
Andenken. Als Liſtennächſter dürfte wohl Bau⸗ 
führer Hlubek neu ins Stadtverordneten⸗ 


kollegium einrücken. 


mat nachmittag veranſtaltet. Rednerin 
grau Maria Lowack: „Frau und Heimat“. 

uſikaliſche und rezitatoriſche Darbietungen. 
— Ernährungsvortrag am Montag, 
30. Mai, abends 8 Uhr im Blüthenerſaal. 


Groß Stroßlig 


* Silberne Hochzeit. Das Feſt der Silber 
nen Hochzeit KR am 28, Mai die Eheleute 
Schloſſer Peter Polewka und Frau, Kurze 
Straße 1. 

* Gemeindefeſt der evangeliſchen Gemeinde. 


I Rudel die zahlreich erſchienenen Mitglie- 


Q 


ch Gleiwitz 


A 


r en C a 00e — . m ˙ ZIEL DET TE 


m ou Tonmluny? 


Gleiwitz 

UPB.-Lihtfpiele: „Kreuzer Emden“; 11 Uhr 
Jugendvorſtellung mit dieſem Film. 

Schauburg: „Wenn dem Eſel zu wohl iſt“ mit 
Weiß Ferdl in der Hauptrolle. 


das Ende des Kattowitzer | 
Perg: und Hüttenmann 


Am vergangenen Mittwoch haben die Ange- 
ſtellten des Berg- und Hüttenmänni- 
ſchen Vereins in Kattowitz ein Schrei- 
ben erhalten, in dem ihnen mitgeteilt wird, daß 
die Kündigung, die ſie vorſorglich zum 
1. Juni d. J. erhalten hatten, als endgültig 
zu betrachten ift. Damit wird, wie die Kattow. 
Ztg. ſchreibt, aller Vorausſicht nach der Perg 
und Hüttenmännifche Verein in Liquidation 
treten. Ob feine Beamten und Angeſtellten von 
der neugegründeten Unja übernommen werden, 
iſt durchaus ungewiß, zumal die Generalver- 
ſammlung der Unja gezeigt hat, daß dieſe kaum 
50 Prozent der in Frage kommenden Verwal- 
tungen umfaßt. Nach wie vor ſtehen außer 
halb der als Geſamtorganiſation der poln iſchen x 
Bergwerks- und Hütteninduſtrie gedachten Ver- 
einigung ſämtlicher Eiſenhütten, die Gieſche 
SA., die Schleſiſche Aktiengeſellſchaft für Berg- 
bau und Zinkhüttenbetrieb, die Fürſtlich⸗Don⸗ 
nersmarckſche Verwaltung, die Verwaltung der 
Henckel Eſtates Lim, die Pleſſiſche Bergwerks- 
direktion. Da aber gleichzeitig eine Anzahl von 
Verwaltungen ſchon früher ihren Austritt aus 
dem Berg- und Hüttenmänniſchen Verein erklärt 
Hat, exiſtiert zur Zeit eine Geſamtvertretung 
weder der polniſch⸗oberſchleſiſchen, geſchweige 
denn der geſamtpolniſchen Schwerinduſtrie. 
Die Wahlen für Präſidium und Vorſtand 
hatten folgendes Ergebnis: Präſidium, 
oberſchleſiſcher Vertreter: Präſident Ciszew⸗ 
iti (Hohenlohe), Vizepräſident Michel (Skar⸗ 
boferm) und Morawſki (Rybniker Steinkoh⸗ 
len). Dombrowaer Vertreter: Graf Sagaillo `i 
(Präſident), Przedpelſki (Vizepräſident). l 
Vorſtand: oberſchleſiſcher Vertreter: Pieler 
[Rudaer Steinkohlengewerkſchaft), Scheffer 
Bienofe), Wojciechowſki (Hoymgrube), 
Wojnar (Kokereivereinigung). x 


gebühren, Verſicherung, Unterbringung, Verpfle⸗ 

ung, Kleidung pp.) beigefügt. Die vom Miniſter 

fir Handel und Gewerbe tinberufenen Ä 
eilnehmer erhalten bis auf weiteres Beihilfen di 

nach Punkt 11 der erwähnten Richtlinien. 2 


Die Gefahrerhöhung in der Reifezeit 


Kleine Kommunalarbeit 
in Coſel 


(Eigener Bericht.) 
Coſel, 28. Mai. 

In der Stadtverordneten ſitzung am Freitag- 
abend gab Bürgermeiſter Reiſby bekannt, daß 
der Magiſtrat den Antrag, den Hausbeſitzern die 
Möglichkeit zu geben, die eingebauten Waſſer⸗ 
meſſer käuflich zu erwerben, abgelehnt worden iſt. 
Die Straße bei dem Görtner Kukol, Abzweigung 
von der Wiegſchützer Straße, wo ſich zurzeit acht 
neue Häuſer befinden, erhält den Namen Feld- 
ſtraße. Die Straße auf dem Grundſtück Heinze, 
zwiſchen Kobelwitzer Straße und dem Schützen · 
haus, wo in kurzer Zeit ſechs neue Häuſer ent⸗ 
tanden find, wird Schützenſtraße getauft. Die 
Straße hinter den neuen Häuſern bei Pierſch⸗ 
kolla, Abzweigung der Aeußeren Rogauer Straße, 
wo vorläufig zehn neue Häuſer vorhanden ſind, 
wird nach dem verſtorbenen Ehrenbürger der 
Stadt Coſel. Studiendirektor Schwarzkopf, 
Schwarzklopfſtraße genannt. Die Straße am 
Städtiſchen Waſſerwerk und der Staatlichen 
Turnhalle wird Promenadenſtraße heißen. 

Der Stadtverordnetenvorſteher teilt mit, daß 
die Baudeputation unter Hinzuziehung des Stadt⸗ 
baumeiſters, des Bauherrn und des Baumeiſters 
Mut ke, Gnadenfeld, der den Bau ausführt, in 
ihrer Sitzung beſchloſſen hat, das Baugrundſtück 
bon 1800 Quadratmeter zum Preiſe von 1,50 Mk. 
pro Quadratmeter zu verkaufen, der ausführende 
Baumeiſter verpflichtete ſich bei der Ausſchrei⸗ 
bung, die hieſigen Bauhandwerker weitgehendſt zu 
berückſichtigen, als ungelernte Bauarbeiter ſollen 
Woblfahrtserwerbsloſe der Stadt Be⸗ 
ſchäftigung finden. 

Stadtverordneter Heid uk regt an, daß, 
wenn es wieder zur Benennung einer neuen 
Straße kommen ſollte, dieſe Hindenburgſtraße 
benannt werden ſoll. 


FFF 


Lohſtötter und Ruth Hoffmann, Va Lë 
vorträge von Lehrer Piſtohl und Haaſe, Ge⸗ 
dichte in ſchleſiſcher Mundart von Frl. von 
Rodenſtock, zwei gut einſtudierte Schwänke 
und ein Quartett "ig E recht bald eine fröh⸗ 
liche Stimmung auf. Viel zu früh erſchien das 
Poſt auto, um die erſten Gäſte zu entführen. 
Neue Kreistagsabgeordnete. In den Preis. 
tag ziehen zwei neue eistagsabgeordnete ein, 
und zwar Schulrat Zimmer (Ztr.] als Nad- 
Ra des verzogenen Kreistagsabgeordneten 
(nat) ne 2 Pie re Alois Schozuka 
) a 
— Den folger des Gaſthausbeſitzers 
Schüler ſpielt mit gefährlichem 
Spielzeug. Als der Schüler Krupka aus 
>| Colonnowjta in leichtſinniger Weiſe mit einer mit 
Karbid gefüllten Flaſche ſpielte, explodierte 
Sb ` Viele Iseli d warte durch die herum⸗ 
fliegenden Splitter ſchwer verletzt. Er 
erlitt insbeſondere Verletzungen am Kopf, den 
Augen, Händen und Oberſchenkel. K. wurde nach 
Boſſowska zum Arzt geſchafft. 


Rofenberg 


Schlägerei im Wohlfahrtsamt. 
In den Vormittagsſtunden kam es im Wohl- 
fahrtsamt, das im Kreisſtändehauſe untergebracht 

zu einer Schlägerei, die leicht ſchwere 
n haben konnte. Wohlfahrtserwerbsloſe 
en der Aufforderung des Polizeibeamten, 
das Büro zu verlaſſen, keine Folge, ſodaß dieſer 


zu drängen verſuchte. Die Wohlfahrtserwerbs⸗ 
, nahmen gegen den Polizeibeamten ſofort 


Beuthen 


Kammerlichtſpiele: „Die drei von der 
Tankſtelle“. f . 
Deli-Theater: „Feldherrn ügel“. 
Capitol: „Ehe mit beſchränkter Haftung“. 
Intimes Theater: „Die ſingende Stadt“. 
Schauburg: „So lang noch ein E vom 
Strauß erklingt“, „Monty Banks auf der Hochzeitsreiſe“. 
alia: „Jagd auf den Tod“, „Die reich heiraten 
wollen“, „Mareco wegen Graufamkeit geſchieden“. 
Palaſt- Theater: „Laubenkolonie“, „Die 
Himmelhunde“, „Der König der Senſationen“. 
Konditorei Dylla: 15 Uhr „Internationaler 
Schachwettkampf“. 
Konzerthaus: Tanz im japaniſchen Pavillon. 
Schützen feſt: „Liliput-⸗Märchenſtadt“. 
Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr, 5. Uhr- Tee, 
abends Tanz. 
Weigts Etabliſſement: Tanz. 
Promenaden Reſtaurant: Tanz. 
Schwimmbad in der Gieſche⸗Kampfbahn. 
Waldſchloß Do m bro wa: Konzert. 
Kreisſchänke Rokittnitz: Konzert. 
Kochs Künſtlerſpiele: Ab 4 Uhr Garten- 
Freikonzert und Tanz. 
9 Uhr und 14 Uhr: Gaumeiſterſchaften der Leichtathleten, 
Schulſportplatz. 
15,30 Uhr: Radrennen, Stadion. 


* 


r der Aerzte: Dr. Feuereiſen, 
Friedrich⸗Ebert⸗Straße 58, Tel. 2942; Dr. Hahn, 
Gymnaſialſtraße 4a, Tel. 2610; Dr. Herrmann, 
Friedrichſtraße 20, Tel. 2057; Frau Dr. Hirſch⸗ 
Baraſch, Ludendorffſtraße 10, Tel. 2981; Dr. Roft, 
Gräupnerſtraße 8, Tel. 2445. 


r Wetter im Theatercafé. 
Schügenhaus: 16 Uhr Einmarſch der D 
priv. Schüßengilde und Konzert der Markſcheffel⸗Kapelle. 
Stadtgarten: 20 Uhr Abſchiedskonzert der 
Markſcheffel⸗Kapelle. 
Schweizerei: Konzert der Hauskapelle. 
17,30 Uhr: Oberſchleſien gegen Mittelſchleſien, Fußball. 
repräſentativkampf, Jahn⸗Stadion. 
* 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Aufre cht II, Pfarrſtr. 1, 
Tel. 4497; Dr. Lipka, Kronprinzenſtraße 29, Tel. 2567. 

Apothekendienſt: Adler Apotheke, Ring, Tel. 
3706; Löwen-Apotheke, Bahnhofſtraße 38, Tel. 3029; 
Kreu eich, reundſtraße 2, Tel. 2626 und 
Engel-Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314; ſämtlich zugleich 
Nachtdienſt bis kommenden Sonnabend. 


Ratibor 


Centraltheater: Evelyn Holts perſönliches 
Gaſtſpiel, „Drei von der Stempelſtelle“. 

Gloria - Palaſt: „Die Pranke“, „Nach Gi- 
birien“. 

Kammerlichtſpiele: „Kampfhähne der 
Liebe“, „Talu“. 

Villa nova: Nufitalifge Abendunterhaltung. 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Grüne Apotheke, 
Ecke Troppauer, Weidenſtraße; Einhorn Apotheke am 
Ning. Dieſe Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 


Kammerlichtſpiele: „Schan ai Cypre”. 
Metro Aia ed „1001 CH — im 
Harem des Kalifen“. 
Ausflugsort „Arrende Czarnowanz“: Unter, 
haltungskonzert. 


2080; Engel-Apotheke, Ring 22, Tel. 3267; 8 
Apotheke, Echo 37, Tel. 3934; Par k. Apotheke, 
Parkſtraße, Tel. 4776. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: rau Steiner, 
Scharleyer Straße 127; Frau Paſie ka, Fichteſtraße 2, 
Ecke Virchowſtraße 7; Frau Rokitta, Kleine Blott- 


nitzaſtraße 2; Frau Sielka, Große Blottnitzaſtraße 30, è 
JI. 3285; 


Aerztl Nothilfe: Dr. Berger, pelſtraße 4, 
SE Së KA 51. Hofſtein, Dippel ax 6, Fern · 
ru k 


297 
Oppeln Oppeln, umſteigen auf die anderen Stadtlinien 


iſt EN er Preis für diefe Karte beträgt 
Wünſche nach Aenderung 2,50 Mark, und die Laufzeit reicht jeweilig von 
des Palettarifs 


Montag bis einſchl. Sonntag. Die innerhalb 
dieſer Zeitſpanne nicht ausgenützten Fahrkarten 
Der Anfang dieſes Jahres eingeführte 
Pakettarif brachte die Trennung der Patet- 


verfallen mit Ablauf der Karte. Die Arbeiter- 
gebühr im Beförderung- und Zuſtell⸗ 


Wochenkarten werden an jedem Montag in dem 
6,15 Uhr ab Tzarnowanz-Laxy verkehrenden 

machungszwanges für Pakete mit der Maßgabe, 

daß für nicht freigemachte Pakete bis 


Autobus pan, und zwar nur an Arbei«- 
t 
5 Kilogramm ein Zuſchlag von 10 Pfg. 


ter und Arbeiterinnen. 1 oder 
ſonſtige Privatperſonen können dieſe Karte nicht 
löſen. Außerdem kann die Arbeiterwochenkarte 
erhoben wird. Vom Deutſchen Induſtrie. und] in der Geſchäftsſtelle der Autoverkehrsgeſellſchaft 
Handelstag ift über die Auswirkung dieſer Yens gelöſt werden. 

derungen des Pakettarifs Nachfrage gehalten wor⸗ 

den. Die Induftrie- und Handelskammer für 

Oberſchleſien ſprach ſich gegen die Trennung 
der 1 EN in Beförderungs- und Zuſtell⸗ 
gebühr „bezw. für eine Ermäßigung der Bu- 
ſtellgebühren. Die Erhebung eines Zuſchlages 
für nicht freigemachte Paket bis 5 Kilogramm 
wurde ebenfalls beanſtandet. Vom Deutſchen 
Induſtrie. und Handelstag find die Wünſche der 
Wirtſchaft, die eine Aenderung des Pakettarifs 
zum Inhalte hatten, dem Reichspoſtminiſterium 
unterbreitet worden, das jedoch den Antrag ab- 
gelehnt hat. Die Verhandlungen hierüber gehen 
weiter, und es iſt zu Wen daß fih das Reihs- 
poſtminiſterium den a der Wirtſchaft 
nicht wird verſchließen können. 


* 


* Diamantene Hochzeit. Das Feſt der Dia- 
mantenen Hochzeit konnten am Sonnabend 
der Rentner Jakob Blach und Frau, Flur- 
ſtraße 6 wohnhaft, begehen. Der Jubilar zählt 
88 und ſeine Frau 83 Jahre. 

„Ehrenbrandmeiſter Miſchke 3. Ehrenbrand⸗ 
meiſter Miſchke, der ſeit dem Jahre 1897 im 


Ausbildung der Lehrer im Segelflug 


Miniſter für Handel und Gewerbe hat 
urch Erlaß vom 6. Mai 1932 Näheres über die 
de e von Lehrern im Gleit- 

ug verfügt. Mit dem Ziele, die 
ahrtle rgänge an den Schulen 
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ie Nichtbeachtung kann im Schaden⸗ 
alle den Verluſt der Entſchädigungsanſprüche 
zur Folge haben. 

Auf eine Gefahrerhöhung, die in An- 
ſehung von Verſicherungen häuslichen Mobiliars 
eintreten kann, ſei im Hinblick auf die bevor⸗ 
ſtehende Reiſezeit gleichfalls aufmerkſam 

macht; fie betrifft die Beſeitigung und Vermin 

rung von Sicherungen, „die im Antrage oder in 
dem Verſicherungsſchein angegeben ſind, ſowie in 
Anſehung von häuslichem obiliar das Un- 
bewohntſein oder das Unbeaufſichtigtlaſſen der 
Verſicherungslokalität für eine längere 
Dauer als 30 Tage.“ Auf dieſe Beſtimmung 
muß umſo nachdrücklicher hingewieſen werden, als 
bei den Vorbereitungen für eine längere Reiſe an 
ſolche, die Verſicherung betreffende Vorſchriften 
— leider — meiſt nicht gedacht wird, obgleich es 
naheliegend ſein ſollte, der Verſicherung, durch die 
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Lehrgängen für Lehrer an den Segelflugſchulen 

Rb n. Ro lien Fe en, 
und an der e, ugſchule Grunau im Riefen- 
gebirge die Teilnehmer bis zum Ausweis B, Sort, 
eſchrittene bis zum Ausweis C, gegebenenfalls 
betet nicht unbedingt) auch bis zur Erlangung 
er behördlichen Erlaubnis zur ührung eines 
Cadrage, ausgebildet werden. Gleich eitig 

en hierbei Unterweiſungen im Bau von leit- 
und Segelflugzeugen ſowohl R wie in 
praktiſcher Werkſtattarbeit erfolgen. em Erlaß 
find ausführliche Richtlinien über Ankragſtellung, 
allgemeine Verpflichtung und ſonſtige Beſtimmun⸗ 
gen (körperliche Vorausſetzungen, Teilnehmer- 


Bräutigam's 


. Dienſt der Stadt bei der Freiwilligen Feuerwehr 
bie * ei anweſenden Angeſtellten. Erft, nach- tätig geweſen ift, wurde im Alter von 71 Yah- Knoblauchsaft 
dem erſtärkung eingetroffen war, gelang es, ren in ein beſſeres Jenſeits abberufen. (All. sat.) ges. geschützt. 
bie Ordnung wieder herzuſtellen. * Verbandstag der Deutſchen Einheitsſteno⸗ vorzügl. Blutreinigungsmittel, appetitanregend, 


S Iugenbiwanbertag. Am Sonntag findet der 
Jugen wandertag ſtatt. Die Jugendlichen] für A 
and Knaben marſchieren Sonntags %6 Uhr unter geſchloſſenen Verbände, . 
Leitung des Jugendobmanns v. Elſt nach 
Boroſchau. Dort werden allerlei Spiele aug- 


best. bewührt bei Arterienverkalkung, Rheuma 
Gicht, Asthma, chronisch. Bronchialkatarrh, 
Lungenleiden,Magenstörungen. Aerztl.empfohl 


und Lehrerinnen, Verband ftenographietunbiger Einzelflasche M. 2.75, ½ Fl. (Kassenpack.)M.1,45 5 (Le Rz . RÜHLSCHRÄNEE 
andstag 


en. Akademiker Polens, halten ihren H bj — + 
8 GEI 19. San! in ene, ab, Um Dech s Gg Weed 
l hr m. fi ein allgemeines ett. < e e > x 
Krauzbur Di ſchreiben in der Schule 11 und 12 ſtatt. Um Stanien-Sirup üb 


DEUTSCHES ERZEUGNIS 


* Berjegung. Mit Wirkung vom heutigen Tage 
iſt Oberkaplan Kupfer vom hieſigen Pfarramt 
nach der Pfarrei Oppeln⸗Bolko verſetzt. An 
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von Dr. med. Koch. ne a à \ Innen und außen aus Stahl 
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rtenberg. 
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eran a mol nicht nur ein r A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 i vol- „ frisch- autom 
fe g 4 29 e? Te be, SC es an 9 He te dent am Kon auh und sparsam im Bemeb. Kühlung. Jederzeit zuver- 
> Pährend ſehnichten. Landrat Dr Klauſa] * Bon der Priv, S übengilde. Das Königs⸗ € — 
wird während deiner Urlaubszeit von Regie If hieben der Priv. Schützengilde beginnt am Was ist besser: = eA Eai- Ben 
rungs-Aſſeſſor Lulli E8 vertreten. Regierungs-] heutigen Sonntag mit dem Ausmarſch des ———,—— = Fr * 8 
landmeſſer gi ee ift mit dem 1. Juni vom bis erigen Königs, Kammerpräſidenten Bau- z 50 Rasierklingen = 
Kulturamt 9 au an das hieſige Kulturamt meiſter Jurck. Nach dem offiziellen Feſtakt für 5 Mk. oder eine 
berufen worden. im Saale des neuen Schützenhauſes wird er das S S 
Von der Chriſtlich erhi ie Kz r e 5 i ; = Tückmar-Dauer- 
1 en Arbeiterhilfe. Die Königsſchießen eröffnen, während im Gar-|= = 
Genera perfa m nung fand in Bauerwitzſ ten ein Konzert ſtattfinden wird. Für itt IA Klinge für 1 Mk. = 
ſtatt. Geſchäftsführer Berg er, Leobſchütz, er⸗[wo ch, den 1. Juni, iſt wie alljährlich, ein gro- = oi it Jonen nicht gedient, wenn Sie "fe, ZS 
rer den Jahres- und Tätigkeitsbericht. An [ßes ler vorgeſehen. 8 önigs⸗, JÆ fingen za: — = 
inberfp lungen wurden 6500 Srühftüds- | Gelblagen- und Ehrenpreis⸗Schießen findet bis Z ee se ee 
bezw. gen portionen ſowie Trinkmilchkuren] Donnerstag ſtatt. Die offizielle Einführung des ihr rafleren. Mit einer = 
für 41 Kinder zu 25 ? Wochen ausgegeben. Ziel neuen Königs und der Bürbenträger erfolgt Ca eme vafleın = 
ET „gen hierfür betrugen am Sonntag, dem 5. Juni 1932. = Sie ſich hundertmai — S 
insgeſamt EHS, ark, hiervon 498,88 aus eig “ Verbilligte Wochenkarten der Autoderkehrs⸗ = und Jedesmal zart und S 
nen, Mitteln. Die Gnrftanbsneumwahlen ag: Die Auto-Berfehrsgejell-|s Be 3% Z 
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beliebigen Halteſtelle innerhalb des Stadtkreiſes 


Länge 125 cm 8.20, Länge 115 cm 


Gegenwartsfragen der katholiſchen Kehrerichaft 


Verſammlungsbericht des Vereins Katholiſcher Lehrer Beuthen 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 8. Mai. 

Der Verein Katholiſcher Lehrer hielt am 
Sonnabend abend im Konzerthaus eine ſehr 
zahlreich beſuchte Verſammlung ab, an der auch 
biele Lehrer der Nachbarvereine und Oſtober⸗ 
ſchleſiens teilnahmen. Der Vorſitzende, Lehrer 
Tiffert, begrüßte die Gäſte, beſonders den 
Akademiedirektor Profeſſor Dr. Abmeier, 
Profeſſor Dr. Petzelt und Dr. van den 
Drieſch Sowie den Hauptredner des Abends, 
Rektor Kris, Breslau, Schriftleiter der Katho⸗ 
liſchen Schulzeitung für Norddeutſchland. Ret- 
tor Fritz hielt einen umfaſſenden Vortrag über 
das Thema „Gegenwartsaufgaben und God, 
preſſe“, der den Hauptteil der Tagesordnung 
ausmachte. Er hob hervor, daß die Fachpreſſe 
der katholiſchen Lehrerſchaft die Parteipoli⸗ 
tik meiden müſſe. Sie habe katholiſche Shul- 
politik und bejahende Staatspolitik zu treiben. 
Die Not beheben, heiße, den Radikalismus be- 
kämpfen. Der Peſſimismus ſei geeignet, Schule, 
Beſoldung und Beamtenrechte zu vernichten. 
Er zeichnete das Elend, das die Notverordnungen 
im Vorjahre brachten und warnte vor Müdig⸗ 
keit und Gleichgültigkeit der Lehrer als berufene 
Erzieher der Jugend. Sie würden eine De⸗ 
gradierung der geiſtigen Werte be⸗ 
deuten. Die Menſchheit müſſe erkennen, was 
die Vernachläſſigung der religiöſen Kräfte für 
das Diesſeits bedeute. Eine weitere gefährliche 
Welle ſei die Uneinigkeit und Unzufriedenheit. 
n könne nur ſein, wenn zwiſchen 

utſchland und dem Auslande die Beziehungen 
aufrecht erhalten werden. Hätte man vor 40 Jah- 
ren die Enzyklika des Papſtes Leos XIII. beobach- 
tet, ſo wären wir nicht ſoweit heruntergekommen. 
Die deutſche Schule müſſe eine vpoſitip chriſtliche 
Gemeinſchaftsſchule fein, deren Biel der Dents 
ſche Menſch fein müſſe. Beſonders das Grenz, 


landdeutſchtum erfordere, daß die katholiſche 
Schule eine wahrhaft deutſche Schule ſei. 
gur Erfüllung der Aufgaben der katholiſchen 
ehrerſchaft gehöre im Notwendigen die Einheit 
und im Zweifel die Freiheit. Ueber alles 
ek aber die Liebe eben. Er rief zur Ge- 
ſchloſſenheit auf und bat, nicht müde zu wer⸗ 
den, um dem Weltgeiſte entgegen zu treten. Die 
Jugend deg den Schutz vor dem Radikalis⸗ 
mus und vor den Gefahren der Erwerbsloſigkeit. 
Hoffentlich komme die Zeit recht bald, daß aus 
der zaghaften Freiwilligkeit des Arbeitsdienſtes 
eine Pflicht werde. 


Die Lehrerbeſoldung müſſe der Be 
deutung des Berufs angepaßt werden, Mit 
Entſchiedenheit müſſe auch die neue Lehrer- 


bildung verteidigt werden. Sie fei der Lebens- 
faden des Standes. Es dürfe nicht geduldet wers 
den, daß in zahlreichen Planſtellen Hilfs- 
lehrer beſchäftigt werden. Hier biete ſich ein 
Neuland der Tat, Wir haben die Möglich- 
keit, eine katholiſche Sozialordnung zu ſchaffen. 
Von beſonderer Bedeutung ſei die chriſtliche 
Lehrerperſönlichkeit. Nach dem mit großem Bet- 
fall aufgenommenen, faſt zweiſtündigen Vortrage 
ſchloß fih eine rege Ausſprache an. Die AMn- 
weſenden erhoben Proteſt gegen die geplanten 
Neubelaſtungen der Beamten und Lehrer. Ver- 
langt wurde, daß keinesfalls die Kinder⸗ 
zulagen in die neue Beſteuerung einbezogen 
werden. Bei einer Beſoldungsreform wolle man 
von dem Laufbahnſyſtem mit den Zulagen los- 
kommen. Lehrer Jelitto wandte ſich gegen 
die geplante Kürzung des Junglehrer⸗ 
hilfsfonds ſowie gegen eine Einziehung einer 
erheblichen Anzah von Hilfslehrerſtellen. Es 
wurde beſchloſſen, die diesjährige Jubilarfeier 
des Vereins in einem größeren Rahmen zu ver⸗ 
anſtalten. 


die Sachwerte der Familie geſchützt werden, 
wenigſtens in dieſem Falle beſondere Beachtung 
zu ſchenken. g 


Selbſtmord eines 


Krenzburger Oberpoſtſekretärs 


Kreuzburg, 28. Mai. 

Geſtern früh wurde der Oberpoſtſekretär 
Adolf in ſeinem Hühnerſtall, den er von innen 
verſchloſſen hatte, erſchoſſen aufgefunden. 
Es liegt unzweifelhaft Selbſtmord vor, da 
Adolf ſchon vor längerer Zeit diesbezügliche 
Andeutungen gemacht hat. 
Lebensmüden haben gleichfalls vor längerer Zeit 
ihrem Leben freiwillig ein Ende bereitet. 


Zwei Söhne des N 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
Abkürzungen: H. — Hochamt, Pr. = Predigt, 
* d eſſe, Em. = Gingmefje, S. = hl. Segen, 
d. = deutſch, p. = polniſch, Ausf. Ausſetzung des 
Allerheiligſten, Stg. = Sonntag, Mo. = Montag, 
Di. = Dienstag, Mi. = Mittwoch, Do. = Donnerstag, 
Frei. = Freitag, So. = Sonnabend, Taufg. = Tauf 
gelegenheit. . 
2. Sonntag nach Pfingſten: 

Pfarrkirche Allerheiligen: 5 Uhr Bahnhofsgottesd.; 
6 Uhr Cant. mit hl. S.; 7,30 Uhr Cant. mit hl. S.; 
9 Uhr Kindergottesd.; 10 Uhr Hochamt; 11,30 Uhr hl. 
„ mit hl. S.; nachm. 3 Uhr Fronleichnamsand. mit 
Prozeſſion; 4 Uhr feierl. Aufnahme in die Kinderkon⸗ 
gregation; abends 7,30 Uhr d. Maiand. 


Schrotholzkirche: 
thilde Kanaczek. 


Redemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“: Sonntag: 


9,30 Uhr Cant. für verſtorb. Ma- 


6 Uhr ft. hl. M.; 7 Uhr Amt mit Pr.; 9 Uhr Gymna- 
ſialgottesd.; 10,30 Uhr Pr.; 11 Uhr d. Sm.; nachm. 
2,30 Uhr er piny ffion, darauf Matand. An den 
8 bis einſchl. Do. And. tägl. 6,30 Uhr 
abends. 


Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: 6 Uhr Amt 
heiligſten Altarsſakrament; 7 Uhr ſt. hl. M.; 8 un 
usf. und Hochamt für die W were 8,45 Uhr 
Fronleichnamsprozeſſion; 11 Uhr Spät⸗ und Kinder 
gottesd.; nachm. 3 Uhr p. Fronleichnamsand.; 4 Uhr 
d. Maiand. 


Pfarrkirche St. Bartholomäus: 6 Uhr für die Ger 
meinde; 7,45 Uhr zur göttl. Vorſehung für Familie 
Auguft Wierczoch; 9,30 Uhr für verſtorb. Karl Kar- 
koſch; 11,15 Uhr Schulgottesd. — Bei ſchönem Wetter 
findet die Fronleichnamsprozeſſion am Sonntag ſtatt. 
Die hl. Meſſen werden in dem Falle wie folgt verleſen: 
6 Uhr für verſtorb. Franz Karkoſch; 7,30 Uhr zur göttl. 
Vorſehung für Familie Auguft Wierczoch (Schulgottesd.); 
8,30 Uhr für die Gemeinde, hierauf Fronleichnamspro⸗ 
zeſſion. Bei ſchlechtem Wetter bleibt die alte Gottes- 
dienſtordnung. 


Heilige⸗Familie⸗Kirche: 6 Uhr hl. M.; 7,30 Uhr 
aus Anlaß der Silbernen Hochzeit der Eheleute Wil. 
helm und Albine Kuczmera; 9 Uhr d. Pr., Hochamt, 
11 Uhr Kindergottesd.; nachm. 2,30 Uhr Fronleichnams⸗ 
andacht. 


Gleiwitz⸗Richtersdorf: Pfarrkirche St. Antonius: 
6 Uhr Cant. mit Tedeum und hl. S. aus Anlaß der 
Silbernen Hochzeit der Eheleute Heryſchek; 8 Uhr d. 
Hochamt auf die Int. der Eheleute Joh. und Anna 
Wowra; 10 Uhr p. Hochamt; nachm. 3 Uhr p. Fron- 
leichnamsand.; abends 7 Uhr d. Fronleichnamsand. 


Gleiwitz⸗Zernik: St.⸗Johannes⸗Kirche: 7 Uhr für 
verſtorb. itgl. des Kindheit⸗Jeſu⸗Vereins, d. Pr.; 
9 Uhr für im Weltkriege gefallene Krieger; 8,30 Uhr in 
Schalſcha: für verftorb. Anus Kytzia, hierauf Fron⸗ 
leichnamsprozeſſion; nachm. 2,30 Uhr feierl. Veſpern; 
5 Uhr feiert, d. Veſpern, hierauf theophor. Prozeſſion; 
abends 8 Uhr Sitzung des Kathol. Arbeiter- und Män- 


um Aller- 


nervereins bei Millik. 

bet e Pfarrkirche St. Maria: 6,30 Uhr 
für die Parochianen; 7,30 Uhr p. Hochamt; 8,30 Uhr 
d. Hochamt. H 


Katholiſche Kirchengemeinde Hindenburg: 


Pfarrkirche St. Andreas. 6 Uhr: Silberhochzeit Paul 
und Viktoria Najuch, darauf p. Pr.; 7.30 Uhr: Pfarrm.; 
8.45 Uhr: d. Pr.; 9.30 Uhr: Gottesdienſt in Mathesdorf; 
10.30 Uhr: p. Pr.; 3 Uhr: p. Veſpera.; abds. 6 Uhr: 
d. Veſpera. mit ſakr. Proz. 


St.⸗Joſephs⸗Kirche. 7 Uhr für verft. Joſef Rochnia; 
9 Uhr: H. mit Pr. abde. 6 Uhr: Oktavandacht. 


Pfarrkirche St. Anna. 5.45 Uhr: Int. Faso Vorſ. 
(ſtill), p.; 7 Uhr; Int. d. Brautl. Müller⸗Janoſchka und 
Maliaba-—Janoſchka, S., d.; 8 Uhr: Knappſch.⸗Laz.⸗Seel · 
ſorge; 8.30 Uhr: d. Pr., Int.; 10 Uhr: Kindergottesdienſt; 
Int. f. verſt. Verw.; 10.45 Uhr: p. Pr.; Int., nachm. 
2.30: Proz. um d. Kirche u. feierl. Veſp., d.; 3.30 Uhr: 
p. Veſpera., abds. 7.30 Uhr d. Maia. 

Heilige ⸗Geiſt⸗Kirche.7 Uhr f. verſt. Julie Nowoczek; 
8.15 Uhr: p. Pr.; 8.45 Uhr: Taubſt.⸗G.; 9.45 Uhr: b. Br. 

Kuratie St. Kamillus (Kamillianerkloſter). 6 Uhr: zur 


Mutt. Gott.; 7 Uhr: z. hl. Antonius; 8.30 Uhr: Int. 
Wieczorek; 9.45 Uhr:: f. verſt. Joſef Kwoczalla; 11 Uhr: 


— | 


Die Beuthener Kaffeetrinker ſollen zahlen! 

In dem Artikel „Kaffee -Kriegsgefahr in Beuthen“ 
vom 23. Mai wird etwas geſagt, mit dem ich mich nicht 
einverſtanden erklären kann. Die Stadt Beuthen ſteht 
finanziell ſehr ſchlecht. Das ſpüren Arbeiter, kleine Bes 
amte und Gewerbetreibende am beſten. Sie können es 
ſich nicht leiſten, für teures Geld ins Kaffeehaus 
zu gehen. Was dort eine Taſſe Kaffee koſtet, das muß 
oft dazu reichen, für eine Familie die ganze 
Woche lang „Kaffee“ zu kochen. Weshalb ſträuben ſich 
alfo die zahlungskräftigen Kaffeetrinker gegen eine Gons 
derbelaſtung? Iſt die Lage am Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
Platz ſo ſchön, daß nicht ſehr oft der Niederſchlag aus 
der Luft den Kaffee vor der Tür dunkel färbt? Schon 
vom geſundheitlichen Standpunkt aus ſollte der Aus- 
ſchank von Getränken auf der Straße verboten werden. 
Aber nicht darum geht es, ſondern um die Frage, ob der, 
der hat, nicht denen etwas abgeben ſollte, die n ichts 
haben. Wer außerhalb des Lokals ſitzen will, da, wo 
die Not vorbeigeht, der ſoll auch zur Linderung dieſer 
Not ſein Scherflein beitragen. N 

E. S., Beuthen. 
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Katholiſche Kirchengemeinde Hindenburg-Zaborze: 


arrkirche St. Franziskus. 5.45 Uhr: f. d. Paroch.; 
740 U. f. verſt. Marie Piechota; 8.15 Uhr: Mein. d. 
Wallf. d. Kath. Frauenbundes; 10 Uhr: f. verſt. aus p. 
Männerrof.; 11.30 Uhr: f. Brautp. Mokwa—Blyſez; 
15 Uhr: d. Maiandacht; 19 Uhr: p. Sakramentsandacht. 

St.⸗Antonius-Kirche (Guidoſtraße). 7 Uhr: f. verſt. 
Thereſe Kolotzek; 8.30 Uhr: hl. Meſſe. 


Katholiſche Pfarrgemeinde Hindenburg- Poremba: 


St. wigs⸗Kirche. Um 6 Uhr: f. verſt. Dominikus 
Madla . gi 8 Uhr: Gemeinde⸗Meſſe u. Prozeſſion; 


nachm. 4 Uhr: deutſche Segensandacht. 


Der Anhaltiſche Landtag nahm heute ein Ame 
neſtiegeſetz der neuen Regierung an, durch 
das für politiſche Vergehen Straffreiheit gewehr⸗ 
leiſtet wird. 


Wetterausſichten für Sonntag: 
Bei ſtarken ſüdlichen bis weſtlichen Winden teils 
weiſe heiter, teilweiſe bewölkt. Oertliche 
Gewitter. 
PEPE ˙* e en ] 
Wasserstände am 28. Mai: 


Ratibor: 120 Meter; Coſel: 0,84 Meterz 
Oppeln: 214 Meter; Tauchtiefe: 1,18 Meter; 
Waſſertemperatur: 17,50; Lufttemperatur: + 15% 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſkoz 


z. Mutt. Gott.; nachm. 3 Uhr: p., 5 Uhr d. Maiandacht. Drud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp.. Beuthen OS. 


Schwimmanzug Strandanzug © 
Wolle, elastisch gewirkt, Matrosenform, weiß. Bluse, dun- ` 

r tiefem Rückenausschnitt, kelblaue Hose u. Revers m. weiß. ‘2 \ 
moderne Farben U Besatz, haltbarer Kreton » » » » e k: 
Schwimmanzu Frottierhandtuch 


„Goldfisch‘, reine Wolle, ug 
estrickt, rückenfrel od. m. tiefem 
Nöcheneusschnkt modem. Farben. 


5.90 


für Da ut. Jacquard-Krä: B ~ d ` 
m ua u- 
selstoff In hübsch. bunt, Mustern. 6.75 


gut. hochflorig. Jacquard-Kräusel- 
stoff m, lebhaften farbig. Kanten u. 
Karos. 55/110cm 888 Pf., 50/100cm 


hochtlorig. Kräuselstoff m. klein, 


Schönheitsfehlern, weiß m. farbig. 3 30 
Must. 180/10 om 8.78, 130/160cm Wa 


eher 


B. 28 | 


W 


M 
a o 
s e dete 


beste Waschkunstseide in 
hübschen Druckmustern 
und moderner Verarbeitung. 


BIELSCHOWS 


15.75 


$port- undReisekleid| Jacken 


vorzüglich. kunstseidener Marocain 
mit Faltenrock, Biesen und Metall- 
knöpfen, helle Sommerfarben. 


18.75 


bedruckter kunstseidener Marocain in 
apart. Mustern und Farben, mit Falten- 
rock, weißer Bluse und Spitzenbesatz. 


22.50 


zartgrundiger bedruckter Kunstselden- 


Georgette m. modernem Pelerinenkragen 
und Änsteckblume, Eigene Anfertigung: 


"BAHNHOFSTRASSE BEUTHEN O AM KAISER FN. J08. pl. 


TT: Of ` "wv WÉI 


Stimmen aus der Leserschaft 


Wie der Hilfsbeitrag entrichtet werden 
ſoll iſt dann nur eine Seren Am beſten wäre 
eine regelmäßig aufgenommene Notiz in jeder 
Zeitung und Beitritt mit dem Inhalt, als 
eren zu dienen, zweckmäßig. Auch könnten 
erbewochen durch Buchhändler und Ber- 
lagsanſtalten viel zum Erfolg tun. Jedenfalls 
die eine oder andere Form des Aufbringens von 
Mitteln nur im Bereich des Schriftgewerbes iſt 
am geeignetſten, dem Elend der Schriftſteller zu 
ſteuern, niemals aber die als ſo ſelbſtverſtändlich 
5 Art, der allgemeinen Bee 
teuerung, die gerade das Gegenteil erreichen 
würde bon dem, was var ift. Alſo ift 
Hilfe für die notleidenden Schriftſteller. im 
Intereſſe der Volkskultur und der Hebung der 
geiſtigen Volkskräfte mehr als für andere Nöte 
der Zeit dringend, und es müſſen Mittel und 
Wege beſonders durch den geiſtig höher 
Stehenden gefunden werden, ehe es zu 


legt, künftig E eine Spielſtunde nur 40 oder] duktion und des Geldes drechen 8 Es handelt 
0 Pfennig fordern würde. Dann würden Ié) ſich um NSDAP., un ., die zuſam⸗ 
die Plätze beſtimmt eines größeren Zuſpruches men 320 Mandate von 422 haben, alfo 76% (ba- 
erfreuen. Jedenfalls ſehnen viele Tennisſportler[ mit wäre die verfaſſungsändernde Zweidrittel⸗ 
eine Senkung der Gebühren für die mehrheit gegeben). Hinzu kommt aber noch ein 
Platzbenutzung herbei. x Tennissport] Teil des Zentrums und die Chriſtlich⸗ 
würde dadur ged weiteren Bevölkerungsſchich-[ſozialen, womit eine Mehrheit von weit über 
ten augängtie) gemacht werben, und dann könnſe 805 gegeben wäre. Diele politiſche und parla- 
man mit 05 auch in Beuthen fagen: Tennis] mentarſſche Quote nähert Dä immer mehr der 
ift ein Vol rt. ſoziologiſchen Quote des ichtbeſitzes in 
Liebe ſtädtiſche Parkverwaltung! Dir obliegt] Deutſchland, die 97% beträgt. Die Autarkie 
die Inſtandhaltung der Tennisplätze. Doch würde von 252 Abgeordneten, aljo 60%, bejaht 
wie oft trifft man die Plätze nicht in einem fpiel- | werden, die Siedlung von 320 Abgeordneten, 
fähigen Zuſtand! Die Plaßzdecke ift nur mangel- alo 76%, der Arbeitsdienſt von 270 Abge⸗ 
55 ewalzt, weiſt hie und da kleine Löcher auf, ordneten, aljo 67%. Aus dieſem parlamentari- 
o daß die Bälle ein ungeheures Effet bekommen ſchen Bild läßt fih eines ableſen: die Bereitſchaft 
und dadurch ein einwandfreies Spiel nicht möglich] des Volles pun grundlegenden Umbau und Neu⸗ 
iſt. Die ſtandhaltung der Plätze muß mit] bau Deutſchlands ift dal 4 
großer Sorgfalt ausgeführt werden. Vielleicht Civis proletarius. 
iegt es nur am Platzmeiſter, der offenbar 


An unsere Leser! 


Wir weiſen darauf hin, daß die Redaktion 
nicht in der Lage ift, auf an onyme Bus 
ſchriften einzugehen. Wer uns etwas mitzu⸗ 
teilen hat und ſeinen Namen nicht genannt 
wijfen will, darf ſicher ſein, daß wir feinen 
Wünſchen nachkommen. Andererſeits muß 
uns aber bie Möglichkeit gegeben werden, die 
Angaben nachzuprüfen, und wir hoffen, 
daß jeder für das einſteht, was er uns mit- 
teilt. Wir bitten daher, davon Kenntnis zu 
nehmen, daß wir anonyme Zuſchriften nich / 
berückſichtigen können. Die Ber. 
antwortung für den Inhalt der 
Einſendungen trägt der Einſender. 


Die Redaktion 


traut iſt. H H wird und zu der unerträglich materiellen noch die 
der „Ostdeutschen Morgenpost,, gi Einige eifrige Tennisspieler, Schriftstellerelend in OS. geiftige Not Dë geſellt. Dieſe aber iſt es 
Wo bleibt das and CCC 

0 El as andere A poft am 15, Mai einen Beitrag zur Notlage en e ec) H Ko. 


` wplder Schriftſteller in OS. Die Ausführun⸗ 
„Hindenburg. Programm“ ? gen pana beiondere 11 777 Swe her 
Eine bedauerliche Entwicklung der Dinge wird ſein war ſchon immer mit en berbun- 
den Fe be von 981 a RE den und konnte nur durch Begünſtigun ideal 
kurze Zeit nach Antritt feiner zweiten Amts- geſonnener Begüterter gedeihen, und vielfach ift 
periode zwingen, eine neue Steuer- und Bela. nur auf dieje Weiſe manches Schriftſtellerleben 
ſtungs⸗Notverordnung des Kabinetts Brüning bur Blüte gebracht worden. d 
zu unterzeichnen. Dabei hat er in den vergange⸗ Es iſt in der materiell ſchweren Zeit immer 
nen Monaten ſicherlich ebenſo wie jeder andere ſo geweſen, daß geiſtige Werte Hintan» 
Staatsbürger darauf vertraut, daß das Wort geſtellt wurden, und in unſerer Zeit iſt es 
von der „unbedingt letzten“ derartigen Verord- 
nung im Dezember des vergangenen Jahres Gül- 
tigkeit behalten würde, und daß die Reichsregie 
rung Kraft und Wege finden würde, der vor⸗ 
guszuſehenden Entwicklung der Wirt- 
ſchaft in Reich und Ländern mit neuen Mit- 
teln entgegenzutreten. 


Französisch wird 
auf der Beuthener Mittelschule 


gewünscht 


Die Beuthener Mittelſchule, die von 
470 Kindern (Knaben und Mädchen) — 7 wird, 
unterrichtet nach den Plänen I und III. Sie ift 
alſo keine nach Plan V arbeitende Bubrin- 
wis: le für höhere Schulen, wie wir beren ja 
n w enu ioen. Auch ift zahlenmäßig 
feſtgeſtellt, bab alljährlich nur ſehr wenige der be- 
gabteſten sisch üler nach ber höheren Schule 
übergehen, oft überhaupt feiner. Dagegen treten 
unfere Kinder gern in die hieſige höhere 

andelsſchule ein, die ſtark das Engli- 

che pflegt. — Die Mittelſchulen find Schulen 
eigener Art, die u Schüler für die gehobe⸗ 
nen Stellen des Handwerks, des Kunſtgewerbes, 
des Handels und der Induſtrie, der Land⸗ und 
Sr twirtſchaft ſowie für mancherlei mittlere 

tellungen im Verwaltungsdienſte des Staates 
und der Gemeinden vorbereiten. Sie en alſo 
die Forderungen des praktiſchen Lebens zu 
berückſichtigen, nicht das Abitur und ein ſpäteres 
Studium. Das 5 der Zweck! Von den modernen |fi 
Brembfpra en ift für bie DCH gerichteten 


Was soll der Gleiwitzer 
Gewerbetreibende noch alles 


zahlen ? 


Der Gleiwitzer Magiſtrat veröffentlichte die 
Neuregelung der Gebühren zur Deckung der Ver- 
waltungs-, Betriebs- und Unterhaltungskoſten 
der Stadtentwäſſerung, einſchl. der Ausgaben für 
Verzinſung und Tilgung des Anlagekapitals (leg- 
teres müßte a li in den vielen Jahren ſchon 
getilgt fein). Wie immer, wird nur der Haus⸗ 
8 eſitze r. wieder ſehr ſtark belaſtet, trotzdem die 
Entwäſſerungsanlage allen Einwohnern zugute 
kommt und auch von allen benutzt wird. Wieviel 
Laſten und Steuern werden dem Hausbeſitzer 
unter aller Hand Deckmäntelchen aufgebürdet? 
Laut 8 12 der Ordnung haben gewerbliche 
Betriebe eine Zuſatzgebühr zu entrichten. 
Die Kleinbetriebe und Kleingewerbe⸗ 
anlagen ſind ſchon ſo ſtark mit vielen Steuern, 
Abgaben und allen möglichen Laſten belegt, daß 
faſt keiner vom Verdienſt, richtig geſagt von ſei⸗ 
nem Arbeitslohn, lebt, ſondern an ſeiner Sub- 
ſtanz zehrt. Sind noch zu wenig Arbeitsloſe vor- 
handen, ſo daß noch der kleine Reſt Steuerzahler 
erdroſſelt werden muß? Aber auch hier kommt 
der Appetit beim Eſſen. Denn wenn erſt auch 
die Kleinbetriebe mit erhöhten Gebühren belaſtet 
ſind, ſo haben ſie auch gleichzeitig die erhöhten 
Waſſer koſten zu zahlen. Obgleich in der gan- 
zen Welt jeder größere Kauf oder Bedarf bil 
liger berechnet wird, fo ift in der Gemeinde Glei- 
witz das Gegenteil eingeführt, je mehr man 
Waſſer verbraucht, deſto teurer muß man dieſes 


* enſchen das Engliſche am wich⸗ 
KC vor zwei pe von Franzöſiſch auf Eng- 
iſch um. 


ichen Vorausſetzungen zur Fortſetzung des 
` d er b h De M aR 15 
> en hatten dazu ihre Genehmigung erteilt, nach⸗ 


i ug Ai ng, 
bei der Blockade bald ausfallen würden. mals 
entſtand ein produktives Programm, 
das unter unendlichen Schwierigkeiten den drin⸗ 
powa Anforderungen gerecht wurde, das Feld- 


auf die EECH und Büchereiunternehmun⸗ 
gen, auf den Buch- und Zeitungshandel wie die 
Buch⸗Verleih⸗-Inſtitute bef 
gaben aus Theater⸗Veranſtaltungen und ähn- 
lichen wären zweckmäßig. ein dieſe Be⸗ 
triebe können viel ſchaffen und ſind erfolgreiche 
3 Quellen für geldliche Einnahmen. Die Shrift- 
ſteller müſſen ſich zuſammentun und in der Weiſe 
vorgehen, daß dem Buchhandel zu allererſt Bor: 
ſchläge gemacht werden. Wer ſich ein Buch, eine 
Zeitſchr ft, Zeitung und etwas éi beſchafft, 
ift geiſtig intereſſiert und wird leichter eine Wb» 
gabe leiſten als jeder irbeliebige Steuerzahler. 
Darum wäre der direkte Weg zur Inter⸗ 


und weniger aufbr lich als der bereits anges 
gebene Vorſchlag. er 


ternſ 
ihre 


ammlung zum Ausdruck kam. Der Artikelſchrei⸗ 

— der Lé lung] D 
Stadträte und Stabtverorbneten, die doch die 
Pflicht haben, auch den kleinen Gewerbetreiben⸗ 
den zu ſchützen und zu erhalten? Wann wird 
nun einmal die Vernunft durchgreifen? 
Wann wird die Stadtverwaltung endlich zu fp m 
ren anfangen? 


I bab er — Namen einer 
tern ſpricht. 

Aßmann, Mittelschul- Rektor. 
Ungenügender Verkehrsschutz 
in Kaminietz 

In Kaminietz ereignete ſich ein ſchwerer M 
De dent al Das Unglück geſchah an Wege 


n ; 
die Dorſſtraße. Ein schwerer Möbel- Brabe 


Gleiwitzer Gewerbetreibende. 


Redaktions-Briefkasten: 
ie u bun Ola 
Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Willen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Eingesandt 


Kritik am Beuthener Pfingſtrummel 


Am Mittwoch haben die ee 
hrdung der 
ittlichkeit auf dem Beuthener Rummel ⸗ 


ch Leg n mit neuen Kräften, der Ver- 
ſu KE nosa müſſen, ein neues Bro- 
n und wurde ebenfalls ſchwer verletzt. Die gramm, ein dë 
gramm zu Schaffen, das im Notfalle auch über 
reden Kg zerriſſen das Geſchirr und „bie Ichten 100 Meter“, deren Ende ſich iber 
pe bies b A immer weiter hinaugzuziehen ſcheint, hinweazu⸗ 
m D 8 385 Ap Cie ſchwerere Un: tragen vermöchte. Sind die bürgerlichen Rat- 
K* Ae $y ode. Die Be ** Cde geber, bie beute den Reſchspräſidenten bon 
— Mg bi n ae maßgebenden Behör- Hindenburg umgeben, ſoviel weniger tatkräf⸗ 
e "wi us? de die Gemeinde Rami- tig und organiſatoriſch begabt als die Soldaten, 
anz ta Verminderung der Gefahr eine Lampel mit denen er 1917 zuſommen arbeitete, daß ihnen 
anbri nger wollte, verweigerte der Kreisaus⸗ die Wiederholung eines ſolchen, gewiß gewaltigen 
ſchuß be Drang 8 kaum ein Werkes gar nicht gelingen will? at der Reichs 
u Merch Sé an e telle zumindeſtens präſident, nach der Trennung don Luden⸗ 
rft jebt wiebe "AE Gefahr gerät. dorff, dem Tode Bauers in China, in dem 
e 85 ex eifte ein Wagen, der den Berg weiten Kreiſe feiner perſönlichen Beziehungen 
biede, kein Dominialwagen, Glücklicher⸗ aus Kriegs- und Friedenszeiten nicht mehr 
Pferd — un ein ch einen Leg Einſeinen einzigen Mann, der ihn auf dieſem 
v Um gie n Desta Atala Gebiet beraten könnte, fo daß er nicht gezwungen 
en — Ke sË Tage Be en CR wäre, tatenlos weitab in Neudeck andyıharren, 
E M ale Kane KE SS dit bis das Kabinett Brüning ihm die neuen, unheil⸗ 
eln zuftänbige Be gend pollen Beſchlüſſe vorlegt, die neben allem anderen 


d 8 1 ! 
Beruinbermg der Gefahr Aut, Die Kußßennng febr geeignet find, den Glauben an ein Kanzler⸗ 


H. G. (Zawisna). Der Grand zählt 200 Points; na. 
türlich wird Schneider angeſagt und E an« 

efagt mit je eins mehr gezählt. — Königin 

raga wurde im Juni 1903 zuſammen mit ihrem 
Gatten Alexander I. ermordet. 


VB. B. Das Recht den B des D 
1 E 27145 din de Ablauf 38 dé — 


amten Deeg etzes des CR und 18 des 
Preuß [den Hinterbl ege ehes). t- Ginn 
etzlichen Regelung geht dahin, das Witwengeld 
ent zu laſſen, fobald ein anderer Mann die 
eee flicht für die Beamtenwitwe 
übernimmt. Eine sung wird nicht gewährt. 


Ing. K., Beuthen. Die prozentuale Wahlbeteiligun 
bei der Reichspräſidentenwahl in den einzelnen Wah 
kreiſen können Sie vom Statiſtiſchen Reichs 
amt, Berlin W. 10, Lütowufer 6—8, erfahren, 


E. F., Beuthen. Herſteller des echten Haarlemer Till 
Oels LN die Firma 9212 Waaning Tilly iR 
Haarlem, Holland. 

E. B., Beuthen. Der Hauseigentümer iſt nicht ver⸗ 

flichtet, 3 nen nach dem Wegzuge die an des 
Fir menſchildes am Eingange zur bisherigen Woh. 
nung mit einem Hinweis auf die neue Wohnung zu ge- 


; d wort in Deutſchland zu zerſtören? tatt Er kann di ige Ent aufgezogen werden, um dann mit ihrem unglüd- 

von Warnungstafeln allein reicht nicht aus. N. N., Beuthen. bes Schildes i e Ki EE ligen dee Geld zu verdienen und ein Leben 
Einige Autofahrer. 8 können Gie nur durch eine freie Vereinbarung erreichen.“ in Qualen ohne Ende zu führen? — Auch das 

Ist die Aufziehen ſolcher Weſen auf Staatskoſten in 


e 22 . indenbu Der Geſichtsausſchlag dürfte auf 
Beuthens teuere Tennisplätze! NSDAP eine Rechtspartei? 870 11 111 beruhen, 1 e 
Der Tennisſport entwickelt ſich immer d 
mehr zu einem Volkssport. Allerdings Za die-] Nach der landläufigen Parteigruppierung 
fer erquickende Volkssport noch nicht überall die rechnet man die Nationalſozialiſten zu 
nötige — zu feiner weiteſtgehenden][der Rechte n. Das ſtimmt aber nur bebe 
9 beſitzt die ſportliebende Stadt] denn, innerlich betrachtet, hebt auf der einen 
eutben 18 eigene Tennisplätze, von denen] Seite eine in den Maſſen der Wähler zuſammen⸗ 
10 Pähe an Vereine vermietet find. Die übri- Hängende Front ab, beſtehend aus éi. 
SPD, und KD. der eine andere Front, be⸗ 
erſügung. Mancher Tennisſpieler, beſonders = enb aus DNVP. und Zentrum, gegenüber- 
bie Jugendlichen, können es ſich nicht Iei- t. Die eine Front wird gebildet aus altem 
ften, einem Tennisklub beizutreten. Sie ſind und neuem Proleta tiat, die andere aus den 
alſo EE dem ſtädtiſchen Platz zu fhie- 5 und katholiſchen Beſtänden der ver ⸗ 
len, wofür ſie je Pale 80 Pfennig zahlen floſſenen Parteifronten. rý die Auswirkun- 
mifen. Bei Wu reis ift es nicht verwunder⸗ gen der Reparationsfron und der Wirtſchafts⸗ 
lich, wenn die ſtädtiſchen febr oft leer] tatafi trägt Deutſchland immer mehr die 
ei der heutigen ſchweren Wirt tslage] Züge einer proletariſchen Nation, Welche Mehr- 


ichtungen ſtark gerötet. Gegen diefe Hautveränderun⸗ 
de Mittel — tlos. 8 


während der Behandlung des Leidens nur darauf be⸗ 
chränken, durch äußere Mittel, meiſt Maſſage, die Um- 
ildung des Teints zu we Pi 

KE iſt beim Waſchen des Geſichts anzuwenden. Friſches 


Entnahme zum Geſichtwa a. benutzt werden. Nur mit 
eine gründliche Entfernung der 


Br all diefe Widerſinnigkeiten tragen? Statt 
ich in den Parlamenten ge enfeitig die ES 
einzuſchlagen, ſollten unſere Volksvertreter lieber 
an die Löſung folder Probleme herangehen. 
Kann man mit dem Artikel 48 und den Notber⸗ 
ordnungen unſer Volk in dieſe wahnſinnige Not 
fehi, dann mi aus der man keinen Ausweg mehr 


friſchen Wafer die Härte zu nehmen, genügt ein Ab. 


D l t 
t es nicht jedem Tennisſpfeler möglich, dieſheit würde ſich z. B. im Preußiſchen Landtag für 
ſtädtiſche Anlage des öfteren zu benutzen. Es einen deutſchen Sozialismus finden, d. h. welche 
wäre daher angebracht, wenn die Stadt . Parteien würden Dä für eine Planwirt⸗ 
die immer auf die Sportförderung? 


ieht, dann müßte man erſt recht imſtande ſein, 

er Gefährdung unſerer Jugend in körperlicher 

und ſeeliſcher Beziehung mit dieſen Sa Me 
À nd 


tft ferner eine milde, gute Aa ohne Sodagehalt zu 
ein Ende zu bereiten. 


Se Waitec mit 
| as Auftragen vo 
zertſſchaft, eine Verftoatlihung der Urproe!l Puder Tee eta 


fo köſtliche Naß bezahlen. Wo bleiben die Herren 


A Li E zg gëff, 


Nai Zauden 


Sonntag, den 20. Mai 


6,15: Hafenkonzert. Norag⸗Frühkonzert aus dem Bre⸗ 
mer Freihafen. 

8,15: Morgenkonzert auf Schallplatten. 

9,10: Was der Sehende vom Blinden wiſſen muß! 
— Schleſiſchen Blinden⸗Blumentag.) 

wanzig Minuten Verkehrsfragen. 

9,50: Glockengeläut. 


10,00: Evange dër Morgenfeier. 

11,00: Gs 10 er am Kreuz. Legende von Eberhard 
nig. 

11,80: en der Bachkantaten. 

12,00: Einweihung des Ehrenmals für die Gefallenen 


des Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6. Hörbericht vom Mat: 
thiasplatz in Breslau. 

12,45: wel, des Orcheſters des Königsberger Opern⸗ 
auſes. ` 

14,00: Mittagsberichte. 

: Was muß der Landwirt vom Milchgeſetz willen? 

Dipl.⸗Landwirt Dr. Hans Dörwald⸗ 

15,20: eyy geht in der Oper vor? Leitung Werner 

ac ob. 

15,45: Blasorcheſterkonzert. 

17,40: Bilder aus der deutſchen Vergangenheit von Gu- 
Won Fre 1 tag. 

18,10: Meine Er ehniffe als Stierkämpfer. Armando 
Eſteban Hareter. 

18,40: Kleine Cellomuſik. Curt Becker (Cello). 

19,05: Sportreſultate vom Sonntag. 

: Land im Often. Ein Querſchnitt durch das Kul- 
turleben des evangeliſchen Volkes in Schleſien. 
20,15: Väter und Söhne. Funkpotpourri. 
eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
anzmuſik. 

24,00: Funkſtille. 


Montag, den 30. Mai 


6,00: Funkgymnaſtik. 

6,15—8,15: . des Orcheſters erwerbsloſer 
Berufsmuſiker. Leitung Hermann Behr. 

10,10 14,40: Schulfunk für Volksſchulen. Die Gebirgs⸗ 
ecke im oberſchleſiſchen Lande. 
Rektor A. Pfeiffer, Neuſtadt. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,30: Schloßkonzert des Funk⸗Symphonie⸗Orcheſters des 
Deutſchen Muſiker⸗Verbandes. f 

13,05: Mittagskonzert I auf Schallplatten. 

18,45: geit, Wetter, Preſſe, d 

14,05: Mittagskonzert II auf Schallplatten. Edith Ger, 
rand ſpielt. 

14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

16,00: Kinderfunk. Bunte Woche. å 

16,30: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
Franz Marſzalek. 

17,30: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Das 

uch des Tages: German Vorgeſchichte. 

17,50 Die Aeberſicht. e 

Gegenwart. Dr. Peter 


Muſikali Kulturfragen der 
pſtein. 

18,05: Das wird Sie intereſſieren! 

18,35: Rake Minuten Franzöſiſch. Dr. Edmond 

er 


18,50: Rechtsfragen des täglichen Lebens. Landgerichts. 
rat Dr. Georg Kohn. 

19,10: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik auf 
Schallplatten. Die Comedian Harmoniſts ſingen. 

20,00: Wettervorherſage; anſchließend: Die ſchleſiſchen 
Germanen. Dr. Fritz Geſchwendt. 

20,30: Wunſchkonzert der Funkkapelle. Leitung Franz 
Marſzalek. 

22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

cp al nab 20 Finden 

22,45: Deutſchland rüftet zur Olympiade. Heinz Otto. 

23,00: Funkſtille. = eng ron 


Leitung 


Dienstag, den 31. Mai 


6,00: Funkgymnaſtik. 
6,15—8,15: Morgenkonzert. 
10,15— 10,40: Schulfunk für Berufsſchulen. Frauenklei⸗ 
dung und weibliches Weſen. 
10,45—11,00: „Fünfzehn Jahre Reichsbund der Kriegs: 
beſchädigten“. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11,30: Was muß der Landwirt unbedingt vom Milch⸗ 
Si e en? Dipl.⸗Landwirt Dr. Hans Dör⸗ 
wald. 
: 38. Wanderausſtellung der DLG. Hörbericht von 
der Eröffnungsfeier. 
13,05: Se Tier I auf Schallplatten. Dajos Bela 
eit, Wetter, Preſſe, Börfe, 
: Mittagskonzert II auf Schallplatten. 
: Werbedienſt mit Schallplatten. 
15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
: Schleſiſche Tage 1932. Kulturgeſchichtliches zu den 
ſchleſiſchen Volksfeſten. Dr. 8. rc 


30 von Kar! 


Am Morgen gab ich John den Auftrag, ein 
paar Schuhe James Welleſleys genau abzumeſ⸗ 
ſen. Nach einer halben Stunde brachte er mir 
die Maße. Sie ſtimmten. James Welleſley war 


der nächtliche Schütze — es war eine Tat der 


äußerſten Verzweiflung geweſen, gar nicht fo 
ſchlecht entworfen, aber miſerabel ausgeführt. 

Als ich Iris an dieſem Morgen begegnete, 
bemerte ich, daß fie eine unnatürliche Bläſſe 
unter einer Schicht von Schminke und Puder 
verbarg. 

„James iſt verreiſt,“ ſagte ſie, „er mußte 
heute morgen in dringenden Geſchäften fort, und 
Sie werden heute abend bei meinem Feſt den 
Hausherrn ſpielen müſſen.“ 

Es ſollte wohl Humor in bieden Worten 
liegen. Doch es klang ſo falſch, ſo elend falſch, 
daß ich mich bemühen mußte, harmlos zu bleiben. 

„Gerne! Ich hoffe, daß die Aufgabe nicht zu 
e d für mich ſein wird. Ich werde allerdings 
aſt den ganzen Tag in der Stadt drüben ſein 
und kann mich kaum recht darauf vorbereiten.“ 
„Macht nichts! Die Vorbereitungen beſorge 
ich. Gehen Sie ruhig, ich könnte heute ohnedies 
kaum ein halbes Stündchen für Sie erübrigen, 
denn es hat noch viel zu geſchehen, und ich muß 
alles ſelbſt überwachen. Aber rechtzeitig zurück 
ſein, nicht wahr!“ ; 
Sie wollte mich fort haben, war froh, daß 
ich ging. Jedenfalls fürchtete fie doch noch durch 
ſchaut zu werden, wenn ſie gezwungen war, den 
ganzen Tag in meiner Geſellſchaft zu ` per, 
bringen. 

Commander Smith, Dick und ich arbeiteten 
an dieſem Tage fieberhaft. Heute nacht mußte 
alles klappen. — 


BEN ET ET N 


16,00: Kinderfunk. Wandern im Juni. 
Toni Simmel ſpielt mit Kindern. 
16,30: Lieder. Aga Goretzki⸗Swoboda (Sopran). 
17,00: Kleine Klaviermuſik auf Schallplatten. 
weiter landw. Preisbericht; anſchließend: Das 
uch des Tages: Neue Romane. 
17,50: Ueber die Einteilung des Sternhimmels. Dr. 
Karl Stumpff. 
18,10: Stunde der werktätigen Frau. Sophie Seidel. 
18,35: Das wird Sie intereſſieren! 
18,50: Wettervorherſage; anſchließend: Na, und? 
Eine heitere Epiſode aus dem Vereinsleben. 
19,35: Wettervorherſage; anſchließend: Die bedeutend⸗ 
ſten Funde aus Schleſiens Vorzeit. 


Dr. Lothar Zotz. 
20,00: Reichsſendung. Kantate auf den Tod Haydns 
erubini. 


von Luigi C 
Dr. Roman Reiße. 


20,30: Blick in die Zeit. 
21,00: Abendberichte I. 
21,10: Siegfried. Der Nibelungen erſter Teil 

von Friedrich Hebbel. 

eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22,45: Unterhaltungskonzert. 
24,00: Funkſtille. 


Mittwoch, den 1. Juni 


6,00: Funkgymnaſtik. 

6,15—8,15: Morgenkonzert. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,30: Für den Landwirt! Landwirtſchaft und Volks⸗ 
wirtſchaft. 

11,50: Aus Opern und Operetten. 


13,05: Lan, . AA I der Funkkapelle. 
13,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börje. 
14,05: Mittagskonzert II der Funkkapelle. 


14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

16,00: Jugendſtunde. Das Spiel von Bauer und Berg: 
mann, dem Staatsminiſter Goethe vorgeſpielt. 

17,15: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Das 

uch des Tages: Romane. 

17,30: Ein a Erzählung. 

17,50: Neue Kompositionen von Franz Kauf. 

18,20: Arbeiter⸗Feierſtunden. Eine Anregung von Paul 


Lenzner. 
18,40: Die Mechaniſierung in der Induſtrie. Dipl.-Ing. 


W. Schramm. 

19,00: Aus dem diplomatiſchen Dienſt. Geſandte und 
Konſuln. acdc Hans Schadewaldt. 

19,30: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik der 

unkkapelle. 

20,20: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 

20,25: Der helle Berliner. Eine bunte Stunde. Ma- 
nuſkript: Hans O ſt wald. 

21,10: Abendberichte I, 

21,20: Volkslieder aus alter Zeit. 

22,45: Saane 

24,00: Funkſtille. 


Donnerstag, den 2. Juni 

6,00: Funkgymnaſtik. 

6,15—8,15:Morgenkonzert der Dresdener Philharmonie. 

9,00—9,45: Gemeinſchaftsprogramm der deutſchen 
Schulfunkſender. 

11,15: geit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,30: Was muß der Landwirt unbedingt vom Mil 

eſetz wiſſen? 3. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Dr. 
Sans Dörwald. 

11,50: Konzert des Norag⸗Orcheſters. 

13,05: Mittagstonzert I des Blasorcheſters der Bres: 
lauer Berufsmuſiker. 

13,45: Nit Wetter, Preſſe, Börſe. 

14,05: Mittagskonzert II des Blasorcheſters der Bres: 
lauer Berufsmuſiker. j 

14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15,50: Schleſiſcher Verkehrsverband. Schleſien im Juni 
1932. Die wichtigſten Veranſtaltungen. 

16,00: Kinderfunk. Peter ſchießt ein Tor. — Eine Hand: 
voll Linſen. Margot Daniger erzählt. 

16,30: 38. Wanderausſtellung der DLG. Hörbilder vom 
Ausſtellungsplatz. 

17,00: Unterhaltungskonzert auf Schallplatten. 

17,30: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Das 

uch des Tages: Von allerlei Getier. 

17,50: Das wird Sie intereſſieren! 

18,10: Neuregelung des Tarifweſens. F. Hudewenßgz. 

18,35: 57. 8. dE Geh. Reg.⸗Rat Univ.⸗Prof. 
Dr. Th. Siebs. 

19,00: Wettervorherſage; anſchließend: Schlager aus 

Breslau. Abendmuſik der Funkkapelle. Leitung 

Franz Marſzalek. 

ettervorherſage; anſchließend: Grenzland⸗Not — 

Grenzland⸗Theater. Viergeſpräch zwiſchen Dr. 

Hans Hermann Adler, Herbert Ihering, 

Intendant Paul Barnay, Univerſitätsprofeſ⸗ 

ſor Dr. Paul Merker. 


20,00: 


Grundmann. 20,50: Abendberichte I. 


Die Totenstadt von Jukatan 


Schmid! 


Lampions ſtrahlten ihr Soe, blaues, rotes, 
grünes, violettes und gelbes Licht in die Lauben⸗ 
änge des Welleſleyſchen Parks. Fröhliche Men- 
Ve plauderten und lachten. 
ie Tragödie begann. 

Doch wozu ſich ſo lange quälen? Was weiter 
geſchah, iſt ſchnell zu Ende erzählt. 
egen zehn Uhr hallte plößlich vom Meere her, 
in der ſtillen Nacht deutlich vernehmbar, dumpfes 
Knattern. Alles ſprang von den Sitzen und 
horchte. Ich fah, wie Iris' Augen in jähem 
Schrecken erſtarrten. 

„Was iſt das?“ wurde hier und dort flüſternd 
gefragt. 

Commander Smith lächelte. H 

„Eine kleine Schmugglerjagd, meine Damen 
und Herren, weiter nichts, beunruhigen Sie ſich 
nicht weiter.“ 

Zögernd nahmen einige wieder Platz. Un- 
ruhige Blicke trafen den Poliziſten und mich. Iris 
war plötzlich verſchwunden. Ich gab Viola und 
Camille einen Wink, und ſie folgten mir, wie ich 
bemerken konnte, mit zögerndem Staunen ins 
Haus. Mochte Smith die Gäſte darüber aufklä⸗ 
ren, was vorging. 

; aſch Bu ich die beiden ins erſte Stockwerk 
in Iris Boudoir. Sie ſtarrte uns zu Tode er- 
ſchrocken an, als wir eintraten. 

„Ihr Spiel ift verloren, Miß Welleſley! Eben 
par Di der „Eagle“ ergeben. Sehen Sie dort 

inaus. 


Man fdh vom Fenſter aus weit ins Meer hin- 
aus. Geiſterhaft huſchte der Lichtkegel eines 
Scheinwerfers über die Wellen und beleuchtete 
grell die Umriſſe einer weißen Jacht. 

Iris folgte mit den Blicken meinem Arm. 
Lange Sekunden ſtarrte ſie zum Meere hinab. 


— fü 


21,05: Aus dem „Covent Garden“ Theater in London: 
„Tannhäuſer“ und „Der Sängerkrieg auf der 
. 

23,20: Zehn Minuten Arbeiter⸗Eſperanto. 

Sela Treutler. 

23,30: Zehn Minuten Sport für den Laien. 

W. E. Spaethe. 

23,40: Funkſtille. 


Freitag, den 3. Juni 


6,00: Funkgymnaſtik. y 

6,15—8,15: Morgenkonzert auf Schallplatten, 

10,10—10,40: Schulfunk für höhere Schulen: Auf einem 
Dampfer der Hapag. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,30: Konzert der Funkkapelle. 

13,05: Mittagskonzert I der Funkkapelle. 

13,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börſe. 

14,05: Mittagskonzert II auf Schallplatten. 

14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15,30: Stunde der Frau. Fünf Minuten für die Haus⸗ 
frau. Liebesbriefe aus allen Zeiten. 

16,00: Wollen und wagen! 

16,30: Unterhaltungskonzert der Kapelle Mac Carlſen. 

17,30: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Das 

ro des Tages: Wirtſchaftsfragen Oſteuropas. 

17,50: Nachwuchs. ie Zeit in der jungen Dichtung. 
Proſa von Eberhard Kuhlmann. 

18,30: „Wie wird der F ausgebildet? 

18,50: Die Oſtgermanen. Dr. Ernſt Peterſen. 


19,15: Wettervorherſage; anſchließend: Altgermaniſche 
Kulturhöhe. Dr. Heraklit. 
19,40: Wettervorherſage; anſchließend: Volkstümliches 


Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. 

21,00: Abendberichte I, 

21,10: Amerikaniſche Tonſetzer. Konzert der Schleſiſchen 
Philharmonie. 

22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

22,20: Vom Sinn und Geiſt der Fußballſpielregeln. 

ranz Gerlach. 

22,45: Selten geſpielte Muſik von Johann Strauß. 
Abendunterhaltung des Symphonieorcheſters. 

24,00: Funkſtille. 

Sonnabend, den 4. Juni 


6,00: Funkgymnaſtik. 

6,15—8,15: Morgenkonzert des Kleinen Orag⸗Orcheſters. 

10,10—10,45: Schulfunk für höhere Schulen. „Zar und 
Zimmermann“. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,30: Konzert des Kleinen Drag ⸗Orcheſters. 

13,05: Schallplattenkonzert I. 

13,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börſe. 

14,05: allplattenkonzert II. 

14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Ber: landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

16,00: Blick dëi die Leinwand. Die Filme der Woche. 

16,30: Unterhaltungskonzert. 

17,30: Internationales Tennisturnier. Hörbericht von 
den Rot⸗Weiß⸗Plätzen im Südpark. 

18,00: Die Zuſammenfaſſung. Rückblick auf die Vor ⸗ 
träge der Woche und Literaturnachweis. 
Dr. Ernſt Boehlich. 

18,30: Ach ja, der Frühling! 

18,45: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik auf 
Schallplatten. 

19,40: Wettervorherſage; anſchließend: Das wird Sie in: 
tereffieren!. 

20,00: Aus München: Auf geht's! 
ſchen Himmel. 

21,15: Aus Breslau: auch nach München: Rund um 

Ein ſchleſiſches Funkſpiel mit Muſtk. 
22,30: Aus dem Kurpark⸗Hotel in Bad Salzbrunn: 


die Saule. 
Tanz⸗Muſik des Gelb⸗Weiß⸗Orcheſters. 
24,00: Funkſtille. 


Unterm bayeri⸗ 


Kattowitz 


Sonntag, den 29. Mai 

12,15: Symphoniekonzert aus der Warſchauer Phil⸗ 
harmonie. — 14,20: Muſikaliſches Intermezzo. — 15,00: 
Frühling im Volkslied. — 15,55: Uebertragung aus der 
Warſchauer Philharmonie. — 16,20: Muſikaliſches In. 
termezzo. — 17,05: Muſikaliſches rein m — 17,45: 
Nachmittagskonzert. — 19,00: Fröhliche halbe Stunde. — 


20,15: Populäres Konzert von Warſchau. — 22,10: Ger, 


ſang. — 23,00: Tanzmuſik. 


Montag, den 30. Mai 

12,10: Schallplattenkonzert. — 15,25: „Von der 
Olympiade“. — 15,45: Schallplattenkonzert. — 16,20: 
Franzöſiſcher Unterricht. — 16,40: lauderei, „Der 
Schleſiſche Gärtner“. — 17,00: Muſikaliſches Intermezzo. 
— 17,10: „Der erſte Pole in Arabien“. — 17,35: Leichte 
Muſik. — 19,20: „Aus Schleſiſcher Geſchichte. — 20,00: 
Muſikaliſches Feuilleton. — 20,25: Opernübertragung 
von Warſchau. — 23,05: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 31. Mai 

12,10: Schallplattenkonzert. — 15,50: Kinderſtunde. 
— 16,20: „Vor 120 Jahren“. — 16,40: Schallplattenkon⸗ 
ert. — 17,10: „Auf der Suche nach Lebensinhalt“. — 
7,35: Nachmittags ⸗Symphoniekonzert, — 19,20: „100 


Dann brach ſie, 

ſammen. 3 ? d 
„Legen wir fie auf die Ottomane!“ befahl ich 

kurz. Es geſchah. _, i 

„Was bedeutet das?“ fragte Viola, von Grauen 

geſchüttelt. d 

„Viola, der Bruder dieſer Frau, wollte Camille 
töten — und ſie wußte darum.“ 

u war plötzlich müde, jehr müde geworden. 

ine beängſtigende Stille herrſchte kurze Zeit 
im Zimmer nach dieſen Worten. Dann fragte 
Camille: N 

„Warum wollte James meinen Tod?“ 

„Er wollte Viola heiraten und Caſtell Clau- 
deriſſe beſitzen, um deffen günſtige Lage boll- 
Ern für ſein Schmuggelhandwerk auszunützen. 

r brauchte dazu auch die Millionen der Familie 
Clauderiſſe, denn die Familie Welleſley iſt, wie 
du dich im Bankhaus „Dufour und Mellis“ er- 
kundigen kannſt, bankrott.“ ; 

m — um Gottes willen! — Sagen Sie, 
n E meinen Vater getötet?“ ſtieß Viola 
aſtig hervor. 

„Nein Viola. — Ihr Vater ſtarb durch Ned 
Mortons 

Einen 


and.“ 
ugenblid fürchtete ich, Viola würde 
ohnmächtig werden. Leichenblaß, mit weit offenen 
ugen ſtarrte fie bald auf mich, bald auf die un- 
bewegliche Geſtalt auf der Ottomane, dann ſtie 
fie plötzlich einen ſchrillen Angſtſchrei aus un 
ief hingus. Camille und ich folgten ihr und 
ſuchten ſie zu beruhigen. i Se 
„Führe jie nach Haufe,” ſagte ich zu Camille,‘ 
es iſt zuviel für ſie. orgen werdet ihr alles 
erfahren.“ 

r nickte, und ich half ihm die völlig Willen- 
loſe die Treppen hinunterbringen. Dann kehrte 
ich zu Iris zurück. i 
Man ſage nicht, es gebe keine Ahnungen! Eine 
jähe Angſt hetzte mich die Treppen empor. 

Zu ſpät! 
Heute noch klingt mir der Knall des kleinen 
Revolvers ins Ohr. 


Haſtig riß ich die Tür auf. Iris lag quer 


über einen koſtbaxen Teppich hingeſtreckt. Die 
ihrer Hand. Ein! 


zierliche Waffe blinkte in 


ohne ein Wort zu ſprechen, a: 


Deutsche Welle 


Montag, 30. Mai, 19,35 Uhr: Zeche und Forte 
ſchritt“ Geh. Rat Profeſſor Dr. M. Hahn: „Wiffen« 
ſchaftliche Großtaten in Hygiene und Bakteriologie“. 

Dienstag, 31. Mai, 21,50 Uhr: Aus London: Uebertra- 

ung aus dem Covent Garden⸗Opernhaus: „Die 
6 ei Ai. von Nürnberg“, Oper von R. Wagner 


Mittwoch, 1. Juni, 17,30 Uhr: Dr. Leutwein: „Deutſche 
Kolonialbetätigung im Urteil des Auslandes“. 
Donnerstag, 2. Juni, 19,35 Uhr: Hochſchulfunk: Prof. 
Dr. R. Saitſchick, Ascona: „Die geiſtigen Grund- 
lagen des Bolſchewismus“ (Gaſtvortrag). 
22,30 Uhr: Aus London: Uebertragung aus dem 
Covent Garden Opernhaus: „Tannhäuſer“, Oper von 
Wagner (3. Akt). 

Freitag, 3. Juni, 19 Uhr: Prof. Dr. med. E. Leſchke: 
„Goethe und die Medizin“. 
19,35 Uhr: Stunde der Arbeit. Sof. 
„Weltmächte der Erde: Kohle“. 

Sonnabend, 4. Juni, 18,30 Uhr: Dr. R. Pechel: „Der 
Naturalismus in der Sichtung des 19. Jahr- 
hunderts“. 


ahre nach Goethes Tod“. — 20,00: Feuilleton. — 20,15: 
Ce Soat. — 22,05: Klavierkonzert. — 22,55: 
Tanzmuſik. e 


Mittwoch, den 1. Juni 


12,10: Schallplattenkonzert. — 15,15: Märchenſtunde. 
— 15,25: Schallplattenkonzert. — 16,20: Vortrag von 
Krakau. — 16,40: Muſikaliſches Intermezzo. — 16,55: 
Engliſcher Unterricht. — 17,10: „Polniſcher Emigrant in 
Kanada“. — 17,35: Konzert. — 19,20: “Aus der Welt 
— Entdeckungen, Ereigniſſe, Leute“. — 20,00: Muſtikali 
ſches Feuilleton. — 20,15: Leichte Muſik von Warſchau. 
— 20,55: Saxophon- und Bandonium⸗Konzert. — 21,15: 
Literariſche Biertelſtunde. — 21,30: Soliſtenkonzert. — 
22,45: uſikaliſches Intermezzo. 


Donnerstag, den 2. Juni 
12,15: Vortrag. — 12,35: Schulkonzert aus der War 
ſchauer Philharmonie. — 15,50: Kinderſtunde. — 16,20: 
Franzöſiſcher Unterricht. — 16,40: Schallplattenkonzert. 
— 17,10: Vortrag. — 17,35: Soliſtenkonzert. — 19,05: 
Tägliches Feuilleton. — 19,20: Vortrag. — 20,00: 
euilleton. — 20,15: Leichte Muſik. — 21,35: „Fauſt“. — 
2,35: Tanzmuſik. 


Freitag, den 3. Juni 

12,10: Schallplattenkonzert. — 15,15: Märchenſtunde. 
— 15,25: „Polniſche 7 in den Wee U Jan 
Alpen“. — 15,45: Schallplattenkonzert. — 16,20: „Ju- 
gendliche Selbſtmörder“. — 16,40: Kosmetiſche Rate 
ſchläge. — 17,10: Plauderei. — 17,35: Konzert des Kate 
towiger Kathedralchors. — 19,20: „Polniſche Akade⸗ 
miter in der Tſchechoſlowakei“. — 20,00: Muſikaliſche 
Plauderei. — 20,15: Symphoniekonzert. — 23,00: Fran 
zöſiſcher Briefkaſten. 


Bunzel: 


Sonnabend, den 4. Juni 


12,10: Schulfunk. — 12,45: Schallplattenkonzert. — 
15,15: Militärneuigkeiten. — 15,45: Muſikaliſches, In · 
termezzo. — 16,30: „Die Weltkriſe und die Technik“. — 
17,20: Lieder. — 20,00: „Am Horizont“. — 20,15: 
Leichte Muſik. — 21,55: „Frühling, Blumen und Leute“. 
— 22,10: Chopinkonzert. — 22,55: Tanzmuſik. 


Eine besondere 
Stellung 


Sec 
cf 


leiſes Zittern ging De ihren ſchlanken Körper. 
warf mich neben ihr zu Boden und unter ⸗ 
ſuchte ſie. Sie hatte nur zu gut getroffen — 
mitten ins Herz, wie ich feſtſtellen konnte. 
Aus ihrer linken Hand aber nahm i einen 
zuſammengefalteten weißen gun: Darauf ſtand: 
„Du 8 mich retten können, denn ich habe 

dich je aeliebt. 

eb wohl, Stefan. Ir 


18.“ 
In dieſer Stunde wußte ich, daß ich Iris 
wirklich geliebt hatte. b 
Nach dreieinhalb Jahren ; 
3 Welleſley ift im Zuchthaus geſtorben. 

Die Rache es Maya bat ihn nicht erreicht. 
Viola und Camille find glücklich. Sie haben 
einen lieben kleinen Burſchen. Stefan heißt er. 


d i a 
Ich habe meinen ſchwerſten Fall nicht vollſtän⸗ 
dig gelöſt. 
Nie habe ich gefunden, wo 7 * Welleſleys 
Schuld aufhörte und wo ihr Verhängnis begann. 
Ich werde ſterben, ebe der Winter kommt. 
Kukulkans Zorn laftet ſchwer auf mir. Das 
Ser umdämmert meine Sinne, und Hlunis 
ittel iſt unwirkſam geworden. . 
ucatan! Im Fiebertraum Dore ich deiner 
KE on wël, BC als riefen ſie mich. 
Die Rojen duften jetzt wieder in Caſtell Clau- 
deriſſe. 
Was zerbrach ne a 1 
iß es nicht. Nur das weiß ich, ich durfte 
die Wege i Peace, denn über dem Leben 
und Lieben ſteht die Ehre. 
„Tod vor Untreu! 
So ſteht auf Se ela ee 
it dem ge, | ottiſche König meinen 
KA in den Adelſtand erhob. e 
Ahnherr dort droben, wirſt du den letzten 
Storniſh verdammen, wenn Gott ihm verzeiht? 
Viola und Camille ſind glücklich. 
Ich auch. 
Ende 


| 


Der Kommunismus 


in der Klemme 


Das Ergebnis der verſchiedenen politiſchen 
Wahlen der letzten Zeit zeigt, daß die Zugkraft 
der KPD. als Maſſenbewegung ſtark nad ge- 
laſſen hat, während noch bis in die een 
Wochen d. J. von einer Zunahme des Mitglieder- 
ET und der Anhängerſchaft berichtet werden 

unte. 
ßiſchen Landtagswahlen in zahlreichen Bezirken 
e den Reichstagswaßlen von 1930 ein 
timmenberluft von 20 bis 30 Prozent erlitten. 

Die Gründe Meier Stimmenperluſte find 
verſchiedener Natur. Sie 44 75 beſtimmt nicht 
in der behördlichen bwehr zu ſuchen, 
denn in Bayern, wo die Behörden am ſchärfſten 
gegen den Kommunismus eingeſchritten ſind, iſt 
ein Stimmenzuwachs von 25 Zong zu Sege 

Es ift vielmehr fo, daß die Tafti 


nen. der 


D. gegenüber den Nationalſozialiſten und 
Sozialdemokraten E nicht als ſehr geſchickt 
erwieſen und der Partei geſchadet hat. 


Die Sozialdemokraten haben vielfach durch ein 
rabikaleres Auftreten den Kommuniſten Verluſte 
beibringen können. 
Kommunismus kann auch die in verſchiedenen 
Bezirken vermehrte Stimmabgabe für die So⸗ 
ialiſtiſche Arbeiterpartei, deren Biel 
ezungen ſich von den kommuniſtiſchen kaum unter- 
cheiden, betrachtet werden. Sehr viel wichtiger 
ind aber die Breſchen, die der National» 
ozialismus in die Reihen der kommuni⸗ 
tiſchen Anhängermaſſen ſchlagen konnte. Selbſt 


Extra billige Sommerstoffe 


Die Kommuniſten haben bei den pren- 2 


Als kleiner Verluſt für den 


das Moskauer Zentralblatt des Kommunismus, 


die „Prawda“, weiſt darauf hin, daß die NSDAP. d 


und nationale Freiheitspolitik und im „Aus⸗ 
ſpielen des Syſtems von Verſailles“ ſehr viel 
propagandiſtiſches Geſchick bewieſen habe. Nicht 
vergelen werden darf ſchließlich das faſt völlige 
Verſiegen der ruſſiſchen Finanz ⸗ 
nellen. Nach unſeren Informationen hat die 
PD. von Moskau für die letzten Preußen⸗ 
ponien nicht mehr als 80 000 Mark erhalten gegen 
is 3 Millionen Mark, die früher für eine 
ſolche Wahl zur Verfügung geſtellt wurden! 


Welche Folgerungen für ſeine Taktik der 
Kommunismus aus den Stimmenrückgängen 
iehen wird, iſt noch nicht erſichtlich. Entſcheidend 
leiben natürlich die von Moskau kommenden 
Direktiven. Die Aeußerungen maßgebender 
Sowjetblätter und der deutſchen Parteileitung 
laſſen erkennen, daß die leitenden Stellen der 
Komintern grundſätzli an dem energiſchen 
Kampf gegen SPD. und RS DAP. feſthalten. Aller- 
dings will man den Kampf gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie inſofern etwas abſchwächen, als man jetzt 
wieder ſtärker den Gedanken der „Proletariſchen 
Einheitsfront“ als Tarnung in den Vordergrund 
iebt. Außerdem wird die KPD, eine möglichſt 
aktive Maſſenarbeit unter den Erwerbsloſen, 
unter dem Kleinbürgertum und den verarm⸗ 
ten ee A ten, in den Betrieben zur 
Entfachung von Lohnkämpfen und Streiks, durch 
Organiſierung von beſonderen Aktionen gegen 
Steuern, Mieten, Bier- und 1 und 
Gründung von fog. überparteilichen „Maſſen⸗ 
ſelbſtſchutzformationen“ außerhalb des Roten 


mit ihren ale, e arolen für die ſoziale 


im Preußenlandtag ausgegeben hat. 


Frontkämpferbundes und des Kampfbundes gegen 
en Faſchismus entfalten, um den Dagen Ai 
ot aß fie etwas für fie leiſtet. Durch dieſe 
U aflenarbeit und durch ihren revolu- 
tionären Schlachtruf für den „nationalen und fo- 
zialen Freiheitskampf“ em die KPD, und mit 
ihr Moskau gegen den A ſtrom ihrer Anhänger 
in das nationalſozialiſtiſche Lager, der 
ihr jetzt viele Tauſende von Austrittserklärungen 
in der Woche verurſacht, einen wirkſamen Damm 
aufrichten zu können. 


Die taktiſche Entſcheidung in Preußen 
iſt für die 58 Kë ſchwierig. Die Bu- 
ſtimmung zur Aufre terhaltung des viel umſtrit⸗ 
tenen Paragraphen der Geſchäftsordnung würde 
ihrer bisherigen SE egenüber den Sozial- 
demokratie und dieſer eſchäftsordnung ſelbſt 
. eine Unterſtützung des mit Sicher- 
heit von der Rechten zu erwartenden Antrages 
auf Aufhebung würde je dem ſchweren Vorwurf 
ausſetzen, objektiv dem Ee Hilfs- 
dienſte zu leiſten. Es iſt alſo logiſch und Mios. 
geitig als Verlegenheitsgeſte topil, wenn Mos- 
au (CN die Parole ber Stimmenthaltung 
bei der Abſtimmung über die Geſchäftsordnung 
das bedeutet 
natürlich die Möglichkeit, einen W Kig 
tiſchen e eee mit relativer Mehr- 
eit wählen zu können. Obſchon dieſer eine reine 
dd de bilden könnte, bleibt er WS 
ür die Ablehnung der Anträge auf Aufhebung 
einer Notverordnungen auf die Qand- 
tagsmehrheit angewieſen, d. h. auch cl die fom- 
muniſtiſchen Stimmen. Anſcheinend glaubt man 
in den Kreiſen der Kommuniſten einer national⸗ 


rigkeiten 
NEDAR. 


besitz- und Neubesitzanleihen 
behauptet. Schlesische Bodenpfandbriefe gaben 
nur eine Kleinigkeit nach. 

landschaftliche 8 

boten. 
und Liquidations-Bodenpfandbriefe konnten sich 
etwas befestigen. Niederschlesische 
und Stadtanleihen waren ohne Geschäft. 


ſozialiſtiſch geführten we Lei fo viel Schwie⸗ 
i bereiten zu können, daß man die 
ſchwer diskreditieren kann. Dabei 
unterſchätzt aber die KPD. anſcheinend die Wir- 
kung von Neuwahlen, die der National- 
ſozialismus nach der dann mutmaßlich von 
ihm vollzogenen Landtagsauflöſung vornehmen 
würde, die dem Kommunismus nicht nur neue 
Scharen von Anhängern rauben, ſondern ihn 
mitten ins Herz treffen könnten. 


Uneinheitlich 
Breslau, 28. Mai. Zum Wochenschluß war 


die Tendenz der heutigen Börse wieder geteilt. 
Während die Stimmung für 
weiter freundlich war, mußten sich unsere hei- 
mischen Rentenwerte Kursabschläge ge- 
fallen lassen. 
Kleinburg und Gebrüder Junghans gut behaup- 


Aktienwerte 


Am Aktienmarkt waren Terrain, 


tet. Dagegen waren EW. Schlesien fester. Alt- 
lagen ebenfalls 


Dagegen waren 
oldpfandbriefe weiter ange- 
Liquidations- landschaftliche Pfandbriefe 


Provinz- 


Berlin, 28. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), 


ponm, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
r 


eis für 100 kg in Mark: 51. 


gelangen vom 30. Mal ab in einer ungeheuren Auswahl In durchweg entzückenden modernen Mustern und Farben in den bestbewährten Qualitäten zum Verkauf. 


Lesen Sie folgende Auswahl aus der Fülle 


70 cm breit, enorme Aus- 


Voll-Voile-Druck 


moderne Blumenmuster 


wahl entzäckender 39 ca. 100 cm breit 85 
neuer Muster A 1.95, 1.65, 1.85, A 
K'S. Crêpe Georgette K'S. Marokko-Druck 
8 
ig 4.50, 8.95, 2.95 3.90, 3.40, 2.95, 2.50 
Bastseide | Mille fleur K Seide 
Seide, für Unterwäsche, 
70.cm breit, 98, 70 em breit 89, 
Perkal 
Panama schöne Oberhemd- 
80 em. breit muster, 80 cm e 29 


schöne Pastellfarben 65, 


— ~ 


Wollmousseline 
Riesenauswahl neuer 
Muster, 70 u. 80 cm 
breit, 1.95, 1.65, 1.85 85, 


Waschmousseline 

reizende Muster 

70 und 80 cm breit 39 
69, 59, 48, d 


Honan Druck 
reine Seide, reizende 
Muster auf allen Pa- 2 0 
stellfarb., 85 em br. 5 


Flamenga-Druck 


reizend. Muster, auf 2 0 
Pastellfond, 94cm br. 5 


Wäschehatist Mako-Popeline rayé 
"land, e0 om brei, 005 | ale Pastätarten 7, 
Frottierhandfücher | Froftierhandtücher 


gute e 
/ 


98, 4040 


59 F% 


schwere Qualität, 
39% 


58/120 indanthren, 45/90 


Ba euren at 


Telephon 4137 


en 99 Vistra Panama 

gestreift und kariert 08 70 cm breit, alle 69 
70 cm breit A Pastellfarben, 98, A 

Toile Natté romaine 


Farben, 20 em br. UR 


Trachtenstoffe 


schöne bunt. Muster, 80 cm 
breit, indanthren, 


85, 78, 69, 59, 
Kinder-Badelaken 


per Stück 98 


stelfarben.dembr. 1.00 


Gminder Linnen 


ihren, alle Farben, 1,00 


Frottier-Badelaken 

schwere Qualität 
140/180 
100/150 


8.90 
2.95 


meiner Angebote: 


Wasch-K Seide 


hübsche Muster, 
70 cm breit, 98, 78, 59, 


Cr&p caid 
reine Wolle, alle 
Farben, 70 cm breit 98. 


K'S. Beiderwand 


Mille fleur Traviza 


h an breit f. 95 


Vistra Fanama- Druck 
schöne neue Blumen-Strei- 
fenmuster u. Punkte 

70 cm br., 1.95, 1.65, 1.15 


Beiderwand 


neue Römerstreifen 65 Römerstreifen, 70 em 
70 cm br., indanthr. d breit, indanthren 45, 
Frottierstoff für Bademäntel | Bademäntel 
schöne Streifenmuster, 120 em lang, indanthren, 


indanthr., 160cm br., 3.50 


120 cm breit 2.30 ar Mustern 6.90 


Ant.- |Schl.- Ant, | Schl* 
kurse kurse be Bez L ai 
Hamb. Amerika 11%, 11% | Holzmann 
Nordd. Lloyd 12¼ 124, Ilse Zeg È 
—— — [Kali Aschersl. |841 |8414 
pas be en Klöckner S 
Reichsbank-Ant. (11914 |115 | Maneta Borgh, TT" Ei 
AG.t.Verkehrsw Masch.-Bau-Unt. 21 21% 
Au 88 Oberkoks 92% 138% 
Alig.Blektr.-Ges Orenst. & Koppel 2½ 24% 
— Phönix Bergb. 
H er; - 
Chade Polyphon 95/8 186%, 
Charlott. Wasser Rhein. Braunk, |167 15 
Cont. Gummi Rheinstahl 95¼ 185%, 
Daimler-Benz 0 Rutgers 20% |26 
Dt. Reichsb.-Vrz. Salzdetfurth 149 1491, 
Dt. Conti Gas 80 Schl, El. u. G. B 
Dt. Brdöl Schles. Zink 
Elektr. Schlesien Schuckert 64° 
Elekt, Lieferung Sohultheiß 58½ |55 
LG, Farben Siemens Halske |109 111½ 
Feldmühle Svenska H 9 
enkirchen Ver. Stahlwerke 14% |14!s 
Gestürel Westeregeln 198 ` äis 
ener Zellstoff Waldh. 28 28 
Hoesch 
Kassa-Kurse 
Versicher un ktien A 
ai vor, | Dt. Golddiskb, oe ot 
Aber Münch, (610 w | Dresdner Bank i JOM 
Allianz Lebens, 180% |186 Reichsbank neue 11 8 
Allianz Stuttg, |186 {186 | Rhein. Hyp- Bl. ae, [116 
chift D- Bk. [45t [5014 
8 ahrts- und SächsischeBank 97 
2 en: Brauerei-Aktien 
A. Ver Berliner Kindl 210 
Ai tek. Stb. % Bn, | Dortmund. Akt, 119% 
Canada 7% do. Union 158 we" 
Dt. Reichsb. V. A. 74%, 75 En; elhardt 69% 71 
Hapag 1% % Leſpa. Riebeck 34 
Barab. Hoohb. = — — 74 
— — TR 12% | Beichelbräu 164, 
u u I Schulth.Patzenh.|55%« 54% 
— n 
Ban e om Industrie-Aktien 
Bank f. Br. as 62% Aceum. Fabr. 116 1165 
Bank Nai V. er * 34½ d Wi 19% 21% 
Bayr. Hyp. u. W. g. Kunstzijde |321 |3434 
do. Ver- Hk. 80% 80% Ammeng. Pap. 5 47 
Berl. Handelsges ss 85 Anhalt. Kohlen 42 (41 
Dt. Hyp.-B 122 122 E Zellst. |22 22 
Comm. u. Fr. B. De Je |Augsb. Nürnb, 21 
t. Asiat. B. Bachm. & Lade, 404, 
Bank u. Disc. 88% 84 Basalt AG. I 
Centralboden |40 Dh Bayer. Spiegel }15'a Më 


47 Mix & Genest 


Berliner Börse vom 28. Mai 1932 


Ver. Altenb. u. 


8%, Niederschl.Prov-Anl.28 
8% Bresl. Stadtanl. 28 U 


Meinecke 
Meyer Kauffmann 


heute] vor. heute] vor Zeg vor. heute] vor. heute] vor. heute 
Bemberg 32 8214 | Hageda 45 45 Preußengrube Westereg. Alk. |94 95% |70 Dt.Ctr:BodIr |67 68% Late fällig 1 499508), 
Berger J., Tiefb. 114% |115 | Halle Maschinen 51 Rhein. Braunk. -|1574 |156%, Westfäl. Draht 89% Tar. Otr. Bod. dto. fällig 1945 
Bergmann 1714 19% Hamb. El. W. 80% do, Blektrizität 83 Wicking Portl. Z. % | old, Hyp. Pfd. I [66% |6714 |dto. fällig 1948 490% 
Se Kr e, WEE en D E Sr Ei eee, „ e en jan: A n LC 
o. Holzkon r d o. Westf. Elek, Zeitz Masch. 27 K P dee 
do. Karlsruh. Ind. 25½ 125% Harp. Bert, 39% |3834 ý oft 8%Schl. Bodenk, 
do. Masch. 12% pn |Hemmor Pu. ` JW, Je Sept en e, 68 Sen, |a 2% |Gold-Pfandbr.2i rk lsg} |Imdustrie-Obligationen 
29 6870 1 
Berib Moasg. Lë Vi ee Bizen en be, [E Daciae [20A Eil Walahor Je lash jao ga SI SA er cO Tanen | feste 
H H oddergrube q 
Beton u. Mon. 21% Hoftm. Stärke |54 52 1, u do. do. 5 68% 8% Klöckner Obl. 8 505 
Bösp. Walzw. Hohenlohe 15½ 151% 8 E 760 Neu-Gulnes 92 do. Kom. Obl. XX |49 49 64% Krupp Obl. 620. ei 
Braunk. u. Brik, 122½ 11221, ] Holzmann Ph. 0 40% IRüsktorthNachf 27 26% |Otavi 9% 10% 8% Pr. Lapt. Oberbedart 
Braunschw.Kohl Hotelbetr.-G. 85% |86 Ruscheweyh mm, |8 Schantung 351, 35% * 17/18 721 72½ Obschl. Bis.-Ind, 78% 
Breitenb. P. Z. Huta, Breslau [28 20 Rütgerswerke |26 270% do. 13/15 a Gr 70% Ver. Stahlw, ou, Ki 
he ch og 2 Hutsohenr. C, M, 10 dit Ignonsenwerk ah |89 [[Vanotierte Werte | Werte a? Ldpf. R10 ga Ausländische Anleihen 
s ai, Ulse B 121% 121 |Sächs.-Thür. Z. ODE 
Buderus Bisen ba. [204 IW at, 88 ` |Saindett. Kati ` ug, |1499 Pt. Petroleum fel wm Unuotleris Ne Eh 
Charl.- Wasser. |58 531% J Geb Dm, Mit Sarotti 6314 Ja Kabelw. Rheydt |95 95 Rent % Oesterr, 
Ohem. v.Heyden 737% 27 ungh. r. . Saxonia Post, C. nke Hofmann 10½ 10 entenwerte è chatzanw. 14| 8% | 74, 
SEN UE VS. [Kahia Pora Lon Le [Schering u. 2 gen DÉI 2% 108% Je, R-Sonuld- | heute 4% taro arent. | 6 o 
om a Hisp. Kali Aschersl. 84½ 88 Schles. Bergb. eldemande 1 e buchf. a. Kri 0 „Admin. 
Conti Gummi 00 ½ 89¼ % |Schles. Bergwk. D pous egs- do. Bagdad 
Conti Linoleum |27 28 ed 8 d 2 Beuthen |48 Jo Nationalfilm Bob ng 1 "Zi do. von 1908 WI 
Kaf Gerten Zi Th "Jee ga e BU 12110 ` do. falig 1938 | gu, am |20: Zoll 1011 20 71 
Daimler 10% 10 Kronprins Metall 12½ [do. Gas La. 7 74 do. fällig 1937 59¼—905% ` zu H 
„70 71 ons D do. Portl.-Z. 28 20% Adler Kali 4% Ungar. Gold „ | 4% 
Fi Kë hi ere: lan (Schubert & Salz. 108 1109, |Burbaoh Kali lasy Jm, [de. flig 1988 | 5754—50 Lei do. Kronens | Ai | 090 
do: Jutespinn. Lahmeyer & Co |75 75 Schuckert & Co. [5314 54% | Wintershall 67 E SE 2. wt er Ung. Staater. 18 | 4 4,15 
SA, ` et, e Brannk. 1 eine 110% OI [Diamond ord, dto fällig maul" fe %% do. 14148 
do. Linoleum e [301 o emens Glas 23 Kaoko dto. fällig 1942 50ta—515/s | 41/0 1412 
Stei 50% [Leopoldgrube 118% 14, Steck R. & Co. |244 [24% trera d 4½% Budap. Sud |25 124,6 
40 Telephon x o vindos Ham 60% 160% té RÄ 175 17 8555 Ri dto. fallig 1948 |, 49% 509 Lissaboner Stadt 16 Dé 
o. Ton u. 4 4 2 i e am 
do. Bisenhandel |189, mn Ungar Werk, m [13  |StollwerokGebr. 30 3 e Breslauer Börse 
Doornkaat uorer 5 Renten- Werte 
Dresd. Gard. 1714 11734 Ma, Svenska 9%, __Renten-Werte | Breslauer Baubank — ı Reichelt-Aktien F EI 
gdeburg. Gas — tgers — 
in Mannesmann R. 34½ 34% Tack & Cie, 87 Dt.Ablösungsanl ı 8 | 8,05 an Eisenhandel — Sener ee VE ge 
Eintr. Braunk 120" |Mansfeld.Bergb. |18 1% |Fhöris v. Oelf. 54 64 do.m.Auslossch. |3814 88% Elektr. Werk Sohles 47% Schles. Elektr. Gas lit, — 
wee, eee fle ee, e e ee e Z 
0 d eißner D ür, Wertbes — 4 
do. Wk.-Lieg. 80 I Merkurwolle Heis Laab 53% 52% . g 1866 ein JEegeäge | Zerz. Akt-Ges, Gräbseh, 
Réide, Batter 40% Iw 2 ` ken, Trach —— 3 52% 52 Ser, Dt. R. Anl. EE Maschinen Zuckerfabrik Fröbeln — 
do.Lichtu.Kraft |62 ` Wo, Meyer H. 4 Co. Transradio 1128 127% [(Xoung-Anieihe) % en, |ermusiääter Zuokor S 
9 > Gruschwitz Textilwerke do. Neustadt — 
nie E EN , [Meyer Kauffm. |14 18 Tuchf. Aachen #%yDt.Reichsanl. 54 Hohenlohe * do. Sohottwiz — 
Eschweiler Berg. Miag 23 % Union F. chem, 40% 150 7% Ot. Relchsanl. Huta — | 6% Bresl. Kohlenwertanl. — 
Fahipg. List. C. 87, |Mimosa 152 151½ 1 Komm. Elektr. Sagan — | 5% Sobles.Landschaftl. 
I, G. Farben 837s 84% | Mitteldt. Stahlw, 50% |51 Vars, Papiert. 19% 20 Dt.Kom.Sammel Königs- und Laurahütte — gen-Pfandbriefe 6,85 


Feldmühle ur 46¼ 


Felten & Q 30% 34% Montecatini 


Ford Motor 384, ] Muhlh. Bergw. 54 
SE / zen 432 |Neokarwerke | 571% 
er A 
Froeb. Zucker |45 ` Joe Niederlausitz. K. 115 114½ 
Oberschi.Bisb.B, | 7 7 
Sedesck . ` WI: 20% | Obersohl.Kokaw 8314 Jan, 
Gesfürel 18% 2 u [do. Genußseh. |25%s 24½ 
r 5 16% J Orenst. & Kopp. |:434 |221 
Gruschw. Tex i 1421 e a 
Gritaner Masch. 7” GEES A SN $ a 
Hackethal Dr. i Polyphon 1 135 ½ 


ge N ‚‚ eee 


Strals. Splelk. 91 do. m. Ausl. Sch. 1 48% 48% 
Ver. Berl. Mört 8% Hess, St. A. 29 48 ½ 
do. Dtsch. Niok w. |58 59t 8% Lub, St. A. 28 43,88 
do. Glanzstoft 55 80% Land C. G. Pfd. 67% 67% 
do. Stahlwerke 14% 4½% Schles. Liq. 
do. Sohimisch. Z. 36 Goldpt.-Br. 67% 16714 
do. Smyrna T. 20%½% 13%, Schles.Ldsoh 
Viotoriawerke 22 Zi Gold-Pfandbr. 69,8 
Vogel Tel. Dr. 14%½ fl 48% Pr. Bodkr. 17 18714 |633 


do. Tüllfabr. 


Wanderer W. 25 EA Ctribdkr.27 70% 70% 

Wayss&freytag | 4½ | 4, 6% Pr. Oent.- Bod. 

Wenderoth 9 Or. Gold. Kom. 26 10 
— el 


0.8. Bisenbahnb, 
Schultheiß 


8% Schl. Idsch. Goldpfbr. 
— 177% do. 


Valuten- Freiverkehr 
Berlin, den 28. Mai, Polnische Noten: Warschau 
47.25 — 47,45, Kattowitz 47,25 — 47,16, Posen 47,25 — 47,45 


Gr. Zloty 47,05 — 47,45. Kl. Zlot 
Diskontsätze 
Reichsbank 5% New York 3% Zürich 2%, Brüssel 314%, 
Prag 5% London 2% Paris 214° Warschau 714%, 
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Englisch-amerikanische Intlationstront ? 


Das Bundesteserveamt leistet energischen Widerstand 


Unter dem Druck der Wirtschaftskrisis haben 
die Befürworter einer kontrollierten Kre- 
ditausweitung in England und den Ver- 
einigten Staaten stark zugenommen. Zwischen 


- den Regierungen und den Notenbanken beider 


Länder besteht seit langem Uebereinstimmung 
über die Politik der internationalen Beendigung 
der Deflation. Auch über den Weg zu diesem 


Ziel ist man sich einig. Die Schwierigkeit liegt 


bei Frankreich, das sich an der Kreditaus- 
weitung und internationalen Kreditverteilung 
nicht beteiligen will. Der neueste Vorstoß 
der die „Inflationspartei“ in 
England anführt, geht dahin, auf einer sofort 
einzuberufenden Währungskonferenz 


zwischen England und USA, den Marschplan in 


allen Einzelheiten festzulegen. In den Vereinig- 
ten Staaten besteht, soweit Regierung und Ban- 
in Frage stehen, grundsätzlich 
Neigung, an diesem Plan mitzuwirken. Jedoch 
möchte man unter allen Umständen mit der 
Konferenz warten, bis die Reparations- 
und die Abrüstungsfrage erfolgreich ge- 
löst sind. Man weiß in USA, zu gut, daß alle 
Bemühungen von der Geldseite her unfruchtbar 
bleiben müssen, so lange das Vertrauen in 
die Stabilität der politischen Verhältnisse 
nicht wiederhergestellt ist, Deshalb kann man 
auch den Bestrebungen der amerikanischen und 
englischen Notenbanken, durch eine gemein- 
sam durchgeführte offene Marktpolitik eine 


internationale Kreditvermehrung 


zu erreichen, im Augenblick keinen sicheren Er- 
folg verheißen. 

Inzwischen sind einige europäische No- 
tenbanken am Werk, ihre Devisenbestände, 
zumal auch ihre Dollarforderungen, in Gold 
umzuwandeln, was die Goldverschiffungen 
aus Amerika nach Frankreich, Holland, Belgien, 
Polen und der Schweiz erklärt. Allerdings wird 
der Goldarbitrage das Geschäft sehr erschwert 
durch die laufend von der Bank von England 
für den Dollar unternommenen Stützungsver- 
suche. Wichtig für die nächste Zukunft ist die 
Haltung der Bank von Frankreich, 
die heute noch über 350 Mill. Dollar Guthaben 
in Dollar verfügt, während die französischen 
Privatbanken wohl alle ihre Dollarguthaben in 
Gold verwandelt und nach Frankreich gezogen 
haben. -Die französische Notenbank hat bisher 
mit den amerikanischen Notenbanken ziemlich 
loyal zusammen gearbeitet, wenigstens was ihre 
Guthabenpolitik angeht, und hat ihre Dollargut- 
haben nur soweit vergoldet, als dadurch die 
Federal Reserve Banken nicht beunruhigt wur- 
den. Wenn nun auch die amerikanische Gold- 
borough-Bill praktisch erledigt sein dürfte, 80 
besteht doch nach wie vor die Gefahr, daß die 
Regierung sich dazu drängen läßt, 


große Regierungsaufträge einfach durch 
Notenausgabe zu finanzieren, 


zumal die Kreditausweitung seitens der großen 
Wiederaufbaugesellechaft sowie die großzügige 
Kreditpolitik der Bundesreservebanken bisher 
keine wirtschaftliche Belebung gebracht haben. 
Auch die von Owen Young propagierte Auf- 
legung einer großen Anleihe, deren Stücke 
dann bei den Bundesbanken beleihbar sein wür- 
den, liefe natürlich auf dasselbe hinaus. Auch 
hier wäre die Notenpresse die eigentliche 
Kreditquelle. 

So lange in der Leitung des Federal Reserve 
Board nicht eine grundlegende Aenderung ein- 
getreten ist, wird man mit dem entschlossenen 
Widerstand der obersten amerikanischen Bank- 
verwaltung gegen alle inflationsähnlichen Pläne 
zu rechnen haben. Diesem Widerstand ist auch 
die Ablehnung der Soldaten-Bonus-Bill 
durch den Präsidenten zuzuschreiben, durch die 
etwa 2 Milliarden Dollar Noten in Verkehr ge- 
setzt werden sollten. Die Kreditausweitung wird 
zweifellos energisch fortgesetzt werden, aber 
stets nur mit dem ungefährlichen Mittel der 
Marktverflüssigung durch offene Marktpolitik 
sowie billige Geldsätze. 


Jede künstliche Kaufkraftschwächung des 
Dollars wird vom Federal Reserve Board 
und von der Regierung abgelehnt, 


obwohl man sich durchaus klar ist, daß eine 
Konjunkturbelebung nur eintreten kann, wenn 
die Deflation aufhört und dag Preisniveau 
ansteigt. Die Großhandelspreise haben 
gegenwärtig ein Niveau von 66 erreicht, wäh- 
rend der Durchschnitt der Jahre 1921 bis 1929 
98,6 betrug! 

Die technische Lage des amerikanischen 
Marktes ist en, daß ein greifbarer Erfolg in der 
Lösung der europäischen Streitfragen (Repara- 
tion und Abrüstung) Wunder wirken würde. Die 
er Anstrengungen, die auf dem Gebiet der 

reditausweitung gemacht worden sind, haben 
zwar nicht zur Belebung der industriellen Tätig- 
keit geführt, weil die Industrie infolge der ge- 
sunkenen Nachfrage nach ihren Erzeugnissen die 
Kredite gar nicht brauchen und noch weniger 
verzinsen könnte; aber diese Anstrengungen 
haben die Liquidität der amerikani- 
schen Bankensystems weitgehend er- 
höht. Die gewaltigen Gelder, mit denen die 
Bundesreservebanken gegenwärtig Staatspapiere 
und Schatzwechsel aus dem Markt aufkaufen, 
gehen nicht in die Wirtschaft, sondern blei- 
ben bei den Banken hängen, die damit 
ihre Depositen bei den Bundesreservebanken er- 
höhen. Gleichzeitig sinkt aber der Notenumlauf 
weiter, und der Bestand der Notenbanken an 
diskontierten Wechseln nimmt gleichfalls immer 
mehr ab. 


Es zeigt sich auch hier wieder, daß mit nie- 
drigsten Zinssätzen und überreichlicher Bereit- 
schaft der Notenbanken zur Kreditgewährung 
die Wirtschaft nur dann belebt werden kann, 
wenn die psychlogischen Voraussetzungen ge- 
geben sind. Der Unternehmungsgeist der ame- 
rikanischen Wirtschaft sieht sich den unver- 


ändert fortwirkenden Faktoren gegenüber, denen 
die Hauptschuld an der Wirtschaftsstockung 
beizumessen ist: das ungelöste Reparations- und 
Abrüstungsproblem und die immer höher wach- 
senden Zollmauern der ganzen Welt. 


Dr. oec. publ. Hermann F. Geiler. 


Industrielle Welt 


Nach den Berechnungen des Instituts für 
Konjunkturforschung sind gegenwärtig folgende 
Länder führend in der Industrieproduktion: 


Prozentualer Anteil 
an der industriellen 


Weltproduktion 
1. Vereinigte Staaten 34,8 
2. Sowjetunion 11,0 
3. England 10,0 
4. Deutschland 7,6 
5. Frankreich u 6,9 
6. Japan 2,7 
7. Kanada 1,9 


Sehr lehrreich ist ein Vergleich mit dem 
Jahre 1928, also vor Einsetzen der Weltkrise 
und vor Beginn des Fünfjahresplanes 
der Sowjetunion. Danach war die Reihenfolge 
der wichtigsten Industriestaaten folgende: 


(Uns Deutschland 


Prozentualer Anteil 
an der industriellen 


Weltproduktion 
1. Vereinigte Staaten 41,1 
2. Deutschland 10,6 
3. England 85 
4, Frankreich 6,4 
5. Sowjetunion 42 
6. Japan 22 
7. Kanada 2,0 


Das Ergebnis der lenten 4 Jahre war: Die 
Vereinigten Staaten sind nach wie vor 
weitaus führend; Deutschland wurde vom 
zweiten Platz auf den vierten verdrängt; 
Frankreich vom vierten auf den fünften 
Platz; dafür rückt die Sowjetunion dank 
der Erfolge des Fünfjahresplanes vom fünften 
auf den zweiten Platz. 


In Obst, Gemüse 


und Südtrüchten einführt 


Die Einfuhrsaison für Südfrüchte, die 
im Herbst beginnt und im Mai endet, ist jetzt 
ziemlich abgeschlossen. Trotz aller Devisen- 
beschränkungsmaßnahmen war die Einfuhr in 
der abgelaufenen Saison mch, recht erheblich. 
Die Einfuhr war zwar wertmäßig niedriger als 
in der vorausgegangenen Saison 1930/31, aber 
dieser wertmäßige Rückgang ist zu einem er- 
heblichen Teil die Folge des Preis rück- 

angs der Südfrüchte. Die Gemüsee:n- 
dans ist im neuen Jahre ebenfalls niedriger 
als im Vorjahr, was gleichfalls zum Teil auf 
Preisrückgänge zurückzuführen ist. Die Ge- 
müseeinfuhrsaison hat zwar begonnen, aber der 
Höhepunkt liegt in den Monaten um die Jahres- 
mitte. Welchen Umfang die Einfuhr in diesem 
Jahr annehmen wird, läßt sich also noch nicht 
erkennen. Ausgesprochen niedrig liegt die 
Obsteinfuhr, die hauptsächlich in der zwei- 
ten Jahreshälfte erfolgt. Im Jahre 1%0 war 
diese Einfuhr wegen des schlechten Ausfalls 


Berliner Börse | 


Sehr still — Behauptet 

Berlin, 28. Mai. Die Besserungen der gestri- 
gen Abendstunden gingen meist wieder ver- 
loren, die ersten Kurse lagen sogar noch zum 
Teil unter dem gestrigen Mittagsschluß. Das 
Geschäft stagnierte fast vollkommen. Farben 
eröffneten unverändert. RWE. konnten sich 
um 2 Prozent erholen, auch Laurahüt te, 
Dessauer Gas und Orenstein & Koppel waren 
um 1% bis 2 Prozent gebessert. Andererseits 
büßten Licht und Kraft und die Kalinebenwerte 
1% bis 2 Prozent ein. Auch Reichsbankanteile 
verloren 1 Prozent. Am Rentenmarkt bestand 
ebenfalls wieder Angebot. Reichsschuldbuch- 
forderungen verloren % bis % Prozent, während 
Deutsche Anleihen und Reichsbahnvorzugs- 
aktien behauptet lagen. Auch im Verlaufe 
änderte sich auf den Aktienmärkten an dem 
ruhigen Geschäft wenig. Chadeaktien, die an- 
fangs 1% Mark gewinnen konnten, büßten im 
Verlaufe 2,50 Mark ein, auch Dessauer Gas und 
Orenstein & Koppel gaben die Hälfte ihres 
Anfangsgewinnes wieder her. Gegen Ende 
kleine Kursbefestigungen (bis zu 1 Prozent über 
Anfang). Altbesitzanleihe besserten sich um 
% Prozent, von Auslandsrenten gaben Anatolier 
weiter nach. Am Berliner Geldmarkt blieben 
die Sätze unverändert. Tagesgeld stellte 
sich auf 5% Prozent und darüber, vereinzelt 
noch auf 5% Prozent, Monategeld blieb mit 
6 bis 8 Prozent nominell unverändert, 

Der Kassamarkt hatte stille Tendenz, 
meist neigten die Kurse zur Schwäche. Berg- 
mann-Aktien waren nach der gestrigen Ab- 
schwächung unverändert. Konrad Tack zogen 
um 7 Prozent an, Hamburg-Süd wurden 4 Pro- 
zent höher Geld repartiert, andererseits lagen 
Brauereiaktien eher schwächer. Alsen-Zement 
verloren 2% Prozent, Nordwestdeutsche Kraft 
büßten 3% Prozent ein. Von Hypothekenbank- 
aktien kamen Rheinische Hypothekenbank 4% 
Prozent niedriger, und Sächsische Boden 1% 
Prozent unter dem letzten Kurs zur Notiz. 
Tendenz der Aktienmärkte gut behauptet. Ham- 


der heimischen Ernte besonders hoch, das Jahr 
1931 brachte einen starken Rich „ der 

in den ersten Monaten des neuen Jähres fort- 
gesetzt hat. 

Italien will gegen die beschränkte De- 
visenzuteilung in Deutschland Vergeltungsmaß- 
nahmen zur Durchführung bringen. Die Be- 
schränkung der Devisenzuteilung komme, so 
wird von italienischer Seite behauptet, einer 
Kontingentierung der italienischen . Einfuhr 
gleich. Am stärksten leide unter den deutschen 


Maßnahmen die landwirtschaftliche Ausfuhr 
Italiens und insbesondere die Produkte des 
Gemüse- und Gartenbaues. Die italienischen 


Klagen wären betreffs der verringerten deut- 
schen O bs t bezüge verständlich, sie sind es 
nicht betreffs der Südfruchtbezüge, die 
immer noch beachtlieh hoch sind. Die Gemüse- 
einfuhr steht erst noch bevor, weshalb die ita- 
lienischen Abwehrmaßnahmen gerade jetzt er- 
griffen werden. 


burger Hochbahn und Bekula schlossen bemer- 
kenspert schwach. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig, Neuweizen weiter gefragt 

Berlin, 28. Mai, Am Weizenmarkt ist das 
Angebot nicht einheitlich, doch bleibt die Nach- 
frage sehr vorsichtig, so daß vorhandene Ware 
verhältnismäßig schwer unterzubringen ist. 
Dies gilt besonders für Kahnware, während 
Waggonware eher unterzubringen ist. Für 
Neuweizen besteht auch weiterhin etwas 
stärkere Zurückhaltung, so daß sich die Preise 
hier gut zu behaupten vermochten. Im handels- 
rechtlichen Lieferungsgeschäft blieb die nähezu 
abgewickelte Maisicht unverändert, während 
Julilieferung auf Abgaben 1% Mark niedriger 
festgesetzt wurde. Die Herbstsicht war 
dagegen mit % Mark höher. Am Roggen- 
markt rechnet man damit, daß prompte Ware 
auch: heute von der Staatlichen Gesellschaft 
aufgenommen wird. Am Lieferungsmarkt waren 
die beiden vorderen Sichten wiederum ohne 
Notiz. September notierte 1 Mark schwächer. 


Weizen- und Roggenmehle blieben bei sehr klei- 


nem Konsumgeschäft im Preise unverändert. 

Gerling-Konzern. 
in der Sach- und Rückversicherung bei einer 
Prämieneinnahme von 35,0 (i. V. 34,7) Mill. RM. 
ein Reingewinn von 941199 (i. V. 
6140660) RM. Davon werden 7220 078 (i. V. 
3 915 254) RM. den Kapital- und Ausgleichs- 
reserven zugewiesen und 1 724 270 (i. V. 
1722676) RM. als Dividende von 12 Pro- 
zent (wie i. V.) verteilt. Bei der gesamten Le- 
bensversicherungsgruppe des Gerling-Konzerns 
betrug die Prämieneinnahme 786 (i. V. 
72,5) Mill. RM. und der Gesamtüberschuß 
15 894 702 (i. V. 15 226 745) RM. Davon wer- 
den 14 458 045 (i. V. 14 327 349) RM. den Ge- 
winnrücklagen. für die Versicherten überwiesen. 
Der Bestand an Lebensversicherungen des 
Konzerns umfaßte Ende 1931 insgesamt 1414 
Mill. RM. Kapital gegenüber 1399 Mill. RM. 
Ende 1930. 


Im Jahr 1931 ergab sich 


Hafer hatte gleichfalls nur kleines Geschäft 
bei unveränderten Preisen; in alter Ernte war 
eher etwas Angebot festzustellen, während neue 
Ernte noch stärker zurückgehalten wird. Gerste, 
insbesondere Industriegerste, ruhiger. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 leg) Berlin, 28. Mai 1932. 
Welzen Märk. 269-271 Roggenmehl 
d Mai 279 Lieferung 25,75—27,70 
A len * 0 Tendenz: ruhig 
„ Sept h Weizenkleie  10,75—11,25 
Tendenz: ruhig Tendens: meit 
Roggen 4 106188 Rovgenkleie 9,00—9,50 
Y Juli as Tendenz: matt 
„ Sept. 180 Raps — 
Tendenz: ruhig Tendenz: 
Gerste Leinsaat für 1000kg — 
Braugerste 185—195 f Tendenz: 
Futtergerste und Viktoriaerbsen 17.00 —23,00 
Industriegerste 177—184 Kl. Speiseerbsen 21,00— 24,00 
Wintergerste, neu Ge Futtererbsen 15,00—17,00 
Tendenz: matter Blaue Lupinen 10,00—11,50 
Hafer Murk. 160—163 Gelbe Lupinen 14,00—15,50 
. Mai 178 Serradelle, alte — 
„ Juli 1755 „ neue 28,00—34,00 
„ Sept — Leinkuchen 10.50 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8,90 
Mais Plata — Kartoffeln, weiße — 
Rumänischer — 5 pad — 
Welzenmehl = BI: 2 
92 1 Fabrikkartoffeln — 
e ke Si pro Stärkeprozent 


Tendenz: ruhig 


Posener Produktenbörse 


Posen, 28. Mai. Roggen Orientierungspreis 
2950 —28,75, Transaktionspreis 865 To. W, 75, 
30 To. 28,60, Weizen Or:entierungspreis 29,75— 
90,00, Transaktionspreis 155 To. 29, 75, 15 To. 30, 
mahlfähige Gerste A 21,25—22,25, B 2 
23.25, Hafer 2,50 — 2, Roggenmehl 65% 
325, Weizenmehl 65% 44,25—46,25, Roggen- 
kleie 1717,25. Weizenkleie 15,75—16,75, grobe 
Weizenkleie 16,75—17,75, Viktoriaerbsen 23—26, 
Folgererbsen 32—36, blaue Lupinen 11—12, 
gelbe Lupinen 14—15, Leinkuchen 25—27, Raps- 
kuchen 18—19, Sonnenblumenkuchen 18—19. — 
Stimmung ruhig. 


Russenaufträge un das Ausland ` 


Die Gerüchte über größere russische Aufträge 
in England, Italien und der Tschecho- 
slowakei bewahrheiten sich insoweit, als es 
sich dabe? um Spezialausrüstungen für Hütten- 
werke sowie Motoren und Turbinen, jedoch 
durchweg nur um Einzelobjekte, handelt. Die 
Kreditfristen sind im Durchschnitt nicht 
länger als im deutschen Rußlandgeschäft; nur 
in einzelnen Fällen sind sie auf 21 Monate aus- 
gedehnt. Auch einige amerikanische Fir- 
men haben neue Sowjetaufträge erhalten, ohne 
daß damit das amerikanische Rußlandgeschäft 
größere Ausmaße als bisher gewonnen hätte. 
Die Amerikaner, die früher grundsätzlich an 
Barzahlung bei Bestellung ‚und Verschif- 
kung festhielten und nur die Gewinnquote auf 
längere Zeit kreditiert haben, haben jetzt zwölf- 
monatige Kredite eingeräumt, 


Berliner Devisen 


Für drahtlose 28. 5. 27. 5. 
Auszahlung auf | Ged | Bret | Gela | Briet 
| 

Buenos Aires 1 P. Pes. 0,988 0,992 0,988 0,992 
Canada 1 Can. Doll.] 3,696 | 3,704 | 3,696 3,704 
Japan 1 Yen 1,339 1,341 1,339 1,341 
Kairo 1 4 t. Pfd. 15.95 15,99 15,90 15.94 
Istambul 1 Pfd. 2.018 2.022 2,018 2.027 
London 1 Pfd. St. 15.54 15.58 15,49 15,58 
New Tork 1 Doll.] 4209 | 4.217 4.209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,322 0.324 0,322 0,324 
Uruguay 1 Goldpeso 1,818 1,822 1,818 1,822 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,78 | 171,12 170,78 171,12 
Athen 100 Drachm. 2,897 2,903 2,897 2.908 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,97 59.09 58,97 59,09 
Bukarest 100 Lei] 2528 | 2,534 | 2,528 2,534 
Budapest 100 Pengö e — — — 

g 100 Gulden | 82,82 | 82,78 82,67 88 
Helsingf. 100 finnl. M. | 7,163 | 7,177 7,143 7.157 
Italien 100 Lire | 21,62 1,66 21,62 21,66 
Jugoslawien 100 Din. 7.423 7,487 7,428 7,437 
2 100 Litas sh —— en 42,09 

openhagen 100 Kr. 1 1 d 
ee 100 Eseudo 14,14 14,16 14,14 14,16 
Oslo 100 Kr. 77,42 58 77.02 77,18 
Paris 100 Fre. 16,61 16,65 16,61 16,65 
Pr: 100 Kr. | 12,465 | 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl.Kr. | 6968 | 89.82 08 82 
Ri 100 Latts 79,72 79,83 79,72 79,88 
Schweiz 100 Fre. 82,32 82,48 82,32 82,48 
Sofja 00 Leva 3,057 A 3,057 A 
Spanien 100 Peseten | 34,67 34,73 34,72 34.78 
Stockholm 100 Kr. 79,62 79,78 79,62 79,78 
Talinn 100 estn. Kr. J 109,89 | 109,61 09,39 109,61 
Wien 100 Schill. | 51.95 52,05 51.95 52.05 
Warschau 300 Zloty 47.25 — 47.45 47.25—47.45 
Berliner Noten 
28. 5. B G B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 Litauische 41,72 | 41,88 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 25 | 77,55 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr. große - 4 — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 0,91 0,93 Rumänische 1000 
Brasilianische 0,27 | 0,29 u. neve 500 Lei 2.405 | 2,518 
Canadische 8,67 | 8,69 | Rumänische 
Englische,große 15,50 | 15,56 unter 500 Lei 2,465 2.485 
0.1 Pfd. u. dar. 15,50 | 15,56 | Schwedische 75,44 | 79,78 ı 
Türkische 1,99 | 2,01 f Schweizer gr. 82,14 | 82,46 
Belgische 58.81 | 59,05 do.100 Frances 
Bulgarische — — u. darunter 82,14 | 82,46 
Dänische 84,73 | 85,07 | Spanische 34.58 | 34.67 
Danziger 82,43 | 82,77 | Tschechoslow. 
Estnische 108,78 | 109,22 | 5000 Kronen 
Finnische 7.10 7.34 u. 1000 Kron. 12,41 | 12,47 
Französische 16,55 | 16,64 | Tschechoslow. 
Holländische 170,41 | 171,09| 500Kr.u.dar. 12,43 12,19 
Italien. große 61 Ungarische pre Er 
do. 21, 
ch un Ge 2164 | Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7.61 7,35 Kl. poln. Noten | — 
Lettländische — | — 1Gr.do. do. el 47,45 
Warschauer Börse 
— — — 
Bank Polski 70,00 
Wegiel 17,00 


Dollar 8,87, Dollar privat 887, New York 
8,899. New York Kabel 8,903, Holland 361,40, 
London 32,5—32,%, Paris 35,13, Prag %,38, 
o ke 45,75, deutsche Mark 
211,40, Bauanleihe 3% 31,50, Dollaranleihe 6% 
GE en Aler See a 44% 31.5030. 
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Verſchollene Kulturen 


Von Dr. Rudolf Thein, Beuthen 


Die größte theoretiſche Unwahrſcheinlichkeit iſt 
keine zwingende Inſtanz gegen die Wirklichkeit. 
Verweyen.) 
Neue Wege des Wiſſens werden erſchaut, nicht 
begrifflich erwieſen. (Dacqu é.) 
Sinn und Gefühl für das Pathos der räum- 
lichen und zeitlichen Ferne ſind nach Spengler 
ſpezifiſche Merkmale der abendländiſchen 
Kultur. Die zahlloſen hiſtoriſchen und prähiſto⸗ 
riſchen, archäologiſchen und völkerkundlichen Mu⸗ 
ſeen find der ſichtbare Ausdruck des „fauſtiſchen“ 
Willens, die Ferne zu vergegenſtändlichen und die 
Vergangenheit zu verewigen. Aber man vergeſſe 
nicht: Alles, was Gründlichkeit und Scharfſinn, 
Ausdauer und Wagemut ganzer Schulen von Ar- 
chäoblogen und Prähiſtorikern bisher geſchaffen 
haben, iſt doch noch immer junges Neuland und 
vielfach nur Verſuch und Anfang. 2 
Erſt ſeit etwa 1800 gibt es eine Aegyptologie 
und Aſſyriologie; ſeit 1890 kennt man die reichen 
Details der kretiſch-minoiſchen Bronze⸗Rokoko⸗ 
Kultur, ſeit 1900 Einzelheiten der Geſchichte der 
Hethiter. Seit kaum einem Jahrzehnt find zahl- 
reiche Expeditionen an der Arbeit, in den Urwald- 
gebieten Mittelamerikas, in den Felſentälern und 
auf den Hochebenen der Anden die Schichten bor- 
kolumbiſcher, zweifellos Jahrtauſende alter Hod- 
kulturen zu ergründen. Und immer überraſchen⸗ 
der werden bis in die jüngſte Zeit die Nachrichten 
— von Reſidenzen, Burgen, Schlöſſern, Tempeln, 
die im Wüſtenſand Turans, Oſtturkeſtans, Tibets 
und der Mongolei verſchüttet liegen, von grop- 
artigen Bauten, die in der Sahara und in Ara- 
bien verwittern, von Trümmerfeldern toter 
Städte Südoſt⸗Aſiens, die das Dickicht der Dihun- 
geln überwuchert, von Zeugniſſen uralter Technik 
in jetzt verlaſſenen Gebieten aller Kontinente. 
Neue Funde — neue Rätſel! Zu großem Teil 
iſt das bereits Entdeckte nach Herkunft und Weſen 
noch dunkel und unerklärlich, vieles davon wohl 
für immer unlösbares Geheimnis. Unaufgeklärt 
ift, um nur Weniges zu nennen, die anthropolo- 
giſche und linguiſtiſche Zuordnung der Etrus⸗ 
ker oder der Basken; nicht entziffert ſind die 
2 Bilderſchrift der Hethiter, die Knotenſchrift 
N der alten Peruaner, die drei berühmten 
ndſchriften der Maya und die dreißig Manu- 
ipte der Azteken, die Hieroglyphen der 
„ſprechenden Hölzer“ der Oſterinſel. Ver- 
geſſen iſt die Wundertechnik der Bronzeplaſtik der 
Beninneger, unbekannt ſind die Mittel der 
Bearbeitung und des Transports gigantiſcher, 
fugenlos getürmter Steinblöcke auf Südſee⸗ 
inſeln, wo heut nur Holzgeräte und Boote aus 
Schilfrohr in Gebrauch ſind. Tiefes Geheimnis 
et die gewaltigen, von Menſchenhand ge⸗ 
ormten Erdaufwerfungen, wie die der „Tier- 
mounds“ Amerikas. 

Die bis vor kurzem nie ernſtlich bezweifelte 
Annahme, der Uranfang jeglicher Kultur ſei 
früheſtens mit dem Erſcheinen des foſſil nach⸗ 
gewieſenen, alt⸗ſteinzeitlichen (diluvialen) Men- 
ſchen anzuſetzen, wird heute in Frage geſtellt. For- 
ſcher, wie Edgar Dacqué, Hermann Wirth 
und — ganz zuletzt — Eugen Georgs] haben 
mit einer erſtaunlichen Fülle neuen Materials die 
Exiſtenz vor-eiszeitlicher oder vor⸗ſintflutlicher, 
Jahrhunderttauſende umfaſſenden Kulturentwick⸗ 
lungen zu erweiſen verſucht. Man beruft ſich 
u. a. dabei auf die von Hörbiger und Fauth 
begründete Glazial⸗Kosmogenie. Dieſer Theorie 
zufolge ſind nicht nur einmal, ſondern mindeſtens 
ſechsmal — unter ägquatorialen, großen Flu- 
ten, polaren Vereiſungen, vulkaniſchen Exploſio⸗ 
nen, tektoniſchen Verſchiebungen — über unſeren 
Dänn bevölkerten] Planeten ungeheure Kataſtro- 
phen hereingebrochen, hervorgerufen durch die 
Einfangung, Annäherung und ſchließliche Einver⸗ 
leibung ehemaliger Erdtrabanten. Vielleicht hat 
wirklich jedes einzelne dieſer Mondkataklysmen, 
vor allem das letzte, unüberſehbare Reichtümer 
und ungeahnte Großtaten „pränoachitiſcher“ Qul- 
turen verſchüttet; nur ein letzter Reit menſchlichen 
Lebens mag auf verſtreuten Rettungsinſeln, in 
entlegenen Aſylen oder auf geſchützten Landzungen 
fih bewahrt haben und ſpäter — unter veränder⸗ 
ten klimatiſchen und geophyſiſchen Verhältniſſen — 
wieder auf tieriſche oder halbtieriſche Stufen her- 
abgeglitten ſein. 

Sind die 300 Sintflutberichte, die apokalypti⸗ 
ſchen Schilderungen von Weltuntergängen in zahl- 
loſen Mythen, Sagen, 
Phantaſie? Oder ſind fie, wie ſchon J. J. Bach⸗ 
ofen vermutete, Ausdruck niemals ganz erloſche⸗ 
ner Erinnerungen an tatſächliches Erleben 
in ſchreckensvoller Urzeit? — An der peruaniſchen 
Küſte liegen — in heut fait unzugänglichen Höhen! 
— die jhon von Humboldt beſtaunten, meilen- 
weiten, in Stein gehauenen Kaſematten, die der 
Eingeborene ſelbſt als Notſchöpfungen des „Men⸗ 
ſchen vor der großen Flut“ bezeichnet. Seltſame 


— 
) Eugen Georg: „Ver 


$ ſchollene Kultu: 
ren“. Das Menſchheitserlebnis. 


2. Aufl. R. Voigt⸗ 


länder. Leipzig 1930. Der erſte, großartige Verſuch zu 
einem Aufriß einer erdumſpannenden Kulturgeſchichte 
unter kosmiſchen Aſpekten, zu einer neuen, bis in geo. 
leg Frühzeit vorzudatierenden Vorgeſchichtswiſſen⸗ 
ſchaft. Dort: umfangreiche Literatur zu den Fragen 
dieſes Aufſatzes, i Er 


Epen bloßes Spiel der 


Zeichnungen, Bilder, Symbole, an ſenkrecht über 
den Meersſpiegel ſich aufreckenden Felswänden 
angebracht, noch jetzt oft weithin ſichtbar, werden 
gleichermaßen als ſinnvolle Arbeit der Ahnen und 
Urahnen des „prähiſtoriſchen Eiszeit⸗Menſchen“ 
gedeutet. 

Immer reicher offenbarten ſich der neueren 
Forſchung „Kulturverkettungen“ merkwürdigſter 
Art. Das Problem der Aehnlichkeit beſtimmter 
aztekiſcher und chriſtlicher Kulturhand⸗ 
lungen und Kulturſymbole hatte ſchon die ſpani⸗ 
ſchen Eroberer des 16. Jahrhunderts beſchäftigt. 
Und nicht nur H. Schliemann hat der ägypti⸗ 
ſierenden Tendenz der Maya⸗Kunſt ernſte Pe- 
achtung geſchenkt. Es iſt nicht mehr zu leugnen: 
Völker, die jetzt durch die Weiten der Ozeane oder 
unwegſamer Ländexrmaſſen voneinander getrennt 
find, weiſen nicht felten im Körperbau, in ſprach⸗ 
licher oder mythiſcher, in künſtleriſcher oder 
kunſtgewerblicher Hinſicht überraſchende Paral- 
lelismen auf. Gerade dieſe Tatſachen aber haben 
zu dem Verſuch einer neuen Fundamentierung der 
Annahme eines einzigen Urzentrums 
jeglicher Menſchheitskultur — nicht nur der 
nordiſch-ariſchen — geführt. Auf die Frage frei- 
lich, wo dieſes eine — vorläufig nur hypothe⸗ 
tiſche — Urſprungsgebiet der „erſten Morgenröte 
der Menſchheit“ zu ſuchen ſei, iſt eine allgemein 
anerkannte Antwort bisher nicht gegeben worben. 
Man hat es, das Auftreten ichbewußter, frei- 
ſchöpferiſcher Weſen immer weiter zurückverlegend, 
ſelbſt mit dem von Alfred Wegener poſtulierten 
einheitlichen Feſtlandsmutterblock gleichgeſetzt, von 
dem ſich die ſpäteren Erdteile, infolge horizontal 
wirkender, geophyſiſcher Kräfte teils weſtlich, 
teils öſtlich abwandernd, getrennt hätten. Von 
jenem einen Urkontinent fei der gewaltige are 
chitektoniſche Wille ausgeſtrahlt, der ſchon in dun- 
kelſter Frühzeit Megalithbauten von erſchrecken 
der Wucht erſtehen ließ. — Andere verlegen die 
Urheimat wenn nicht jeder, ſo doch der nordiſchen 
Vordiluvial⸗Kultur nach Atlantis, jenem ge- 
heimnisvollen Inſelland, das bei Plato von einem 
ägyptiſchen Adepten als Stätte höchſter, freilich 
längſt verblühter Kultur geprieſen wird. Alles, 
was man ſich von der Herrlichkeit und Macht der 


Atlantiden und ihrem Untergang erzählte, galt 


lange Zeit nur als Wunſchtraum oder Märchen. 
Heut verſucht man von verſchiedenen Seiten her, 
den realen Kern der „Sage“ aufzuzeigen. At- 
lantis ift wirklich irgendwann und irgendwo im 
tiefen Meeresgrund verſunken — vielleicht ein 
Opfer der großen, äquatorialen Fluten, die der 
Mondeinfang des Tertiärs zur Folge hatte. Der 
„paläolithiſche“ Menih wäre demnach nur 
Nachfahr und Enkel der letzten, verſprengten 
und verkümmerten Atlantiden, die „prähiſtoriſchen 
Frühkulturen“ nur Verfallsphaſen verſchollener 
Hochkulturen. 

Mit der Annahme der Realität einer alanti- 
diſchen oder einer nach früheren (lemuriſchen, 
Gondwana⸗] Kultur ift auch das — bei dem noch 
fehlenden Nachweis eines frühgeologiihen Men- 
ſchenfoſſils doppelt verfängliche — Problem der 
körperlichen und geiſtigen Struktur 
ihrer Träger geſtellt. War in dieſen der 
homo sapiens der Gegenwart anatomisch wenig- 
ſtens annähernd vorgebildet. Manches ungeheure 
Monument, das jeder zeitlichen Beſtimmung ſpot⸗ 
tet, wurde einſt vom Volksmund und wird jetzt 
wieder von der Forſchung als Schöpfung wirt- 
licher Rieſen gedeutet. Und die heutigen Pya- 
mäen, wie die Wedda Ceylons oder die Akka 
Innerafrikas, die Kubu Sumatras oder die 
Aghai⸗-Ambo Neu-Guineas, find möglicher- 
weiſe letzte, degenerierte Ueberbleibſel einer ehe- 
mals weitverbreiteten Zwergenraſſe von 
hoher Intelligenz. Die Sagen, Mythen und 
Märchen von Giganten und Pygmäen, die weite 
Verbreitung uralter, bildhafter Darſtellungen von 
„Tiermenſchen“, ihre ſpätere Erwähnung und ge- 
naue Beſchreibung bis auf Herodot, Pli- 
ning, Tacitus — all das deutet nach Dacqus 
und Georg darauf hin, daß ſolche Weſen einſtmals 
nicht bloß in der Phantaſie, ſondern auch in 
Wirklichkeit exiſtiert haben müſſen. Noch 
heute birgt der embryonale und der voll entwickelte 
Menſchenleib zahlreiche altertümliche, „rudimen⸗ 
tär“ gewordene Organe, und ataviſtiſche Rück⸗ 
ſchläge menſchlicher Körperbildung ins Archaiſch⸗ 
Tieriſche ſind durchaus keine Seltenheit. 

Es darf heut, nach gründlich erfolgter Abrech⸗ 
nung mit dem Darwinismus, als Tatſache 
angeſehen werden: Jede geologiſche Periode prägte 
allem Leben die Züge der nur ihr eingentümlichen, 
formbildenden Kräfte auf, ſo daß beſtimmte 
pflanzliche und tieriſche Typen als nur ihr me: 
ſenszugehörige „Zeitſignaturen“ gelten dürfen. 
Dieſem — nicht nur in planetariſchen, ſondern 
irgendwie auch kosmiſchen Urſachen verankerten 

— Geſetz war nach Dacqus auch die Körperlich⸗ 
keit des „Proto-Menſchen“ unterworfen. Von 
Aeon zu Aeon mag er proteiſch feine äußere Ge- 
ſtalt gewandelt haben, während der geiſtige Homo- 
Kern in allem Weſentlichen — Ichbewußtſein, In 
tellekt, Zeitgefühl — qualitativ der gleiche blieb. 
Alles ſpricht jedoch dafür, daß die Träger der vor⸗ 
diluvialen Hochkulturen einen von der ſpäteren, 


tionalverſammlung der Paulskirche und der ein- 
zigen deutſchen Volkskaiſerwahl uns noch 
heute als ein Stück vorbismarckiſcher National- 
romantik, zugleich aber auch als die Schwelle zur 


Auge ſteht. Die Geſchichte dieſer an ſittlichem, 
politiſchem, nationalem Gehalt ungemein reichen 
Volksbewegung, die die erſte Verbindung von De⸗ 
mokratie und Kaiſertum und ihre Ein- 
bettung in die geſamtdeutſche Politik ſuchte, legt 


zweibändigen, auf 
fußenden Standardwerk vor: Zwei Bände, die g e- 
leſen werden wollen, und nicht nur von Fach⸗ 


volutionsgefahr, die nicht durch ſtaatsmänniſche 
Reform beſchworen werden kann“, 


zunutzen. Nur in gewiſſen okkulten Fähigkeiten 
oder in Momenten der Erleuchtung und Inſpira⸗ 
tion ragt noch ein letzter Reſt eines frühen alge- 
meinen Urwiſſens bis in das Leben modernſter 
Sachlichkeit hinein. 

In ſtarker Abſchwächung wirkt, wie Theodor 
Leſſing in ſeinem tiefen und radikalen Buch 
„Europa und Aſien beweiſt, die Polarität 
von ſeeliſch-meziſcher Weltſchau und geiſtig⸗techni⸗ 
ſchem Weltbegreifen noch heute fort in dem Ge- 
genſatz morgenländiſcher und abendländiſcher Kul⸗ 
turphänomene. Auch nach Eugen Georgs gro- 
ßem Ueberblick find die zehn Jahrtauſende iber- 
ſehbarer Menſchheitsgeſchichte vor allem beftimmt 
durch die wechſelnden Verlagerungen des hiſto⸗ 
riſch⸗kulturellen Schwerpunktes bald nach dem 
Orient, bald nach dem Okzident. Das Abendland 
war ſeit mehr als vier Jahrhunderten auf dem 
beſten Wege zu einer Beherrſchung des Planeten. 
Die Erreichung dieſes Zieles ſcheint jeit dem Auns- 
gang des letzten Weltkrieges geftoppt. Ob der 
nächſte Gegenſtoß wirklich vom nahen oder fernen 
Oſten erfolgen und der Auftakt ſein wird zu einer 
neuen Staats- und Wirtſchaftsordnung, zu einem 
neuen Menſchentum? Keiner vermag es 
mit Sicherheit zu ſagen. Und ebenſo fragwürdig 
erſcheint E. Georgs optimiſtiſche Hoffnung, daß 
ein mit neuen Forſchungsmethoden — Fernſehen, 
Atomzertrümmerung, kosmiſchen Strahlungen — 
wieder erwachendes „magiſches“ Wiſſen und Kön⸗ 
nen künftiger Menſchen die Beſtätigung erbringen 
werde für Dacqués grundſtürzende Theorien, für 
jene Kultur⸗Konſtruktionen, die ſich heut noch 
einer rationalen Beweisbarkeit entziehen. 


zumal der heutigen Mentalität grundverſchiedenen 
Weltaſpekt beſaßen. 


Die letzten Epochen der Menſchheitsgeſchichte 
haben, wie man ſeit Nietzſche immer wieder be- 
tont, durch die immer ſtärkere Ausbildung des 
Intellekts, der exakten Wiſſenſchaftlichkeit, 
der logiſch ordnenden Geiſtigkeit zu einer Verküm⸗ 
merung der ſeeliſchen Kräfte und der inſtinktiven 
Fähigkeiten des inneren Sehens, Schauens, wit- 
ternden Spürens geführt. Die noch bei beutigen, 
primitiven Jägern oder Hirten mehr oder minder 
ausgeprägte „Naturſichtigkeit“ iſt beſonders dem 
Menſchen der abendländiſchen Ziviliſation ak- 
mählich obhanden gekommen. Dem Urmenſchen 
der Proto⸗Kulturen aber weiſt man fte in böchſter 
Steigerung zu. Der Natur aufs engſte ber- 
ſchwiſtert, ſelber tief im Elementaren wurzelnd, 
verfügte er über ein „magiſches“ Wiſſen um die 
Weſenheit der Dinge, das ihm unmittelbar aus 
Inſtinkt oder Intuition, aus Ahnung und Cin- 
fühlung erwuchs. Es erſcheint unter den ohen an= 
geführten Vorausſetzungen ſelbſt nicht als ausge- 
ſchloſſen, daß ein anderer Bau ſeiner Sinnesor- 
gane und ſeines Gehirns ihn befähigte, uns heut 
verſchloſſene telluriſche und kosmiſche Kräfte, 
Energien und Strahlungen aufzunehmen und aus⸗ 


Veit Valentin: 


Geſchichte der Deutſchen Revolution 
von 1848 — 1840 


Bis zum Juſammentritt des Frankfurter Parlaments — Bis zum Ende 


der volksbewegung von 1849 
Ullſtein, Berlin, 1930/31. 2 Bände 662 und 770 Der Kampf um den Deutſchen Staat hat 
Seit 1848/49 keinen Geſtalter von Genie gefunden, und 
daran ift er weſentlich geſcheitert. Zur Zeit 
der 48er Revolution gab es fünf wahrhaft deutſche 
Genies: Otto von Bismarck, Karl Marx, 
Schopenhauer, Richard Wagner, Heinrich 
Heine — aber kein einziger von ihnen hat da⸗ 
mals entſcheidend auf die Zeitgeſchehniſſe und den 
Bau des neuen Reiches eingewirkt. Wohl aber 
iſt die Revolutionszeit die Wiege des deutſchen 
Parteiweſens geweſen: Vom deutſchen Na- 
tionaliſten aus entwickelte ſich der Konſervativis⸗ 
mus, vom deutſchen politiſchen Humaniſten aus 
der Liberalismus, vom deutſchen Revolutionär 
aus republikaniſche Demokratie und Sozialismus. 
Und diefe 48er Revolutionszeit war die Ge- 
burtsſtunde des deutſchen politi- 
ſchen Menſchen! Aufſchlußreich ſind vor 
allem auch die Ausführungen über die Entwid- 
lung und den Sinn der modernen Demp- 
kratie, um die 1848 „die wahrhaften Deut- 
ſchen der deutſchen Zukunft“ rangen. Immer 
wieder zeigt die Geſchichte der deutſchen Re- 
volution, daß es das tuypiſch deutſche Schickſal 
jedes Fortſchrittes iſt, am kräftigſten geweſen zu 
ſein als Idee und mit der zunehmenden Reali⸗ 
ſierung zu ermatten. Es war das Schickſal der 
48er Revolution, daß ſie zuviel intelligenten Pa⸗ 
triotismus, zuviel Geiſt und Gründlichkeit, eine 
Ueberfülle an Ideenreichtum, aber keinen großen 
ſtarken politiſchen Kerl hatte, der das Geſamte 
als Perſönlichkeit gebannt hätte — der deutſche 
Geiſt ſchweifte univerſal im dringendſten Augen 
blick praktiſcher Tagesarbeit ganz ins Weite: es 
fehlte der ſchöpferiſche ſtaatsmänniſche Führer, der 
nationale Realismus Bismarcks! Trotzdem: 
Der Reichspatriotismus von 1848, in feiner 
Reinheit und ſeinem Ernſt, iſt der unſterbliche 
e bei allen Zukunftskämpfen deutſcher 
Nation! 


Für den gelehrten Leſer dieſer zwei inhalts⸗ 
ſchweren Bände iſt ein umfangreicher Anhang 
„Belege und Verweiſe“ ſowie eine umfaſſende, nach 
Stichworten geordnete Bibliographie beige⸗ 
fügt und gibt ein Schlußkapitel eine kritiſche 
Ueberſicht über Quellen und Forſchungen der 
deutſchen Revolution, das wiſſenſchaftlichen Fein⸗ 
ſchmeckern ſtärkſte Anregung bietet. Ueberhaupt 
iſt die Selbſtändigkeit des Valentinſchen 
Forſcherurteils und der ausgeprägte politiſche 
Wille ein Vorzug dieſer rieſigen Arbeit, für die 
das gebildete Deutſchland dem ausgezeichneten Ge- 
lehrten und Erzähler Dank und Anerkennung 
zollen muß. Möge die Lektüre dieſes im beſten 
Sinne nationalpolitiſch und ſtaatsbürgerlich er- 
zieheriſchen, von berechtigtem Stolz auf das 
mannhafte deutſche Bürgertum der 48er Jahre er- 
füllten Werkes reiche Früchte in der heutigen Ge- 
neration tragen — das wäre der ſchönſte Lohn für 
Verfaſſer und Verlag, die, trotz der Ungunſt der 
Zeit für ſolche gehaltvolle Literatur, kein Opfer 
geſcheut haben. Zu bedauern bleibt nur, daß Veit 
Valentin auf Bildmaterial verzichtet hat — 
wir nehmen aber gern ſein Verſprechen entgegen, 
in einem Sonderband eine Reihe charakteriſtiſcher 
und ſeltener Blätter der Revolutionszeit mit Çr- 
läuterungen zur Schau zu ſtellen. > 


Hans Schadewaldt. 


(Verlag 
eiten. Preis geb 18,90 u. 21,60 Mark.) 

Als ein lebendiges Problem ſteht vor dem heu⸗ 
tigen Deutſchland, das Zeuge und Mittäter der 
Novemberrevolution von 1918 war, die Frage, ob 
Revolutionen gemacht werden oder organiſch aus 
dem Ablauf der Geſchehniſſe entſtehen. Seit Ro- 
ſenſtock⸗Hüſſy in feinem (hier ſeinerzeit gewürdig⸗ 
ten] Werke über „Die europäiſchen Revolutionen“ 
Begriff und geſchichtlichen Sinn der echten Re⸗ 
volution geiſtvoll erläutert hat, wiſſen wir 
wohl zu unterſcheiden zwiſchen gewaltſamen Volks⸗ 
ausbrüchen und evolutionär vorbereiteten Umwäl⸗ 
zungen, denen der Charakter der großen hiſtori⸗ 
ſchen Zäſur nicht zukommt. Eine echte, ganz aus 
den Quellen des Volkes, ſeiner Ideen und Ideale, 
geſpeiſte, freilich ſtark humanitär beſtimmte und 
milde Revolution war die leider unvollendet ge⸗ 
bliebene deutſche Volksbewegung von 
1848/49, deren Gipfel in der erſten deutſchen Na⸗ 


modernen deutſchen Demokratie vor dem geiſtigen 


uns der Hiſtoriker Veit Valentin in einem 
jahrzehntelangen Forſchungen 


leuten! ) 

Die Darſtellung trifft glücklich den Ton 
reizvoller Erzählung und erfüllt ihren Zweck, 
„zugleich behaglich und kritiſch, zugleich liebevoll 
und gerecht“ zu ſein; ſie läßt Menſchen und 
Einrichtungen, Zuſtände und Ideen zu uns 
ſprechen, immer mit dem Blick auf das Ganze, auf 
das ſpezifiſch Deutſche, und doch auch mit Ein- 
ſchaltung mannigfaltiger Einzelzüge, in denen ſich 
der Sinn dieſer erſten deutſchen Revolution und 
ein Kernſtück des deutſchen Schickſals ſpiegelt. Ob 
Valentin Porträts von Metternich, Friedrich 
Liſt, Radowitz, Friedrich Julius Stahl entwirft, 
ob er das Milieu der Paulskirche zeichnet, ob er 
das Ringen der preußiſchen Großmacht mit dem 
öſterreichiſchen Kaiſerſtaat und den partikularen 
Gewalten im Frankfurter Bundesparlament be⸗ 
ſchreibt, ob er in das Leben der Kleinſtaaterei hin- 
einleuchtet oder die Durchſetzung des Liberalis⸗ 
mus und der Demokratie, das Zuſammenſpiel von 
Nationalismus, Humanismus und Revolutionär⸗ 
tum aufdeckt, das Eindringen ſozialer und wirt- 
ſchaftlicher Prinzipien in die geſchichtlich-politi⸗ 
ſchen Realitäten der Staaten, den Kampf um die 
Preſſefreiheit, den Sturz des Metternichſchen Sy- 
ſtems, den Einfluß des Auslandes auf das Ideen- 
gut der deutſchen Revolution, den Meinungskampf 
und Bürgerkrieg um die Reichsverfaſſung oder das 
erwachtende Deutſchtum ſchildert — immer iſt die 
Erzählung auf ſicherem Quellenmaterial aufgebaut, 
ſtiliſtiſch packend geformt und mit wirkſamen poli⸗ 
tiſchen Lehrſätzen durchſetzt — „es gibt keine Re⸗ 


ee „ FD, Zei 


Oberſchleſien — Mittelſchleſien 


Oberſchleſiens Fußballer 


vor einer 


ſchweren Aufgabe 


Auswahlkampf um 17,15 im Gleiwitzer Jahnſtadion 


Am Jugendtage ſetzt der Oberſchleſiſche 


Aſchenbahn abgetretenen Altmeiſters Paul M a- 


Fußballverband die Reihe feiner Repräſen⸗ Li (09) 


tativkämpfe fort. Diesmal hat unſere Kampfelf 
Mittelſchleſien zum Gegner. Bisher hat 

ti 35 in den Repräſentativkämpfen gegen 
Mittelſchleſien immer ſchlecht, manchmal Ae 
recht 1 abgeſchnitten, obwohl in den letzten 
4 Jahren Oberſchleſien den ſüdoſtdeutſchen Fup- 
ballmeiſter ſtellte. Soll es heute anders werden, 
müſſen fih Oberſchleſiens Fußballvertreter beſon⸗ 
ders anſtrengen. Das magere Unentſchieden gegen 
Oſtoberſchleſien am vergangenen Sonntag machte 
dem oberſchleſiſchen Spielausſchuß die Mann⸗ 
ſchaftsaufſtellung nicht leicht. Im weſentlichen 
bilden die Spieler von Beuthen 09 und Vor- 
wärts⸗ Raſenſport unſere Vertretung. Die 
Mannſchaft ſteht wie folgt: j 


Kurpanek: 
Koppa, Kindler: 
Kurpannek II, Hollmann, Furgoll: 


Matheja, Malik II, Geisler, Morys, Lubianſki. 

Auf unſere Deckung kann man fih wohl ver- 

laffen, denn hinter den beiden ſchlagſicheren Ber- 

teidigern ſteht ein ausgezeichneter Torwächter, der 

ſich nur ſchwer überwinden läßt. Winkler 
(Ratibor 03) hat man diesmal den Mittelläufer- 

; poften anvertraut. Der Ratiborer iſt zähe und 

ER ausdauernd, zerſtört die gegneriſchen Angriffe gut 
S und unterſtützt den Sturm hinreichend mit oe: 
ke nauen Vorlagen. Seine Wahl für dieſen wichti⸗ 


leute, die letzten Sonntag ihren Mann ſtanden, 
werden ihn beſtimmt unermüdlich unterſtützen. 
Den Sturm führt Geisler, der zwar langſam, 
aber ein guter Techniker iſt und außerdem einen 
Bombenſchuß hat. Seine kluge Spielweiſe drückt 
jedem Spiel ſeinen Stempel auf. Halblinks ſteht 
Morys, der zwar letztens eine kleine Enttäu⸗ 
ſchung war, aber immerhin durch ſeine Schußkraft 
i und Schnelligkeit gefährlich werden kann, freilich 
CR nur dann, wenn ihm das Glück, das jeder Kämpfer 
d braucht, etwas nachhilft. Als rechter Verbin⸗ 
dungsſtürmer ſpielt Malik II. Wenn Malik in 
der Ballabgabe ſchnell und genau ift, wird er mit 
dem wieſelflinken Ratiborer Oder Mathe je 
einen gefährlichen Flügel bilden. Auf dem Links⸗ 
außenpoſten ſteht Lubianſki, von dem wir noch 
mehr zu ſehen hoffen. 

Mittelſchleſien entſendet natürlich eine ſehr 
ſtarke Elf nach Gleiwitz. Die Auserwählten ſind: 


Hoffmann: 
Wilkowfki; 
Langner, Biewald, Krauſe: 
Seel, Blaſchke, Grieger, Steuer, Kleinert. 


In der Deckung der Mittelſchleſier vermißt 
man den ſüdoſtdeutſchen Repräſentativen Woydt, 
für den Wilkowſki (Vorwärts Breslau) verteidigt. 
Das Können der mittelſchleſiſchen Hintermann ⸗ 
ſchaft 5 an das unſeres Trios nicht heran- 
reichen. agegen ift der Lauf wieder hervor- 
mm ail beſetzt. Sämtliche Läufer können ein ratio⸗ 
nelles Zerſtörungs⸗ und ein produktives Aufbaus 
ſpiel pflegen. Sie werden wohl unſeren Leuten 
überlegen ſein. Dieſe Ueberlegenheit kann für den 
Verlauf des Kampfes von großer Bedeutung ſein. 
Der Sturm unter Führung von Grieger weiſt 
bekannte Größen auf. Die beiden vorzüglichen 
Techniker und Taktiker Blaſchke und Steuer 
werden als Verbindungsſtürmer ihre flinken Flü⸗ 
gelleute Seel und Kleinert gut bedienen, ſo 
daß bei dem ſelbſtverſtändlich gut vorhandenen 
Torſchuß des Innentrios die guten Flanken von 
Seel und Kleinert zum Erfolge führen können. 

Die mittelſchleſiſche Elf iſt ſtark genug, um 
unjere neue Mannſchaftsformation im Baume hal» 
ten zu können. Lediglich ein ſtarker Sieges ⸗ 
wille könnte de einem ehrenvollen ra ae 
führen. Das Spiel beginnt um 17,15 Uhr im 
Jahnſtadion. Es wird vom oberſchleſiſchen Ver⸗ 
bandsſchiedsrichter⸗Dezernenten Wronna ge⸗ 
leitet. Vorher ſteigen intereſſante Jugend- 


Meiſterſchaften 
der Beuthener Leichtathleten 


Der Gau Beuthen im Oberſchleſiſchen Leicht⸗ 
athletiwerband trägt heute feine Gaumeiſterſchaf⸗ 
ten aus. Leider müſſen die Kämpfe auf dem 
Sportplatz in der Promenade ausgetragen werden, 
da das Stadion an die Radfahrer vergeben iſt. 
Bei der Rivalität der Beuthener Vereine ſind 
auch auf dem Schulſportplatz harte und ſpannende 
Jämpfe zu erwarten. Von den fünf Beuthener 
Vereinen, SC. Oberſchleſien, Polizei- 
SB, SV. Karſten⸗Centrum, RSV. 

1 und Beuthen 09 wurden 130 

Teilnehmer gemeldet. 


Eine führende Rolle werden wohl die Leicht⸗ 
athleten des Zei mene $ der bon der 


Pohl, 


Polizeiſchule Frankenſtein neue Kräfte erhalten 
hat ſpielen. Beſonders ſtark wird die Ueberlegen⸗ 
eit der Polizeibeamten in den kurzen 
Strecken über 100 und 200 Meter 
gute Leute wie Fandrey, Urbainſki, Perl- 
chicken. Menzel vom SC. Oberſchleſien 
at Ausſichten auf einen guten Platz. Der 400- 

eter⸗Lauf dürfte eine Beute des Polizeibeamten 
Urbainſki werden. Für den 800⸗Meter⸗Lauf 
ſtellt der SC. . in Wuttke und 

chaſtok zwei ausſichtsreiche Bewerber, 4 
ſammen mit dem 09er Sperlich, um die Sie 
gespalme ſtreiten werden. Geſpannt kann man 
auf das Wiederauftreten des ungeſchlagen von der 


E Erën E 


diesmal nur 


gen Poſten ift zu begrüßen. Seine beiden Neben- ſch 


ſein, wo de fo E 
5 und das neue Mitglied Kotz in den Kampf ih 


ik (09) fein, der noch einmal verſuchen wird, auf 
feinen früheren Spezialſtrecken über 1500 Meter 
und 5000 Meter den Titel zu erringen. Aller ⸗ 
dings wird ihm ſein Vorhaben, beſonders über 
5000 Meter, von den famoſen Läufern des SV. 
Karſten⸗Centrum, Bernetz 
Burek ſowie des Reichsbahners Kachel, recht 
ſchwer gemacht werden. In der Entſcheidung des 
110-Meter-Hürdenlaufes erwartet man Biele. 
witz und Gaida vom SE. Oberſchleſien ſowie 
Erkenberg und Pech (Polizei⸗SV.), die alle 
die gleiche Ausſichten haben. Ebenſo groß wie in 
den Kurzſtrecken ſollte die Ueberlegenheit der Po⸗ 
lizeiſportler in den Wurſwettbewerben fein. 
Wenn man an die ausgezeichneten Trainings- 
leiſtungen von Taluza glauben darf, kann der 
Sieger im 8 und im Diskuswerfen auch 

aluza heißen. Er wird beſonders 


ki, Klimas und DO 


bei feinen Klubkameraden Schibalſki U, Ko⸗ 
ubet und Fandry, die die nächſten Plätze bes 
egen 3 auf harte Gegner ſtoßen. Im 

peerwerfen kommen in erſter Linie Simon 
und Orlowſki vom SC. Oberſchleſien und dann 
wieder zwei Polizeibeamte, Bazan und ğan- 
reh, für den Endſieg in Frage. Sehr inter- 
eſſant ſollten auch die Sprungwettbewerbe ver- 
CAN Der Weitſprung ſieht den oberſchleſiſchen 
Rekordhalter Fandrey am Start, der den Sie- 
ger ſtellen kann. Sehr zu beachten ift der SCD.er 
Simon, der leicht eine De . le bringen 
kann. Beim ele fehlt der Titelverteidiger 
Na mann (SC. Oberſchleſien) wegen einer 

exletzung. Den Kampf wird fein Klubkamerad 
Simon mit Erfenberg Pech und Oo, 
warid aufnehmen. Im Etobhoch prung ſind 
rlowſki und Gaida (SE. Oberſchleſien) 
und Erkenberg die Favoriten, von denen 
Erkenberg der zuverläſſigere iſt. Während 
der Polizei⸗Sportverein die Amal ⸗100⸗Meter⸗ 
Staffel zeg! fiher gewinnen folte, wird in der 
Zmal⸗100⸗Meter⸗Staffel die erite Mannſchaft des 


SC. Oberſchleſien in der Beſetzung uttke, 
Stephan, Schaſtok ſehr zu kämpfen haben, 


um vor den gern Proba, Malik, Sper⸗ 
lich oder gar dem RSV. Schmalſpur das Ziel- 
band zu erreichen. 

Bei den Männern werden die Entſcheidungs⸗ 
kämpfe in der Hauptſache zwiſchen den Athleken 


der Polizei und des Sport⸗Clubs Ober⸗ 
ſchleſien ausgetragen werden. Immerhin 
könnten auch die neuen Leute der übrigen Vereine 
leicht Ueberraſchungen bringen. 

Bei den Frauen herrſcht die Rivalität zwi⸗ 
ſchen dem SC. Oberſchleſien und dem RSV. 
Schmalſpur. Frl. Cichos, Frl. Neumann, 
Frl. Wuttke, Frl. Hein vom SC. Oberſchle⸗ 
ſien ſowie Frl. Skiba und Frl. Baprotny 
vom RSV. Schmalſpur find Leichtathletinnen, 
die über die Grenzen Oberſchleſiens hinaus be: 
kannt ſind. Von Frl. Hein iſt zu erwarten, daß 
15 auch bei den diesmaligen Gaumeiſterſchaften 
ie ſchon traditionelle Verbeſſerung ihrer eigenen 
Ko eutſchen Höchſtleiſtung 
erzielt. 

Die Kämpfe beginnen am Vormittag um 9 ne 
und werden nach einer Mittagspauſe um 14 Uhr 
fortgeſetzt. Lange Jahre führte die Beuthener 
Leichtathletik im Schatten ihres großen Bruders 
Fußball ein beſcheidenes Daſein. Zu unrecht. 
Sept, da unſeren ſtrebſamen . der wei⸗ 
tere Aufſtieg verſchloſſen bleibt, werden ſie zur 
Leichtathletik zurückgreifen müſſen, um Startver⸗ 
mögen und Schnelligkeit zu verbeſſern. Hoffent⸗ 
lich gelingt es, der Leichtathletik in dieſer Saiſon 
viele noch abſeits ſtehende Kreiſe zuzuführen. 
Meiſterſchaften ſind am beſten geeignet, zur Nach⸗ 
Son anzuregen. Sie zeigen nur die Beſten im 
Kampf. 


im Diskuswerfen 


Germania Buhre Sparta Nürnberg 


Deutſches 98 K.⸗Fußballmeiſterſchaftsſpiel 


um 17 Uhr in Bobret 


Die oberſchleſiſche Sportbewegung der Deut- 
‚en Jugendkraft erlebt heute auf dem Ge- 
meindeſportplatz in Bobrek ihr größtes Sport- 
ereignis: Das Vorrundenſpiel um die Deutſche 
Nee der DIR. zwiſchen Sparta 

ürnberg und Germania Bobrek. Nach 
langen, ſchweren Kämpfen haben die tüchtigen Bo- 
brefer zum zweiten Male den Oſtdeutſchen Meis 
ſtertitel errungen, der ſie zur Teilnahme an der 
Deutſchen Meiſterſchaft berechtigt. Die Erfolge 
der Oberſchleſier ſind auf dem ausgezeichneten 
Mannſchaftsgeiſt aufgebaut. 


In dem Deutſchen Reichsmeiſter, Sparta, 

Nürnberg, hat Germania Bobrek 

einen Gegner, der mit ſeiner Spielkunſt an 

Spitzenvereine des Deutſchen Fußballbundes 
heranreicht. 


Nicht weniger als 6 Spieler wirken in der Deut⸗ 
i] er Nürn-| 


chen DIR.-Nativnalmannihaft mit. D 
berger ſtärkſte Waffe ift ihr Angriff, der über 


Tag der Jugend 


Im ganzen Reiche werben heute DJB. und 
DSB. für die Leibesübungen, indem fie Dé an die 
Jugend wenden. Ueberall bevölkern fröhliche 
Jungen und Mädchen die Sportplätze oder ziehen 
hinaus in die Wälder und Berge und fordern 


in ihrer ſchmucken Sportkleidung zur Mitarbeit 


Gau Beuthen 


gibt dem Tage einen beſonders großen und mür- 
digen Rahmen. Sämtliche Vereine des Gaues, 
ſowohl die der Fußballer als auch der Leichtathle⸗ 
ten, werden mit ihren jugendlichen Mitgliedern 
auf dem Plan erſcheinen. Um 8 Uhr iſt gemein⸗ 
ſamer Kirchgang, dem ſich der um 9,30 Uhr be⸗ 
ginnende Sterulauf anſchließt. Strahlenför⸗ 
mig werden die Mannſchaften aus allen Teilen der 
Stadt nach dem Ring laufen, wo nach ihrem Cin- 
treffen Stadtjugendpfleger Seliger eine An⸗ 
ſprache hält. Vom Ringe aus erfolgt dann der 
Ablauf nach den Sportplätzen; dort ſteigen Wim⸗ 
pelſpiele im Fußball und Handball. Die Leicht ⸗ 
athletik⸗Jugend wird ihre Kämpfe im Rahmen der 
am gleichen Tage ſtattfindenden Gaumeiſterſchaf⸗ 
ten der Leichtathleten austragen. Am Abend fin⸗ 


det um 19 Uhr im Saale des Promenaden 


reſtaurants die Siegerverkündung ſtatt, die 
von muſikaliſchen und turneriſchen Darbietungen 
umrahmt iſt. 


Gau Gleiwitz . 


Jußballer und Leichtathleten machen, wie in 
Beuthen, gemeinſame Sache. Durch das Reprä⸗ 
fentatiptreffen Oberſchleſien — Mittelſchleſien hat 
das Programm eine Veränderun zt ren. Be- 
reits am Sonnabend begannen die Fußballſpiele 
der Schülermannſchaften. Sie werden am Sonn⸗ 
tag auf dem Nordplatz und im Stadion fortgeſetzt. 
Die DSB.-Leichtathletik Jugend mißt ſich in 
Wettkämpfen. Für die Klaſſen A und B find fol- 
gende BT vorgeſehen: 5mal eine halbe Runde 
Lauf, Kugelſtoßen (5 Kilogramm) im Mann- 
chaftskampf und Mannſchaftskampf (5 Mann) in 
eitiprung. Die Jugend C und D hat dieſelben 
Wettkämpfe, nur die Kugel ift 25 Kilogramm 
wer. 


Die Jugend von Peiskretſcham und Qa» 
band, die zum Gau Gleiwitz gehört, hält ihren 
Jugendtag geſondert in Peiskretſcham ab. Die 
Jugend mißt fig in Leichtathletik und Fußball. 
Um 13 Uhr erfolgt der Abmarſch nach den Sport ⸗ 


= pipen Kreisjugendpfleger Zimmer hält die 
uſprache. 


1 „Nach den Spielen werden Preiſe ver- 
teilt und die Sieger gefeiert. 


ein flüſſiges Zuſammenſpiel und kernigen Tor- 
ſchuß verfügt. Die hohen Erfolge der Nürnberger 
über namhafte Vereine Süddeutschlands, wie TR. 
Nürnberg, Sportverein 08 Bamberg und ASV. 


Nürnberg, laffen auf eine glänzende hel der 
Mannſchaft ſchließen. Unſere ober Gegen 
er 


Spieler werden einen ſchweren Stand haben. 
in der Germanen⸗Elf ſteckt ein unbeugſamer Sie⸗ 
1 1 der jeden Spieler zwingt, den härteſten 
ampf tapfer durchzuſtehen. Die Oberſchleſier 
werden beſtimmt ihrem großen Gegner einen 
Her E liefern, der alle Zuſchauer mitreißen wird. 
Der Turm der Schlacht iſt bei den Pobre- 
kern der vorzügliche Mittelläufer Paterok, der 
durch fein kluges Aufbauſpiel den energiegelade⸗ 
nen Sturm immer wieder nach vorn zu reißen 
beriteht. Bei einigermaßen gutem Schußvermögen 
der Bobreker ſollten Torerfolge nicht ausbleiben. 
Der gewohnte Spielplatz wird ihnen Sicherheit 
en und die Zuſchauermenge wird den ſportlichen 
rgeiz ſteigern. Eine ehrenvolle Niederlage der 
Oberſchleſier wäre für ſie auch ein Erfolg. 
Das Spiel ſteigt um 17 Uhr auf dem Ge⸗ 
meindeſportplatz in Bobrek. è 


Gau Hindenburg 


Anläßlich des Jugendtages veranſtaltet der 
Stadtverband für Leibesübungen Hinden⸗ 
burg einen Werbeſtaffellauf: „Quer dur 
Hindenburg“, der den Startort in Zaborze un 
das Ziel am Reitzenſtein Platz hat. Der Start er- 
[olot um 11 Uhr. A 


Gau Neuſtadt 


Mit der Veranſtaltung im Gau Neuſtadt iſt 
der SB. Preußen 1920 Leobſchütz betraut wor- 
den, Um 9,30 Uhr beginnen am Jahnplatz die 
Frechen Mannſchaftswettkämpfe. Um 
1 Uhr findet ein Sternlauf ſtatt. Um 2 Uhr 
teigen die ien Es beteiligen ſich die 
ugendmannſchaften folgender Vereine: Sport⸗ 
reunde te 7 (Gaumeiſter), VfR. Neuſtadt, 
Guts-Muts Neuſtadt, Sportfreunde Dt. Raſſel⸗ 
witz, VfB. Leobſchütz und Preußen Leobſchütz. 
Insgeſamt werden 200 Jugendliche beteiligt jein. 


Gan Neiße 


Im Neiker Stadion derr am Sonntag ab 
13 Uhr reger Spielbetrieb. Nach gemeinſamem 
Aufmarſch aller Jugendpflegevereine des Gaues 
Neiße werden zuerſt lei tathletiſche Wettkämpfe 
abgewickelt. Zuerſt werden die Knaben ihr Rön- 
nen im 75-Meter-Dauf, Weitſprung und einer 
4mal-50-Meter-Staffel zeigen. Dann macht die 
A- und B. Jugend einen 100⸗Meter⸗Lauf, kämpft 
im Weitſprung, Kugelſtoßen und in der Amal -100. 
Meter-Staffel. Zum Schluß der leichtathletiſchen 
Kämpfe ſtartet noch die weibliche Jugend des 
a een een und des Schüler⸗Sport⸗ 
Clubs. Da im Gau Neiße die Jugendverbands⸗ 
ſpielſerie bereits begonnen hat, werden die Fub- 
ballkämpfe als Verdandsſpiele ausgetragen. Be- 
teiligt ſind ſämtliche ee aa des 
Gaues Neiße. Nach Beendigung aller Kämpfe 
gegen 18 Uhr erfolgt die Siegerverkündung und 
ie Preisverteilung. Mit einem n 
Einmarſch wird der Jugendtag beſchloſſen. 


Hand ball 

TV. Borſigwerk — MSV. Schleſien Oppeln. 
Mit einem guten Handballprogramm wartet 

7 der Turnverein Borſigwerk auf, 
em es gelungen ift, die vorzügliche Elf des M i- 
litärſportvereins Oppeln zu verpflichten. 
Die Reichswehr⸗Elf zählt zu den an elebenften. 
LR ees) 1 er befte 
annſchaftsteil iſt wohl die Stürmerreihe, die 


Et 


außer einer groben Durchſchlagskraft in Rygoll 
und Myrozyk Schußkanonen beſitzt. Auch die 
Deckung beſteht aus hervorragenden Spielern, die 
nur ſchwer zu überwinden find. Die Borſigwer⸗ 
ler ſtehen por einer großen Aufgabe, denn es gilt 
diesmal, eine Niederlage wieder wettzumachen. 
Nach den letzten Ergebniſſen befinden ſich die 
Turner wieder in einer guten Form, ſodaß man 
von ihnen einen großen Kampf erwarten kann. — 
Die zweite Mannſchaft von a trifft mit 
der zweiten Mannſchaft des SV. Schleſien 
Oppeln zuſammen. Die körperliche Ueberle en · 
heit der Schleſier ſollte ihnen den ſicheren Sieg 
bringen. ußerdem ſteigt noch ein Frauen 
Jandballſpiel zwiſchen TV. Borſigwerk und 
Spielverein Hindenburg⸗Süd. Die beſſere Spiel- 
SC ſollte die Borſigwerker Damen zum Erfolge 
ühren. 


) Berbandsipiele 
im oberſchleſiſchen Tennis 


Der Oberſchleſiſche Tennisverband ſetzt heute 
in allen Klaſſen ſeine Verbandsſpiele fort. In der 
Herren- Liga- laffe trifft Blau⸗Gelb Yen- 
then vormittags gegen Schwarz-Weiß Glei⸗ 
witz an, während am Nachmittag Blau-Gelb 
gegen Blau⸗Weiß Gleiwitz kämpft. Gelb⸗Blau 
Oppeln wird mit Blau-Weiß und Swan- 
Weiß Gleiwitz um die Punkte kämpfen. In der 
Liga⸗Klaſſe der Damen kämpfen Blau-Weiß 
Hindenburg und Gelb⸗Blau Oppeln. 
Ratibor 06 ſpielt gegen Grün⸗Weiß Coſel, 
und Rot⸗Weiß Neiße hat Ratibor 03 zu Gaſte. 
In der Herren⸗A-Klaſſe find folgende Bes 
gegnungen angeſetzt: Blau-Weiß Hindenburg 
gegen Beuthener TC. II, Grün⸗Weiß Hindenburg 
gegen Schwarz-Weiß Beuthen J, Schwarz-Weiß 
Bobrek gegen Blau-Gelb Beuthen, Skibund 
Beuthen gegen Schwarz-Weiß Beuthen II, Beu- 
thener TC. I gegen Skibund Beuthen, Blau⸗Weiß 
Hindenburg gegen Schwarz-Weiß Beuthen I, 
Schwarz-Weiß Beuthen II gegen Blau-Gelb Ben- 
then, Beuthener TC. I gegen Frieſen Hindenburg. 
In der Damen ⸗A⸗Klaſſe kämpfen: Peu- 
thener TC. gegen Schwarz-Weiß Beuthen, Ben, 
thener TC. gegen Blau⸗Weiß Hindenburg. Grün- 
Weiß Hindenburg gegen Schwarz-Weiß Beuthen, 
Blau-Gelb Beuthen gegen Skibund Beuthen. Im 
Kreiſe Gleiwitz treffen in der Herren-A-Klaſſe gu- 
jammen: TC. 09 gegen Schwarz-Weiß, Blau- 
Weiß gegen Sportfreunde, Sportfreunde gegen 
Grün⸗Weiß Sosnitza, in der Damenklaſſe 
Blau-Weiß gegen Sportfreunde und Sport 
freunde gegen Grün⸗Weiß Sosnitza. 


Thierbachs ſchwerer Sturz 


20. Italien⸗Rundfahrt — Guerra Etappenſieger 


Die 20. Italien⸗Rundfahrt fordert. täglich 
ihre Opfer. Am Donnerstag gelangte die 
8. Etappe von Foggia nach Neapel (207 Kilo- 
meter) zum Austrag, wobei es wieder erheb- 
liche Steigungen zu überwinden gab. Der ſtarke 
Belgier Demuyſere, der ſchon bald nach dem 
Start das Feld durch kleine Plänkeleien in 
Unruhe verſetzte, unternahm in der Kontrolle 
San Marco Dei Cavoti einen Vorſtoß. Nur 
Guerra, Mara, Bertoni und der Dresdener 
Oskax Thierbach vermochten das Hinterrad 
des Belgiers zu halten. Bald hatte die kleine 
Spitzengruppe zwei Minuten Vorſprung. In 
einer gefährlichen Talabfahrt wurde Thierbach 
von ſeinem Schickſal ereilt. In einer ſcharfen 
e e e e 
ichen und einem lüſſel. 
beinbruch ins Krankenhaus in Benevento einge. 
liefert werden. 


Die noch im Rennen verblie⸗ 
benen Deutihen Buſe, Stöpel und Geyer 
verloren durch Radſchäden Zeit. Am Seiten hielt 
ich noch Stöpel, der zuſammen mit Binda und 
alman ion als 14. eintraf, während Buſe 
als 37. und Geyer als 43. plaziert wurden. 
Die vier Spitzenreiter blieben nach dem Sturz 
Thierbachs allein in Front. Im Endſpurt 
fege Guerra nach einer Fahrzeit von 6:58:30 
iher über Mara, Demupjere und Bertoni, 


d 


Andrennen 
in der Hindenburg⸗Kampfbahn 


Reichlich ſpät halten die oberſchleſiſchen Ama- 
teurradfahrer wieder ihren Einzug in der Beuthe- 
ner Hindenburg⸗Kampfbahn. Dafür wird am 
Sonntag um 3,30 Uhr von der Gauleitung ein 
großes Programm abgewickelt. Nicht weniger als 
5 Wettbewerbe kommen zur Durchführung, wovon 
die oberſchleſiſche Meiſterſchaft über 25 Kilometer 
und das 50-Runden-Mannſchaftsfahren das Inter ⸗ 
eſſanteſte fein. werden. 40 Fahrer aus allen Tei- 
len Oberſchleſiens haben ihre Meldungen abge⸗ 
geben. Die Teilnahme der Gebrüder Nerger 
und Leppich, von Kruk, Stahr, Borzi- 
ah Fraſchka, Lwowſki, Leſchnik, 
Wilezol, Nowak uſw. gibt die Gewähr, daß 
in jedem Wettbewerb heiß um die Siegespalme 
gekämpft wird. 


Eingeleitet wird die Veranſtaltung mit den 5 
Vorläufen zum Fliegerkampf. In den Vorläufen 
dürften Walter Leppich vor Wilczok, Walter 
Nerger vor Fraſchka, Willi Ner ger vor 
Sot, Borzigurſki vor Wollik und Leſchnik 
vor Joſef Leppich ſiegreich ſein. Die Zweiten die⸗ 
ſer Vorläufe beſtreiten den Hoffnungslauf, von 
denen kommen die drei erſten mit in die beiden 
Zwiſchenläufe, aus denen ſich wohl Walter Leppich, 
Walter Nerger, Bozigurſki und Leſchnik für den 
Endlauf qualifizieren dürften. Das Ende werden 
wohl Walter Leppich und Leſchnik unter ſich 
ausmachen. Die Jugendfahrer beſtreiten ein 
Punktefahren über 10 Runden mit Wertung in 
der 3., 6. und 10. Runde. Hier wird es zu einem 
erbitterten Kampf zwiſchen Koſtka und Titze 
kommen, aber auch Bau m d in der Lage, bei 
den Spitzenfahren das e Co 


3 Wertungsſpurts reſerviert. Unter den 8 Be- 


Den Abſchluß des Renntages bildet ein großes 
Zweier⸗Mannſchaftsrennen nach Sechstageart mit 
eingelegten Spurts in der 20., 40. und 50. Runde. 
Dieſes Rennen dürfte wiederum ein Duell zwi ⸗ 
ſchen den Gebrüdern Nerger und den Gebrüdern 
Leppich werden. Erfolgreich könnten die Sieger 
des letzten Gleiwitzer Mannſchaftsrennens, Bor- 


zigu ſki / Rambah und St. Lwowſki / 
Wil zok, in den Kampf eingreifen. Nowak / 
Wollik, Kruk / Stahr, Fraſchka / Bujara und Xu- 


retko Scherner werden das Feld durch Vorſtöße 
und hohes Tempo nicht zur Ruhe kommen laſſen. 
Intereſſant wird es beſtimmt für das Publikum 
ſein, auf der guten, überſichtlichen Bahn das bunte, 
4 Mannſchaften ſtarke Feld kämpfen zu ſehen. 


BIOX-ULTRA 
Berliner Tagebuch 


Bor den Deutſchen Tennisſpielen 
in Paris 


Eine neue deutſche Niederlage gab es am 
fünften Tage der 
ſchaften in Paris. Jı i 
die deutſchen. Paare ſämtlich ausgeſchaltet. 
Engländer Nuthall/Pery 
Kleinſchroth 6:3, 62 


leicht, 
Whittingſtall/ Cochet 


ſehr 


ziemlich anſtrengen, um den 


ges 6:0, 3:6, 6:3, 10:8 abzufertigen. 


unterbrochen werden. 


back geben wollte, wird erſt am Sonnabend in 
Aktion treten. 


Berlins Waſſerballer geſchlagen 


Das internationale Budapeſter 
turnier begann am 


aber der MT. ſiegte ſicher mit 5:8 (4:1). 


Remez 
wirft den Diskus 49,18 Meter 


Ungar 


päiſchen Athleten in der neuen Sai 


Wettfechten in Oppeln 


In der Turnhalle 


on. 


menführt. Unter Leitun 


auf Florett für Herren und 
Säbel für Herren ſtatt, die na 
gen der 


unterric t 
der Leibesübung werben. 


Bezirksübungsſtunde in Beuthen 


Am Sonntag, ee 10,30 Uhr 
in der Turnhalle des Rea 


ſtatt, 


— — 


die sparsame, 
rein deutsche 


Das Rennen auf der Avus Caracciola wied unpopulär — Der 
Riesenvogel auf dem märkischen Ozean — Nachtkonzert im Schloßhof 


Die Schafe auf 


Das gab es faſt noch nie, daß die ganze Stadt 
KR bon einem Ereignis beherrſcht wurde wie 
erlin am letzten Sonntag von dem großen Auto- 
rennen auf der Avus. Zwiſchen 3 oder 7 Uhr 
des Nachmittags war die Stadt wirklich ausge⸗ 
torben. Kein Auto An ſehen in der City. In den 
és döſten die Kellner beſchäftigungslos in der 

e. Aber ein paar hunderttauſend Berliner um- 


ſäumten draußen die Avus. Avus: nicht ganz 
korrekte Abkürzung für Auto⸗Verſuchs⸗ und 
Uebungsſtraße. 


Sie ſtreckt ſich in einer haar⸗ 
ſcharfen Graden zwiſchen Funkturm und Ni⸗ 
oo lasſee und ift Stinnes Bet, Uebri- 
ens ein gutes Geſchäft. Jedes Auto, das die 

bus, den kürzeſten Weg zwiſchen Berlin und dem 
Wannſes und dem Potsdamer Revier paſſiert, hat 
dafür 1,80 Mk. zu zahlen. Ferner bringt fie ein 
Vermögen durch die Aufſtellung von Reklameſchil⸗ 
dern ein, dazu kommen die Eintrittsgebühren 105 
Rennen und andere Sportveranſtaltungen auf der 
groben Strecke, die insgeſamt 20 Kilometer mißt. 
In ihrem Süd- wie an ihrem Nordende gibt es 
zieſige Tribünen — ihre Plätze hatten die 
Billetthändler en gros aufgekauft, um ſie mit 
enormem Aufſchlag weiter zu berkaufen. Den 
Platz, der fie 6 Mark gekoſtet hatte, wollten fie für 
30 Mark weiterverkaufen — meiſt iſt es 
nicht gelungen. Sie blieben auf den teuren 
Plätzen „ſitzen“. Man konnte dem Rennen auch 
pe für 1 Mark beiwohnen, nämlich auf den 

tehplätzen, die links und rechts der Avus 
am Waldrande zu beziehen waren. Und da ſtand 
wirklich ganz Berlin. Um hernach fait ebenſo 
enttäuſcht zu ſein wie die Tribünenbeſucher. 
Denn es gab wiederum nicht fo viel zu ſehen, wie 
man vorher gedacht hatte. Die Rennleitung hatte 
alle Granden des Autoſports verpflichtet. Außer 
den deutſchen Berühmtheiten wie von Morgen, 
Hans pon Stuck und Caracciola war der 


zichnellſte Mann der Welt“, Campbell, da. d 


Aber es war, als habe er nur ſeinen Namen enga⸗ 
gieren laſſen. Er fuhr ein bißchen um die Bahn, 
unbekümmert ob ein anderer ſchneller oder lange 
famer führe. .. und gab dann auf. Mehr Spaß 
batten wir an dem Vetter des Königs von Enge 


dem Flughafen 


land, dem Earl Howe. Er kam im blauen 
Wagen, im blauen Dreß, mit blauem Diener. Wie 
ein Repueheld. Caracciola, ber Sieger jo 
vieler Rennen, hat fih diesmal um feine Popula- 
rität gebracht, weil er ſich von dem jungen Man⸗ 
fred von Brauchitſch ſchlagen ließ. Der kühne 
Sieg dieſes bisher den weiteſten Kreiſen unbekann⸗ 
ten jungen Autoſportlers war diegroße Ueber⸗ 
r ck ung. Er fuhr jhon im Vorjahre das 
große Rennen auf der Avus mit, aber da nahm 
ihn niemand ernſt. Ich habe noch das Bild vor 
Augen, wie dem „Knaben“ damals die „Großen“ 
anz von oben herab auf die Schultern klopften. 

erlegen ſtand er unter ihnen und kaute an einem 
Grashalm. Diesmal war er bald Caracciola dicht 


auf den Pneus. Caracciola merkte die Gefahr 


und fuhr in die Mitte der Bahn, jo daß der Ver- 
folger weder 
konnte. Eine Kriegsliſt, aber unſport⸗ 
lich, Seitdem iſt es mit dem Wohlwollen der 
Berliner vorbei für „Carratſch“. 


Brauchitſch überholte Caracciola dann dicht] D 


am Ziel. Die Hüte auf den Tribünen flogen 
ſchneller vor Begeiſterung vom Kopfe als die letz- 
ten Meter unter dem Mercedes des jungen Fab- 
rers dahinflohen. Nun hat Berlin einen neuen 
Nationalhelden. Dieſer junge blonde 
Menſch, der Offizier werden wollte und durch eine 
Verletzung bei einem Sturz daran gehindert 


wurde, hatte es ſich in den Kopf geſetzt, über das D 


Schickſal zu ſiegen — es iſt ihm gelungen. Aber 
er hat eine geheime Sehnſucht, die fernab von dem 
Volant liegt: er möchte zum Fil m. Und die Ge- 
waltigen der Ufa, deren Türen ſich ſonſt faſt fei, 
nem Bewerber öffnen, ſind ſchon bereit, ihn vor 
die Kamera zu bringen. 

. . Erik Jan Hanuſſen, der Hellſeher, hatte 
vorausſagt, daß dem Fürſten Lobkowicz bei 
em Rennen Gefahr drohen werde. Es war viel- 
leicht nicht ſchwer, dieje Vorausfage zu machen. 
Denn der Fürſt ift als tollkühner, aber ebenſo 
unerfahrener Fahrer bekannt geweſen. Durch 
einen Defekt, den fein Wagen beim Training et 
litt, und den niemand bemerkt hatte, geriet er von 


franzöſiſchen Tennismeiſter⸗ 
Im Gemiſchten Doppel ſind 
Die 
ſchlugen Peitz / 
und 
waren über Krah⸗ 
winkel / on Cramm 3:6, 6:2, 6:3 ſiegreich. Im 
Cingel mußte ſich Gottfried von Gramm 
Franzoſen D efto- 
Infolge 
ſchlechten Wetters mußten die Spiele vorzeitig 
Lacoſte, der ſein Come- 


Waſſerball⸗ 
Donnerstag mit dem Spiel 
zwiſchen Berkins Meiſter, Weißenſee 96, und 
dem MTK. Budapeſt. Die Magyaren hatten eine 
große erſte Hälfte, in der fie mit 4:1 in Führung 
gingen. Nach der Pauſe kam Weißenſee zwar auf, 


Eine ausgezeichnete Leiſtung vollbrachte der 
Remez, der bei einem internationalen 
Sportfeſt die Diskusſcheibe 49,18 Meter weit 
ſchleuderte; das iſt die beſte et eines euro · 


der Oberrealſchule zu 
Oppeln findet Sonntag vormittags und nachmit⸗ 
tags eine Wettkampfveranſtaltung Datt, die alle 
nennnenswerten Turnerfechter und Turnerfech⸗ 
terinnen aus Ober⸗ und Niederſchleſien zuſam⸗ 
des Kreisfechtwarts 
des 2. Deutſchen Turnkreiſes, Gaertner, Lieg⸗ 
nitz, und des Fechtwarts der Gaugruppe Dber- 
ſchleſien, Wittig, Gleiwitz, finden Wettkämpfe 
ü Damen und auf 

den Beſtimmun⸗ 
Fechtordnung der Deutſchen Turnerſchaft 
ausgetragen werden. Daneben ſoll ein erläutern- 
der Vortrag über die Eigenart des Fechtens 
ten und neue Anhänger für dieſen Zweig 


findet 
i Reolgymnaſiums Beuthen 
eine Uebungsſtunde für Männer und Frauen 
die von Bezirksmännerturnwart Kaliſch 
und Bezirksfrauenturnwart Opatz geleitet wird. 
Dabei wird den Freiübungen beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit gewidmet, die für das am 5. Juni in 


links noch rechts an ihm vorbei b 


Ze ſtattfindende Bezirksturnfeſt vorgeſehen 
ind. 


Stoſchek und Laqua ſtarten in Breslau 


Einen Leichtathletik⸗Klubwettkampf tragen 
am Sonntag auf dem Sportplatz des Poft- 
ſportvereins Stephan der Alte Turnper⸗ 
ein Breslau und der Turn⸗ und Gymnaſtikklub 
aus. Der Klubkampf umfaßt 21 Wettbewerbe der 
Männer und Jugendlichen. In den Rahmen- 
kämpfen wird man einige. der beiten Leicht⸗ 
athleten des Südoſtens aus dem Turner- und 
Sportlerlager am Start ſehen. Im Speerwerfen 
werden ſich die zur Zeit beſten Speerwerfer, der 
Turnermeiſter Stoſchek, Ratibor, und Qa- 
qua, Oppeln, einen harten Kampf um den Sieg 
liefern. Stoſchek, der erſt kürzlich den Speer 
62 Meter weit warf, will dieje Leiſtung ver- 
beſſern, was ihm bei ſeiner augenblicklichen 
Form gelingen müßte. 


Sommerſpiele der Turner 


Am Sonntag trägt der Oberſchleſiſche Turn- 
gau ſeine Gaumeiſterſchaften in den Sommer- 
ſpielen aus, und zwar im Fauſt⸗ und Schla g” 
ball. Die Fauſtballſpiele werden in Ratis 
borhammer, die Schlagballſpiele in Mi- 
kultſchütz ausgetragen. Zum erſten Male 
ſpielt die DSB. mit und iſt mit den Männern 
durch den PSV. Hindenburg vertreten. Während 
im Schlagball der neue Gaumeiſter nicht ſchwer 


ſchütz geſtellt wird, ift es beim Fauſtballſpiel 
ſchwerer, etwas Genaueres zu jagen. Ratibor- 
hammer hat die meiſten Ausſichten, nachdem auf 
eigenem Platz geſpielt wird. 


Her Sport im Reihe 


Motorſport: Eine Rekordbeſetzung von 
63 Motorrädern und 32 Wagen hat das inter- 
nationale Eifelrennen aufzuweiſen, das der 

auf der Rennſtrecke des Nürburg⸗ 

ringes zur Durchführung bringt. Mit bejon- 
derer Spannung ſieht man dem neuerlichen Bu- 
ſammentreffen zwiſchen v. Brauchitſch und 
Caracciola, den Helden des Avus⸗Rennens 
vom letzten Sonntag, entgegen. Weitere bekannte 
Teilnehmer ſind bei den Wagenfahrern Hans 
Stud, Broſchek, Louis Chiron, v. Mor- 
en und Dreyfus. Auch die ettbewerbe 
für die Motorradfahrer find erſtklaſſig beſetzt. 
Das neue Straßendreieck bei Hockenheim in Baden 
iſt Schauplatz der Deutſchen Motorrad 

Iubmeiſterſchaft, ſonſt fei noch auf die 
ADAC. Oſtpreußenfahrt hingewieſen. 


Pokalmeiſter Neweaſtle United. Ein Re- 
gegen Norddeutſchland 


Aber, wo 
Seitdem im Preußiſchen Landtag die ehrſamen 


Immer in den Zeiten tiefſter wirtſchaftlicher 
und politiſcher Depreſſion erleben wir ein Wun⸗ 
der, das die Herzen höher ſchlagen läßt. Dies⸗ 
mal iſt es die herrliche Fahrt des „Do X“ über 
den Ozean und fein Beſuch in Berlin. Dran- 
ßen, auf dem „Berliner Meer“, dem Migael- 
lee, liegt der große Vogel jetzt vor Anker. Das 
ijt einmal was für die Müggelſee⸗Matroſen! Seit 
der Ankunft des Ozeanüberquerers gibt es keinen 
Quadratmeter freien Gewäſſers auf dieſem mär⸗ 
kiſchen Ozean. Jedes Paddelboot, jedes Motor- 
ootchen, jeder kleine Schunkeldampfer hat mobil- 
8 die ganze große Armada der Berliner 

ſſerfreunde hat mobilgemacht, iſt unterwegs, 
um den ſiegreichen Fliegern Willkommen zu ſagen. 
a kommt einer in ſchmalem Ruderboot, die 
Geige unterm Kinn, und fiedelt ihnen etwas vor. 
Zigarettenfabriken beſchenken die Flieger mit 
Ballen ihrer Produkte, die Theater ſchicken die 
beſten Logenplätze und Antonie Straß man n. 
Antonie Straßmann iſt die Dame, die mit dem 
„Do X“ übers Meer fuhr. Die Tochter unſeres 
berühmten Frauenarztes, der ſeine Klinik in der 
Karlſtraße gleich neben den Reinhardtbühnen hat. 
ie Nachbarſchaft färbte auf Antonie ab, ſo lernte 
fie zuerſt einmal „Schauspielerin“. Aber eigent- 
lich ſteckt auch ein ganzer Mann in ihr — den 
trieb es zum Sport. Sie hält jeden Geſchwindig⸗ 
keitsrekord im Radfahren, ſie hätte auch das 
Avusrennen am Volant mitgemacht, wenn „Bo X“ 
ein paar Tage früher nach Berlin gekommen 
wäre, und F regen fann fte ſchon lange. Sie 
war die er ſte Berlinerin, die ein eigenes 
Flugzeug hatte, die glückhaften Operationen, 
die der Herr Papa ausführte, erlauben ihr das. 
Um die Ozeanfahrt mit dem reichseigenen „Do X” 
mitmachen zu können, mußte ſie eigentlich in 
Reichsdienſte treten. Denn fie wollte nicht als 
Paſſagier fahren, ſondern als „Perſonal“, 


zu erraten ift und wohl vom A T V. Mikult⸗ h 


dam die Nationalmannſchaften von Holland und 
der Tſechoſlowakei gegenüber. 

Athletik. Deutſchlands größter Staffelwett⸗ 
bewerb, der Lauf von Potsdam Berlin über 
25 Kilometer, gelangt am Sonntag zum 25. Male 


Gi Durchführung. Nicht weniger als 112 
Mannſchaften mit rund 4000 Läufern und 


Läuferinnen nehmen den Kampf auf. 


Schwimmen. Die deutſche Olympia ⸗Waſſer⸗ 
ballmannſchaft führt am Wochenende zwei weitere 
Uebungsſpiele aus, und zwar in Barmen und in 
Bocholt. In der ungariſchen Hauptſtadt geht ein 
Städtekampf Budapeſt — Berlin vor ſich. Frank- 
reich und Italien halten Olympiaprüfungen in 
Paris und Rom ab. In Rom wird auch Un- 
garns Rekordſchwimmer Barany ſtarten. 

Rudern. Die traditionelle Berliner Frühjahrs. 
Regatta auf dem Langen See bei Grünau iſt 
mit dem Olympia⸗Werbefeſt der Ruderer ver- 
bunden, bei dem die verſchiedenartigſten Vor⸗ 
führungen auf dem Gebiete des Waſſerſports ge- 
boten werden. Zur Regatta in Kößzſchen⸗ 
broda bei Dresden haben neben ar en 
mitteldeutſchen Vereinen auch einige aus der 
Tſchechoflowakei emeldet; die weſtdeutſchen 
Ruderer treffen ſich bei der Frühjahrsregatta in 
Mühlheim (Ruhr). 

Tennis. Bei den Internationalen Meifter- 
ſchaften von Frankreich in Paris ſollen am 
Sonntag die Doppelſpiele 4 1 werden, 
während die Entſcheidungen in den Ein Iſpielen 
erſt acht Tage ſpäter fallen. Eine gute 
hat das Nationale 
in Berlin 
ſteigt der Endkampf der nordamerikaniſchen 
Davispokalzone zwiſchen USA, und Auſtralien. 


Waller beſiegt Paolino 


Im Ring des New- Yorker Madiſon Square 
Garden fand der mit Spannung erwartete Kampf 
zwiſchen dem einſtigen Mittelgewichts⸗Welt⸗ 
meiſter Mickey Walker und dem Basken Vav- 
Tino ſtatt. Ueber alle 10 Runden gab es einen 
erbitterten Kampf, in dem ſich ſchließlich 
der Amerikaner knapp durchzuſetzen permochte, 
obwohl er mit 154 Pfund um rund 20 Pfund 
leichter war als der Spanier. Der Punkt ⸗ 
ſieg Mickey Walkers fand allerdings nicht den 
ungeteilten Beifall der Zuſchauer. 


Sharkey will Weltmeiſter werden 


Wie gemeldet, hat der Pariſer Veranſtalter 
Jeff Dickſon dem Amerikaner Jack Sharkey 
10 000 Pfund Sterling für einen Kampf in Lon⸗ 
don im Juli mit dem Sieger des Treffens 
Carnera — Larry Gains geboten. Die 
Antwort Sharkeys kennzeichnet ſeine Zuverſicht 
für den bevorſtehenden Weltmeiſterſchaftskampf 
mit Max Schmeling. Sharkey kabelte zurück: 
„Sie ſcheinen zu vergeſſen, daß ich an dem bon 
ron vorgeſchlagenen Termin Weltmeiſter jein 
werde.“ 


d eſetzung 
Turnier von Gelb⸗Weiß 


Freiwilliger Feuertod einer Braut 
Madras. In ganz Südindien berrſcht große 


Erregung über das tragiſche Ende einer jungen 


Braut in Maſulipatam, die ſich an ihrem Hom- 
zeitsabend auf einen brennenden Beerdigungs⸗ 
ſcheiterhaufen warf und den Flammentod erlitt. 


mit biologischer 
Sauerstoff-Wirkung 


Da fand man den Weg fie als „Hilfszahlmeiſter“ 


einzuſtellen, wiewohl es doch in den Lüften gar 
nicht viel auszuzahlen gibt. Sie und Manfred 
von Brauchitſch ſind die gefeiertſten Berliner in 
dieſer Woche. 


Vor ſolchen Senſationen verblaſſen die Ber- 
liner Kunſtwochen, die gerade be onnen 
haben. Früher hießen fie „Berliner Feſtſpiele“. 
Man hat nicht mehr den Mut zu fo hochtrabenden 
Titeln, obwohl die Muſteraufführungen klaſſiſcher 
Schauſpiele und Opern, die jetzt von den Staats⸗ 
bühnen geboten werden, vieles von dem überragen, 
was anderwärts unter der Firma „Feſtſpiele“ 
ſegelt. Und eine ſtimmungsvolle und ſchöne 
Neuerung haben uns dieſe Kunſtwochen ae 
Nachtkonzerte im Hof des Schlofſes. 
Da wird's uns erſt bewußt, wie unſer regelmäßi⸗ 
ger Konzertbetrieb in veralteten Sälen mit ver⸗ 
ſtaubten Stuckaturen der Mufit die Feierlichkeit 
nimmt. Hier in den klaren Raumlinien des at, 
ſiſchen Schlüterhofes — wie anders wirken 
die Akkorde. Den mächtigen Raum umſäumen 
150 Fackeln, getragen von armen Studenten, denen 
für dieſen Dienſt ein Nebenverdienſt zuwächſt, der 
ſich mit Kunſtgenuß verbindet: Nacht, Licht und 
Klang wachſen zu edler Harmonie zuſammen. Der 
Herr Generalmuſikdirektor ſelber dirigiert, und 
es koſtet nur 60 Pfennige. Schade, daß es das 
nur zu den Kunſtwochen gibt — das könnte uns 
jede Woche gefallen. 

Eine andere Sehenswürdigkeit iſt idylliſcher 
Art: der Flughafen hat ſtändige Bewohner 
bekommen — eine Herde von 1000 Schafen, die 
die Verpflichtung haben, das Gras auf dem Flug ⸗ 
hafen kurz zu freſſen, damit die Flugzeuge beſſer 
landen können. Aber nur nachts dürfen ſie 
freſſen, damit fie den Flugbetrieb nicht Dären. 
[Er iſt übrigens ſchon ſehr eingeſchränkt. Kein 
direktes Flugzeug mehr nach Hamburg. Man muß 
nach Lübeck oder Bremen und kann erh am näch⸗ 
ſten Morgen weiter fliegen!! Der Schäfer, dem 
die Neun We iſt auch nicht ſehr froh. Für den 
Zentner Wolle erhielt er vor 2 Jahren noch 120 
Mark, jetzt nur noch 30 Mark. Wie billig 
müßten da unſere Anzüge geworden ſein. Wie 
wär's einmal mit billigen Wollwochen? Der 
Schäfer ſeufzt: wenn ſeine Schafe nicht genug 

reſſen, muß er das Gras mähen laſſen. 
ber das würde ſoviel Lohn koſten, daß ſein Woli- 
geſchäft mit einem Defizit enden würde. 

„Mäh“, ſagen die Schafe, die nicht wiſſen, daß 
Gei fie ein Problem für die Wirtſchaftsführer 
ind. ` 


Der Berliner Bär. 


aufzuweiſen. In Philadelphia. 
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25. Der Polizeikommissar schleuderte dem 
armen Mann eine ganze Menge Vorwürfe vor 
die Füße. Aber welches Glück! Während der 
Joachim zitternd und bebend immer wiederholte, 
er sei unschuldig, kam Bobby& Herr hereinge- 
laufen. „Ach, Herr Kommissar!“ rief dieser 
ganz verzweifelt aus, „mein Aaffe ist davon- 
gelaufen — ach, was soll ich beginnen!“ — 
„Aha!“ rief der Kommissar aus, „nun begreife 
ich alles!“ 
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29. Tobend und drohend näherte sich die 
Menge, und eben bemühte man sich, über die 
Hecke zu klettern. Der arme Bobby war wirklich 
in einer verhängnisvollen Lage. Aber ruhig! 
In der Wiese lief ein großer, kräftiger Stier. 
„Der wird mir helfen!“ dachte Bobby. Er nahm 
das rote Tuch, das er dem Matrosen gestohlen 
hatte, band es an ein Zweiglein, das er im 
Grase gefunden hatte, und sprang auf den 
Rücken des Stieres, indem er das rote Halstuch 


vor den Augen des Vierfüßlers hin- und ber. 


bewegte. 


Kreuzwort⸗Silbenrätſel 
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Senkrecht: 1. Waffe, 2. Anſtrengung, 3. Ber- 
wandter, 4. amerikaniſcher Millionär, 6. Organ, 7. Ginn, 
bild der Muſik, 8. Farbe, 9. Abgeſandter, 11. Eifenbahn- 
wagen, 12. Monat, 13. Tagesbefehl, 15. ital. Stadt, 
18. Gewichtsangabe, 19. Stadt in Brandenburg, 
21. Männername, 22. Zeitgeiſt, 23. Vater Karls des 
Großen, 25. Reitbahn, 26. Frauenname, 28. Naturfor⸗ 
ſcher, 29. Hohlmaß. 

Waagerecht: 1. Vorführung, 4. Tageszeit, 
5. Werkzeug, 7. Schule, 9. Nordoſtwind, 10. Speiſe, 
12. Muſikzeichen, 14. weſtfäliſche Stadt, 16. italieniſche 
Stadt, 17. Frauenname, 19. Antriebsvorrichtung, 
20. Sammelname für Vogelarten, 22. Männername, 
24. Angehöriger eines umherziehenden Volkes, 27. griech. 
Dichter, 29. peruaniſche Stadt, 30. Naturereignis. 
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%. und 27, Sofort wurden alle Polizisten des Amtes zusammengerufen und 
in die Straße geschickt, den Affen zu erhaschen. Und sehr bald wurde diesem von 


einer ungeheuren Menge Polizisten und Bürger nachgesetzt, 


Um sich vor seinen 


Verfolgern zu retten, sprang er auf einmal, bums! in ein Automobil, das. mit 
mit Eiern beladen, vorbeikam. Und fort ging es, in schneller Fahrt, während die 
tobende Volksmenge schimpfend und drohend hinter dem Auto her rannte. Eines 
nach dem andern griff Bobby nun die Eier und warf sie seinen Verfolgern ins 


Gesicht. Ach, welch’ eine Szene! 


Ein klebriger, gelber Brei trief den Leuten 


von den Haaren herab und füllte Augen, Ohren und Nasenlöcher! 


I NI 

II N 
n 

ö — gg 


30. und 31.. Und da ging es los! 


Zur Raserei, ‚erregt durch das häßliche Rot 


vor seinen Augen, brach der Stier durch die Hecke und rannte schnaubend und 
brüllend, immer von dem roten Tuch geleitet, hinter der flüchtenden Menge her. 
Bald war man so wieder in der Stadt und rannte wieder durch die Straßen wie 


vorher, allein in umgekehrter Richtung. 


In Todesangst kletterten die Leute über 


Mauern und in Laternenpfähle, ja, ließen sich sogar in die Abzugsschächte. hinab. 
Man fiel in der schrecklichen Eile über Eis- und Brotkarren — ja, es war eine 
kolossale Verwirrung, wie man sie in der Stadt noch nie gesehen. 


Telegramm⸗Rätſel 


Die Entzifferung vorſtehenden Kablogramms ent: 
hüllt uns eine aktuelle Nachricht. 


Schlüſſel: 
engliſche Münze 


„ „ dE E afrikaniſcher Strom 
„ Sete Tue ee Raubfiſch 
a EN Zahlwort 
e D'Zeen 1... Stadt in Italien 
ae — —. — Wohlgeruch 
Eigentümlich 


Die Dame — meine Nachbarin bei dem Diner — 
Gemüſe hatte ſie am Kinn, jedoch mit „G“. 


Alles Gute iſt nie beiſammen 


Sie war ſehr „u“, die kleine Ruth, 
Indeſſen war ſie „a“ ſehr gut. 


Arithmetiſche Scherzaufgabe 
a ＋ b - ) CW dex 


=: Monatsname 
ſch 


i 
— Luftbewegung 
= Erderhebung 


a 
b 
e 
d d ; 
x = ſchwediſcher Dichter 
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Magiſches Doppelquadrat 
9 0 0 0 f Teil des Zimmers 
(U 0 0 Liebesgott 
eooo Muſikzeichen 
60e ee es Sädqſſche Stadt 
6 © © HBrettſpiel 
SG © © Mädchenname 
Gë ee Mißgunſt 


Die Buchſtaben aa adddddeeeeee ii m 
mm mnnnun oo rrſtw find in die Aer: fo 
einzutragen, daß waagerecht wie ſenkrecht gleichlautende 
Wörter entſtehen. 


Allerlei 


Dem Sammelruf entſpringt das Flächenmaß; 
Der Reſt trägt Gras. 


Auflöfungen 


Kreuzworträtſel 


Senkrecht: 1. Drau, 2. Met, 3. Leo, 4. Toto, 
6. Aſtrologe, 8. Meiſter, 10. Spargel, 12. Gau, 13. Gas, 
15. Rofe, 17. Amor, 19. Tee, 20. Oer. — Waagexrecht: 
1. Dom, 3. Lot, 5. Etage, 7. Amt, 9. Oft, IU. Ute, 14. 
S 16. 300, 18. Ort, 20. Olm, 21. Eleve, 22. Ehe, 
23. var. ý 


Frühlings⸗Königszug 
Die Türen aufl Laßt hellen Schein / In meine Hallen 
quellen, / Und laßt ſie rauſchen in mein Herz, / Die 


Nachdr. verboten) | 


ge der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


Affe Bobby 


Eine lustige Geschichte von G. Th. 


Trickaufgabe 


Für findige und geschulte Finger 


Legt alle Hölzchen anders hin! — 
Zwei Ziffern gibt's — doch gleichen Sinn! 
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28. So war das Auto bald an den letzten 
Häusern vorbeigegangen und bereits außerhalb 
der Stadt geraten, als der Führer bemerkte, ea 
sei etwas nicht in Ordnung dahinten. Er 
bremste sofort, und das Auto hielt. Bobby aber 
war schon hinabgewippt und über die Hecke 
in eine Wiese gesprungen. 
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32. Reinlichkeit — wir wissen es ja. — let 
der Hausmutter schönste Zierde. Darum hatte 
Frau Zimmermann ihre Treppe vor die Haustür 
gesetzt und bemühte sich eifrigst, ihr Oberlicht 
zu putzen. Ganz friedlich und ruhig war es in 
der kleinen, stillen Nebenstraße. 

(Fortsetzung folgt.) 


lichten Frühlingswellen. / Der Leng ift dal Jungfräulich 
ſteht / Der Wald im Feierkleide, / Und hellem Finken ⸗ 
liede wich / Das Lied vom Winterleide. ` 


Silbenrätſel ` 


1. Jbſen, 2. Nelke, 3. Droſſel, 4. Gide, 5. Rappe, 
6. Nepos, 7. Ortler, 8. Trenſe, 9. Amos, 10. Luxus, 
11. Lotto, 12. Eysler, 13. Innung, 14. Nadel, 15. Bohne, 
16. Edmund, 17. Wega, 18. Adler, 19. Eule, 20. Holland, 
21. Rettich, 2. Elli, 23. Türkis. — „In der Not allein 
bewähret ſich der Adel großer Seelen.“ 


(Schiller: „Turandot “.) 
Füllrätſel 


1. Ranunkel, 2. Brandung, 3. Tarantel, 4. Schranke, 
5. Membrane, 6. Kormoran. 


Vixierbild 


Bild auf die rechte Seite ſtellen, dann ſtehend auf der 
unbeoften Säule. je ea 


Beſuchskartenſcherz f 
Tauſendſchön 
Würfelſpiel 

1. Norderney, 2. Magdeburg, 3. Wiesbaden. 


Silbenrätſel 


1. Armband, 2. Lyra, 3. Lenau, 4. Monarch, 8. Ana. 
gramm, 6. Eſperanto, 7. Chriſtoph, 8. Treſor, 9. Im. 
mortelle, 10. Gudrun, 11. Innsbruck, 12. Stradella, 


18. Teſſin, 14. Diwan, 15. Orpheus, 16. Chriſtlieb, 17. 
Deichſel, 18. Apfelſine, 19. Stradivari, 20. Griechiſch, 21. 
Olive, 22. Liebermann. — „Allmächtig ift doch das Gold, 
auch Mohren kann's bleichen.“ 
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Ausflugswetier !? 


Der Tunnel durch die Schnerlawine. 
Dieſer Tage ſtürzte an der neuen Großglocknerſtraße auf der Strecke Fuſch —Ferleiten eine Rieſen⸗Schnee⸗ 
lawine ab und bedeckte 10 Meter hoch die Straße. Um dieſelbe paſſierbar Er machen mußte ein 3 Meter 
hoher Stollen zirka 30 Meter lang durchgegraben werden. Lawine unten Schnee, oben Schnee mit Erde. 
Der weiße Fleck iſt Schnee aus dem Stollen. 


zu 
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Erdrutſch im Kanal 
von Korinth. 


Durch einen Erdrutſch iſt 
der Kanal von Korinth 
unpaſſierbar für Schiffe ge- 
worden. Es erforderte er- 
hebliche — — um 
die 10000 Kubikmeter Erde 
fortzuſchaffen. 


Links: 


Die amerikaniſchen 
Olympia- Springer 
werden geprüft. 


Im Olympiſchen Schwimm⸗ 
Stadion in Los Angeles 
wurden die amerikaniſchen 
Springer für die Olympiade 
geprüft. Mehrere Richter 
aßen in abgeſchloſſenen 
kleinen Zellen, und jeder 
yes: 10 Stäbe mit den 
etreffenden Nummern vor 
ſich liegen. Jeder Sprung 
wurde bewertet — die 
Rummer 10 galt für einen 
vollkommenen Sprung. Dieſe 
neue Art der Beurteilung 
gilt als die zuverläſſigſte 
und beſte, da nicht nur das 
Publikum, ſondern auch die 
Wettbewerber die Nummern 
ſehen können. — Die olympi⸗ 
ſchen Richter in ihren Zellen 
während eines Sprunges. 
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Gin hübſche⸗ 
Spielzeng. 
Für 1 — 


hat u. er Rechts: 

in Friedrichshafen ein 

naturgetreues Modell Biefenfingrdift 

des neuen Flugſchiffes Do. X 3 überfliegt 

Do. X 3 in verfilbertem dir Alpen, 
Duraluminium ber, 


‚stellen laſſen. 


Vom 


Luffriesen 


E 


Die Ueberführung des 
von der italieniſchen 
Regierung beſtellten 
Luftrieſen Do. X 3 vom 
Bodenſee nach dem 
Kriegshafen Spezia. — 
Unſer Bild iſt während 


n i 1 über d 
zum 5 N 7, 52855 — — 
Flugschiff Gin Arahn der Do. X-Flugſchiſfe. es zeigt den Blick aus 


Eine der im Krieg für die Marine gebauten Dornier-Riefen- 
maſchinen, die f. 3. an der flandriſchen Küſte eingeſetzt wurden. 
Die für damalige Verhältniſſe ganz außerordentliche Größe des 
Flugzeugs läßt ſich an den im Bilde links ſichtbaren Perſonen 
uch Erſt die Summe der Erfahrungen, die Dornier ſeit 
1914 aus dem Bau ſeiner Großflugzeuge gewonnen hat, er, 
möglichte den Bau der Flugſchiffe vom Do. X.Typ. 


È 49 
N, 


dem im oberften Ded 
des Rieſenſchiffs befind⸗ 
lichen Kommandoraum 
auf die Vorderkante 
der Tragfläche und auf 
wei der auf den Trag: 
flächen ſtehenden Mo- 

torentürme. 
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Früher mußte man die über dieſe Brücke 


SO Jahre Sr. Í 
führende Gotthardſtraße benutzen. Se 


Im Juni 1882 wurde die Gotthardbahn, eine der groß⸗ 
artigſten Bahnen der Welt, eröffnet. Heute iſt dieſer Schie⸗ 
nenweg zum Süden die meiſtbenutzte Strecke der Schweiz. 


Die Bahnlinie jenſeits des gt. Gotthard 
im Teſſin. 


Naturſchuß 


Schützt unlere ne 1 nen 


(Frauenſchuh) ſchon der Fall iſt. Von dem prachtvollen Seidelbaſt, 
der in unſeren Wäldern noch ziemlich ſtark vertreten iſt, ſind 
gegenwärtig nur noch verſtümmelte Reſte zu ſehen; die blüten⸗ 
überladenen Zweige ſind meiſtens nicht einmal abgeſchnitten, 
ſondern vielfach in roher Weiſe abgebrochen worden. Ja einzelne 
unſerer ſeltenen Pflanzen (Bärlapp) werden oft auf Wochen⸗ 
märkten von ſog. Kräuterfrauen feilgeboten. Und dabei ſtehen 
die meiſten der erwähnten Pflanzen unter geſetzlichem Schutz, der 
Geldſtrafen bis 150 RM. für das Abpflücken androht. 

Der Schutz der Natur läßt ſich eben nicht allein durch Ver⸗ 
ordnungen und Verbote erzwingen, ganz abgeſehen davon, daß den 
Polizeibeamten oft die botaniſchen Kenntniſſe zu deren Durch⸗ 
führung fehlen. Vielmehr muß der Naturſchutz eine Sache des 
Gemütes ſein. Nicht Zwang, ſondern Ehrfurcht vor der Natur 
und wahre Liebe zu ihr müſſen die Beweggründe ſein, daß jeder 
das Tier⸗ und Pflanzenleben ſeiner Heimat achtet und gegen Zer⸗ 
ſtörung ſchützt. Auch häufige Pflanzen ſollte man nur in be⸗ 
ſcheidenen Mengen pflücken; überlegen wir einmal die Folgen, 
wenn jeder der Tauſende von Wanderern einen großen Buſch 

ſammelte. Außerdem iſt die Freude an 


Stand von Paris gepflückten Blumen nur kurz, wie wir es 
quadrifolia. oft an weggeworfenen Sträußen, die wir 
(Vierblättr. Einbeere) — an Wegrändern und in Eiſenbahnwagen 
ſelten. finden, feſtſtellen können. Am herr⸗ 


lichſten wirken ihre Blüten ja nur an 
dem natürlichen Standort, wo ſie 
für alle Wanderer blühen, nicht nur 
für den, der fie herzlos abpflückt. — 
Wandrer, Ausflügler! Reißt daher 
a keine Blumen und Blütenzweige ab. 
OR Ein jeder freue fih an der Heimat⸗ 
. natur, aber er ſchone ſie. 
Text u. Aufnahmen v. R. Kosok, Hindenburg. 


Brichſt du Blumen, ſei beſcheiden 
Nimm nicht gar ſo viele fort! 
Sieh, die Blumen müſſen's leiden, 
Hieren fie auch ihren Ort. 
Nimm ein paar und laß die andern 
An dem Graſe, an dem Strauch. 
ndre, die vorüber wandern, 
reu'n ſich an den Blumen auch. 
ach dir kommt vielleicht ein müder 
Wandrer, der des Weges zieht, 
Trüben Sinns — der freut ſich wieder, 
Wenn er auch ein Blümchen ſieht. 


Joh. Trojan. 


Jetzt; da die Landſchaft ſich von Tag zu Tag mit immer 
reicherer Blütenpracht ſchmückt, treibt es uns Stadt⸗ 
menſchen zu Tauſenden hinaus in Gottes freie Natur. 
Und gar viele ſind es, die als frohe Erinnerung die 
ſelbſtgepflückten Blumen des Waldes und Feldes mit⸗ 
nehmen, um ſich daheim an ihrem Anblick noch einmal 
zu erfreuen. Es wäre falſch, hiergegen etwas einzuwenden, 
wenn damit nicht eine große Aft in für unſere ſchönſten, 
wildwachſenden Blumen verknüpft wäre. Man hat näm⸗ 
lich die . Erfahrung gemacht, daß die Gegen⸗ Daphne mezereum: 
den, die von Ausflüglern viel beſucht werden, ihren ur⸗ Seidelbaſt — ſelten 
ſprünglichen Reichtum an ſchönen und ſeltenen Pflanzen E 
allmählich vollſtändig verlieren. Überall find unfere F 

lieblichen Frühlingspflanzen — ich denke dabei beſonders an die Buſchwindröschen, die 
Leberblümchen, die Orchideen, den Seidelbaſt und den Lerchenſporn — vor dem „Kultur⸗ 
menſchen“ aus der Stadt im Rüdzuge begriffen. Wer an den letzten ſchönen Sonntagen 
beobachten konnte, in welchen Mengen in den Wäldern um Beuthen und zwiſchen Hinden⸗ 
burg und Gleiwitz die genannten Pflanzen gepflückt worden ſind, wird es verſtehen, warum 
ſich gerade um unſere Großſtädte eine immer größer werdende Verödung des Pflanzen⸗ 
lebens bemerkbar macht. Die ſchönſten unſerer Blütenpflanzen (Einbeere, Türkenbund, 
Schlangenkraut, Wintergrün, Bärlapp) haben ſchon ſo abgenommen, daß man bald einzelne 
Arten nur noch in Sammlungen wird zu ſehen bekommen, wie es bei mehreren Orchideen 


Calla palustris: 


Sumpf ⸗Schlangenkraut — 
ſelten. 


Pflanzen, die gesetzlich 
geschützt sind 


Links: 
Epipactis palustris: 
Weiße Sumpfwurz (Orchidee). 


i AVAA MIL 
Digitalis lutea: Gymnadénia odoratissima: Pirola rotundifolia: Platanthéra bifolia: 


Gelber Fingerhut. Wohlriechende Händelwurz — Großes Wintergrün. Zweiblättrige Kuckucksblume. 
ſehr ſelten. 


KAMPF 


Ein elgenartiges 


Mumiiizierungsverlähren 


Im Weſten Berlins, draußen in Dahlem, 
liegt in einer der vielen ſtillen menſchenleeren 
Straßen ein niedriger, langgeſtreckter Bau. Von 
außen iſt ihm nichts Beſonderes anzumerken. 

Im Innern des Gebäudes aber gibt es gar 
erſtaunliche Dinge zu ſehen. Denn hier wird 
die Natur in grandioſer Wee überliſtet: das, 
was ſie an vergänglichen Weſen und Pflanzen 
erſchuf, läßt man mittels eines ſinnreichen Ver⸗ 
fahrens für die Ewigkeit erſtarren . 

Der Laie, der zum erſtenmal die weiten, 
hellen Räume betritt, wird ein wenig N 
weil er glauben muß, in einen Sok aal gez 
raten zu ſein. Ueberall liegen nämlich die ab- 
ſonderlichſten Dinge herum: Hunde⸗ und Katzen⸗ 
Sch tote Schlangen, tote dicke Fröſche und ein 
geöffnetes Meerſchweinchen. In einer Ecke des 
peinlich ſauberen Laboratoriums hantiert ein 
bebrillter Doktor mit zahlreichen Töpfen, Keſſeln 
und Retorten. Und über dem Ganzen ſchwebt 
der eigentümliche, beißende Geruch des 
Formalins. 5 

Auf den erſten Blick findet man Do über- 
Leg nicht zurecht. Was ſoll das alles bedeuten? 

arum ſitzen da Eidechſen unbeweglich und 
doch mit einer Lebensechtheit, als könnten ſie 
jeden Augenblick davonhuſchen, hinter Glas in 
großen, geheimnisvollen Wärmeſchränken? 
Warum liegen andere Präparate noch in heißen 
Paraffinbädern? Und was haben die vielen 
Spritzen, Glasbehälter und Gummiſchläuche für 
eine Bewandtnis? i 

Erſt die erläuternden Worte des Betriebs- 
leiters bringen Ordnung in das ſcheinbare 
Chaos. Jetzt erkennt man die Zweckmäßigkeit 
der zahlreichen Vorrichtungen und Inſtrumente 
und verſteht, wie hier das in die Praxis um⸗ 
geſetzt wird, was vor Jahrzehnten Ke 
Hochſtetter, Chef des 2. Anatomiſchen Inſtituts 
an der Univerſität Wien, in genialer Weiſe erfand. 


Der in verſtärkter Narkoſe gehorbene Och ſenfroſch erhält die erfie 
Konſervierungsſprihe. 


Jene Erfindung ermöglicht nämlich eine Dauerkonſervierung, die eigent⸗ 
De viel mehr darſtellt, als der Name beſagt. Denn bei dem Verfahren 
behält der Körper nicht nur ſeine individuelle Stellung bei, ſondern auch 
ſeine Farbe und genaue Größe. Eine entſtellende Schrumpfung wie bei den 
überholten alten Methoden iſt völlig ausgeſchloſſen. Es ſcheint tatſächlich 
ſo, als ob das Objekt in einem beſtimmten Augenblick erfort fei und der⸗ 
geſtalt für die Ewigkeit erhalten bleibt. 

Das Verfahren ſelber hat folgenden Werdegang: Handelt es ſich um ein 
lebendes Tier, ſo wird es betäubt und ſtirbt in verſtärkter Narkoſe ſchmerz⸗ 
los. Bei einem toten Tier oder einer Pflanze kann mit der eigentlichen 
Prozedur ſofort begonnen werden. Dieſe beſteht darin, daß dem Kadaver 
oder der Blume die gewünſchte Haltung oder Lage gegeben und ihnen jetzt 
mittels Handſpritze oder (bei größeren Körpern) mit Hilfe von Injektions⸗ 
apparaten eine aus Formaldehyd, Alkohol uſw. beſtehende Konſervierungs⸗ 
ori einverleibt wird. Dann wird das zu präparierende Objekt mittels 
teigenden Alkohols „entwäſſert“, d. h., jeder, auch der winzigſten Zelle wird 
der Waſſergehalt, der Hauptverweſungsfaktor, entzogen. n feine Stelle 


J — Ben i 
Die natürlichen Augen werden durch künſtliche erfcht. 


tritt der Alkohol. Letzterer wird bald durch ein Paraffinlöſungsmittel erſetzt 
Par fein selbe: in einem etwa 60 Prozent heißen Bad durch 
araffin ſelber. 

SH in einem Thermoſtat (Wärmeſchrank) das überflüſſige Paraffin 
ausgeſchwitzt wurde und abtropfte, wird das Präparat zur Erſtarrung ge⸗ 
bracht und iſt nunmehr fix und fertig. 

Vollkommen naturgetreu wirken die ſo „verſteinerten“ Pilze oder Früchte 
oder Brotſcheiben. In unübertrefflicher Lebensechtheit ſitzt der Froſch oder 
die Maus da. Nur ihre Augen müſſen durch Glas erſetzt werden, da ſich dieſe 
leider nicht konſervieren laſſen. 

Eine große Halle iſt vollgepfropft mit den intereſſanteſten Ausſtellungs⸗ 
objekten, und ſelbſt bei den eee anatomiſchen Präparaten verfliegt 
ſehr bald jedes Gefühl von Widerwillen, weil die Gegenſtände faſt wie aus 
Wachs gearbeitet erſcheinen. 

Die Haltbarkeit der Präparate iſt, falls ſie nicht mit Gewalt zerſchlagen 
werden oder einer Hitze von über 60 Grad Celſius ausgeſetzt werden, eine 
1 zu nennen. 

Das Intereſſanteſte aber iſt, daß jeder ſo präparierte Gegenſtand durch 
die umgekehrte Reihenfolge der r Pi rrea a in feine urſprüngliche Ber: 
faſſung 3 werden kann. Hier erſchließt ſich übrigens der 
Kriminaliſtik ein . Hilfsmittel. Denn verdächtige Speiſen oder 
nicht rekognoſzierbare Leichenteile laſſen ſich in der beſchriebenen Weiſe 


nicht nur unbegrenzt erhalten, ſondern jederzeit auch, falls es erforderlich 


ſein ſollte, wieder in ihren einſtigen Zuſtand zurückverſetzen. 


Slick in den Gool der formalin- und Alkoholbäder. 


TER e ee 


Roman von Hans-Joachim Flechiner 


Schluß.) 

Mathias hatte Inge vom Bahnhof abgeholt und ſie 
fuhren jetzt zuſammen zu Holberg. Es war keine lange 
Wiederſehensfeier zwiſchen Vater und Tochter, Inge be⸗ 
freite ſich bald aus ſeinen Armen. 

„Ich muß mit Mathias ſprechen, Vater“, ſagte ſie 
mit einem tiefen Seufzer — Mathias wartet in der 
Bibliothek. 

Holberg nickte ernſt. 

„Es wird nicht leicht werden, mein Kind“, ſagte er 
dann. „Ich bin aus deinen Bayreuther Briefen auch 
nicht ganz klug geworden, du wirſt mir ja noch Ge⸗ 
naueres berichten. Auch über den Fall Holm bin ich 
noch keineswegs im klaren.“ 

„Ich denke, die Hauptſache iſt, daß Mathias mich ge⸗ 
funden und ſeine Aufgabe gelöſt hat. Und das wiegt ſo 
ſchwer, daß alles andere dagegen nicht zählt. Nicht 
zählen darf!“ ſetzte ſie heftig hinzu. 

Er ſtrich ihr über die Haare. 

„Ich hoffe das Beſte für dich“, ſagte er nur und 
wandte ſich ab. Inge ſah ihm ſinnend nach, dann ging 
ſie in die Bibliothek. 

Mathias erhob ſich bei ihrem Eintritt. 

„Inge“, ſagte er innig, „jetzt ſind wir endlich bei⸗ 
ſammen. Für immer!? Ich werde dich nie mehr aus 
meinen Armen laſſen.“ 

Sie ſah ihm tief in die Augen. 

„Du haſt mich lieb, Mathias?“ fragte ſie, „ſehr lieb?“ 

„So unendlich lieb, daß ich für dich alles tun könnte, 
daß ich mich auflöſen möchte für dich, daß ich — ich weiß 
nicht, was. Unendlich lieb hab ich dich.“ 

Sie lag ohne Bewegung in ſeinen Armen, lauſchte 
dem Klang ſeiner Stimme und ihre Angſt wuchs trotz 
ſeiner Verſicherungen — oder gerade deshalb? Sie 
ſeufzte tief auf. 

„Ich muß mit dir ſprechen, Mathias“, ſagte ſie dann, 
ſich befreiend. „Bitte, ſetz dich ruhig dort hin und höre 
mir zu.“ 

„Soll das ein Verhör werden?“ fragte er lachend 
und ließ ſich behaglich in einen Seſſel gleiten. 

„Zu Gericht werden wir wohl ſitzen“, ſagte ſie dunkel 
und er ſah ſie erſtaunt an. Ihr Ton barg keinerlei 
Freudigkeit mehr, mit ernſtem Geſicht ſaß ſie ihm gegen⸗ 
über. 

„Es iſt ſchwer anzufangen“, begann ſie endlich, „ſehr 
ſchwer, den richtigen Ton zu finden. — Was würdeſt du 
tun, Mathias, wenn ich, ſagen wir, krank wäre?“ 

„Ich würde den Arzt holen“, antwortete er ver⸗ 
wundert. „Was ſoll dieſe Frage?“ 

„Und wenn ich große Schmerzen bei der Behandlung 
erdulden müßte?“ forſchte ſie weiter. 

Er ſah ſie immer verwunderter an. 


„Ich verſtehe dich nicht, Inge. Was ſollen dieſe 
Fragen? Natürlich müßteſt du dieſe Schmerzen ertragen. 
Es geht ja um die Geſundheit und nicht um ein augen⸗ 
blickliches Wohlergehen.“ 

Sie nickte befriedigt. 

„Ja, es geht um die Geſundheit des Ganzen, nicht um 
ein augenblickliches Wohlergehen. Denke an dieſe Worte 
— es könnte ſein, daß du ſie bald vergißt.“ 

Er hob den Kopf, feine Augen waren ſchmal ge: 
worden. 

„Ich ahne etwas“, ſagte er langſam. 

„Nein, bitte nicht“, ſagte ſie ſchnell, „nicht ahnen. Von 
mir ſollſt du es hören, alles, wie es war.“ 

Und ſie ſprach von der Verzweiflung, die ſie in Binz 
gepackt hatte, von ihrer Freundſchaft und ſpäteren Liebe 
zu ihm und von der großen Not ihres Herzens, wie ſie 
ſehen mußte, daß er ſich ſelbſt zerſtörte. 


Der aufler ordentliche Erfolg, den 


Otfrid von Hanstein 


mit seinem Urwaldroman bei unserer 
Leserschaft errang, hat uns veranlaßt, uns 
die neue Arbeit des berühmten Verfassers 
zum alleinigen Erstabdruck in ganz 
Deutschland zu sichern. 


LC 
Oh Heimatboden! 


betitelt der Dichter sein Werk und zeigt 
schon durch diesen Titel, welche brennenden 
Probleme er anschneidet. Land oder Stadt, 
Bauer oder Grubenarbeiter heißt die 
Schicksalsfrage für den Helden der Ge- 
schichte, den ostpreußischen Bauernsohn 
Wilhelm Schibalski. Er folgt dem „Zuge der 
Zeit“,verzichtetdarauf,den ererbtenBauern- 
hof zu bewirtschaften. den seine Schwester 
Anna, getreu einer seltsamen Testaments- 
klausel des plötzlich verstorbenen Vaters 
übernimmt. Sie bringt zunächst 


ihr Liebes- und Lebensglück 
zum Opfer, 


aber die schweren Enttäuschungen, die 
Wilhelm im Industriegebiet erlebt, wenden 
mit Hilfe eines prächtigen alten Onkels 
ihr Schicksal. 

Spannung bis zum äußersten, kraftvolle 
Schilderungen von Land und Leuten, er- 
greifende Liebesschicksale machen die 
neue Arbeit zu einer der besten Schöp- 
fungen des vielgelesenen Autors. 


Copyright 1932 by 
Deutscher Bilderdienst G.m.b.H,, Berlin. 


„Einmal haſt du gehandelt“, fuhr fie fort, „entſinnſt 
du dich der Rettung jenes kleinen Mädchens?“ 

Er bejahte kurz. 

„An jenem Tage hatte ich begriffen, daß du gerettet 
werden mußt — und vielleicht auch ſchon geahnt, wie du 
gerettet werden kannſt. Werner ſagte mir damals die 
ſchönen Worte: Helfen kann ihm nur eine Frau, die er 
liebt. Und die ihn liebt, ergänzte ich ſpäter, denn eine 
ſolche Hilfe verlangt große Liebe.“ 

„Ich habe inzwiſchen viel erlebt“, ſagte er leiſe, „ich 
habe noch nicht Zeit gehabt, zu prüfen, ob eine Hilfe ſo 
dringend war. Doch, wenn ich zurückblicke —“, er brach 
ab und verſank wieder in Schweigen. 

„Sie war nötig, Mathias! Dringend nötig. Vielleicht 
kannſt du das heute noch gar nicht ganz ermeſſen. Aber 
der Tag wird kommen, an dem du einſiehſt: du ſtandeſt 
damals vor dem Ende, vor der Kataſtrophe.“ 

Jetzt ſchwieg auch ſie einige Minuten, dann fuhr ſie 
fort. 

„Ich war vielleicht ſehr ſicher damals in meinem 
Entſchluß, habe das Für und Wider nicht ſo ganz genau 
abgewogen — denn ich hatte erkannt, daß ich den liebte, 
der vor meinen Augen in ſich ſelbſt verſank und ſich ſelbſt 
zerſtörte. Da war keine Zeit, lange zu grübeln. Und ſo 
entſtand der Plan.“ 

„Welcher Plan?“ die Frage war faſt unhörbar ge⸗ 
kommen. 

Inge atmete tief auf. 

„Der Plan, dich zur Tat aufzuraffen, dich bei dem 
tiefſten Kern deines Weſens zu packen und dich aus dir 
ſelbſt herauszureißen. Deshalb verſchwand ich plötzlich 
aus Binz und deshalb entwarf ich den Plan, der dich zu 
mir führen mußte, wenn du ein anderer Menſch wurdeſt 
— wenn du geſundeteſt. Bitte unterbrich mich nicht, laß 
meine Beichte erſt vollendet ſein. Ich hatte in jenen 
Tagen zufällig einen Brief von Friedrich Holm be⸗ 
kommen, einen flehenden Brief. Holm hatte ſich verliebt, 
unmenſchlich verliebt, und er war toll vor Aufregung, 
wie ich und Vater das aufnehmen würden. Nun, ich war 
glücklich, denn es überhob mich der unangenehmen Pflicht, 
Vaters Lieblingspläne zu kreuzen. Und ich ſchrieb ihm 
einen ruhigen freundſchaftlichen Brief und verſicherte ihn 
meiner Hilfe. Gleichzeitig entwickelte ich ihm meinen 
Plan und bat um ſeine Hilfe. Wir beide haben dann 
dieſen Plan zuſammen ausgearbeitet.“ 

„So, Holm war mit im Bunde.“ 

Mathias hatte es voll Verbitterung geſagt. 

„Ja, er war im Bunde. Unſer Plan war kurz: Holm 
und ich verſchwinden und du wirſt von meiner Spur auf 
ſeine abgelenkt. Denn, daß du mir folgen würdeſt, das 
wußte ich, denn ich glaubte ja an dich und an deine 
Liebe zu mir.“ 


i für Tag Schönheits- 


K O n k u rr e n Z gleichen sie immer wieder mit anderen 


anstrengen, um so hübsch wie nur möglich auszusehen. 
Schönheit ist vor allem eine Frage des Teints, der aber nur schön 
sein kann, wenn die Haut stets gründlich gereinigt wird. 

Palmolive -Seife reinigt vorschriftsmäßig. Sie ist rein und mild, 
denn wir benutzen zu ihrer Herstellung Olivenöl, das mit Palm- 
und Kokosnußöl, nach dem berühmten Palmolive-Geheimverfahren 
zusammengesetzt wird. Benutzen Sie Palmolive-Seife regelmäßig, 
bleiben Sie stets Siegerin in der täglichen Schönheitskonkurrenz. 
Palmolive-Binder & Ketels G. m. b. H., Hamburg-Billbrook 


Ihr Mann — Ihre Freunde — ver- 


Frauen. Umsomehr müssen Sie sich 
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„Ich hatte nie von dieſer Liebe geſprochen“, ſagte er 
abweiſend. 


Sie lächelte nur zur Antwort, dann ſprach ſie weiter. 


„Holm nahm es dann auf ſich, dich ſo zu führen, daß 
du über verſchiedene Zwiſchenſtufen mich doch finden 
mußteſt. Sein künftiger Schwager zog als Mr. Smith in 
das Grand Hotel, er beſichtigte als Lundmark das Werk 
Münderode — und er fuhr als Sekretär von Wormley, 
der natürlich niemals in Bayreuth geweſen iſt, nach Bay⸗ 
reuth, wo du mich dann treffen mußteſt. Der Weg ſelbſt 
war ſo angelegt, daß du erſtens in eine ganz neue Welt 
eintauchen mußteſt — und daß du zweitens Tag für Tag 
gezwungen warſt, zu handeln. Zu handeln aus dem 
Augenblick heraus. Du biſt wohl Pſychologe genug, um 
zu begreifen, weshalb das alles ſo angelegt war. Dir 
fehlte damals die Kenntnis des eigentlichen Lebens, vor 
allem das Erlebnis der Tat, des Schaffens und der 
ſchweren, großen Arbeit.“ 

„Und ich durfte nicht wiſſen, daß ich geheilt werden 
ſollte. Ich durfte die Abſicht nicht merken, wenn nicht 
alles vergebens ſein ſollte.“ Mathias ſprach, als beurteile 
er einen wiſſenſchaftlichen Fall. „Darin habt ihr richtig 
geſehen. Wer weiß, daß er geführt wird, läßt ſich nicht 
mehr ungezwungen führen.“ 

„Das war der Grundgedanke“, ſagte Inge. 

„Ihr habt nur einige Möglichkeiten außer acht ge⸗ 
laſſen.“ Wieder klang ſeine Stimme kühl, ſachlich. 

Sie nickte. 

„Zwei Zwiſchenfälle hätten beinahe das Ganze zer⸗ 
ſtört: der Zuſamenbruch der Merkur⸗Bank, der Holms 
Tat in einem ganz neuen Lichte erſcheinen ließ.“ 

„Ich war allerdings der Meinung, daß Holms Ver⸗ 
handlungen mit Smith zur Zurückziehung des Millican⸗ 
Kredits geführt hätten“, warf er ein. 

„Und die Anweſenheit Severals in Bayreuth und 
mein Engagement bei ihm als Privatſekretärin, daß ich 
halb aus Abenteuerluſt, halb aus einem Gefühl unklarer 
Ahnung heraus angenommen habe. Aber wir haben 
Glück gehabt — denn beide Fälle gliederten ſich unſerem 
Plan ſchließlich ſo ein, als ob ſie berechnet geweſen 
wären.“ 

„Ja, ihr habt Glück gehabt“, ſagte er bitter, „ihr habt 
nämlich auch vergeſſen, zu berechnen, was geſchehen ſollte, 


wenn ich dich nicht fand. Sei es, daß deine Kur nicht 


anſchlug, ſei es, daß irgendwelche Zwiſchenfälle mich 
verhinderten. So dein Vater, der mir vielleicht nicht das 
große Vertrauen entgegengebracht hätte, aus Zufall, aus 
Mißtrauen, was weiß ich, weshalb. Dann war auch der 
Plan verpfuſcht, und mein Leben vielleicht auch.“ 

Sie erhob ſich und trat zu ihm. 

„Wenn ich nicht feſt an dich geglaubt hätte und daran, 
daß du durch meine Hilfe, — durch meine Liebe! — ge⸗ 
ſunden könnteſt — ich hätte es nicht verſucht.“ 

Sie ſetzte ſich auf ſeinen Schoß und ſchlang die Arme 
um ſeinen Nacken. 

Er ſtreichelte wie abweſend ihre Arme, gleichmäßig, 
unbeteiligt. Sein Gehirn arbeitete fieberhaft. Das war 
alſo die Löſung des Ganzen: er war genasführt worden. 
Man hatte ſeine Liebe ausgenutzt, um ihn wie einen 
Hund hinter einem elektriſch betriebenen „Haſen“ herzu⸗ 
hetzen — ein Hunderennen. Wer lief am ſchnellſten?? 

Und der Hund war des Glaubens, es gälte eine Haſen⸗ 
jagd — wie er geglaubt hatte, einen Menſchen aus 
Todesnot und Angſt befreien zu müſſen. 

Er zog die Mundwinkel herab. 

„Mathias“, ſagte ſie jetzt leiſe, „haſt du mir nichts zu 
ſagen?“ 

„Doch, ich bin dir ſehr dankbar, wirklich.“ 

Sie ſprang auf, ſtand einen Augenblick in großer Er⸗ 
regung vor ihm, dann wandte ſie ſich kurz um und ver⸗ 
ließ das Zimmer. 

Er lachte bitter auf. 

„Jetzt fühlte ſie ſich noch gekränkt. Das war alſo das 
Leben, das er kennenlernen ſollte. Eigentümlich, dieſes 
Leben! Nicht ſo ganz einfach zu verſtehen.“ 

Auch er ſtand langſam auf, ſah ſich im Zimmer um, 
als ſuche er etwas. Er mußte ſich erſt beſinnen, wo er 
war. 


HUR FAHRRAD 
UND KRAFTRAD 


„Dann werden wir wohl zur reinen Vernunft' 


zurückkehren müſſen“, ſagte er zu ſich ſelbſt, „wie lehrt 


Hegel: was iſt, das iſt vernünftig und nur das Ver⸗ 
nünftige iſt wirklich. So ſcheint dies alles unwirklich, 
denn von Vernunft kann ich darin nichts finden. Zurück 
zur Mutter Philoſophie — ſchade nur, daß ſie mir heute 
nicht mehr viel gilt. Die Kur hat glänzend geholfen, 
Patient leider verſtorben. Es iſt zum Lachen, wirklich, 
geradezu luſtig.“ 

Er ging langſam zur Tür, um das Haus zu verlaſſen. 

Ein Diener des Hauſes ſtand vor ihm. 

„Herr Generaldirektor Holberg läßt Herrn Roden 
bitten“, ſagte er. 

Mathias zog die Brauen hoch. 

„Mich? Holberg will mich ſprechen? Das ſcheint 
nicht mehr nötig. Beſtellen Sie eine Empfehlung.“ 

„Herr Generaldirektor ſagten, es wäre ſehr dringend.“ 

Mathias überlegte einen Augenblick. 

„Gut, ich komme.“ 

Holberg reichte dem Eintretenden die Hand und wies 
auf einen Seſſel. 

„Mein lieber Junge“, begann er, „ich möchte die 
ganze dumme Geſchichte mit Ihnen von Mann zu Mann 
beſprechen. Ich glaube, ſie iſt jetzt erſt richtig verfahren 
worden und der Rat eines Aelteren iſt vielleicht nicht 
ohne Gewicht.“ 

Mathias zuckte die Achſeln. 

„Ich weiß nicht, Herr Holberg. Es iſt ſehr liebens⸗ 
würdig von Ihnen, aber —“ 

„Aber gar nichts“, unterbrach Holberg kurz, „Sie ſind 
noch ſehr jung, Mathias Roden — aber vielleicht ſollten 
Sie gerade wegen Ihrer Jugend verſtehen, was Inge 
gewollt hat. Sie hat ſich eben mit mir ausgeſprochen und 
ich habe ſie ſehr gut verſtanden. 

„So? Nun, ich muß geſtehen, ich habe nichts ver⸗ 
ſtanden. Daß man einen Menſchen, den man liebt, zum 
Hampelmann macht, daß man ihn mit Todesangſt im 
Herzen durch die Welt hetzt, nur um ihn zu erziehen, das 
verſtehe ich nicht. Ich begreife auch nicht, daß man es 
fertig bekommt, die Liebe, die ja früher noch etwas 
Heiliges war, heute denkt man ja wohl anders, zum 
Spekulationsobjekt zu entwerten, wie man einen Fiſch 
ködert. Das begreife ich nicht, Herr Holberg. Wohl dem, 
der es begreifen kann!“ 

Wie oft haben Ihre Eltern Ihre Liebe zu Ihnen aus⸗ 
genutzt, um mit Ihnen zu ſprechen, um Sie zu führen. 
Dahin zu führen, wohin Sie allein und aus eigenem 
Willen noch nicht gehen konnten. Es kommt auf den 
Zweck an, auf den Glauben und die Liebe, die hinter 
ſolchem Werk ſteht, lieber Junge. Nur durch Liebe kann 
man Menſchen erziehen, nur dadurch, daß man ſie aus 
Liebe tun läßt, was ſie aus Vernunft nicht zu tun ver⸗ 
mögen.“ 

Mathias ſah Holberg voll an. 

„Man kann aber ſehr verletzt werden, durch ſolche 
Hilfe. Denn das Kind erfährt auch nicht, wozu man 
ſeine Liebe ausgenutzt hat.“ 

„Inge hat ſchwer genug gerungen, ob Sie Ihnen ſagen 
ſollte, was ſie getan. Sie hat ſich dazu entſchloſſen, weil 
ſie nicht mit einer Lüge ein neues Leben beginnen will, 
nicht mit einem Geheimnis, das ſie vor Ihnen verbergen 
muß. Und ſie hat daran geglaubt, daß Sie größer wären, 
als andere, daß Sie — einmal geſund — den klaren Blick für 
das Weſen der Dinge nicht mehr verlieren werden. Und 
ſie glaubt jetzt noch daran.“ 

„Sie glaubt jetzt noch?“ fragte Mathias langſam 
und ſtützte den Kopf ſchwer in die Hand. „Ich beginne zu 
begreifen“, ſagte er dann, „daß ich das Ganze falſch ge⸗ 
ſehen habe. Laſſen Sie mich bitte gehen, ich muß das 
alles allein mit mir durchkämpfen. Und — beſtellen Sie 
Inge bitte — — es tut mir ſehr leid“, ſagte er ſehr 
ſchnell und leiſe, „ich wollte ihr nicht weh tun“. 

Dann verließ er das Zimmer. 

Am nächſten Morgen hatte Holberg eine Unterredung 
mit Friedrich Holm. 

„Sie haben mich kläglich enttäuſcht“, ſagte Holberg, 
aber er lachte dabei, „doch ich habe überwunden. Sie 

(Fortſetzung auf der Humorſeite.) 


Schweineheke (Münchener Pinakothek). 
Die figürlichen Darſtellungen ſtammen von Rubens, das Wildſchwein im Mittelbild von F. Snyders. 


Uur die Madonnendarſtellung ſtammt von Rubens, 
die Slumen und Früchte von Franz Innders und Daniel Seghers. 
(Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeum, Berlin). 
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Heute find wir gewohnt, jedes Gemälde als künſtleriſches 
Dokument nur eines Malers zu betrachten. Wenn auch dieſe 
Auffaſſung faſt immer zu Recht beſteht, ſo finden ſich noch in 
allen Kunſtperioden einzelne Werke, bei denen man nachweiſen 
kann, daß zwei oder gar mehrere Maler das Gemälde ſchufen. Es 
iſt weniger dabei gedacht an ſolche Bilder, welche beſonders in 
den Blüteperioden des Mittelalters in Schulen und Werkſtätten 
durch gemeinſame Arbeit von Meiſter und Schüler entſtanden. 
In dem berühmten Buch, welches Vaſari über die Künſtler der 
italieniſchen Renaiſſance ſchrieb, weiſt er wiederholt darauf hin, 
daß beſtimmte Partien berühmter Gemälde nicht von der Hand 
des Meiſters ſtammen, dem man das Gemälde zuſchreibt, ſondern 
von der Hand begabter Schüler. So hat z. B. Leonardo als 
junger Menſch in Bildern ſeiner Lehrer Figuren oder Falten⸗ 
würfe der Gewänder bearbeitet. Auch aus den Werkſtätten der 
deutſchen Renaiſſance ſind gleiche Fälle bekannt. 

Intereſſanter jedoch wird die Problemſtellung bei den alten 
Holländern, wo es lange Zeit gang und gäbe war, daß ver⸗ 
ſchiedene Maler an ein und demſelben Bilde arbeiteten, und wo 
die Aufgabenverteilung in der Weiſe vor ſich ging, daß jeder 
Meiſter das „machte“, was ſeinem Stil und ſeinem Können am 
meiſten entſprach. Solche Zuſammenarbeit fand z. B. ſtatt zwiſchen 
Brueghel und Lucas van Wen, oder zwiſchen Rubens, Snyders 


und Seghers. Berühmt iſt z. B. die Münchener Madonna von 
Rubens, die einen Blumen⸗ und Früchtekranz von Snyders 
trägt. Aus einer ſolchen Zuſammenarbeit ergibt ſich ein inter⸗ 
eſſantes äſthetiſches Problem, nämlich die Verbindung 
zweier oder mehrerer Malſtile zu einem einheitlichen Kunſt⸗ 
werk. Die alten Meiſter waren klug genug, in der Weiſe vor⸗ 
zugehen, daß jeder Maler eine beſtimmte Bildpartie mit größ⸗ 
tem Können bemalte, und auf dieſe Weiſe eine Ueberdeckung 
der Malſtile vermieden wurde. Ein gutes Beiſpiel iſt das 
Gemälde einer Schweinehetze in der Münchener Pinakothek. 
Die Figuren des Bildes ſind in ihrem paſtoſen Malſtil 
fraglos Rubens zuzuſchreiben, während das große im 
Mittelfeld des Bildes ſtehende Wildſchwein in ſeiner 
minutiöſen Ausführung nicht von Rubens, ſondern von 
Snyders ſtammt. 

Ein überaus intereſſantes Beiſpiel einer heutigen 
Zuſammenarbeit zweier Künſtler iſt eine große dekorative 
Arbeit der bekannten Berliner Maler Fritſch und Dungert. 
Dieſen beiden Malern wurde die Aufgabe geſtellt, eine Fläche 
von faſt 400 qm durch dekorativ behandelte Landſchaften 
zu ſchmücken. Dieſe ungeheure Fläche künſtleriſch zu be⸗ 
wältigen iſt für einen einzelnen Maler eine faſt unlösbare 


Recha: Land ſchaft mit Jagdbeute. 
(Gemäldegalerie in Kaſſel.) 


Die Landſchaft ſtammt von Jan Brueghel dem Aelteren und 
j die Tierdarſtellungen von Lucas van Wen. 


Moderne Wandmalerei. 


Ausſchnitt aus dem faſt 400 qm großen Wandbild der Maler Fritſch und Dungert, das ſie 
zur Ausſchmückung einer Ausſtellungshalle in Berlin ſchufen. Das Bild zeigt eine freie 
Kompoſition über die Stadt Brandenburg a. d. H. 


Aufgabe. In dieſem Fall gingen die beiden Künſtler in der Weiſe vor, daß der 
eine gewiſſermaßen die verlängerte Hand des anderen darſtellte, der eine alſo 
den eigentlichen Malvorgang übernahm und der andere aus 30 bis 40 Meter 
Entfernung die Malerei und die Wirkung beobachtete und kontrollierte. Aber 
nicht nur dieſe handwerkliche Löſung war auffällig, ſondern auch der künſtle⸗ 
riſche Effekt. Während die alten Meiſter ſorgſam die Plätze auf dem Bild 
verteilten, wo jeder einzelne Maler feine Kunſt ausübte, und jo ein Neben- 
einander zweier Stile entſtand, welche der Kenner leicht unterſcheidet, ſo ent⸗ 
ſtand im Gegenſatz dazu bei der Arbeit von Fritſch und Dungert ein Bildſtil, 
der in ſeinen Einzelheiten nicht dem Bildſtil der einzelnen Maler entſpricht, 
ſondern es kam eine völlig neue Syntheſe von hohem Reiz zuſtande. Dieſe 
Stilform hat außerhalb der Löſung der geſtellten Aufgabe weitere prinzipielle 
Bedeutung inſofern, als gezeigt 
iſt, daß der für die heutige Zeit 
ſo auffällige äußerſte Indivi⸗ 
dualismus im künſtleriſchen 
Schaffen zu einer einheitlichen, 
verſchmelzenden Wirkung zu⸗ 
ſammengefaßt werden kann, 
wodurch die Einheitlichkeit der 
ſcheinbar ſo verſchiedenen male⸗ 
riſchen Anſchauung in Geng: 
tigen Zeit bewieſen wird. 


Chlorodont-Zahnpaste 


die herrlich erfrischend schmeckende Pfefferminz-Zahnpaste 


Chlorodont- Mundwasser 


Der Maler Dungert auf dem Malgerüf 
wartet aufmerkſam auf die Weiſungen des 
in 40 m Entfernung befindlichen Fritſch. 


Links: 
Fritſch beim Malen 
auf dem Malgerüſt. 


Chlorodont- Zahnbürsten 


Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück. 


— 


Inge fährt ins Abenteuer. (Fortfeung von Seite 7.) 
werden nun das Geſchäft Ihres Schwiegervaters über⸗ 
nehmen?“ ; 

Holm nidte nur. 

„Es ift ihade, ſehr ſchade. Meine ganzen Pläne — 
na, Schwamm drüber. Es iſt nur gut, daß Sie nicht zur 
Konkurrenz gehen. Holm, Sie wiſſen, ich habe Sie ſehr 
geſchätzt! Und auf meine Hilfe können Sie bauen. Ich 
wollte viel mit Ihnen — Sie ſollten einmal dem Ganzen, 
das ich gebaut, den Sinn geben! Mein Leben war nur 
Werkzeugſchaffen — das Werkzeug, der Holberg⸗Konzern, 
iſt fertig. Die nächſte Generation muß mit dieſem Werk⸗ 
zeug arbeiten, ſchaffen — dafür waren Sie auserſehen. 
Sie können nicht, ich begreife das — aber mir wird es 
ſchwer. Ich bin nicht mehr jung — ich kann nicht mehr 
tun, als das Werkzeug ſcharf erhalten. Macht iſt heute 
kein Selbſtzweck, wirtſchaftliche Macht iſt eine große Auf⸗ 
gabe und eine ſchwere Verantwortung! Sie darf nicht 
brach liegen — ſie muß benutzt werden für größere Ziele 
und höhere Zwecke.“ 

„Vielleicht finden Sie in Mathias den Menſchen, den 
Sie ſuchen, Herr Holberg.“ 

Holberg lächelte. 

„Mathias war heute früh ſchon zu unmöglicher Stunde 
bei mir und wollte Inge ſprechen. Ich ließ ihn ab⸗ 
weiſen, da meine Tochter ſo früh keine Beſuche zu 
empfangen pflegt. Aber Inge war ſchon ſeit langem 
auf — und Inge war für ihn zu ſprechen!“ Er lächelte. 
„Vielleicht Mathias — denn er hat, was wenige heute 
von uns haben: den Blick für die Ewigkeit, den Glauben 
an den Wert der Idee. Vielleicht iſt er der Mann, der 
die beiden Pole zuſammenbiegt: Leben und Wert, Macht 
und Idee. Vielleicht — — — 2!“ 

„Inge iſt Ihre Tochter, Herr Holberg — ſie wird 
neben ihm ſtehen: Ergänzung und Hilfe.“ 

Holberg nickte nur. 

„Mathias und Inge? — Vielleicht — — —!!“ 


Für die Familie, das Eigentum, die Zukunft mehr 
Sicherheit durch Versicherungen. Wenige | 
monatlich genügen, um für den notwendigsten 
chutz zu sorgen. Lebens», Sterbegeld:, Kranken», 
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Vom Dienft. 


Als der ſonntägliche Kirchgang noch beim Militär 
Vorſchrift war, lautete einmal ein ſolcher Befehl: 

„Zum ſonntäglichen Kirchgang verſammelt ſich die 
Mannſchaft vor der Kirche hinter der Kirche, und nach 
der Kirche vor der Kirche.“ 


* 


Mama: „Lauf ſchnell mal in die Küche, Gretchen, 
und ſieh nach, ob der Kuchen durchgebacken iſt! Stich 
mit einem Meſſer hinein und wenn es ſauber iſt beim 
Herausziehen ..“ 

Papa: „.. dann ſtecke die anderen Meſſer auch 
hinein!“ 


x 


„Die Jagd hatte kaum begonnen, da lag ſchon ein 
Haſe tot vor meinen Füßen!“ \ 
„Ach, woran war er denn geſtorben?“ 


Dankber. 


„Sagen Sie mal, Herr Tiſchbein, iſt denn die 
Schriftſtellerei eigentlich eine dankbare Beſchäftigung?“ 

„Unbedingt! Jedenfalls bekomme ich alles, was 
ich ſchreibe, mit verbindlichem Dank zurück!“ 


Ausgleich. 
Gnädige: „Ja, Ihre Zeugniſſe find ja nicht gerade 
ſehr gut!“ 
Mädchen: „Nein, aber dafür habe ich recht viele!“ 


Wenn der Slieſelputzer aberglaubiſch ift. 


„Ich hab’ ja immer gefagt, daß die 13 Ungtück 
bringt!“ 0 


In der Schule. 


„Wenn einer allein ſpielt, dann iſt das ein Solo, bei 
zweien iſt es ein Duett. Und wenn drei zuſammen ſpielen, 
wie nennt man das, Erich?“ 


„Skat, Herr Lehrer!“ 


Kurg schluß. 


In taghelles Licht blankpolierter Bogenlampen 
ift Puerto -Cabelo allnächtlich getaucht. — Der 
Direktor des Elektrizitätswerks verſteht ſeine 
Sache! — Bisweilen 
erliſcht das Licht, — 
dann verdient er am 
meiſten! — 


Um die Faulheit der 
Bürger und die ewig 


Mark 


Erinnerungen an venezuela / von carons asper 


Die Nacht iſt keines Menſchen Freund?! — Sind 
Schmuggler etwa keine Menſchen?! — 

So ſehr iſt ſie ihr Freund, daß ſie ſich's eine 
Stange Geld koſten laſſen, damit die künſtlichen 
Sonnen des Elektrizitätswerks im geeigneten Moment 
erlöſchen. — Eine halbe, dreiviertel Stunde höchſtens, 
dann iſt der Fehler in der Leitung oder am Dynamo 
dank der fieberhaften Tätigkeit der Monteure wieder 
behoben, die Bogenlampen blitzen auf, ganz Puerto: 
Cabello ſtrahlt in Licht wie zuvor: die Paſcherware 
iſt glücklich an Land, und der Herr Elektrizitäts⸗ 
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Schutz zu sorgen. Lebens-, Sterbegeld-, Kranken», 
— Einbrudidiebstahl-, Unfall., Haftpflicht, 
Auto-, Transport-, Fahrzeug » Versicherungen. 


n Nbg. Durch das ärztlich d 


ohlene Silphoscalin kann die 'offnun vieler Lungenkranker, Aſt 


Sin 

matiker, Bronchitiker erfüllt werden. — Glas mit 80 Tabletten Mk. 2. 

in allen Gpotheten, beſtimmt: Rofen-Apothefe 113, München, Roſenſtr. 6. 
Intereſſante Broſchlüre gratis. 


Füße und geht ſeines 
Wegs. 


R-AÄA-T-S-E-L 


Retteneätfel. 


1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 18 14 15 16 
17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 

Die Zahlen ſind durch Buchſtaben zu erſetzen. 

Bedeutung: 1—5 Reinigungsgerät, 3—7 Wagnerſche 
Frauengeſtalt, 6—8 geographiſcher Begriff, 7—11 Waſſer⸗ 
pflanzen, 9—12 Stadt in Belgien, 10—13 Waſſervogel, 
12—15 Kohlenprodukt, 14—17 Baum, 16—20 Körperorgan, 
18—22 Kurort in Thüringen, 21—24 Waſſerfahrzeug, 
22—25 Vorfahre, 24—27 Pelztier, 25—27 metallhaltiges 
Mineral, 27—31 Handwerksgerät, 28—32 Fiſchfanggerät, 
30—1 Farbe, 31—2 deutſcher Fluß. 


So oder Šo? 


„Wort“ war der Herr Profeſſor immer, wie man fand — 
nun hat er „Wort“ ſich gar im Berner Oberland! 


MOND- 
RAKETE? 


Rreuzworteätfel. 


Bedeutung: 1—2 männl. Vorname, 1—3 Dialektdichter, 
2—9 amerikaniſcher Staat, 3—8 Kurort im Schwarzwald, 
4—5 Blumengewinde, 4—6 waldloſes Gebirge, 5—7 fran- 


zöſiſcher Kolonialſoldat, 6—7 Fluß in Norddeutſchland, 8—10 
vielumſtrittenes Balkangebiet, 9—10 Handelsvermittler. 


Oreierlei. 


Mit M iſt es ein Teil von dir, 
Mit F trägt's manches Seidel Bier, 
Mit P verzehrt es Menſch und Tier. 


Auflöſungen der vorigen Nätſel. 
Silbenrätſel: 1. Fandango, 2. Robinſon, 3. Ottawa, 
4. Eſel, 5. Holofernes, 6. Laterne, 7. Innerſte, 8. Cal⸗ 
deron, 9. Haiderabad, 10. Empire, 11. Pergamon, 
12. Feige, 13. Iſolde, 14. Narkoſe, 15. Genoveva, 
16. Salamis, 17. Termiten, 18. Elias, 19. Nanſen = 
Froehliche Pfingſten. 
Magiſches Quadrat: Haje, Amos, Soor, Esra. 
Zahlenrätſel: Specht. 


Sparsamkeit 


Kilians Frau war verreift. Trotzdem beſchloß er, zu 
Hauſe zu eſſen. Aus Sparſamkeitsgründen und der Be⸗ 
quemlichkeit halber. 

Man backt ſich zum Beiſpiel auf dem Spirituskocher 
einen Pfannkuchen. Nichts wird einfacher ſein. Das 
Kochbuch gibt Aufſchluß, mellen wir bedürfen. Haben 
wir alles: Mehl, Fett, Eier, Milch? Ach, ein Ei ift gerade 
nicht im Hauſe. Der Kanarienvogel wird in den nächſten 
fünf Minuten wohl auch keins legen. An Eies Stelle 
diene als Bindemittel etwas Honig. Und den beſten 
Erſatz für Milch bietet Waſſer. S 

Kilian begann. Er begann um 12 Uhr mittags. Für 
jeden Eingeweihten wäre es erſchütternd geweſen, zu 
beobachten, wie Kilian voll Vertrauen auf den Erfolg 
und in vollendeter Sorgloſigkeit den Teig anrührte, 
ohne entfernt daran zu denken, ob auch genug Spiritus 
vorhanden ſei. 

Zehn Minuten ſpäter ließ er eine weißgraue Maſſe, 
ein wenig beunruhigt, wie es wohl mit ihrer Haltbar⸗ 
keit ſtehe, in die gefettete Pfanne fallen. Alles kommt 
jetzt darauf an, daß K ſich bindet, ſagte En: Under wartete. 


5 herunter, hart neben die Pfanne auf den 
oden. 

Er wickelte die Zündholzſchachtel aus dem Teig und 
brachte ihn ſelber kratzend, hebend und ſchwenkend in die 
Pfanne zurück. 

Nicht mehr viel zu retten. Wo blieb die Form der 
Scheibe? Zerklüftet war alles. Blitzartig kam ihm ein 
freundlicher Einfall: ich will einen Schmarren daraus 
machen. Ein Schmarren wird wahr und gut ſein. 

Ach, was ſind Pläne! Als die hoffnungsfrohe Hand 
das unfertige Mahl wieder der Flamme zuſchieben 
wollte, zeigte ſich, daß ſie erloſchen war. Aus und er⸗ 
ſtorben. Nicht der leiſeſte zartblaue Kreis von Flämm⸗ 


chen. Und kein Tropfen Spiritus in ſämtlichen Wohnräumen. 


Kilian war am Zuſammenbrechen. Aber er wollte 
ſich nicht aufgeben. Er wollte das Werk nicht verraten, 
er rang ſich die Kraft ab, aufrecht zu bleiben. Alles 
in allem iſt es doch bis jetzt eigentlich annehmbar ge⸗ 


Von H. M. Frey 


ſie ſchnüffelnd näherführte, kamen ihm Gerüche zum Be⸗ 
wußtſein, die von draußen hereinzogen — die ihn hin⸗ 
auswieſen über den Hof, oe? die jenjeitige Straße. 

Dort ſah er einen Aſphaltkeſſel dampfen, er jah Hitze 
zitternd aufwallen, ſah durch ein offenes Türchen in einen 
roten Feuerſchlund, hinreichend um einen Hammel zu röſten. 

Wortlos — triebhaft nahm er den Topf in die eine, 
das Schaufeleiſen in die andere Hand, ging hinunter 
und wanderte hinüber. 

„Guter Mann“, jagte er zu dem Arbeiter, der mit 
einer mächtigen Stange in der großblaſigen Teermaſſe 
rührte, die fortwährend gluckſte und fürchterliche Hitze 
von ſich gab, „könnte mein Topf nicht von Ihrem Feuer 
profitieren?“ 

Der Arbeiter jah in den emaillierten Tiegel. „Was 
haben Sie denn da?“ fragte er wohlwollend. „Aha, Sie 
— eig Ihren Leim aufwärmen? Das können wir ſchon 
machen.“ 


gangen, ſprach er gütig zu ſich, mit einer leiſen Fäl⸗ 


ſchung der Tatſachen. Hindernis — mein Gott, die feige, 
wirft das Leben jedem in den Weg! S 
— . e 


Jetzt hätte Kilian reden male: 
en Irrtum aufzuklären. Er 
öpfung. Er fürchtete die Kritik dieſes Aſphaltkoches und 


Dieſe . ſollte ihm noch zutei 
werden. Er ſchüttelte — und der wer⸗ 
dende Kuchen löſte ſich vom Eiſen. Nun 
muß ich wenden, begriff er und ſtand 
damit dem ſchwerſten Augenblick gegen⸗ 
über, den er 1 aller Zuverſicht leiſe 
drohend immer ſchon empfunden hatte. 

Er ſchob — ach ſo behutſam! — die 
Schaufel unter die ziſchende Maſſe und 
lüpfte fie. Die Maſſe aber widerſetzte 
ſich dieſer im , ſie zerriß. 

Da fiel ihm ein, gehört zu haben, 
was ganz große und kühne Köche in ſol⸗ 
chen Fällen tun: ſie packen die Pfanne 
am Stiel, ſtrecken Ié freihändig in die 
Luft, machen eine herriſch wippende Be⸗ 
wegung, worauf der Kuchen aus der 
Pfanne in die Höhe ſpringt, ſich gold⸗ 
gi überſchlägt und mit der ungaren 

eite ins heiße Fett zurücktaucht. 

Kilian beſch $ mit einem leiſen 
Schauder, es auch ſo zu machen. Er ſtellte 
ſich in die Mitte der Küche, maß den 
Pfannkuchen, den Raum unter ſich, den 
über ſich, die Entfernung bis zur Küchen⸗ 
wand — ſchloß die Augen und ſchnalzte 
kräftig mit dem Handgelenk. 

Die weißgraue Maſſe wirbelte in 
vierfacher Umdrehung gehorſam empor 
und klebte dann an der Küchendecke. 

Kilian war beſtürzt. Bei näherem 
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EVEA. Crameiunds 


Nur N 


kühlend; bei unfreundlicher 
Witterung jedoch schützt 
Nivea-Öl vor zu starker 
Abkühlung, die leicht zu 
Erkältungen führen kann. 
Aber nie mit nassem 
Körper sonnenbaden und 
stets vorher einreiben! 
Nivea-Creme RM 0.15—1.00 
Nivea-Öl RM 1.00 u, RM1.60 | 
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„ soumeubadou 


Das heißt, bevor Sie Ihren Körper den 
Sonnenstrahlen aussetzen, reiben Sie ihn kräftig mit 


NIVEA-CREME 
NIVEA- ÓL 


brandes und geben wundervoll bronzene Hauttönung. 


An heißen Tagen wirkt Nivea-Creme angenehm 


I enthalten das hautpflegende Euzerit 


Hinſehen entdeckte er, daß die Scheibe 

mit der n Seite haften geblieben war; aber 
auch die gebackene Seite Es keine Spuren von wah⸗ 
rer Vollendung; ſie war He enweiſe glaſig; Goldgelbes, 
das er zu ſchauen gehofft hatte, fand ſich nirgends. 

Er ſtellte, jo gut er's abmeſſen konnte, die Pfanne 
auf den Fußboden unter den Kuchen an der Decke. — 
Gleich wird er herunterkommen, tröſtete er ſich und 
wartete; aber der Kuchen kam nicht. Ich will nach⸗ 
helfen, rief er, und warf die Streichholzſchachtel zur 
Lockerung gegen den Rand der Scheibe. Bie chachtel 
flog mitten in den Teig und verblieb dort. Ich werde 
kräftiger nachhelfen, ermutigte er ſich und begann hef⸗ 
tige Sprünge zu machen, aber die gedämpften Erſchütte⸗ 
rungen durch die Hausſchuhe führten zu nichts. Er zog 
Bergitiefel an und ſprang an Ort und Stelle meter⸗ 


Fünf um einen Napf. 

Ein Bild, das Hundeliebhaber erfreuen wird. Der Wurf 

ſtammt von den Zuchthunden eines Brünner Induſtriellen. 
Zwingername „Von der Linde“. 


hoch — worauf die Küchenwaage vom Schrank ihm auf 
den Kopf fiel und die Wohnungsglocke anſchlug. Als 
er öffnen ging, ergoſſen ſich kreiſchende Beſchwerden der 
unteren Partei über ihn, und er mußte die Stiefel 
wieder ausziehen. 

Weil der Kuchen immer noch oben hing wie der 
leichenhafte Vollmond, beſchloß er ein Gerüſt zu bauen. 
Vorige Woche hat meine Frau die Leiter verkauft, er⸗ 
innert er ſich traurig. Wozu brauchen wir eine ſo hohe 
oee hat fie gejagt. Da ſieht man's, freilich brauchen 
wir eine. 

Er legte das Bügelbrett vom Küchenſchrank zur Herd⸗ 
platte und beriet gerade, wie er am beſten den ech, 
auf dem Brett feſtbinden könnte und darüber den Stu S 
um dann hinaufzuſteigen — da klatſchte der Kuchen 


Und er ſah ſich neugeſtärkt um. Er wollte penr 
machen im Herd. Es hielt ſchwer, das nötige Holz 

ſammenzubringen, er mußte den Küchenſchemel opfern, 
der ſowieſo ſchon wackelte. Auch zerhackte er einen 
Stuhl, der überflüſſig erſchien. Dann aber zeigte ſich, 


au: Erzeugnis ſelbſt gleich als 
wollten gar nicht auf den 

Meine Frau wird ſich freuen, ſprach er aufatmend 
nach dieſer abſchließenden Arbeit. 


Aber er war zu 
trat nicht ein für ſeine 


beließ ihn in dem verderblichen Glau⸗ 
ben, Leim vor ſich zu haben, wodurch er 
das Werk, das zwar längſt gefährdet 
war, aber vielleicht noch einigermaßen 
hätte gerettet werden können, dem ſiche⸗ 
ren Untergang auslieferte. Denn der 
Arbeiter goß ſchlichten Sinnes — goß 
ebenſo hilfsbereit wie unerwartet mit 
einem plötzlichen Ruck aus einem 
ſchmutzigen Kübel trübes Waſſer in den 
Pfannkuchen. 

„Der Leim iſt zu dick“, urteilte er. 

Dann rührte er mit der Stange um 
und ſchob das ganze an eine beſonders 


N ein. Beide enthalten das hautverwandte Euzerit; sie sind heiße telle. 

Fy gewissermaßen „naturgegeben“und kö htersetzt 111 i ` 
eg deg dech eeng nich . Kilian wagte kleine Silbe. : Wohl 
„Nachahmungen“, die Ihnen als ebensogut“ empfohlen blei te ihn der Schreck, doch ergriff ihn 
werden sollten. Sie vermindern die Gefahr des Sonnen- lei zeiti das Gefühl, hier mit Recht 


itter büßen zu müſſen. Er empfand, 
daß ihm ſo geſchah, weil er feig und 
falſch geweſen war. Als der er 
Kuchenteig große Blaſen warf, gleich 
dem kochenden Aſphalt nebenan, quirlte 
der Arbeiter noch einmal die Maſſe 
durch, hob ſie aus der Höllenglut und 
gab Killan freundlich den Topf in die Hand. 
„Fertig, mein Lieber“, lobte er. 
Kilian verbrannte ſich die Finger 
kräftig, murmelte „danke beſtens“ und 
wankte von dannen. — Zu Hauſe füllte er 


— gwei leere Flaſchen mit dem Produkt und 


zauderte etwas, als er auf zwei Etiketten 


den Titel „Flüſſiger Leim“ ſchrieb. Er verwandte das 


appſtoff, aber die Zettel 
laſchen kleben bleiben. 


Sehr wird ſie ſich 


daß die Streichhölzer, die in den Teig eingebettet ge⸗ freuen. Leim iſt ſo notwendig in einem geordneten 
legen hatten, feucht und unbrauchbar waren. Ganz ab⸗ Haushalt. Was iſt nicht alles geſprungen und zerbrochen 
2 davon, daß ſich keine Kohlen fanden, wo doch bei uns! Wenn ich nur an den heutigen Tag denke. 


Kohlenfeuer — plötzlich entſann er ſich — bitte: 
ſchwaches Steinkohlenfeuer zum Backen von Pfannkuchen 
unerläßlich iſt. 

Aber: die Sonne? — — wie? reiben wir um⸗ 
ſonſt den 21. Juli? Und die mächtigen Brenngläſer, wert⸗ 
volle Erbſtücke vom Großvater her? Es muß doch gelingen 
durch ſiegreiche Verteilung von Spiegeln und Gläſern — durch 
Auffangen, Zurückwerfen Sammeln und Verſtärken von 
Sonnenfeuer ſo viel Hitze unter einen armſeligen Pfann⸗ 
u zu bannen, daß wenigſtens ein Schmarren daraus wird. 

ie? 

Er ging auf dem Küchenbalkon ans Werk. Nach fünf 
Minuten war eine Backvorrichtung erſonnen und nach einer 
halben Stunde aufgebaut, ein geiſtreicher kleiner Apparat, 
der ohne weiteres kräftig genug ſich zeigte, um eine hübſche 
Brandwunde am Handballen zu erzeugen. Voll Spannung 
Er Kilian die Pfanne dorthin, wo vorher ſein Ballen ge- 
ruht hatte. 

Und wartete in freudiger Neu ier. Sein Raſierſpiegel 
begegnete ſich blitzend mit dem Handſpiegel ſeiner Frau; Groß⸗ 
vaters prächtige Linſen ſammelten in ſchneidenden Bündeln 
ſo viel von dem ewigen Feuer, als ſie nur faſſen konnten. Ab⸗ 
gebogen und hingeſchickt, wohin es Kilian paßte, wurde die 
gebändigte Glut — gedudt wurde fie unter die Pfanne. 

Da ging die Sonne hinter eine Wolke — zwei Uhr acht 
Minuten, und Kilian mußte ſich ſagen, daß der Spätnach⸗ 
mittag möglicherweiſe wieder ſchön werde. Gleichzeitig aber — 
und dies feſſelte ihn mehr — ſtieg aus der Pfanne geiſterhaft 
eine kleine Rauchfontäne; der Teig blähte ſich qualvoll zu 
einem n aa Hügel, der Hügel tat ſich auf und ließ einen 
ſchwarzen grund ſehen, deſſen Ränder zu verkohlen began⸗ 
nen. Als Kilian das Phänomen von unten her in Angriff 
nahm, mußte er entdecken, daß durch den Pfannenboden ein 
ſauber und regelmäßig geformtes Loch gebrannt war. 

Nun gerade! beharrte er, goß den Pfanneninhalt in einen 
emaillierten Topf, warf die Pfanne in den Hof und über⸗ 
legte, wie man fortfahren könne. Die Sonne war weg — und 
überhaupt ... was hatte er da geglaubt: der Spätnachmittag 
werde wieder ſonnig? Wenn wir Glück haben, wird der 
Abend e ſchön geſtalten. Vorerſt endloſe Wolkenbänke. Und 
wie gejagt, die Brennſpiegel ... da war doch wohl etwas 
nicht ganz in Ordnung. Nun, laſſen wir das. 

Ein anderer Weg iſt eben nötig. Ich will keinesfalls den 
Verſuch der eigenen Beköſtigung ſchwächlich aufgeben. Man 
wird doch noch genug Feuer herbeiſchaffen, um dieſen Dingsda 
— ja, was war das nun eigentlich —? Kilian betrachtete 
finnend die Maſſe im Emailletopf. Und während er, weil 
die Augen nicht ins Reine kamen, die Naſe befragte und 


Dann ging er zum ſpäten Mittageſſen und ſagte 
ſich, daß er nun gleichzeitig, wenn auch etwas früh, zu 
Abend ſpeiſen könne. 

Verbilligung der Lebenshaltung. 


NN,, 


hier un Dickdarm stauen sich bei trägem Stuhl die 
Fäulnisgase und Gifte, die ins Blut gedrückt werden und den 
Organismus schädigen. Eine träge Verdauung verlangt ernste 
Beachtung, denn sie ist die Quelle so vieler unserer häufigsten 
Krankheiten, 

Wenn die Verdauung träge ist, führt der Darm seine 
natürlichen Bewegungen nur schwach aus. Dragees,, Neunzehn““, 
ein neues Präparat nach den letzten Forschungsergebnissen 
des Universitäts- Professors Dr. med. Much hergestellt, be- 
kämpft die Darmträgheit an ihrer eigentlichen 
Ursache, nämlich der fehlenden Darmbewegung. 
Dragees „Neunzehn“ (frei von Chemikalien) haben also den 
Vorzug, daß sie auf ganz natürliche Weise für eine 
normale Darmbewegung sorgen und so die Ver 
stopfung sicher bekämpfen. 

Man kann also Dragees „Neunzehn‘ ohne Scha- 
den täglich oder 
nach Bedarf neh- 
men. Nach der 
Hauptmahlzeit ein 
Dragee „Neuns» 
zehn‘ korrigiert 
die träge Verdau- 
ung, die Sie so 

zu haben fern von vollkom- 
in allen menem Wohlbe 
Apotheken. hagen hält. 


P- 


Die Reichsschau 
der deutschen 
Landwirtschaft 


Alljährlich zeigt eine große 
Wanderausſtellung alles Wiſſens⸗ 
werte von der Arbeit und dem 
Fortſchritt der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft. Tauſende von Ma⸗ 
ſchinen, Zuchttieren und andern 
Erzeugniſſen der Landwirtſchaft 
geben einen umfaſſenden Ein- 
blick in die Leiſtungsfähigkeit 
dieſes deutſchen Wirtſchafts⸗ 
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zweiges, und Hunderttaujende 


von Intereſſenten aus Heimat 
Welt alljährlich 


ſechs! Ausſtellungstagen 


und nehmen 
an 
die Gelegenheit wahr, ſich auf 
der Rieſenſchau zu unterrichten. 
Dieſer Tage wird die 38. Reichs⸗ 
ſchau der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft in Mannheim eröffnet. 
Wir zeigen aus dieſem Anlaß 
einige eindrucksvolle Bilder von 
der Schau und ihrem dies— 
jährigen Heimatort Mannheim. 


den 
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Die Stadt in der Stadt. 


Oben links: Die landwirtſchaftliche Maſchineninduſtrie führt den ländlichen 
Beſuchern des In- und Auslandes ihre 3 e vor. 

Oben rechts: Mittelbau des Schloſſes in Mannheim. 

Mitte links: Eine große Zeltſtadt iſt jedesmal zur Unterbringung der 
Ausſtellung erforderlich. 

Mitte rechts: Die Viehzucht Deutſchlands gibt ſich hier ein Stelldichein, um 
ſich einer maßgebenden Prüfung zu unterziehen. 

Unten links: Hunderttauſende bevölkern alljährlich die Zeltſtadt der großen 
Wanderausſtellung. 

Unten rechts: Das alte Rathaus in Mannheim. 
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Weil — über ganz Deutschland verbreitet, — wohl verteilt und gut organisiert, — 
Opel-Kundendienst fürOpelwagen sorgt. Opel wird immer Automobile bauen, 
und das riesige, sicher fundierte Werk wird seine Wagen nie im Stich lassen. 


OPEL uu, übalızen! 


Die herabgesetzten Preise: 1,2 Ltr. 4 Zyl. von rm1890 an. 1,8 Ltr. 6 Zyl. von RM 2695 an. Preise ab Werk. Bequeme Zahlungs- 
bedingungen durch die Allg. Finonzierungs- Ges. Günstige Kasko-Vers. durch die Allg. Automobil-Vers.-A.G. Machen Sie eine Probefahrt. 
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Skizzen von einer Stromfahrt im Faltboot 


So fing es an mit den herrlich duftenden und köſtlich ſchmeckenden echt 
bayeriſchen Roſtwürſteln auf dem Marktplatz von Kulmbach. Der erſte Ein⸗ 
druck, ſagt man, ſei der beſte, aber auch der letzte, um es gleich vorweg zu 
nehmen, war nicht zu verachten, als der feurige „Klingenberger Rote“ 
unſern Abſchiedsſchmerz beim Zuſammenpacken der Boote etwas linderte. 
Dazwiſchen liegen aber 400 km Paddelfahrt auf dem Main. Das heißt 
innerhalb einer Spanne von zwei Wochen eine Unmenge von Eindrücken, 
die fi in reicher Abwechſlung aus der Faltbootperſpektive filmartig ab⸗ 
rollen. Die Eigenart der fränkiſchen Landſchaft läßt die Fahrt nie eintönig 
werden, und im — — Durcheinander löſt ein Bild das andere ab. 
Wildwaſſer und unzählige Wehre im Oberlauf geſtalten das Paddeln an⸗ 


War auch hier in Homburg wie überall am Main 
die erſte Frage der Kinder. 


fangs ſportlich beſonders reizvoll. Iſt der Main ruhiger geworden, ſpiegeln ſich mittel⸗ 
alterliche Städte, von der Gegenwart ſcheinbar vergeſſen, in ſeinen Fluten. Weinberge 
bedecken die Höhen, und den landſchaftlichen Höhepunkt bildet der grandioſe Durchbruch 
des Fluſſes zwiſchen Speſſart und Odenwald. - 
Fahren wir da zwiſchen Kulmbach und Lichtenfels, wo der Main ſich ſchlangenartig 
durch die Landſchaft windet, an einem Kirchturm vorüber. Längſt iſt dieſer vergeſſen, 
denn unzählige Stromſchnellen an den Flußbiegungen nehmen unſere ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Anſpruch. Plötzlich, foppt uns ein Spuk oder können wir nicht richtig ſehen, 
derſelbe Kirchturm, den wir kilometerweit bereits hinter uns wähnten, taucht wieder 
vor uns auf. Durchaus kein Spuk, wo ſoll denn ſonſt die 400:km=Stromlänge heraus- 
kommen, wenn die Luftlinie von der Quelle zur Mündung nur 250 Kilometer beträgt? 
Am ſchönſten ſind immer unſere Zeltlagerplätze Wir nehmen Wohnung, wo es uns 
am beſten dünkt. Einmal iſt es unter einer rieſigen Eiche, dann in einer blühenden 
Margueritenwieſe. Mal nächtigen wir faſt unter den Mauern eines reizenden Main⸗ 
ſtädtchens, dann gelüſtet es uns wieder einmal, die Gegend „von oben herab“ zu beſehen 
und wir eppen mühſelig Boote und Gepäck eine Anhöhe hinauf. Oft können wir am 
Morgen luſtige Zwieſprache mit unſeren Freunden, den Flößern, halten, die lautlos, 
aber in ſchneller Fahrt, ſtromabwärts treiben. Luſtig war es auch, als uns Langſchläfer 
eines Morgens ein paar Bauernmädchen daran erinnerten, daß die Sonne bereits auf⸗ 
eln und ſei. So ein Paddlerzelt ſchien ihnen eine furchtbar luſtige Angelegenheit zu 
ein und ſie gaben nicht eher nach, bis wir es zur Beſichtigung freiließen. 
Aber es konnte auch manchmal ungemüt⸗ ; 
lich ſein und das war es ganz beſonders, als 
uns ein Dauerregen ſechzehn Stunden gefangen 
hielt. Nachts um 11 Uhr brach das Un⸗ 
wetter los, nachdem die Sonne drei Tage lang In flotter Fahrt 
das Paddeln faſt zu einer Qual machte. Sturm an Gemünden vorbei. 
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Links: 


Sonntagmorgen 
gegenüber dem maleriſchen 
mittelalterlichen Fulxfeld. 5 
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Wie ein feiner Scherenſchnitt £ 
ſteht die primitiue Brücke von Bemmern 
gegen den Horizont. 


im wahrſten Sinne des Wortes rüttelte an unſerem Zelt. Mit 
dem Einſatz unſerer ganzen Kraft ſtemmten wir uns gegen die 
Zeltſtangen und wagten kaum zu hoffen, daß die Zeltſchnüre 
der Gewalt des Sturmes ſtandhalten könnten. Das Krachen 
des Donners ging in dem ohrenbetäubenden Getrommel des 
Regens und Hagels auf der ſtraffgeſpannten Zeltwand völlig 
unter. Ein Gewitter löſte das andere ab, und gegen Morgen 
ſetzte ein Landregen ein, dem unſer wackeres Zelt auf die 
Dauer doch nicht gewachſen war. Als es endlich aufhörte, be⸗ 
ſaßen wir buchſtäblich keinen trockenen Faden meg, aber Frau 
onne — — 
zwei Stunden 
ſpäter iſt alles 
wieder trot- 
ken, und die 
Fahrt kann 
weitergehen. 
Bis eines 
ſchönen SE * ä 
es unſere 
Stunden ge⸗ Wildwaſſer! 
zählt waren Das durchriſſene Wehr von Ober-Auhof. 
und wir bei 
Wörth in der 
Nähe Klin⸗ : N 
genbergs unſer braves Boot aus dem Waſſer hoben. Nach zwei- HA x e 
wöchigem herrlichen Zigeunerleben mußten wir endlich wieder zur . H d weite geg 


Kultur zurückkehren. Den größten Schreck jagte uns der große Hotel⸗ 5 I H 
ſpiegel ein, aus welchem uns zwei kaffeebraune Südſeeinſulaner ent- al 
gegenſtarrten. : Hans Retzlaff. 


Wi 
— ist notwendig, umdieheilkräftigen 
Sonnenstrahlen genießen zu können. Der 
menschliche Körper braucht einen Aus- 
gleich dafür, daß uns im Winter die heil- 
samen Ultraviolettstrahlen der Sonne 
fehlen. Verlegen Sie deshalb die Höhen- 
sonne in ihr Heim. Die „Künstliche Höhensonne"- Origi- 
nal Hanau - strahlt - unabhängig von Wetter und Jahres- 
zeit - ihre belebenden ultravioletten Strahlen aus. Ihre 
Wirkung ersetzt einen kostspieligen Aufenthalt im 
Hochgebirge. Die Bestrahlungen dauern nur wenige 
Minuten. Sie bleiben von Erkältungen verschont, erhal- 
ten ein blühendes Aussehen, Ihre Kinder leben auf, Ihr 
Gatte fühlt sich frischer und lebensfreudiger. Besonders 
segensreich sind Bestrahlungen für werdende Mütter. 
Leicht transportable Höhensonne (Tischmodell — Stromverbrauch 


nur 0,4 KW) schon für RM 136.60 für Gleichstrom und RM 262.30 
Wir tanken für Wechselstrom erhältlich, Teilzahl. gestattet. Jetzt minus 10% 
friſches Trink- Preisabbau (nur innerhalb Deutschlands) 
waer Interessante Literatur: 1, „Luft, Sonne, Wasser” von Dr, med. Thede- 
+ 


ring, geb. RM 3.35, 2. „Verjüngungskunst von Zarathustra bis Steinach“ 
von Dr. A. von Borosini, RM 3.20. Erhältlich durch den Sollux-Verlag 
Hanau a. M., Postfach 525 Versand frei Haus unter Nachnahme 


Es ist ein Gebot der Vernunft, gerade in der jetzigen so un- 
— schwierigen Zeit zuerst an die Gesundheit zu denken. 

esundheit für sich und die ganze Familie sollte allen anderen 
Ausgaben vorangestellt werden. 


QUARZLAMPEN - GESELLSCHAFT M. B. H. 
HANAU AM MAIN, POSTFACH-NR. 25 


‚Zweigstelle Berlin NW 6, 
Luisenplatz 8, Tel. D 1, Nor- 
den 4997. Zweigfabrik Linz 
a. D., Zweigniederlassung 
Wien III, Kundmanngasse 
12. Unverbindl. Vorführ. 
in allen medizin. Fachge- 
schäft. und durch die AEG 
in allen ihren Niederlass. 


Phot.: Hans Retzlaff. 


Bitte abschneiden und einsenden! 


Send. Sie mir kostenfrei Prosp. und 
Preis. üb. die „Künstl. Höhensonne“, 


Wir bekommen 
Befund, 


Name: 


Ort: 


Straße: .…. a — 


RAN : d % 
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Flugakrobatik am Erdboden. 


Eines der halsbrecheriſchen Kunſtſtücke, die der Altmeiſter des Akrobatikfluges, Ernſt Udet, auf einem Berliner 
Flugfeſt zeigte, bevor er ſeine Grönlandfahrt antrat. Die Preſſephotographen laſſen ſich, wie man ſieht, nichts 
von der Senſation entgehen. 


Wildnis im Zoo. : 
Eine kleine Meinungsverſchiedenheit im Löwenfeld des großen engliſchen Tierparks Whipsnade. 
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